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Gäste aus dem ganzen Harz kamen zu Theo Weinhardts 90. Geburtstag 1{1 2. 1ctqf 

Gratulantenreigen in der Rathausscheune 
ST. ANDREASBERG. Geburtstag hat­
te er schon am vergangeneo Mittwoch, 
richtig groß gefeiert wurde allerdings 
erst am Samstag in der gut gefüllten 
Rathaus-Scheune. Theo Weinhardt hat­
te es sich zu seinem 90. Geburtstag so 
gewünscht. Und darum stand er die 
Gratulationscour auch mannhaft 
durch. 

Nahezu aus dem ganzen Harzgebiet 
waren die Gratulanten angereist, um 
dem Altersjubilar ihre Reverenz zu 
erweisen. Angeführt wurde die lange 
Reihe der Gratulanten von Sankt 
Andreasbergs Bürgermeister Werner 
Grübmeyer und Stadtdirektor Hans­
joachim Grogorenz, und sie reichte 
über die große Familie der nunmehr 
ehrenamtlichen Harzer Kuhhirten, den 
Heimatbund-Ewergeschwurenen Al­
fred Kneistler, den Heimatbund-Bark­
ämtern Altenau, Sankt Andreasberg 
und Buntenbock bis hin zu weiteren 
zahlreichen Offiziellen und Weinhardts 
vielen Freunden. 

Und wenn auch das Händeschütteln 
manchmal kein Ende nehmen wollte, 
die Geschenkenoch so große Ausmaße 
annahmen und Lob und Anerkennung 
Nonstop über ihn hereinprasselten: 

Theo Weinhardt ertrug alles tapfer und 
ohne jegliche Konditionsschwierigkei­
ten . Kein Wunder, daß da niemand 

unter der Anwesenden war, der sich 
von ihm nicht noch so manchen 
Viehaustrieb erhoffte. eher 

Theo Weinhardt nimmt Glückwünsche von Bürgermeister Wemer Grübmeyer 
und Stadtdirektor Hans -Joa chim Grogorenz entgegen. Foto: Siebeneicher 



 

 

 

 

 

llicrmil Inden\\ ir Sie recht herzlich zur 

oftizicllcn Einweihung der 

Skilanglauf- und Biathlonanlage 
des Niedersächsischen Skiverbandes 
im Landesleistungszentrum Harz 
in St. Andreasberg/ Sonnenberg 

anläßlich des llinthlon-Europa-Cups am 

Sonnabend, 7. Fcbru:u· 1998, 9.00 Uhr, 

ein. 

Programm: 

9.:10 Uht: 

!1,35 Uhr: 

9.45 Uhr: 

10.01 Uhr 

Einladung 

l:lc:griißung der Gäste uud ~·rcundc dc> 
Wintersports 1m V.!. I'.- Zelt dun:b den 
Priisitkntcn des Verbandes, 
ll"m' \\'aller Lampe. 

Grußwort des \'iuprä~ith::ucn des 
D ... utschcn Skiwrb:tntlc>, 
Herrn Hrwin r .:mterwns. ... er. 

Kumlan<tdlung der Planung unoJ Entwicklung 
ok r Spnrtnnlngc. 
Herr Knri·Hcint. B<l umgnrlcn~ 

Eltrcnpr<isidcnt ,~c, NSV . 

.,Sport und r\'lltionalpnrk -
L'tl t gcmcin~nmcs Ziel'" 
auN tkr Sidll der l:'lltionalparkvcrwaltung. 
llcrr Dr \Volt Ehcrhnrdt Bnrrh. 

Auf det WcttkAmplitru.lgc: 
Einmarsch des Sdtid>standpersonals 
mHlllcgriißnng. 

Gntßwort des ßtirgcnndstcrs der ßcrgstlldt 
:St •• \ndrc:tshcrg, llerrn Wcmcr Gnlhmcycr. 

Grußwort und I'reigahe der Anlage durch 
den IJIIlC'Iliilinistc:r des Lludt..-s Nicdc:rsathscn, 
llcrrn Gcrhard Glogowskt. 

I Sr.~rt des ßiathlot• Europa-Cup> 



 

 

 

 

07.02.1998 

Treffpunkt: Kun•erwallung 16.-ß Uhr 
Abmarsch: 17.00 Uhr 

I Stadtausrufcr: U\\e Sonntag 

2. BUrgenneister: Wemer GrUbmcyer 

3 Stadtdirektor· Hans-Joachim Grogorenz 

4 , Ratsmitglieder und Verwallung 

5 Waldarbeiter- Instrumental- Musiherem 

6. Lehrbergwerk Grube Roter Bär 

7. Ski- Club St. Andreasberg von 1896 e. V. 

8. Hetmatbund Ewerharz Barkamt Annerschharrich 

9 Sankt Andreasberger Fuhrlc~ut~ 

10. Nationalpark Harz 

II . Sankt Andreasberger Hinen 

12. Landesinnungsverband des Dachdeckcrhand"erks 
tedersachsen. Bremen und Sachsen Anhalt 

13. Dte Strolche derev. Kirchengemeinde 

14 Anncliese Sagasser 

15. Al.tionsgemcinschaft der Gewerbeueibender 

16. Bergspan-Arena 

17. Turn- und Spon- Club St. Andreasberg 
von 1861 e. V. 

Damen Gymnastikabteilung 

18 T SC Frauentum- und Volleyabtetlung 

19 T SC Fußball- Jugend 

20. I SC Fußball- Herren 

21. SchUtlenverem St. Andreasberg von 1522 e. V 

22 Frciwtlhge Feuerwehr St. Andreasberg 

23 Deutsches Rote~ Kreuz und Berg\\ acht 
Sankt Andreasberg 

2-1 . Kur- und Verkehrsverein St. Andreasberg e. V. 

ije~tum3ug 
Samstag, den 7. fcbruar 1998 

102 ~tt~l!e 
Sitttet!feet 

ettnft 
~nbl!ett~l1 el!g 
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Gosrarsche Zeitung 
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Biathlonanlage arn Sonnenberg wurde am Wochenende mit dem Europacup offiziell eingeweiht 

Jetzt kann auch 
die Elite kommen 
Von l'rnnk Saigge 

Ocr Han; is l für die Deutschon 
Meisterschaften der Biatblecen in drei 
Wochen gut gerüstet. Die Gencralpro· 
bc am Wochenende war ein voller 
Erfolg und sclmmlr.uverslc:hclich, daß 
auch die höheren Anlorderungen 
problemlos gemelscen werden. 

Ebenso wie die Organisatoren be­
stand auch die neue Wertkampfnnlage . 
am Sonnenberg beim Europacup ihre 
Feuertaufe. Eine anspruchsvolle. ab­
wechslung•reidlc Strecke forderte bei 
1<11iscrwcllcr am Sum~lng sowie bei 
etwas cn1beren Verhaienissen am Sonn· 
1Qg den Ober 80 Athleten uus zehn 
Uindcm cinc g;.nze Menge :~b. Für ihre 
Mühen belohm wurden sie durch 
reichlich Hcifull und nimmermüde An· 
leuerung der Zuschauer. Jeweils gut 
500 befanden ~ich im Zielrnum, c:n1lang 
der Stn.-c:kc mochte es noch cirunal die 
gleiche Anzahl gewesen sein. 

mit dem Verlauf Obcr<~us zufrieden 
Sein Ziel, etwas fur die Region I Ion tu 
bewegen. sah er als erreicht an: .. Es hat 
sich wirklich gelohnt." 

Lob flir die fase perfekte Ausrichtung 
p..-asselte von allen Seiten herab, und 
twar so krllftig. daß es dem Vorsitten­
deli des wsv Clausthai·Zcllcrfcld 
~chon f;uc pemlich war. Da spielten 
kleine Pannen am Rande so gut wie 
keine Rolla. Als die l . .aulspn.-chcranlngc 
ihren Dienst versagte, sprang kurzer­
hand die Polizei ein. die einen Funkwa· 
gcn schickte, über dessen Lautsprecher 
der Rennverlauf weiter kommentiere 
werden konn1c. 

Montag, 9. Februar 1998 

~ 

Oie Resonanz enl:Sprach zwar nicht 
den im Vorfeld gcnußcrccn. allzu opti· 
mistischcn E•wartungcn, aber dennoch 
war Cheforganisator Richa.nl Schulze 

Auf dem Sonnenberg sei vor allem 
der widersinnige Gegensa11 T.Wi'IChen 
Spore und Niltorschutz in vorbildichcr 
Weise :IUfgehoben worden. meinte 
NiedersachSAmS innenministcrGerhard 
Glugowski. der uls Schirmherr dc:> 
Europ:~cups die r\nlage offi~iell ihrer 
llestimmung ühcll(llb. l.andrat Horst 
ßre•utecke. der ebenso wieSt. Andreas· 
bcrgs Rürgcrmeister Wcmcr Gn1b­
mt:ycr ein paar kur~e Worte beisteuerte. 
überraschte mit der AnkilndigWtg, der 
l.andkrcls wolle sich um die Einrich· 
tung eines Skigymnasiums bemühen. 

Rasante Bildergab es filr die Zuschauer, wenn gleich ein ganzer Pulk von Blalhleton dem Ziel entS*nstOrmto. 
folos (5}: Drechsler 



 

 

 

 

TrtiT'punl<l: Kul"tno21111Djt l b. IS l hr 
Abma~h: 17.00 l· hr 

I Sl~dlau\Olfcr ll"c S.mnt.og 

3. S13dtdirtUor ll~n\·Juac:hun <irogorcnt 

6. LchrbcogW1:rl. Grul:lo: Rt>Ccl l13r 

7 Slr ·Club SI Andrca.~rg "'" lll'Ho e \' 

9. S.ml.t Amlrcasbcrger I uhrlcut•· 

10 N3ll<>rllllfl.'"- llart 

II . sanlt 1\ndtca,btrget llutC'tl 

12 l.andesinnungwcroond ,,., Oad,.kü~rh """''""' 
N•cders.xh,cn, lliCitlcn und Sadt>cn,\nh.lll 

13. Die Strokbc <lcr cv Kirchen~, n"'""lc 

l(o Oerg J>nn • i\rcn3 

17 lurn• und Spon ·llub SI . Anclr~~•& 
\'Oll 1861 c V 

ll•n~~:n C •>nuo;l;lllabtcolllllg 

I X I s <' lr.a~Xnlum· uod \'ollt)ableoluns 

1'1 I s C rußbilll · Jugend 

~I Sdlflltcmcrctn St Andrta\bcrg ""'I Sn e V 

H llcuhd•c• Rotes Ktclll und Dcrgwachl 
'io~nt..r 1\ndrc•,hc:rg 

! I I\ ur "' d V~rlchr~\CIC:IIl SI Andr.:;a~ c. V, 

lJt~tum3ug 
Samstag, 7. Fcbmar 1998 

102 ~ll~t!t 
~intetie~t 
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Donnerstag, 19. Februar 1998 

I Politiker und Nationalparkchef sehen in Sport und Natur keinen Widerspruch 

Skisport im Nationalpark- gelungene Symbiose 
ST. ANDREASBERG. Skisport Im 
Nationalpark - Natlonalparln-erwal· 
tung und Politiker sprechen am Bel­
spiel des Biathlonunirums auf dem 
Sonnenberg \IOn einem aelungcnen 
Projekt, beides in Einklang w brin­
aen. Undnehmeadamit den Kritikern 
den Wind aus den Sqeln. 

Welch faszinierenein Erlebms es ist, 
auf Bratern durch die Ytrschneiten 
WMlder des HllrU$ zu jlleiten und hier 
die Ruhe und die SChönheit der Natur 
auf sich wirken tu la!>$en. "~ssen viele. 
die an den Winterwochenenden oft 
sogar lans;c Anfahrten in Kauf nehmen, 
um derGrolbtßdlund dem AlltagsstreB 
cntOiehend Erholung und Entspann· 
nung lU suchen und ru finden Aller­
dings. wliS cineßeib als em .,reiner 
GenuB• empfunden wird. zwml dabei 
auch akliv ctwiü filr die Gesundheit 
gc:IAn wird. d;u lll.ft andcrer..eil auch 
Kritiker auf den Plan. Diese vertreten 
die Meinung, daß es ein Frevel sei, die 
Natur durch drn mosscmouristischcn 
Skispon zen;tören r.u lassen. Sie ~en 
nach den Verantwonlichcn, die den 
Sklspon :zulassen, und dies sogar in 
bl.-sonden; schOtzenswerten Bereichen 
wie im Nationalpark Harz 

,.WundervoUer Kompromlß" 
Be!ragt nach 1einem Standpunkt. 

antwortete Niede~chscns Innenmini­
ster Gcrhard Glogowskl anlllßlich der 
Eröffnung der Biothlonanlnge auf dem 
Sonnenberg 110r wenigen Tagen, daß 
hier in wundervoller Weise Kompro­
misse getroffen worden seien zwischen 
dem SkisportVerband und der Nalio· 
nalp31kYCrwaltunJ. Diese ermöalich· 

Eröffnung de~ Blathlonzontruma: Innenminister Oerhard Ologowakl Im 
O.aprlch mit Nationalparkleiter Dr. WoH·Ebemard Batth und St. Andrealbergs 
BQrvermelsterWemor GrObmeyer (von links). Foto: Neuheus 

ten, Spon in der Nnatur xu betreiben. 
ohne dmß sich das gegenseitig stOrt. 
Damat sei eine "Frieden stiftende Wir­
kung twischen dem Naturschuu und 
dem Sport" geschaffen worden 

Nur Voneile ftir die Region Han 
sieht Ooslan; Landrat Horst ßn:nnek­
ke, weil hier Spon in geregelte Bahnen 
gelenkt worden sei. Wenn alle Sportler 
sich an die vorsegebenen Regeln halten 
und die Touristen nicht quer durch den 
~ationalprak laufen, dann sei du nur 
ein Zu&cwinn für die Region. 

Auch die niedersächsische Umwelt· 

ministe:in Monika Griefhan siebt in der 
Biathlonanlage auf dem Sonnenberg 
eine ideale Verknupfung von Notur­
sehuu 1111d Sport. Sie spricht von neuen 
Entwic:ltlunasmi!alichkeiten fur die Re· 
gion. von einem .. Mosaikstein filr den 
Tourismus im liarz". Bildungs- und 
lnformDtionselnheiten gehi!nen dazu, 
auch neue frische Angebote, die Kinder 
und Familien ansprechen, denn diese 
drohte der Harz in letzter Zeit lU 
verliere'!. Ein auto~ies lnnen;te Tat 
zum Beispiel. initiiert vom Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad Club, gehi!re auch 

Mit dem Eutol)a.Cup 1m Biathlon wurde du Zec1ttum avf dem SonMnberv offiziell et6flnet. 0te lntemationale 
Veranstaltung machte deutldl. de8 Spott und Naturletlutz in Elnldang zu alnd. Foto· 

da.cu . Ihrer Meinung nach .benötigen 
wir ein Puule mit umwei!Yenriglichen 
Angeboten", um den Menschen die 
Naturwiedur näher iU bringen . .,Denn 
nur was man ktMt, das schGut man", 
~t Monika Grlefhan Oberzeugt. 

Entlutung geschaffen 
Für Dr Wolf-Eberherd Banh. Ltiter 

des ~o.tionnlp3ric.s Hor.t. ist Sport im 
I'Oationalparlc kein Widerspruch. Im 
Gegenteilist er von dieser Entwic:klun& 
aufgrund bisheriger Erfohrun&cn pnz 
begtisu:n. Zeige sich doch, daß ein 
.Brilckenschlag zwischen Naturschutt 
und Sport" möglich sei. Durch die 
Kon:rentrallon auf die Wettlcampfanla 
gc auf dem SoMtnberg Ki eint 
Entlastunl,\ anderer ... ichtiaer Areale im 
~ationalpark geschaffen worden. Da· 
für wurde die alte Anlage auf dem 
Bruchberg mtt seinen ... ~m-ollen, emp 
lindliehen Hochmooren geschlossen. 
Womit dieser besonders schGuenswer· 
tc Bereich entlastet werden konnte, 
Truining, Wettkämpfe und der damit 
verbundene Musentourismus seien 
jetzt auf einen einzigen Bereich kon· 
unlriert, der auch schon vorher mas­
sentouristischer Schwerpunktbereich 
war. Er biete darOber hinaus eine 
bessere Verlcehn;anbindung und ein 
schneesicheres Gebiet.. Durch dieses 
Projekt habe die Harzregion lntematio· 
n:~l an Bedeutung gewonnen, so Barth. 

Bllduna und Erholung 
Nationalparke hlnen inlWischen zu· 

sitzliehe Aufgaben als noch vor Jahren 
SChwerpunkt sei der ProuBschutz. die 
Eilendynamik der Natur :ru schOuen. 
Immer wichuser aber wird es, diese$ "' . .. . . . . . . . -- -· ---·-.-· -· -··- ...... ----ckn \fcnsehen •n \lerbtnduoa von 
Emolu~ und Btlduna nlherzubrinam. 
Die Zukunft sd, so Dr Barth, nicht die 
!'latur \Orden Menschen tu schlitzen, 
aonclern im ~ntell, die Menschen 
da\ on zu llberzeutm. ,..;eder mit der 
~atur ln Elnklana zu leben . .. Deshalb 
haben wtr Im Han., rinem dtr am 
stlrbten frequentiertesten Nallonal· 
parke dtr Welt, ar.e aroGe Aufpbe i.m 
ßenkh 8lldun& und Ertloluna•, erkürt 
der Nation~lparkleiter. Und das 5CJ al1 
tln mter Sct:nu auf Sonnenbell 
htrYQrr&Jtnd gelun~ . tlne der nkh· 
attn Auf~bcn •ieht Or. Banh in der 
acplanten Umweltbilduna für Sportler. 

lum erwancten \'erkthnchaos wtr 
es am Eröffnung.wochenende nicht 
cckommeo, da die Olpnbatoren 1m 
lntC10SC konsequenter Ruckskhllllh· 
me auf dJe Natiocalpark·Zide einen 
Ptn<kJverlcehr elnatnchtct hatten und 
die Sponltr in Bunen rur Wettkampf· 
Jlltte atbracht wurden. Auch kunfti1 
sei in Sachen 0P;o.IV noch \·ielts 
aeplant. um baonden Z"'-1 Spitzenzeiten 
den Verkehr eituuschrtnken Hier 
appelliert Landrat Horst Brenn«ke an 
die Bev61kerulll \crstlrkt Skibusse 
und wmn rn6clkh, andere ZuCalutawe-

auSer 4 nutzm nn~ 





Auf der Spur der Natur 

Wußten Sie schon? 

:) daß St. Andreasberg von den 
Bergstädten im Oberharz die 
am höchsten gelegene ist? Und 
heute ein staatlich anerkannter 
heilklimatischer Ku rort? 

:) daß man in St. Andreasberg in­
mitten von Bergwiesen noch 
echte Fachwerkromantik genie­
ßen kann? 

:) daß die Nationalpark-Gemeinde 
im Bundeswettbewerb Umwelt­
freundliche Fremdenverkehrs­
orte in Deutschland mit einem 
der 14 .. Projektpreise 1997 Tou­
rismus und Umwelt" ausge­
zeichnet wurde? 

:) daß man in St. Andreasberg 
noch richtige Bergmanns- und 
Silberminen-Atmosphäre 
schnuppern kann? Mit einer Ein­
fahrt in die Grube .. Samson"? 

:) daß St. Andreasberg der erste 
deutsche Kurort ist, der einen 
Teil seines Kurparks in einen 
kleinen Urwald umgestaltet 
hat? Mit allen Requisiten. die 
dazugehören? 

@1,1) 1 i.1§1tj:W 

:) daß 1997 das Bundesfinale .. u­
gend trainiert für Olympia" i1 
St. And reasberg ausgetragen 
wurde? 

:) daß es um St. Andreasberg 
herum ca. 180 km beschilderte 
Wanderwege gibt? Und man 
auf ihnen wie einst der Gehei­
me Rat Göthe zur ältesten Tal­
sperre Deutschlands, dem 
Oderteich, kommt? 

:) daß man sich in St. Andreas1 
berg wie ein Schneekönig füh­
len kann? Das .. W intermär­
chen" verfügt über zwei 
Doppelsesselbahnen, siebe~ 
Skilifte, 40 km gespurte Loipen 
und Rodelbahnen. 



ein Amt, das er bis zu seinem satzungernäßen Aus­
sche iden im Jahr 1996 innehatte. Se inem besonderen 
Engagement verdankt es der Messestandort Bremen. 
daß die Ausstellung Dach+Wand als weltgrößte Fach­
messe für Dachbaustoffe nach den Jahren 1968, 1979 
und 1988 auch im Jahr 1997 w ieder in Bremen statt­
f inden konnte. 

Initiativen für Sachsen-Anhalt 
Auf der Ebene der Kreishandwerkerschaft Bremen 
wirkte Herbert Spies seit 1984 als Mit­
glied des Vorstandes, 
von 1989 bis 
1994 war er ~ 

stellvertre- ~_,.\ ~ 
tender ~\ 
Kreishandwerks- ~ 
meister der 
Kreishand­
werkerschaft 
Bremen. 

Neben all diesen 
ehrenamtlichen 
Fur1ktionen w id­
mete sich Herbert Spies besonders der Führung des 
Landesinnungsverbandes Niedersachsen-Bremen und 
dessen eigener Fachschule in St. Andreasberg. Sie zu 
fördern und auszubauen war ihm stets ein persönli­
ches Anliegen . 

Im Zuge der Wiedervereinigung galt sein Einsatz be­
sonders der Schaffung einer leistungsfähigen berufs­
ständischen Organisation des Dachdeckerhandwerks 
in unserem Nachbarland Sachsen-Anhalt. Unter seiner 
Führung leistete das niedersächs ich-bremische 
Dachdeckerhandwerk schnell und uneigennützig Hilfe 
beim Aufbau und der Gründung eines neuen Landes­
innungsverbandes Sachsen-Anhalt. 

Daneben wurden an der Fachschule St. Andreasberg, 
beginnend schon mit dem Jahr 1990, Lehrlinge aus 
den Innungen des Landes Sachsen-Anhalt zu den drin­
gend benötigten Fachkräften für den Aufbau in den 
neuen Bundesländern ausgebildet. 

Die sich unter Herbert Spies entwickelnde Freund­
schaft zwischen den Berufskollegen aus Niedersach­
sen-Bremen und Sachsen-Anhalt führte zu einer bun­
desweit wohl seltenen Zusammenarbeit zwischen Be­
rufsorganisationen der alten und neuen Bundesländer. 
Mit dem Beginn des Jahres 1993 gingen beide Lan­
desverbände eine Arbeitsgemeinschaft in der Verwal­
tung ihrer Mitgliedsbetriebe ein . Seitdem werden die 

Dachdeckerbetriebe vom Verwaltungssitz St. Andreas­
berg durch Persona l aus Niedersachsen-Bremen und 
Sachsen-Anhalt betreut. Darüber hinaus betreiben die 
beiden Landesverbände gemeinschaftlich das Ausbil­
dungszentrum des Dachdeckerhandwerks Niedersach­
sen-Bremen und Sachsen-Anhalt e.V. Hier werden 
Lehrlinge und Meisterschüler gemeinsam für ihre be­
rufliche Zukunft ausgebildet. 

Für seine langjährige und erfolgreiche Tätigkeit im 
Dienste des Dachdeckerhandwerks wurde Herbert 

Spies 1986 mit der Goldenen Ehrennadel, 1988 
mit der Ehrenplakette und 1990 mit der Sonder­
stufe der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet, 
der höchsten Äuszeichnung, die das Deutsche 
Dachdeckerhandwerk zu vergeben hat. Sein 
Landesverband wählte ihn einstimmig zu sei-
nem Ehrenlandesinnungsmeister und verlieh 
ihm den Ehrenring seiner Berufsorganisation. 

Was aber nun treibt einen erfolgreichen Unter­
nehmer, sich mit diesem Einsatz ehrenamtlich 
zu betätigen? 

Dank mit stehenden Ovationen 
Lassen wir Herbert Spies selbst zu Wort kommen : 
"Man muß über die Führung seines Betriebes hinaus­
schauen und auch das Gesamtinteresse seines Hand­
werks im Auge behalten. Wir haben als Dachdecker­
unternehmer die Interessen des Dachdeckerhand­
werks se lbst in die Hand zu nehmen und uns im 
Rahmen der Innungen dafür aktiv einzusetzen und 
nicht auf Wunder zu warten." 

Herbert, Du hast uns diese Deine Idee vorbildhaft vor­
gelebt. 

Das gesamt Publikum dankte es ihm mit stehenden 
Ovationen. 

M1,1)1J1§1ftM 
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CDU-Politiker Dr. Heiner Geißler sprach vor 150 Zuhörern im I<urhaus 

,,Neue Welt muß menschliches Gesicht behalten'' 
ST. ANDREASBERG. Weil die negati­
ven Auswirkungen der allgemeinen 
Beschäftigungslage im Oberharz ins­
besondere zu spüren sind, hatten der 
hiesige CDU-Stadtverband, CDU­
Kreisvorsitzender Dr. Hans-Georg 
Faust und CDU-Landtagskandidat 
Jürgen Dorka den Bundestagsabge­
ordneten Dr. Heiner Geißler gebeten, 
sich bei seinem Besuch in der Berg­
stadt diesem Thema zu widmen. Das 
Bürgerinteresse war groß, ein bis auf 
den letzten Platz besetzter Kurhaus­
saal am Mittwoch abend die Folge. 

Um zum Thema "Wege zu mehr 
Beschäftigung" zu kommen, holte der 
stellvertretende Vorsitzende der CDU/ 
CSU-Fraktion im Bundestag weit aus. 
Er skizzierte "eine neue Zeit, die mit 
der friedlichen Revolution in Ost­
deutschland vor neun Jahren begonnen 

L'!,ag;~~l ~ 
hat". Die damit verbundenen Verände­
rungen in Osteuropa, die weltweit 
rasante Entwicklung der Computer und 
die nicht nur in Deutschland zuneh­
mende Atbeitslosigkeit-seien eine 
Herausforderung an Politik und Politi­
ker. Es gibt Lösungen, ist Geißler 
sicher. Doch "die CDU kann keine 
Arbeitsplätze schaffen". Sie könne es 

aber denjenigen erleichtern, die es 
könnten. 

Eine Grundkonzeption müsse her, 
ein technologiefreundliches Klima im 
ganzen Land müsse geschaffen werden. 
"Mit modernen Technologien müssen 
wir uns mit an die Spitze in der Welt 
setzen. Das ist unsere einzige Chance", 
ist der CDU:Politiker überzeugt. Au­
ßerdem sei die "Entwicklung von 
Dienstleistungsbereichen von morgen" 
eine entscheidende Aufgabe. Das be­
treffe Bereiche wie Fremdenverkehr, 
Tourismus und Künste. Hier empfahl 
er, von den Amerikanern zu lernen. 

Die Standortqualität Deutschlands 
preisend, mahnte Geißler an, Kosten zu 
senken, auch in Hinblick auf die 
Globalisierung der Wirtschaft. "Aber 
nicht so, daß der Sozialstaat erledigt 
wird", schränkte er ein und sprach sich 
für eine Reform aus. Außerdem wolle 
die CDU mit einer Wirtschaftsordnung, 
in der Milliardengewinne gemacht und 
Menschen entlassen werden, nichts zu 
tun haben. "Wir müssen dafür sorgen, 
daß die neue Welt ein menschliches 
Gesicht behält. Wir 'dürfen das Feld 
nicht den Kapitalisten überlassen. Wir 
sind eine Partei der sozialen Marktwirt­
schaft, eine Volkspartei", sagte Geißler 
unter dem Beifall vieler der rund 150 

Heiner Geißler in der Mitte regionaler CDU-Politiker: Landtagskandidat Jürgen 
Dorka, Bürgermeister Wemer Grübmeyer, Stadtverbandsvorsitzender Dr. 
Peter Neumann und Kreisvorsitzender Dr. Hans-Georg Faust (v. 1.). Foto: Eggert 

Zuhörer. Damit könnten zahlreiche Arbeitsplät- Geißler, der in eineinhalb Stunden 
Die CDU mache sich für den Mittel- ze geschaffen werden. Es dürfe deshalb sehr komplex mit dem Denken und 

stand:..und die._kleinen-llntemehmen nicht zugelassen werden, daß _die_ Handeln der Christdemokraten ver~ 
stark. Sie werde künftig für junge Pörderbeteiligung für Jungunterneh- traut machte, wurde nach seinem 
Menschen, die mit guten Ideen, mit men in Niedersachsen bei 19 liegt, Referat noch einmal soviel Zeit in 
neuen Technologien Firmen gründen während diese in anderen Bundeslän- Anspruch genommen, um unterschied­
wollen, bessere Bedingungen schaffen. dern in Hunderten gezählt werde. lichste Bürgerfragen zu beantworten. eg 
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Oberharz orofitiert vom Eintritt des Kreises in den Großraumverband Braunschwei 

Busfahren wird ab 1. August kostengünstiger 
ST. ANDREASBERG/BRAUNLA­
GE. Busfahren wird für die St. 
Andreasberger und Braunlager zum 
Teil erheblich kostengünstiger. Das 
hat jetzt der Bürgermeister von St. 
Andreasberg, Werner Grübmeyer 
(CDU), mitgeteilt. Gemeinsam mit 
dem SPD-Fraktionsvorsitzen Hans 
Metje, sitzt er als Vertreter für den 
Harz im Verkehrsausschuß des 
Großraumverbandes Braunschweig 
im Kreistag. Dort ist jetzt beschlos­
sen worden, das Tarifsystem zu 
vereinfachen. 

"So zahlen die Braunlager für die 
Fahrt nach Goslar vom 1. August an 
nur 5,90 DM statt 9,50 DM", unter­
streicht Metje. Dies sei dank des 
gemeinsamen Einsatzes von Grüb­
meyer und ihm erreicht worden. Die 
Hohegeißer und St. Andreasberger, 
die ebenfalls in diese Tarifgruppe 
eingestuft worden sind, müssen eben­
falls nur noch 5,90 DM für die Fahrt in 
die Kreisstadt berappen. Bislang wer-

den sie mit 11,50 DM zur Kasse 
gebeten. 

Zumindest für den Oberharz bringt 
der Eintritt des Landkreises Goslar in 
den Großraumverband Braunschweig 
im Bereich des Öffentlichen Perso­
nennahverkehrs eine Menge, sind sich 
Grübmeyer und Metje einig. Neben 
dem vereinfachten Tarifsystem sollen 
sich auch die Fahrzeiten verbessern. 
Laut Hans-Georg Kallwaß, der als 
Braunlager Verkehrsexperte a ls nicht­
stimmberechtigtes Mitglied im Ver­
kehrsausschuß sitzt, sei sogar geplant, 
daß künftig von Montag bis Freitag im 
Ein-Stunden-Takt von Braunlage 
nach Bad Harzburg gefahren wird. 

Auch die Anhindungen an die 
benachbarten Landkreise, wie zum 
Beispiel Wernigerode, Nordhausen 
oder Osterode, sollen laut Metje 
erheblich verbessert werden. Bereits 
in Kürze solle es eine feste Verbin­
dung zur Harzquerb.ahnJür die Fahrt 
auf den Brocken geben. 

Nach dem Nahverkehrsplan (NVP) 

für den Zweckverband Großraum 
Braunschweig (GZ berichtete), sei die 
Vereinheitlichung der Tarife ein wei­
terer wichtiger Schritt, betonte Grüb­
meyer, der auch verkehrspolitischer 
Sprecher im Zweckverband ist. Ein­
heitliche Tickets, egal von welchem 
Verkehrsunternehmen, und ein ein­
heitlicher Fahrplan, der zum nächsten 
Fahrplanwechsel in Kraft tritt, sorgen 
für Kundenfreundlichkeit Für Ein­
wohner wie Gäste des Harzes seien 
günstige Fahrpreise und schnelle Ver­
bindungen genau das richtige Ange­
bot. Grübmeyer spricht bei den Ent­
scheidungen von einem vollen Erfolg 
im ökonomischen und ökologischen 
Bereich. 

Kostengünstiger wird auch das 
Bahnfahren, weil die Deutsche Bahn 
AG sich ebenfalls an dem Konzept 
beteiligt. So bezahlen die Braunlager 
und die Hohegeißer für die Fahrt nach 
B@!!nschweig_vom 1. August an nur 
noch 9,50 DM statt bisher 18,80 DM. 
"Und da ist die Fahrt mit der 

Straßenbahn in Braunschweig schon 
drin enthalten", betont Verkehrsex­
perte Kallwaß. 

Die 9,50 DM sind der Höchstbetrag, 
den die Braunlager künftig für eine 
Fahrkarte bezahlen müssen, die sie in 
einen Ort bringt, den sie in drei 
Stunden erreichen können und der 
zum Großraumverband Braun­
schweig gehört. Und der umfaßt noch 
Baddeckenstedt im Westen und Gif­
horn sowie Wittingen im Norden, so 
Kallwaß. 

Innerhalb der Braunlager Zone 
muß künftig für jede Fahrt nur 2,80 
DM bezahlt werden. Dies gelte für die 
Fahrt von Hohegeiß nach St. Andreas­
berg (bisher 7 DM) ebenso wie für die 
Strecke Braunlage-Hohegeiß (bisher 
3, 70 DM) oder Braunlage-St. An­
dreasberg (bisher 4,80 DM). Einziger 
Wehmutstropfen des gesamten Sy­
stems: Die Bahn-Card, deren Inhaber 
bisher die Hälfte des Fahrpreises 
zahlen mußten, wird Ieidernrem mem=-
anerkannt, bedauerte Metje. meleg 

Sonnabend, 21 . März 1998 
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Großer Besuch Im Rittersaal des Herrenhauses Sickte. Der Fachaus­
sehuB für Regionalverkehr des Großraumverbandes Braunschwefg 
diskutierte über Verbesserungen Im Personennahverkehr. Wichtiger 
Punkt war die Tarlfzonenelnteilung. Nach dem vorgelegten und disku­
tierten Entwurf bildet die Samtgemeinde Sickte die Tarifzone 72. Im 
Bild der Vorstandstisch von rechts: Dr. Martln Kleemeyer, Direktor des 
Großraumverbandes Braunschwelg, Bürgermeister Werner Grübmeyer, 
Leiter der Sitzung, und die Verbandsverwaltungsmitarbeiter Thilo 
Knobllch und Sabfne Wolff. 

Sickte: Fachausschuß für 
Regionalverkehr tagte 

Im durch die "Rittersaaltrauungen" 
weit über die Ortsgrenzen bekannt­
gewordene Barocksaal im Herren­
haus Sickte wurde über Probleme 
des öffentlichen Personennahver­
kehrs gesprochen. Der Facha_us­
schuß für Regionalverkehr im 
Zweckverband Großraum Braun­
schweig, hatte zu einer Sitzung ein­
geladen. 
Geleitet von Werner Grübmeyer, 

Bürgermeister in St. Andreasberg, 
galt es über die Fesllegung der Ta­
rifzoneneinteilung für den Tarifver­
bund im Großraum Braunschweig 
zu sprechen und eine Empfehlung 
zu verabschieden über die Beteili­
gung des Zweckverbandes Groß­
raum Braunschweig an der Ver­
marktung des Tarifverbundes. 

Besonders begrüßte der Bürger­
meister von Sickte, Dieter Lorenz, 
selbst Mitglied in diesem Fachaus­
schuß, die Gäste im Herrenhaus. ln 
einem Begrüßungsschreiben mit 
Wappenaufkleber hatte der Bürger­
meister über die Gemeinde infor­
miert. Als besonderen Gag, trug der, 
als "singender Bürgermeister" be­
kannte Kommunalpolitiker, nach der 
Melodie "Auf der schwäbschen Ei­
senbahne ... " einen auf die Arbeit 
des Großraumverbandes abge­
stimmten Text vor. 

Als besondere Geste des Dankes 
für den Besuch im Herrenhaus, 
übergab Dieter Lorenz an Werner 
Grübmeyer und Dr. Martin Kleemey­
er, Direktor des Großraumverban­
des, die Wappennadel der Gemein­
de Sickte. 
Über 1 1/2 Stunden wurde über die 

Tarifzoneneinteilung für den künfti­
gen Tarifverbund im Großraum 
Braunschweig diskutiert. Verbands­
mitarbeiter Thilo Knoblich erläuterte 
den Entwurf des Tarifzonenplanes. 
Die Tarifzonengrenzen seien wichtig 
für die Preisermittlung. Man habe 
sich dabei an den Gemeindegren­
zen orientiert und topographische 
Gegebenheiten, bestehende Linien· 
führungen und Verbindungen sowie 
Verkehrsströme berücksichtigt. 

Das gesamte Verbandsgebiet von 
Wittingen bis Braunlage und Hohen­
hameln bis Helmstadt ist in 50 Tarif­
zonen eingeteilt. Die Preisermittlung 
erfolgt durch Abzählen der Zonen. 

Jede Zone hat eine eigene Preisstu­
fe. Ab 4. Zone gilt die Preisstufe 4, 
die die Funktion einer Netzkarte für 
das gesamte Gebiet hat. 
Im Landkreis Wollenbüttel gibt es 7 

Tarifzonen. Zahlreiche Verbesserun­
gen und Änderungen wurden ge­
sammelt. Der Fachausschuß kam 
überein, dies in den Fraktionen zu 
beraten und in der nächsten Sitzung 
am 17.3.1998 eine Empfehlung an 
die Verbandsversammlung auszu­
sprechen. 
Nach kurzer Diskussion wurde ein­

stimmig empfohlen, bei der Ein­
führung des Tarifverbundes sich mit 
50% der Kosten, höchstens 700.000 
DM, zu beteiligen. Dadurch sollen 
die verschiedenen Verkehrsträger 
bei der Beschaffung von iechni­
schen Einrichtungen, dem Bekannt­
machen des neuen Tarifverbundes 
und bei der Gestaltung der Fahr­
scheine unterstützt werden. 

Wenn der Tarifverbund Wirklichkeit 
geworden ist, geplant ist der 1. Au­
gust d.J., aber voraussichtlich wird 
es erst der 1. Januar 1999 werden, 
kann im gesamten Verbandsgebiet 
mit 1 Fahrschein gefahren werden. 

Bürgermeister Dieter Lorenz be­
grüßte diese Maßnahme des 
Großraumverbandes: "Seit gut 30 
Jahren fordern unsere Bürgerinnen 
und Bürger mit einem Fahrschein 
auch die Verkehrslinien in der Stadt 
Braunschweig und in der Kreisstadt 
Wollenbüttel nutzen zu können." 

Einstimmig, ohne Aussprache, 
empfahl der Fachausschuß, den Ab­
schlußbericht eines Verkehrsfor­
schungsinstitut über das integrierte, 
regionale Verkehrskonzept für einen 
um das Gebiet des Landkreises 
Goslar erweiterten Planungsraum 
zu beschließen. 
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Fax 0511 . 120 7441 

Hanf"'over 

27.03. 1998 

Bundesfinale Skilanglauf vom 02. bis 06.03.1998 in St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, lieber Herr Grübmeyer, 

die Finaltage in St. Andreasberg stellen sich auch in der kritischen Rückschau als rundum gelunge­
ne Großveranstaltung dar. Dieser Einschätzung ist sowohl der Vorstand des Vereins in seiner Sit­
zung am Freitag, 06.03.1998, w ie auch die Mitgliederversammlung des Vereins am gefolgt. Für die 
gute Zusammenarbeit mit Ihnen, für die große Hilfsbereitschaft ebenso wie für das nimmermüde 
Engagement der M itarbeiterinnen und M itarbeiter in der Verwaltung, der M itglieder des Skiclubs 
wie der vielen anderen Helferinnen und Helfer möchte ich noch einmal den herzlichen Dank seitens 
des Vereins und des Landes Niederachsen zum Ausdruck bringen. 

Nicht versäumen möchte ich, einen Beschluss der Mitgliederversammlung vom 17./18.03.1998 
mitzuteilen. Die Versammlung hat die Aufnahme einer w eiteren Sportart in das Standardpro­
gramm de~ Wettbe\•Jerbs (Judo) zum Schu!jehr 1999/2000 beschlossen Von l:les0'1r:lerem Interesse 
für Sie dürfte dabei sein, dass die Bundesfinalveranstaltungen im Winter ausgewählt wurden, um 
künftig die besten Judoka im Wettbewerb zu ermitteln. 

Der Vorstand hat auf seiner Sitzung am 06.03. 1998 meinen Vorschlag aufgegriffen, die Vertreter 
der Winterfinalorte zu einem Bundesfinale in Berlin einzuladen. Aufgrund des im nächsten Jahr 
anstehenden 30jährigen Jubiläums des Wettbewerbs wird der Vorstand erfreut sein, Sie im Sep­
tember in Berlin begrüßen zu dürfen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrage 

Rahe 

GRÜBM.DOC 

Dienstgebäude 
Schiffgraben 12 
30159 Hannover 

Nächste U-Bahn-Stationen 
Hauptbahnhof 
Kröpcke 
Aegidientorplatz 

Telefon 
(OS 11) 120-0 
Telefax 
(OS 11) 120-84 36 

Teletex 
S11 89 965 • NdsLReg 
Telex 
9 23 414-65 nl d 

Überweisung an Niedersächsische Landeshauptkasse Hannover 
Konto-Nr. 2SO 015 67 Landeszentralbank Hannover ( BLZ 250 000 00) 
Konto-Nr. 101 3S9 271 Nordd. Landesbank Hannover (BLZ 250 500 00) 
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ln St . Androasborg 

Landeskonservation 
informierte sich über ,,Erzwäsche" 

SI. Andreasber~r (khs). Zu Besuch in St. Arueubera wi!Ute 
ktlrzlich die Leiterin des niedersftchsiscbcn Instituts COr 
Denkmalspflege, Landeskonservatorin Dr. Chrlstlnne Se­
acra·Giocke. Sie wurde von BOrgermeiSier Wemcr Gnlb­
meyerund Stadtdireki.Or Jlans·Joac:him Croaoreru: beanlßt 
und vor allem mit dem Projekt ,.Enwlsche" vertttlul ge­
macht. Dr. Chrisliane Sccers-Giocke. die eine ihrer w\clltig­
ltenAurg~ben de:-zeildatin sieht. Driltmntelau&utun, um 
dnmlt die Denkrnalsprleae abzupolstem, aab Ihrer Hofr­
nune Ausdn.lck, das Projekt .Erzwi:oche" w einem s)uckli­
chcn Ende führen zu können. Als Gastscschenk tlbel"­
relchte 1ie Bürgermelater Wemer Crübmcycr einen Bild­
bwld Ober die Arbeit der niedersächsischen Dcnkmals­
pOegc (unser Bild). Foto: Sicbcncicbcr 

' , - · 

Im Landkreis Gosla r 

Jan Fremdling, Sportler des Jahres 

Sl. Andreasberg (Ich.~). Bei der Meisterehrung 1996 de11 
Kreissportbundes Coslar standen auch eine ganze Reihe 
von Mldc:hen und Jungen aus St. Andreasberg im Dliek· 
punkt. Ganz vom dabei natOrlich der fürdie Biothlonm~mn­
schart des WSV Clnusthal-Zcllerfeld startendo Jan Fremd· 
ling, der tor seme ~rol~tc im Biathlon als Gesamtsieger bei 
den Bundesskuplelcn der ScliOicr und Nledcnfichsisc:her 
Schillermeistervon der Jury zum Sportler de11 Jahres 1998 
cektlrt wurde. Cecllrt wurden aber auch als Sc:hQie.rmeiste· 
rin im LAnglaufK.ers\in Geresser. als norddeutsche Scllli­
lermeistcrin Im Sl:llom C!ovaru:ua WillO'CI<r sowi~ Florian 
Milllcr. Anna-Lenn Rohr, Bitte Naujokat. N:tdlnc Hlnnen­
bcrt~. Ta\lana Poberetny und Cbrislinn MOll er nla Milf!lle­
derderLandcsiegcrmannschaf'ten imSkU~~nelourdesWett­
bewcrbs der Schulen .Jugend trainert rorOlympla". Sport­
lcrin des Jahres 190G wurde ilbrlgens Nodijn EI-Mosrl für 
ihre Errolge im Friesenk4mp!. Zur Mannscbal't des Jahres 
1098 wllblte die Jury dae Volügier-Mannschalt der RellllC• 
melnsc:bal\ Coslar. Zum Foto: Jnn Fremdling war der 
Gr6ßte. Foto: khs 
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ST.ANDREASBERG 

Bürgermeister lobte Fortschritte im ÖPNV für die Harzregion 

Nun müssen alle das Angebot nutzen 
ST. ANDREASBERG. Zur Neugestal­
tung des Öffentlichen Personen-Nah­
verkehrs (ÖPNV) im Großraum 
Braunschweig und zum Tarifverbund 
(GZ berichtete) machte Werner Grüb­
meyer (CDU) am Beginn der letzten 
Ratssitzung noch einige Ausführun­
gen. Fahrten im Harz werden sich 
erheblich preisgünstiger gestalten, be­
tonte der Bürgermeister. 

Wenn der Tarifverbund in diesem 
Sommer in Kraft trete, werde es 
einheitliche Tickets und einheitliche 
Fahrpläne geben, die im gesamten 
V~rbandsgebiet Gültigkeit besitzen. Ei­
ne Fahrt von St. Andreasberg nach 
Braunlage kostet dann zum Beispiel 
statt bisher 4.80 DM nur noch 2.80 DM, 
für die Tour nach Goslar müssen 5.90 
DM statt 10.90 DM und nach Claus­
thai-Zellerfeld 4 DM statt 5.80 DM 
bezahlt werden. 

Werner 
Grübmeyer 

Bis zu diesem beachtlichen Ergebnis 
habe es viel Arbeit gegeben, die sich 
jedoch gelohnt habe, stellte Grübmeyer 
fest. Nun wünsche er sich, daß Einwoh­
ner und ihre Gäste dieses Angebot auch 
nutzen. Denn davon hänge es ab , ob 
der Verband die Neuerung in drei bis 
fünf Jahren für weiter bezahlbar hält. 

Mit dem Fahrplanwechsel im Früh­
sommer werden Fahrten nach Goslar, 
Bad Harzburg und Clausthai-Zellerfeld 

nun auch im Zweistunden-Takt mög­
lich sein, und dies bis 22 Uhr. Das sei 
eingewaltiger Fortschritt, auf den er als 
Sprecher einer der großen Fraktionen 
stolz ist. Grübmeyer gab zu verstehen, 
daß nicht zuletzt die Verwaltung des 
Großraumes Braunschweig "mit unse­
rem Zweitbürger Dr. Kleemeyer an der 
Spitze" großartige Arbeit geleistet habe. 
Und, daß "bei den Verkehrsunterneh­
men so etwas wie Aufbruchstimmung 
zu bemerken ist". 

Der Bürgermeister betonte zudem, 
daß die überfraktioneile Zusammenar­
beit, nicht nur mit Hans Me~e (SPD) 
aus Braunlage, sondern auch im Ver­
band ihm sehr viel Spaß gemacht habe. 
"Frei von Eitelkeiten wurde ausschließ­
lich an der Sache gearbeitet", stellte 
Grübmeyer fest. Diese Gemeinsamkeit 
könnte nach seinen Vorstellungen bei­
spielgebend auch für andere kommuna­
le Gliederungen sein. eg 

·'\ 



Viel Erfob! in seinem Amt und eine gute Zusammenarbeit mit dem 
Rat der Bergstadt wünschte Bürgermeister Werner Grübmeyer dem vor 
wenigen Wochen zum neuen Kämmerer der Stadt berufenen Michael 
Baumgarten vor versammeltem Rat. Baumgarten hatte die Nachfolge von 
Siegfried Küßner angetreten, der 30 Jahre die Finanzen verwaltete und 
inzwischen in den Ruhestand verabschiedet worden war. Foto: Eggert 

Als Schiedsmänner wurden Albert Kehr und Wilhelm UHrich 
(von links) in der Ratssitzung für fünf weitere Jahre einstimmig gewählt. 
Bürgermeister Werner Grübmeyer dankte dem Schiedsmann Wilhelm 
UHrich und seinem Stellvertreter für die bisherige ehrenamtliche Arbeit, die 
sie mit hohem Einsatz und großem Erfolg geleistet haben. Foto: Eggert 
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Bernd Müller, Kaufmännischer Leiter der Stadtwerke, und Bürgermeister Werner Grübmeyer erklären den Mädchen und Jungen der Glückauf-Schule die 
Bedeutung des Wassers (links). Die vier besten Zeichnungen des Malwettbewerbes ,.Rund um das Wasser" wurden prämiert (rechts). Fotos: Eggert 

Malwettbewerb "Rund um das Wasser" ausgewertet: Preise für die Sieger aus der Klasse 6c 

Grübmeyer: Wir haben das beste Wasser der Welt 
ST. ANDREASBERG. "In der Berg­
stadt haben wir haben das beste 
Wasser der Welt", übertrieb Bürger­
meister Werner Grübmeyer ein ganz 
klein wenig, als er den Mädchen und 
Jungen der Klasse 6c der Orientie­
rungsstufe etwas über die Bedeutung 
des kühlen Naß' erzählte. Die Kinder 
hatten sich an einem Malwettbewerlt­
der Stadtwerke "Rund um das Was-

. ser" beteiligt, die Besten nahmen jetzt 
im Rathaus ihre Preise in Empfang. 

Deshalb habe auch das Kinderhilfs- von Babynahrung besonders geeignet. Lebensmittel Wasser. In vier Katego­
werk Unicef anläßlich des Weltwasser- Bürgermeister Werner Grübmeyer er- rien hatten die Sechsklässler sich mit 
tages auf den Notstand bei gutem klärte, daß die Situation in der Berg- dem Thema Wasser zeichnerisch aus­
Wasser und auf Wassermangel in der stadt vor 40 Jahren ganz anders einandergesetzt Den Schülern habe die 
Dritten Welt aufmerksam gemacht. "In ausgesehen habe. Da stand nämlich Aktion viel Spaß gemacht, bemerkte ihr 
unseren Breitengraden ist die Situation aufgrund Wassermangels die Entschei- Lehrer Udo Wesehe und dankte für die 
ganz anders. In Deutschland garantie- dung: Wasser aus dem Oderteich über "Schule einmal anders". Den Lehrern 
ren Wasserwerke eine sichere und gute Graben in die Stadt leiten und ehe- falle es nämlich nicht leicht, den 
Trinkwasserversorgung", sagte Müller. misch aufbereiten oder Brunnen boh- IGndern zum x-ten Male zu erklären, 

Vom Amt für Wasser und Abfatl sei ren. Wissenschaftler und Wünschelru- wie kostbar Wasser ist. Doch bei den 
das Wasser der Bergstadt einmal als ein tengängcr hätten damals im Odertal Stadtwerken habe er "offene Türen 
Juwel bezeichnet worden. Das sei es Wasser entdeckt. Dort befindet sich eingerannt". 
wirklich, sagte Müller. Es könne pur heute das Wasserwerk, das das Wasser Den 1. Preis (1 Monat freier Eintritt 

Der Kaufmännische Leiter der Stadt- getrunken werden, denn es enthalte fördert, 190 Meter auf den Berg pumpt, ins Panorama-Hallenbad) bekam Meta­
werke, Bemd Müller, rief den Kindem keine Zusätze, keine Schwermetalle von woaus es in die Stadt geleitet wird. nie Paulin. Van Khoa Nguyen darf 
bei-ihrem Besuch. im Rathaus noch._ u~h keine Rückstände vgn Pflan- _ An die Kinder appellierte Bernd fünfmal, Denis Kitzrow dreimal und 
einmal ins Bewußtsein, welche Bedeu- zenschutzmitteln. Zudem liege der Müller, stets selbst den-umweitgeaan:- Ariäi Proher eii'iimll Irostrnlos-das­
tung das Wasser für die Menschen hat. Nitratwert mit 5 mg/1 weit unter dem ken zu pflegen und auf Umweltsünder Hallenbad benutzen. Und die ganze 
Und erwähnte, daß gutes Trinkwasser Grenzwert 50 mg/1. Bis 10 mg/1 ist Obacht zu geben. Eine saubere Umwelt Klasse lud der Bürgermeister zusätzlich 
auf der Erde knapp geworden sei. Wasser übrigens für die Zubereitung sei wichtige Voraussetzung für das am 24. April in das Bad ein. eg 
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Bei den St. Andreasberger .. O~ter-High-Lights" spielte das Wetter doch mit 

Der Harzer Vollmond lachte zum Osterfeuer 
ST. ANDREASBERG. Wenn es nach 
der Vorherlage drr WeuerfrOscbe 
ICP"P nre, dann blu e alles viel 
schlimmer kommen kilnnen. Aber so 
sind die Bcrptjdter und Ihre Ciste 
bei clen d.iesjlbriafn _Oster·HiJII· 
IJChta"' noeb einmal da.on ~IIom· 
mc:n. Den11 über de." Osterfcu<>r auf 
dem GIO<>kenbera W8Chte ein unae· 
trilbt., Vollmond. Und auch der 
Osterhue konnte telne Fahrt vom 
Stadtbahnhof zum Kurhaut in der 
olfnn Kutsche ~nle~n. 

Nur die Osterg;uderobe wollte zu 
alledem nicht ruht pa.scn. Bei Tcmpe­
nstun:n nahedem Gdticrpunlct kam bei 
den meisten wohl die Wintert<~idung 
noch einmal mm Einsau v;clc: J\n. 
d~IJ!Cr hatten am Mo'llfn des 
0sttn3m$1agS rür das 0$1erfeuer im 
wahnten Sinne des Wortc:s schon 
$Chwar.cge$ehen 

Regen, Hagel und ~r Seh necnok· 
ken ließen dKCnllich nichts gutes 
ahnen. Um so Oberraschender kam 
~n Abend die Witterun~e>wcnde. 
Und sp;itöttrt> ol~ dtr Run auf den 
Glockenbera tin~7.1e, hatten sich die 
Regenwolken wdt hinter den lioruoot 
luruckgezogen 

ßis zur Dunkelheit wo II ten die 
Organisatoren mit dem grol!cn Feuer 
nicht warten, kein Wunder jx,i den 
empr.ndHchen ·remperaluNn. Wenig· 
stens lockten doc Bcrgw.chtlcr mit der 
gewaltigen Qu3lmwolkc, die llber die 
lkrgstlldt :tog. auch jene rechtaitig auf 
den Glockcnberg. die ohnehin illl!Mr 
zu spit kommen. 

Das Gelinde rund um du <>skrfcucr 
wurde cinmal mehr zu einen> ßtO~ 
Tn:ffpunkt der St Andreasberger mn 
Ehemaligen. mit Fn:unden aus ullcn 
Himmel$rlehtungcn und G3sten Und 
natürlich waren $ie wieder eifrig bei der 
Sache, die Schwurtmacher vorn Dienst. 
lkwalinet mit einem vert<ohlten Hol~­
stOck SO'l!en ~ie unermüdlich fOr den 
üblichen .Ostcrfeucr·Telnt" 

Man muJl bei dlest'r Gei4!Jt!llheit 
einfach noch einmal danon c:nMcm, 
daR es die lkrg\o1lcht in St Andteas 
~ "'31' die dieses Brauchrum uber ein 

da. prichtige Feuer cbran gedacht 
hajx,n, mit wie,iel Fleiß. Enpgcment 
und Ein>At:t di=r gewaltige Reisighau 
fen Z\alll11mtngcll'4gen worden war 
Und ohne die Hilfe von I.and,.in 
Ncigcnlindt und der lkl')l>tudt hNIIe 
oller Einsut.t wohl kaum zum erhofften 
llrfol& gehJhn 

Osterhuen •ufs Fell gerückt 
Eines muß man dem <htc~n la»en 
Auf S<'in pünktliches Erscheinen k6n· 
nen die St Andrea5belj!Cr und die 
vielen Gilste ommer bauen. Auch in 
dics.:m Jahr. BesJeitet von einerne<igen 
Fangtmeinde ließ er sieh in Schullcrs 
flferdckut6Chc •·um Stadtbahnhof 
durch die ßergstadt zum Kurhou> 
brin~n. 

Mot großem Bahnhof wurde er am 
Kurhaus beariJllt, und er war sehon 
fmh, daS ihm Burgermeister Wcrmr 
Crubmt)w hilfreich ~ur Seite su.nd 
Denn der Andrang auf ~ne Gaben war 
riesig. !Jnd so manehe Osterh.3><!!_l·_ --------~ 

ln diMem J8hr IOder1ell - Fl8mrnen 8Uf dem a....n~ager khllU~ - einem beaONion grohn ~. 
&leben..._ hoch-der~· und HoUMrg. an elemilieh T_,..,. 8etucfler-onoglen. Folo4: Oteu:.l 
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LANDRAT 

DES LANDKREISES GOSLAR 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

37 444 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

01 . Juni 1998 
38610 GOSLAR, 

zu Ihrem heutigen Geburtstag gratuliere ich Ihnen auf das herzlichste und diese Gratulation 
verbinde ich mit den besten Wünschen fur Gesundheit, Glück und Zufriedenheit auch im 
nächsten Lebensjahr. Mein Wunsch für Gesundheit steht an erster Stelle, denn sie ist die 
Basis für alles glückhafte und erfolgreiche Tun . 

Unsere Arbeit, deren Wichtigkeit manchmal unterschätzt wird, lebt von Menschen wie Ih­
nen, die 1mmer wieder bereit sind, Verpflichtungen und Verantwortung auf sich zu nehmen. 
Dank und Anerkennung sollten häufiger ausgesprochen werden, obwohl wir - ich glaube, 
ich darf das für uns beide sagen - unseren Einsatz ja gewissermaßen selbstlos zum Wohle 
der Gesellschaft oder des kommunalen Umfeldes erbringen, in dem wir so gern leben 

Mit einer nochmals herzlichen Gratulation und meinen besten Wünschen 
und herzlichen Grüßen 

Horst Brennecke 



 

TECHNISCHE UNIVERSITÄT CLAUSTHAL 
- DER REKTOR -

Herrn 
Ltd. Reg. &l111ldirektor o.D. 
Wen1er Griibmeyer 
Quellenweg 9 

37./44 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer. 

Clausthal-Zelle!feld. den I. Juni 1998 

im Namen der Tedmischen Universität Clarwhalund auG·h persönlich spreche ich Ihnen mu:htrüxlich 

zu Ihrem 72. Geburtstag die henliclmen G/iic/.:wiinsclr'· aus. 

Ich verbinde dies mit den besten Wiirlschen.f!lr Ihr pcrs(}n/iches Wohlergehen und insbesondere gute 

Gesundheit ftir das neue Leben~jahr. 

,\Jfit freundlichen Griißen 

und Glilckm!f 

J!~ 
(l'rof Dr.-!ng. 1'. Dietz) 

Technische U niversit~t Clausthal 



 

 

 

01.06.1998 

Herrn 
Werner GrObmeyer 
Quellenweg9 

37444 St. Andreasber9 

Lieber Herr GrObmeyer, 

Dr. Frank·Walter Ste,--:.e,er Staatssekretär 

Lrin!r der 
'• ~ersächsischen 
Staatskanzlei 

1. Juni 1998/ mey 

zu Ihrem heutigen Geburtstag gratuliere ich Ihnen herzlich und wünsche Ihnen fOr das neue 

Lebensjahr alles Gute, insbesondere eine gute Gesundheit. 

Daneben wünsche ich Ihnen, daß Sie Ihr Engagement in den verschiedenen Funktionen. 

u.a. for die Harzregion auch weiterhin in der gewohnten Weise fortsetzen können. 

Mit freundlichen GrOßen 

PJ.ooum~2 
l0169Han~r 

rotofoo OS 111 120·6~10/1 1 
Tel~fax OS\11120·6839 



  

 

 

 

LANDKREIS GOSLAR 

Oberkreisdirektor 
Dr. Axel Saipa 

Herrn 
Wemer Grübmeyer 
Quellenweg9 

37444 St Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

38640 Goslar. 01. Juni 1998 
Klubgartenstr. 6 

zu Ihrem heutigen Geburtstag gratuliere ich Ihnen sehr herzlich und verbinde diese Gratula­
tion mit den besten Wünschen ror Gesundheit, Glück und Zufriedenheit im neuen Lebens­
Jahr. Mein Wunsch für Gesundheit steht an erster Stelle. denn sie Ist die Basis für alles 
gluckhafte und erfolgreiche Tun. 

Man sagt ja, daß ein Geburtstag ein ganz besonderer Tag Ist. Vielleicht empfinden Sie es ja 
auch so, aber bei der Ihnen eigenen Dynamik und lebensfrohen Art brauchen Sie sicherlich 
keine besonderen philosophischen Betrachtungen darüber anzustellen. 

Ich hoffe sehr, daß man Ihnen an Ihrem Geburtstag, der ja in diesem Jahr auf einen Feiertag 
fällt, die Chance läßt, in kleinem Kreise ein bißchen zu feiem. 

Mit nochmals besten Wünschen und Grüßen 

Ihr 



l 
Prof. RolfWernstedt 

Präsident 
des Niedersächsischen Landtages Ha nnover, den ."(. ? . ./ ?'? P 

Ld.v Xvr ~~ 
Zu Ihrem Geburtstag möchte ich Ihnen sehr herzlich gratulieren 

und Ihnen Gesundheit, Zufriedenheit und Wohlergehen wünschen. 

MitfreundlichemGruß )e, yzq {J~ 
I'!: »1 ~"- J4 e.~~ 6ll> ~_,4'YI'AJ W, ~~ J.u-~' 
~k1u, i.4J;4 ",I ~v ~ A-.cdl' ~ ~ · ~ k';J ~ ~~ 
().,., LAfh..~ ß.r~ {}.... ~ /Jlt I~ : 
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Bauer Neigenfindt übernahm vor zehn Jahren die Landschaftspfleg< .e von Bergwiesen 

"Gemäht wird frühstens nach Johannii Ende Juni" 
ST. ANDREASBERG. EI 111 kuhl uad 
dunkle R•n.olkn hlqcn ubcr 
dem Harz. Ba~~« Rdnhard Nflacn· 
ftndtltl mllnaull1- Elaentlkh .rollte er 
den •on Ihm dnacladencn Gbten die 
ßluteapr.cht der Btrswftsta praMn· 
deren und YOn 11tlner Arbeit berlch· 
ten, .,Aber Wfltn der Kalle Jlnd •iele 
Bluten actehloucn.'' Trotzdem Jtel· 
acn alle aul den Hlinacr. um YOm 
Traktor berpur und IMrpb enllana 
der WieJen chauffiert zu werden. 

F11hn:r And1 Jibt Ca• und die 
Teilnehmer der Rund~n. die aul 
Suohb,llen PlaiL genommen ha""n, 
werden er.1 einrm~l krafhg dur,h~tt· 
khuneiL Wlihrend allen der Wand um 
d•e ,..~ wchl. cabt .~ku~oo~eote ... 
Neigcnfindt übiutrnmacn 

.Die :-l11ur ~~ Lwci Wochen \'Or'Du,•. 
1q1 er und deu1e1 n:it dem RC1!Cn· 
schonn in die Weite der Wirten Doch 
d~ Gra. ast wtecn der frockenheil der 
verpngcncn Wochen nuch nu:ht St'hr 
hoch • Vid.dc:ht macht es aber dun:h 
den R~n d•~r l~c noch einen 
SchuB • Wenn rm~n d.u als Funcr 
ernten wolle, brin~e CJ nicht>, JO der 
FachiNan 

Vor uhn J•hrtn ubt-mahm d.e 
Fanulie Nei~nfindl d•e l.andschall•· 
pOcee von Wil'SCn Nnd um die Berg· 
'bdt Sc1tdcm bcwiruchaltct sie die 
unter NaturKhuiL >tchcnden R5chcn. 
Eingeladen hat er aus die~>cm AnlaS 
Vertreter der l.andwinschafbkilmmer. 

Denk dM Sonnensc:heiM zum Ende der T~akurslon, komte 8.-Reinhel, 
elnerWieM doch noch ein BKIWnmMr prt~. d Nelgenftndl (r.l den Ttllnelvnem luf 

Fo/O"G4o,."e 

der SwdtvcN-altuflll, der O""n:n und d1e Kuhc da5 da~<~u>~«'C"onnene funer, und lcl!ll auf eine trn>tlos.: c .... n.~he, 
Unteren NatursehuiL""hordc sowie ~tcbcn >1C mehr \hlch." Fur diesen d1e er ntcht mehr m.'lhen durlk llc:'l.-wi~n wurden .ndmlich ~eronn· 
den ßO!llcrmel•ter l::rtragsverzicht bekommen die &ucrn !:in paJr Schbl!l&:her isl Neigcnfindt tc Pinnoc!llcMILc Wie Hrmb.:crcn, l'ap· 

LandKhafrspßcse der Wi~n btdeu· Geld Eine An EmhwtmiS.U!J)eich om rwch>tcn Beispiel ongclarlj!t . l)ic· pcln uder f.bcrt$Chen cin~>.andcm. 
te, so l'etscnlindt, d:&ß tt die \\'itSt'n um dk Artenviel!alr ~ur den Wit1en zu sn Gra' i>t nicht mehr 3ls Fuucr m .o~nn hat ~ Verw•ldung.,tadium 
el$1 zu einem sehr spaten Zeotpunkl erhalten Die Finantmlllcl >Uimmen &<brauchen • Werde nlmlich emc Wte begonnen.• Wenle nicht cing<1!riflen 
\Chneide .• GemAhl wird frühsrens nach \'Oll der :-/arunchutLWrwahu"ll des "" nur alle pur )ahrt Jtemilht, dJnn i'l und gtpRtgt. dann ~>.lirdc au( di,~r 
Juhanni Ende )uni.• O:>nn bt tL:as Ende l..ilnde> ~icdcrsachscn )ie tu drtdliJI. 1\mti<cn. M:>ulwurfhu· llilche in emi~n Jahren e.n Wald 
der Blute.cc•t ''Oll Krliurcm und Grikm \\lhn:nd der Himmel aufgtkbn ~. atl und al~r Gr.uwuchs von mchrtrtn cnt>tchcn. 
und die V~ution konnte thre Pnlcht ckurct Nci~findt wieder aur d;., Jahren ,.irden dafur sorgen. da• n Unter der R•'1!ic dc:!. höchsten Land· 
voll entfalten. Oie Ieuten WiCSt'n Wicscn .An di<Kr Stelle kann man nicht mehr an d1e Tiere •erfüucn ~~<i~ n&dheh der ,\lpcn•, so llu!JCr• 
werdcn im Oktober atmlhr den Untenchitel z:wiw:hen Land· \O'Crdcn k6nne. sondern nur kompo• mto>ttt Wemcr Griibrnt)'Cf, hall ~ 

Doch dirscr 'Pfite Mihteitpunkt ist sch.lh$pllq:e mol und ohne Kompoil >bett werde. 1 rteltCIJCffihrt •-or der Rücktour :~uf 
eigentlich nicht om Sinne der Be'Jbou· sehen.• Tr~ge er Kompost auf. n:utche Dc:r Troß Luckch \O'l:lter, cntbna ~ tiner Rlamen~>.icsc. Oie Sonne hi&t sic:h 
em .Die lnlcrt"S'fn \'<ln N3tunchuiL ein wahres Blutmrmcr •• Kc>mmt k~incr nlch~ten Nalurplwnomcn5• da> '>;cl- end&iiJti~t durchj:CSetll und br,'!lllt Ihn: 
und Landwirtschaft brilkn weh", er· d111ul, dominiert der BStwurL • Tn:ckcr acntindt bochretbl Dc:nn wcrd( nun ~~<:&nnn~den Struhlrn las.stn die Bluten 
klärt Or. Udo "on Bond von der W1d Anh3n&tr Nmpdn "''~lcr ,.Man· clne " "!Oe pn1 und pr nicht mehr ••fl!Chcn f.m Anblick, den alle ~ntr· 
Hannowraner l.andwirtschatlabm· ehe mcinrn nun w·,_n muR••n d~r JICU!Iiht c!;,nn wiirdco dtt PflAnttn Ben .T_rubcr mo~n. kllöner TaJr, 
mer. .l.andwirte •'Ollen d.» Om Nalut tlbc:rt- ,.nden. abtr dann domonoertn, d•~ ~eh am schoell~tcn ~~~~ 'le.atnfindt und 61rahh. ~8 dtt 
mOalidt>t fNh schneiden Denn fresacn blüht nichts mehr", erkl1rt !'ltiJC'nfindt IU~mleten ln doc araeh ~fallencn Tour so endet und er ~ein Know·How 

-----~ -----------~- .. ------~~------~~--- doch\'crmittclnkonnte llfl 
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ßergsta.Qlf~iert am Wochenende das traditionelle Wieselblütenfest mit K!l_haustrie_b~-

Ein "Normannischer Markt" ktönt das Spektakel 
5J. ANDRFASBDG. Eo IIC '"'"" 
•o•~lt: Ulc llerpladl klert •o n rn:l· 
IOJ. S. lunl, ltis Sonntae. 7. Juni, dAI 
~k"Mnbhll•nfnl milde• lnMIIIionol· 
Ion Kulwl>uicb. lial~t de• Mollo 
~\ui der Spur der l"atu,.. .........rcn dioo 
Bnuchn ~n rand>olln ~·"'· 
bcl d~"' nkhl nw dl• ln dn 81uUI ............ ~~"'" ... 

Ein bncndHn Hllhcl'w>kl des l'cst 
Ml<Mntndn, du die Kllt\-.Noltun, 
in I """"""'rwbrit 11111 dem Kur und 
\"C'fkcbmondn auf die Be~ ~ 
Iw. ist ... 'DniWIIIiK~ ~ aw 
dem hicdrlch f.btrt•PI•ü 1tm S."""" 
ab II t.JI>r f}IQ Spc;kUI~<I Wlrd lU 
J~r<n da f,_.,tutischm Par1Mnladl 
·rUUqucnutftndu<t. ~tat d&bcll>t nM • 
FOiklorrtn~PP< aus dCM Ort an drr 
Noo.-nJIC ,\ullcrdcmlibt CO Spc110h· 
tlt<n ""' Touquc> Dut.ra..dt"""Roll>unttn-_,denllwten'*"'~<uheue~Mb...,•K-getr-. 

oeKamen 
hellesHaar 

Doth bn-or a ~il ist. lindct ;un 
Fmus ebcnd vm 20 Vhr im Kurbau_~ 
Cln fftif'DI:tabc-nd !iWt Mt'i.stcrjocUcrin-
11c:n und ~b.Cbl>n~r summeo •uf 
dat lui!I<Dd<n ''~ .. n. Anfo"'l fum 
... ~ tWnlich doc fur d1< Hocl>loc<n 
<1ft Har«S dlankt~ und ar 
tC'ni'C:Khm ßal-"'esm in "üb Blütt 
o..,.., hounisch ... '"""''"" W>d >Ciuz. 
W~'tn \'~tionstypt'ft von der 
Arnika Ubn cka J.u~rlH.r.l ~ hm zur 
SchlüsKiblume ''"""onddn d;e ß<rtt· 
,..iC'$('1'1 in nn RIC.lmmt('f DicSC" Rlutt 
f~:1~rt Sc Andtftlbcrx. ~m Wincnblü· 
1cnlf'St rml Ko.Nu,Ulcl>. \1\'0TU am 
Frc1tq: ~~nd im Ku.rhaus .eine Auutrl­
luna c-Nlflnca wud. 

Wlesenblulen·Polka am Samstas 
N•chdC'rn der S3nJ.Mag zunach.sl pnr 

im kicht-n des .~ormanndchen 
\tarfcte:s • u~hl, L:a.dm die Veranstalter 
am -"a.c:hmtlldj n.a ."-.:nchicdenen \\"an 
clt.",.,.::n ritt Um 14 Uhr i:5t "om 
""'"""'lporidldduna-mn ..... okr Ab­
-LV .. ,.... .. - WlJidenm& 
Jn dtft .!\:..tiiOßalpark mil dtu :"\B1IOGII· 
potk·Ra"'"" Um IS Uhr IT<Ifen sich 

1m KurhJ.uJ. dte lnteft'\Jifrttn, d~ at1 
dtt Kr-a~!tt'A--andtrunJ dureh die blü-­
htnckn ~Ieien anrtr da l..ctuu't& 
vun Albtrt Ke-hr ldlnchnwn .,..o1Jcn 
Eboc.btb um I S Ubr bcainnt im 
Kurb.aui der Tan.dt:c 111it 6tat ~~ 
Ccrd \IQnaor 

Anl ~ ollend "<hl dann um 
20 Uhr LID Kum.u. ehe Wies<nbluwa-
l'l>lu auf c1<m \ "'·'"''•hu-lan dos 
Fn<oovchcMnd<s. ·'' oldpunlat dtT PUl 
b 'Sind dJt- Vorfühnmcc·n ~ Hcimat­
bundn und dn l'onnponkl.W. SL 
Andru\brfJ tov-IC" dtC' lb.tbietun~ 
c1nn ftanzlhtk:hc-n folklot'tp'UpPf im 
Rahmen e-ine-s dtmkh-frw.mo$ischcn 
Pannt-rsch.&tts:abtud,. Rinf' fran.ZOSi· 
Khe Wc.·•npmbco und ~l.Jalitltc.n 
f~hlm natOrlkh nit:hl 

Am Sonnta• k(Hnm(n tun.;achJt 
Fru.h:&ufltdltr auf 1hre Ko)h:n. Von ckr 
Ku~""~"' aus !ot.antt um 6 t;h.r 
t:inc: "oetltandt.ch< "~dc-nmg ontcr 
d..- Fi.hn.na ob>es Voc<lsti"""""'"'Pt'· 
tcn Punkt 10 Uhr tmkn lieh d>,.". die 
HUtm Lum Jlincnruf.m Hocd ... Tann. 
110....- Von dort I'C1It .. mm Markt. 
•o mn II Uhr Tbco Wci:r:bvdt um:a 

li<ll du Lc!arbrrpm Onollo Roon 

lllr -· ........... s.a...ua -.~ SVMU, •tfh"" PJll Ia L.cichcn 
dto \\ lcsatb!U!trllnon ""' .._..., 
~trUU.ll n<l'tttn dW J rani..Qwn ru 
ont doll • 'Oorm>\W>(b<n M.utct• aul 
dom J'rk-ddcM.btrt l'lou ook -. 
ct.c iM I!D •bmd Ul. Qs kuthfl\11 1\lt 

llai<wnbhlt<n l'l:alb l'lll<m. Fur cl<ft 
'~ .Wiar mR GM 

dno Folldorv C111ppo ... Jouqun 

11ft.~-"" Kuboaaricta .. 
... ~l>ri'<ipn-
lindu llof.., tln ·~ 
~ ~ ... \bodUod ..t-n; 

\- "" P<1l>lon • ..... ll.orpar\" 
>Wia dtT Bus outdrn ltMl6sbchtn 
f'm:nclt •icdet ""' ,_ .. dl< 
l«bbe .. 'omaad.o q 

1-krden!ubrrr t:tNinnt "'"ird und der 
Kuhausc:rid>durch d)t U.trJ~U~dl bD.tur 
Kuppc~nnr 

Fesl beim NciJenßndi-Hof 
0... tDI< 1\IIU~b dtT Küho fand am 

\Iai 1914 ..... :o<iduDutdoc V'athbc>it· 
zcr •'"&l't'n an ~ T11 untnwrp. 
auch dit Schulk1ndtr und Ein-.-ohllC"f 
"'t'V'tn auf den Hcinm, at~c5:~11'11. s:ut 
Slöck~nund fltil"'"hmbe ... afbtcl: Brim 
.A.ustrieb hauedd tltntst"inc liebe 'ioc, 
die: nach dtm IIJ•ItCft AurtT\tJWt 1m 
~\IC'ft Stall ""it v.·ild umhnt.urtn<Sc-n 
fitte Micinandcr Lu hahtn. Sein S•oclc: 
u.nd ~in mcnangbc:schlo~~tne~ Koppel 
für das Uutcb\:11 warm tW' Fcoic:r des 
T~ oft mit Dlurnen atnchmUc:kt-

Damal~ ~tUhic11cn •n1 ~C!hm.ittag 
die \Unnu m~t ctntm ~.rt Bit-r .au/ cfcr 
w~. und di~ fraucn btuc.hrcn KaUa: 
und Kuc-hftt nadl Am Sonn~ findet 
n.lcb dt'fft AUHnc-b auf der Kuppe bnm 
:"'ti&<nfindt Hof das \\i<scftblutonft>l 
,..u Du Prat<ralMI ..,..11.., duoo ~ 
Hrimatbomd S:. l\nd~ die Bctg­
m1..1Sikan.tm und dc-1' Wal~ttn ln 
sttwncnW ~susa ... ""l"f'Ül 

Donnerstag. 4, Jln 1998 
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Goslatsche Zeitung 

ST. ANOREASBERG. Nuo lul n dlo •. 
lkratidtet bd lhrtat \<lchi.Critb 
aocJ• ci•IU) cnrixhl! o• tnmkh. 
~ Iunaeid 9fliiA-riacn 1114'0 Wda. 
Utdl ..- Obnhirtc:n lkr krpl,dll· 
~eMn Kahbc-rdc auf dt• lrtclllioMI· 
kn Martcf -..unfe am Sonn .. f9tfl· 
rteht von den Waoerm~ tffttt 
Ptaltrqtlllt ~IL 

O«h die: 60k5pfi5t,C licrde brauner 
KOI~dts St. Aodreukr~w LAndwlnts 
Rrlnhu.rd Nef;r:enfin~t und dtu I litten 
ltatn \Im Herbc:rt W1cpnd iCI&'tß SICh 
unbtändt\K'kt. Sie stllr1nt1:n ohne Auf 
cnl.hal1 durdl die- SrraJHn ~ ßft1:· 
MMI. tA rinrm nahe-tu 1bckrnlot.c-n 
\1~r,-cwbt1.ckr\\'c:Hk-.1 
dn Kupek ~ und wutdtn auf 
dn K.\lttt ~ ~qn. r.t ww c.n 
Udk:ft drr AamcC"~nu:l'lf. d.ann aiKh 
wkdtt \~ dtt- SoniK' ~kt 

lnttmaliooa~ Caste 
Auch cietn ~ 11uf dcr W~C~e ht•m 

Nt~ntindt-Hof konnte ~('r dJC'M'"r 
·''"1._'\..,UUUl•I'\UI "UIUitlt •-cun Ullr'M'f 
fkxtnf:ua noch der tin .. c»dtt t~ndt,... 
~.haUCT spltff nichts anh.abtn l>1t 
1\ndmubcfllC'r fnencn na•t lhtYn lntc'r 
...UON.lrn GWn CVI coln t:n(. 

o\Un twa. •it •wobnt lllil \'ltl 
Fo.udo ...S --..._ 
Oc-Wi<b ..... - .... r.lllilt. ... 
~~~tnWmwr 

~ .. ·-""''-""" ""'"c.....,...,..ot>ctlbnclhco .,..,.. 
hafodt lftll f'itW1Il ~ llllttfttftm 
...s .;.! • \ ..... dur<h <Iot 0<.,-, 
dtm \t..arkJ ~ lWGf'MI.' wr· 
'"'Cni:ft dc ~lt.tattn end dit 
Hnn~r .rUnlt4:c tcUaa:c ,..," 
I·"'~'' n.s Publikufn •m. Slttltn 
rand ..,arw nkht m•t lktf•ll 

ft pb f'iacmlkb. k.aum ~·~~··•ct 
•UM:kc 1u1n Hlmmrl. au<h ntcht ah •.c:h 
dit Ofr!Lidk-n. die' Hitttw. vnd tah.l•t-1 
die 7 .aunfiste tmttr dC"n ~n ..!ott 
1'\lldnmbcqtt Rlol\b~ end d"'"' 
W'alcbttleiln ~ \1-kvtr· 
... ru.d - ... ~tut:~ ".. kinU 
.-Alldor • ........-...... ........ 
'""''.. .<Pot~ IIOd> c!ncn", "'""" 
trn6o dor ~- .... C1ld ... 
l!ololb;>cDc Giolhtt Apd niCtfWOI 
_. lida loiAtw art Hw~n und 
1\ntrf' •npurtc~ Moor. afhwr • da 
oü.ndc du Hift'Wikl j(IM ~h\ruwa 

ßc.fc:hlrmt tu• Aut.o 
BU,.·nnc to~tr u11d '>ll•dtdutktor 

bO rb atehu ~ter Ubnc. • .a. fbc.o 
\\~rtnh.rdld .. lrnipwn N'\fl0bt1tdr• 

ltn an dtt ll.and '" dt\ie'kcn . nd hn *"' 
botturn rom Auto .tll t.ehKbft- Dcf1n 
111 di-t.'km AIIJ:cl\blic\. w11r "'(" bt'rt- t• 
d.c Htrdt w M.,vtt -.t'&anxt. cncf, •MI 
"or 'itilc und ftftlth4IH ~ C'IIW WLü.or 
1111 W~p(, .,._,.."P'" "\'an ll"t 
dn C"~•nM twrhn ''-"$Md bis JUn 
.tuzalcutc-o ku~anr 

LW Hirtn:l •w Kat. lnlCZtcll .oc:h 
•~ cko FJtmm·m Im S.urnctwill 
~ ..... llrril< s...s. hlnauf, dUld! 
do< Pr · ... im ..._.", S<Aik und II;.. 
~ ... l(upt>O • ..._, 
Fill tdUr-t u:adlol!'l;hd~ :t;pal ~ 
ald SdUntiCft Wld Mot:OKhrn dUZ!' ,. 
ih .... \\t'l, lillnd t'i \U"'II irnniCf fK"' h 
:;..~fj'ld IUadt frcot IU1' d··" ,.,.,.JM 11''" 

Oie Kuhe lo<:kt< die w-
,,"' dCft Fe~ t'Wt ... ,. ttham 

'tunnto.: dK- Henk aur..., •r· ;~ m latn~J; *' Hdm.1tblmctiet, e 1·~ 
... l ouqua.. dn s.t -\.ftd!TISbnpT 

, ..... rw Gadoi<hlc""" ·"""­
k....S..du­
lind du Al.tioodfOU•cbsildD!I: '" St " .. , .... ,.. ~~ 
\'utt:.c1 U.C K.Uhc lotktr die' \l.'tttt Uad 
"''' ..... \irikicht ...... , ,.., ritt, 
f•I"CC'rutJIUr~uw tuo~d.itf CnWt~ 
dn Ab~M!J:, O.C f'c'tttriewa am Nrlffll· 
findt·Hof wwde J<.1,1tnlalb \\lf1 •lkn 
t~C. euch Wwt dtt tJbrnrif'I'IOd..-n 
\idvt•N ckT M('fl'Jekf'l ~hts und 
lil\tn ckr Scl'llltn lY~ 

AMIOtt W.... .....,_........,W......,.dlle Cala;a .,.. wm~ ........,.._ ... ____ _ 

Ut"rthc:h bclri)IU von llOI'Iffmtl•t« 
Wtmcr Gröbmot)<ft" und ~tdtrtktnr 
HAN Joec::tllm Oroturnat tfk bn t.l•c 
\icltft '\iensdt ein bvntt" Procntl'lfll. 
.,., , 1\atba Mot<tkhbo..tdl Jto 
Hnaal.bund fwt"f"ttlr,. wmcrtddl lllil 
1~. ~ hnl -.d ffitJdMa 
baDm Oit ~"' ,.,. 

..... - - .... 7ol:oftl# --<Iot-... ..... __ )!_ 

............ &...._......,..", .... 
.-K-1 z.ur-1 Twu ellf dft \\.ew tpchN 
C"of'f'l"' Lind Gm.i, dw .. ~·l!llndhl '"'~""'• auf 

KriiheCDC:HCn bnm We-ltNjtC"n 
/..uu1 KtahcmcW"h pb fl <J ..... 

hc-1t t ... im Wtnsftta IIIChrn Kl!ihn und 
Oi.:kt ~h. dw & 5ap dult"h 
ckn 5l4mm •"\t ., o\kt.W-r d\lrd'l d~ 
Buecr ~ lidC. c-rtkl1.n:~ die bmr 
~ .dt •nd Ir"' iNWII rinc prlchu,r \"'Ol 
Walla Gtullmond a<l<ftlt.k ll&nl.. ""' dn .... _ fl<l>m ... FnlpbU-
-~-dio-dcfSmw 
ridq _.,.,. .......... MJ -
.. r...-....-..oich ... oV4a 
IO<'<hkln< 1\l«t<m IIMu """ OD<Io 

a. ... ~.,.-"""­" n ~pbllbn~o~.:brr m.l Kindenpie 
kn und Pon)-n:'l:m. UM ß&t0tt14.h ~• 
IUCII JUI Eettn und l'Mhn •nanaAf.. 
ECrwuJO •-.r ckor f.tWtrb r.nc;h kh~ 
nt n Suutt:nii'. 

t:nd "'"" •chlt 4M \\ ttl..-r? .. ._. 
.td,W sich 0~ •ldrnu 2ua 

«Jne Sthautr konnttn nwt-t .. hrK.:tn 
und der tolle-n Stimmuns kt,ntn A~ 
tinich 1un ~tt IOtJim thtr d.•IWr. 44ß 
cfie ß5uC'Wr Unkt dtfl ~hln"'t'ft nnrf'l 
qt"t nl-=nrtan.IC~"" '""'' 

-K"'-Iclglo ... s-,...-r..a_,__ ... ..,6o ,. .. , 

..._ ... w-. .... -~- _ ___ __, \} 

Mtt1WOCh, 10. Juni 1998 
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Die 100. Hauptversammlung des Ski-Clubs zog positive Bilanz des Jubiläumsjahres 

Aul dcr ocbr 1"1 t.c-lllm Jab:no 
"""l'"''"'"''"'luna lauw:bten h<moch 
aucll 8u.....".olkr Alben Kehr Wld 
dcr Vonattcnck dn Nlcdmkhsischrn 
~kovtrbondn, Karlllrinr Baul!lllln, 
ckm R«hcN<halubericht Sotbcorl· 
Cllrll 0..... llrill< dalo<i auch doe 
l'rqc, oll lieh dct -- Eiruou in 
llllrcnoa!!lith FUDkuCIII - fdltr· 
""""' .. lolult habm k&wc .R«ht· 
IMiat rin Chob, cU>o 0.-inochah von 
"""' 3l0 "illlicdrm. dlmtlich ciM 
ookllr Bundc!Unc .". Tll&flld<n wie 
F1ri8, AosdAucr, Vnan-nUJIIJICf"ulll 
IUid POo<htb<w\llllstln <IRi&U wcno­
FI' 

11kbt nur t.-.,.. 3lO Milalicd<r. lur 
cbc .. .t<b ·-iohlll. .-...... 
ht IIICN -b dio \'t~ der 
Troddion_,...bct Wa•IIIIOOJ-11..,. 
a.".....ut, l<l'flcslllllll trhaltm ....... 
UM, darf nkht an Klflnmut, ouch 
nkM "" cso••lischcn t'>fnltn C'lnC'r 
(;c ..... IIOII od><11Cm• So 1<t da 
Ski O..I>Jobol.lum alldlturiltnlft llc­
wth .,..., vtnntwvrlu~tm 
T~ CC"'<XII Hotrau er· 
ooullle tllo Hol!mq aulncuc M«fvv· 
liOn dmda noc11 v~. 

-·- -- ·---- ··- _..,_ Rcohcn pb J~d,.anon Claudia Hin· 
ncnb<ra Einblocke lo au•• Tralnlnaoar· 
bch. Mn bcrechugtem Stolx konnte sie 
auf die b<lspiclbake Mitorb<h der 
Kinder und Jugen<IUch<n b<l F<swm· 
1\11 und Kommers~bcnd hlnweiu:n4 
spon .. .." Alpin Thom.u Bahn ••iau: 
detwtd die ablrdchen trfolce ~tncr 
Schualinge aul und stcUte dab<i b<oon· 
dcll dio mciiW!och<IIIAi<tUI\J<ft Ci<>­
\'l.nt\.1 Will«kts hcrau.t.. 

Sportliche Erfolge 
Einen umfassenden PJnbllck in du 

Grochehen in der LanaJ>ulspone pb 
Or. Michael Wildenhayn. der mit 
Erlo ... mcldungen Ob« K<nun C<rrs­
Kr, Anna·l..ene Rohr und &nPrnin 
Sauer nidu JC'il~n m..aJllc. Annunah­
rtc1'1 haut der GPtKdan a.n \'ftStlrk· 
tn Tmnin& alldl I ur s".nrnncuc 

ScllolDn<i>tef tlon .. JIJJJm Mulkr 
p.b in der Folge elncn rund~rten und 
durchaus pos;itl\'tn JkriC'h' Eratbnis: 

Nielli nut mit Worton danlc1t Mconlr.d 
Oiltmonn "" ... ~ Mols~«· 
Khaf't der SchoMat .. nfeger. Er OINr­
Nichte ~ Srt'o I .elc:tAr zwei 
S~nwoelkb. 

Auf tlne Ncu[et.tSCtlUftl dtr Mitglieds· 
b<hrtigc konnte ver-tlchtet werden. 

Ciistc 1olllen Anerkennuns 
Lob 111111 ~rkcnn..,.. wll«n h<r· 

noch d~< c .. te dem Sk•·Ciub. Bu~· 

Kaum Veränderungen bei den Vorstandswahlen 

meister Albtn Kehr zeigte sith dabcl 
b<oondcl1_ beeindruckt vom aroßcn 
thren~mthdwn Enpgemc:nt und der 
Leistunsutdrke der Heilenchar. Mh 
StiMf l\ltcn Juatndalbdt dcd1.c der 
Ski·Ciub J:udem tantn nicht xu unter· 
schatundcn oo..alcn ~,..ich ll>. 

Geschenke für den Ski-Club 
Bautsschomsi<W~r 

Manlred Dotun&nn b<dankte •ich noch 
<inmol lur dle JUte UnterstlotzW1& bcl 
den 16 SkllanaJoulmeimn<h•lten der 
deutschen Schom•teinreger \IOr ellcm 
b<i Wemer CRlbiTIC)'tr und bcl dem 
gesamten Sko·Ciub. O.n lob<nden 
Won<n lol3te die Ob<~i>b< von "..; 
Tragnacken li>r Torlao.dswl&cn an den 
Vonitt.enekn 

W'.ete des Sldlanpufs 
0.. vo,...tr<nde des Nicd<nleml· 

"hen Skivorbondos, Kari·H<int ßoum 
garten, be:•t•llgte dtm Club elnmal 
mchr, daß of<h dlcstr mot dem Jubll.um 
hohe Anerk('nnuna erworbtn und ~oel· 
ncn autm Ruf wcikt at:lölJII hiM 
S<tner lkdcutuna als .Wiqc" dco 
orpru-.tcn Skilanalaulo ;m Han xu 
sdten. ,., der Club etrtd>t .,-onjen und 

Bewährte Kräfte bleiben am Ruder 
ST ANORf.ASBERC lle-.alln< 
Kro~.Cte tte~n euch wt-itcrtun ln der 
Fo~NftC»potJc dco Ski.Ciuho SI 
And~Kt•nerlnl'r'obkcnc!hal· 
"' Eltronvonillondcr Willi Ullri<h als 
Wal'lllc1ttr bei den Vorsu.nds:'Ao .. hlen 
Nach dt:r makc11usc-n ßilaru des 
)@oliumJJihros wurde d<r cnaere 
Vor;tand cinttlntmi,g rur ZWt'i we,tert: 
)altre ln ~einen Amttm b<stlt~t 
Vonin.endcrnt .omn ~-c:itcrhin Ktu1· 
Heim Sacbcnelchcr, als stin Stell\'~r· 
tr<tcr lu".;cn Kla,.. äsdl, -., 

"'an ut H:ans·JUrecn M ,IJcr und als 
~hnltlilh,..ristau<h n Zukunlt Fred 
Tnwny nut '\'On der htti~ 

Au«.h i:rn ~•1CI'\c:ft Vom.a.n.d wa­
m> in dcr Folge kaum Vtrind~ 
tu rrpstncrrn Fiu die al.at bcNß). 
ch<n Cnlnden •ul><lt<iclcnde Spon· 
"-'artin Nordisch hnkc Bahn trin 
nunmehr Michael Sau~r ein Zudem 
lunalen Stellen Sielknclcher in Zu­
kunh auch omx~u alo Spr«htt d .. 
LchnNe.tns. 

Du c:Neitenc Von&and ty1 .tOGUt 

loiitndc z • ..,.mtmctwng; Jus<nd· 
"rL Claudi.a Hanncnbc:ra: Venn:tcr: 
\lonlred Dotunann, Sponwan Alpen: 
Thoma• Bahn. Spomo.Ait NotdlKh 
Micha<l Soucr, Vertt«<r: Paul l.tbt­
""''k>; c. .......... ., Fntt bc)'tr und 
Woher Grutrmann: Ref<rent lur 
Funk· und 7.oitmt8tcchnik: Cu•uav 
Rillt; Streck<nchel ncrdi1<h: Kort· 
Au_gu51 Sc:hl4mclcher; SprTcher für 
das Kamprrichtcrwesen: Fritz Oudtt· 
sta<dt, Spr«her für du LehrwH<n 
St<flm Si<b<nti<h<r 

hAb< <1nmal m<hr di<: Blick• aUcn 
•klsponUchcn intci'CI.., NorddeutJch· 
land• auf St Andre&Jb<fll gelenkt. ~~ 
dieser Gelegenheit wltt ßoumgancn 
auch aul dk vom 2 I bluum 23 Juni in 
St hndreut>cra stattlindende Ver­
band..,..nammluna dH O.ut.>ch<:n Ski· 
"'-ctbcan.dd hin. 

Crü8e llbetbl'l<hten dem Ski<lub 
Ulli Kastcln<dcc r.,. cl<n Teruuocl\ll>, 
Klaus Gert"SSC'rfur den TSC und ChriJta 
11oily lür den llcimotbund Oanlc 
oagccn dcm Club •u~<m Wemer Crtlb­
meyer, Atlschermeilt~r Hans·Ditttr 
Lamberu, der dio Werbefunktion dco 
Clubs für den On hervorhob. und 
ORK-Vol'lltunder Cuntcr Bccr. der als 
llctrid>Jieittr der Albtrto-I.Jtt CmbH 
dem Verein "'-cur volk linteMUUUng 
zusatt<. Das ..betchlmend gennge 
lntt1"CUt''" der CuttonOmle an den 
Ccsdtidten d,.. SlcJ.CI@. dcr cntsehd· 
dend dazu be.iti'ISC. &umlndest im 
Wlnttr die Betten dtr ßcrpt4dt z.u 
lullen, krithiene d<rw<il \VI4des Pobt­
ret.ny 

Reiacn der Dankesworte 
So Wlmich Wl< der Dank. den der 

Ski-Ciubcmtcsc. -.-a.r auch jc'ntr, dea er 
noch dem Jublilunujahr ob.....atten 
hatte_ So -..-ar n f~o~r dt-n Von.itzcncka 
ktine leichte Aufpbc, nie-mand~ r.u 
'~rgt)>ien. own .. 'Ortt richtete Slt-­
b<ndcher nicht allein an die Helfer 
Innerhalb dt:> Club• Sein Oonk $f-11 
auch d<r Bctptadt. d<m Beuiclnlcottr 
der Alb<nl·l .. oft.lktricb<, Cerd-jwgcn 
Eckolcl. Oo<~et Gc;er ""' _.$cbkrlccr 
Feu.ntein". dem Spar-Marlet OUo 
SciUIIidL der Fkoochcrn Lambnu und 
dCT Bkkt<m Kunu. l..obmck Won.e 
>udem !Ur Karl-lleon. Brn<bdwidt, 
du Ehq>aar St4hmcr oowie fur Rein· 
hllrd und Andr<u Ncog<nfondL Ocn 
Skllponlreundcn aur Schierlet ><>wie 
Jochen Kll!hn hlr die UntmttlllUIII 
dankte Siebenclchtr ebc:nso wie dem 
Vomtunden clea Nie<lcn6chsi<eh<n 
Skh·c-rb:andn. J<art.tftlß7: &ump.nen, 
lur t1a>ca srola""' Fntt<dc beim 
Kommmal><nd dtl7 
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Gastarsche Ze~tung 

Bergstadt freut sich über Bedarfszuweisung von 1,3 Mio. DM 

Die Erzwäsche hielt den Rat in Atem 
ST. ANDRlASBfRG.IUmae DW!us· 
sionen. eine Viertelstunde Sittunp­
unterbrechuns. namentliche Abslim· 
muna und eine: ~~~pallene COU·l"ntk· 
lion: Der Rat der Bergs .. dttat lieh am 
Dieru .. a allend mit seinem .. Ia" mr 
kleinen 1.6sunJI beim Nationalpark· 
hau' Samsoner Enwa.che aic:htllch 
!!ehwc:r. 

"Wer soll d;u beuhlcn'l• - Oieu 
Fra~ st.1nd bei t.lcr andcrthJibstundi­
(tcn Di~kuulon Im \'urdcfiJUIId. Z\1<-et 
Stellen mlt einer jahrlidu:n Dotierung 
von insgesamt 170 000 D~ sollen noch 
in do~m JJhr fUr t.las Nation01lpark· 
h.\111 Jl'-"Sehaffen wcrderL :-Jominellt't 
Mbcit~bc!r ut drc 8crJ:Stadt, die l'tnan· 
lilTUillt allerdonp ubcn1immt rn voller 
H6he<Ll> Land :-licd~chscn . Hinter 
!!fUnd der Korutruktlon· Das lAnd 
durfc ~eh nicht )Cibs! fordern , so 
Stadtdirektor Hans·JOJchom GfOitO 
rcnl l>csh.:llb h.lbc drc: ~liotdt auch die 
Trag~Mhah cks Pro;clct< innc. 

Bei aller g1Und~tzlichen Eina&J<c•t melst~'T Wcmer Grüb~cr )eine: Fnak· 
ubcr die Bedeutung dt'r Erxwbche tion 7umindcst lUm eil wieder auf 
wollten ein Teil der CDlJ.Fnaktion und Kun ... Wir haben j.J}I~I•rlß fur ~ 
FOP-Venn:tcr llorst Hör.cljau dtr frzwllsc:hc gcklmpft•, \'Cmand er du 
ncucn Vereinbarung mit ~m Lllntl /.öf:tm dnigcr Ratshem!n nicht. Gqten 
nicht lU!>ttmmen Unkcnntni• ulx'r die die Stimmen \'On Kari·Htinl. Plosteiner 
lconkn:tcn Vorhaben wwu: Zweifel an und Ham-Dieter Lamberu :.O'htC: bc!i 
der l'manttcrunp.w~ nannten )ie • l:nthaltunaen 11on Wlndimir Pobcn:~ 
als Grunde. Was tun, so die Afl!umt'nta· nyj, K;ul-Uemz Brockschmidt (alle 
lion. wenn d~U Land a.n~ichts leerer CDU) und Hurat II!>Dtljau (FOV) 
l(a$)Cn winen Vtrpßichtungcn nicht )Ctztc: Grilbme}-cr zu)II!Yimen mit sei· 
n3chkommc? Dann mO~e womöslieh nen Parteofn:unden Dr Pctcr "'euma.nn 
die lkrptaclt doc t<~tcn trnsen und Hanmut Humm sowte mit den 

Gro;;umtz n:deu: mit l:!.ngcl<1ungen Stimmen der fud Sl'J>.Vertrctcr d:b 
auf die unwilligen Ratshcrn:n ein. Projekt du~h. 
vc:rwi« :.uf t.lic bi~herigcn guten Erlah· I lauen sich dte Oc:i<ter bngc 7...cit an 
rungcn mit ckr Landcslorderu~ für eon den Finanzen ies<hic:dcn. w:mrttn 
PIO)t!kt. ~ die Stadt \C.'Ibst bcantra~t Grubmcycr und vroson:nt am Ende 
habe und ctls nur uls Vorllulcr einer nuch mit einer po>ltilltn Nachricht auf. 
sroßcn I.Alsurlß eecbeht .ci (GZ bench· D.u l.and habe cirw Bedarf.,vweisung 
ttte). Eine r.bchbarkeotsstud•c, :.o Gru- flir die: Bcre~lldt srbilliJt. Ober dtc 
goro:nz. liegt dtr V~·rwahung berci:s \'Of Hi.lhe hithcn sie al~enlin~ Stillschwci· 
und ~tcht dcmnach'lt in Druck ~n. Nuch GZ.Infonnationen <Oll ~ 

ln einer \'Oll ihm selb$t bc;antragt~'ll sich ctlbei 1~-doch um eint Summe von 
Sit.zungWnttrbn:clumg bnach:e Uurgcr· l ,l ~lio DM handeln /h 

Der Rat beschloß 
außerdem: 
• doc l:mcnnuna \·on Oberl())(;h· 
mcister Andri Neusc zum Stadt· 
bnandmeisttr und •'On Hauptfeu· 
ern~hrmann Tobias Mai :tu d~· 
sen Stellvertn:ter 
• den U.u einer Wech>· und 
Wirmehuttc •m Ski Llndeslei· 
$1un~l~nlrum Sonnenbel'f: sowie 
die Erwttitc:rung db Zu~hauu­
raum) 
• die Erhebung 11011 Kurbc!itrt&en 
in den OrtMeilen ab 1999 
• die ll:eufG$SUrlll der Vtrordnuna 
lUr bfftnthehen Sicherheit rn der 
Bcrptadt 
• die Ntu{OIS)ung der Abwasserbc!· 
Kitigungs:~bpben~ILUft117Uf ßt. 
rntung in die A~mehil\se zuruck· 
zu Ietten 
• den kunfti~:en Wohnmobilr-rk· 
platz ;un Panonama.bad unter die 
Trigenehalt der Stadt-rke zu 
steUen und «Us Vorhilben im 
Au~~huß nochmah Lu bc!raten 
(lkrkhte foJaea) 
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Der w echsel an der Spitze 
der Bergstadt-feuerwehr i$t nun auch 
offiziell vollzogen: Stadtbrandmeister 
Klaus Mcyer und Stellvertreter lAI· 
t.har Paulin (1.) rru~chten Platz IOr die 
nachste Generotion. Ihnen folgen 
t\ndrc! Neuse und Tobias Mai (v. r.) in 
den Ämtent nach. Smdtdirektor 

Hans-Joaehim Grogorenz (3. v. r.) 
ond BQrge.rmeister Werner Grllb­
mcyer (3. v. 1.) ernannten die beiden 
"N~ucn" auf der j!lngstcn Ratssitzung 
in dns Ehrenbeamtenverhältnis. Neu· 
ses Amtszeit nls Stndtbrundmeister 
betr.lgt sechs Jahre. Mai ist fur zwei 
J~thre mit seiner Stell\'ertreter·Aufga· 

be betroUl. Für Meycr und Poulin gab 
es al~ Dankesgabe für ihre Dienste je­
weils einen ScMrper. Mcyer. der mit 
24 Jnhn:n Amtszeit der dicnstiiltcstc 
Stadtbrandmeister im Kreis war. wur­
de vor knapp zwei Jahren berciiS mit 
dem Ehrertbr!ef der Bcrgsmdt au>gc­
zeichner. /hlr-oto: Hl!i11e 

Bei der Niederschlagwassergebühr sind die Bürger gefragt __ _ 
•• 

Größere Offentlichkeit herstellen 
ST. 11NDREASBmG. Ein sehr sensi­
bles Gebiet haben die Ratsmitglieder 
der Bergstadt eigenen EinsehlllLung~n 
~ufolge mit den Diskussionen urn eine 
Nicdcrschlagwas" rgcbOhr betreten. 
Wegen eines noch vorhandenen Auf­
k15rungsbedatfes ln der Bevölkerung 
volicrtc die CDU-Mchrhcft nuf der 
(ü ngsten RaiSSII'lung. da$ '(llem~ ln 
den Fachausschüssen noch einmal zu 
beraten und eine größere Öffentlich­
keit herzustellen. 

,Jeder Bürger !Uhlt sich hierbei ins 
Ponemonnaie gcgrilfen", rührte COU­
Rarsherr I fartmut Humm aus. U.r sehe 
es deshalb nm liebsten. wenn m5glichst 
viele ßii'l!or ~n der l!nuchoidung 
beteiligt wUrden, auch wenn es im 
Endeffekt nur um wenige P!ennigc 
Unterscllied gehe. 

Or. Petcr Neumann pOichtete ihm bei 
und appellierte an die .,Solidaritiil einer 
Ort.$J:emeinscha!t", in de..scn Namen 
festgestellt werden müsse. ob eine 
solche Gebühr denn auch gerecht sei. 
Ein Schnellschuß sei deshalb nicht zu 
empfehlen. Sl'D·Fraktionsvorsitzender 

Hans-CQmer Sc Mn stimmte wie seine 
Paneigcnosscn gegen den Antrag der 
CDU. .. Wir können un~ I)(U' nicht 
dGgegen wehren, weil der Cesetlgeber 
eine solche Regelung ' 'erschreibt", 
erklärte Schlirf. l!r warnte vor einem 
möglichen rechtsfreien R:lum. wenn die 
Re~adt nicht bald n:a8ierc. Zur Frage 
der Gerechtigkeit meinte Sch11rf, nie· 
mand dürfe liir ctw'dS bclungt werden, 
was tr gar nicht nutze. 

Getrennte Emsorgung 
Himergrt.111d der Diskussion um eine 

neue GebührensatxUn~ lür den J\bwas­
serbereich ist die anVTsicne Trennung 
der Entsorgung von Schmutzwasseraus 
Houshnheo und Setrioben s.owic von 
Niederschla~r. ßisher wurde ei­
ne einheitliche Ccbüh.r erhoben. die 
sich ollein auf der Grundlage des 
Frischwasserverbrauchs errechnete. 

Jetzt soll die Entsiegelung von 
GrundstOcken und das ökologisch 
vorteilhalte Versickern ''On Nieder· 
schlngwassscr geförden werden. Des· 
hnlb wird fßr die Nicderschlngwnsser­
gebUhr die versiegelte CrundstUcksR!i· 

ehe als Beredtnunß$kritcr!um heronge-
7.ogcn. Die jeweiligen FlfichenVijßcn 
will die Surdlvcrwaltun!l unh11nd einer 
Fragebogenaktion ernuuetn, für die 
allerdings eine neue Sat7.ung Voraus· 
setzung ;,t. 

Gebühren werden umgcJcgl 
So betonte Stndtdin:ktOr Hans·)oa· 

chim Grogorenz denn auch nochmals, 
dllll die Vorschrift tur gctrennttn 
Berechnung bereits vorliege und es der 
Srudt nicht darum ~ehe, mehr ßinnah­
nten lll erzielen. Die Gebühren. so 
Grogorcnz, werden nur umgelegt. Seine 
klare t\ussage: .,Wir kommen um diese 
Satzung nicht h~rum " Er gestand aber 
7U. da& eine 8Üf1crbctdligung im 
Vorfeld der richtige Weg sein klSnnte. 

tn diese Kerbe schlug auch BOrgcr· 
meister Wemer Grilbmcycr . .. Ober die 
Pflicht sind wir uns alle einig. Wir 
müssen ober vorher informieren, wnr· 
um die Satzung kommt und wie es 
weitergeht". erklärte der Ratsvorsitzen· 
dc. Ocr obersie Glllndsatz sei, Einsicht 
herzustcll~n und sich "der Ccrechtig· 
kcit möglichst weit anzunähern". fit 



Venvaltungsvereinbarung 

für das Nationalparkbaus Samsoner Erzwäsche 

zwischen 

der Bergstadt St. Andreasberg -Trägerio des Nationalparkhauses Samsoner Erzwäsche, 
vertreten durch Herrn BOrgenneister Wemer GrObmeyer und Herrn Stadtdirektor Hans­
Joachirn Grogorenz, 

und 

dem Land Niedersachsen, vertreten durch die Bezirksregierung Braunschweig, 
Nationalparkverwaltung Harz, diese wiederum durch den Leiter des Dezernats 04 -
Nationalpark Harz-, Herrn FD Dr.Wolf-Eberhard Barth, 

wird folgende Vereinbarung geschlossen: 

§I-Zweck 

Die Vereinbarung dient der Gewährleistung 

- des laufenden Betriebes des Nationalparkhauses Samsoner Erzwäsche gemäß 
der vorliegenden verbindlichen Konzeption 

- der regelmäßigen jährlichen finanziellen Unterstützung durch das Land 
Niedersachsen 

§ 2- Verpflichtung des Trägers 

Die Bergstadt St. Andreasberg verpflichtet sich, als Träger des Nationalparkhauses 
Samsoner Erzwäsche, Erzwäsche I, 37444 St. Andreasberg, dieses Nationalparkhaus 
entsprechend den Betriebsbedingungen in § 3 dieser Vereinbarung zu betreiben. 

Die Bergstadt geht fur den Betrieb eine Kooperation mit einem oder mehreren 
Naturschutzverbänden ein. 

Ein Grunriß des Nationalparkhauses ist beigefugt (Anlage 1) 



§ 3 - Betriebsbedingungen 

( 1) Der Träger verpflichtet sich, das in § 2 aufgefuhrte Nationalparkhaus unter folgenden 
Bedingungen zu betreiben: 

a) Die Regelung der Zuwendungsbescheide vom 19. 12.1994 - Errichtung eines Natio­
nalparkhauses 'Alte Erzwäsche'- (ergänzt durch Bescheid vom 30.3.1995) gilt hin­
sichtlich derNr. 5 und die des Zuwendungsbescheides vom 13.01.1995- Umbau 

der 'Alten Erzwäsche' zum Nationalparkbaus - hinsichtlich der Ziff. li fort. 

b) Die von der Bergstadt im Nationalparkhaus Somsoner Erzwäsche eingesetzten 
Kräfte werden im Einvernehmen mit der Nationalparkverwaltung Harz eingestellt 
und ausschließlich zum Betrieb und Unterhalt des Nationalparkhauses eingesetzt. 

c) Die Bergstadt bringt in geeigneter Weise zum Ausdruck, daß das Haus mit erheb­
licher finanzieller Unterstützung des Landes betrieben wird. 

d) Die eingesetzten Kräfte sind zu Fortbildungsveranstaltungen der Nationalparkver­
waltung Harz zu entsenden. Sie vertreten die von der Nationalparkverwaltung 
Harz vermittelten Grundziele und Informationen. 

e) Jährlich zum 01.03. ist der Nationalparkverwaltung Harz ein Betriebsbericht vor­
zulegen. Er soll mindestens folgende Angaben enthalten: 
Ö.ffuungszeiten, Besucherzahl (pro Monat), besondere Inforrnationsangebote, 
spezifizierte Betriebs- und Personalausgaben, vereinnahmte Spenden, sonstige 
Einnahmen sowie Zuschüsse von Dritten und Verbesserungsvorschläge. 

f) Das Haus wird nach einem zwischen der Bergstadt und der Nationalparkver­
waltung Harz einvernelunlich abgestimmten didaktischen Konzept betrieben. 

g) Sämtliche im Nationalparkhaus Samsoner Erzwäsche erwirtschafteten Einnah­
men, Spenden und weitere gewinnartige Überschüsse werden von der Bergstadt 
im Nationalparkhaus Samsoner Erzwäsche eingesetzt. 

(2) Muß aus wichtigen Gründen (z. B. Krankheit des Personals) von diesen Bedingun­
gen abgewichen werden, ist vorher die Genehmigung der Nationalparkverwaltung 
Harz einzuholen. 

§ 4 - Geltungsdauer 

(1) Die Vereinbarung hat eine Laufzeit von 10 Jahren und beginnt mit dem 1. Januar 
1999 und endet am 31 . Dezember 2008. 

(2) Die Vereinbarung verlängert sichjeweils stillschweigend um weitere vier Jahre, 
wenn sie nicht spätestens ein Jahr vor Ablauf gekündigt wird. 



§ 5 - Finanzielle Unterstützung des Landes 

( 1) Das Land beteiligt sich filr die Dauer der Vereinbarung jährlich mit einer Zuwen­
dung in Höhe von 170.000,00 DM an der laufenden Unterhaltung des National­
parkhauses. 
Mit dieser Landeszuwendung fiir den laufenden Betrieb sind Personal- und tech­
nische Betriebskosten abgegolten. Im Rahmen dieser Landeszuwendung ist min­
destens eine Kraft nach BAT III sowie eine weitere Kraft nach BAT VII zu be­
schäftigen. 
Soweit eine Beschäftigung mit geringerer Vergütung beabsichtigt ist, ist vorher die 
Zustimmung der Nationalparkverwaltung Harz einzuholen. Weitere oder höher­
gruppierte Kräfte dürfen vom Träger eingestellt werden, wenn die erforderlichen 
Mittel von diesem zur Verfugung gestellt werden. 
Grundlage der Vergütung der eingestellten Kräfte ist die Tabelle der Jahresdurch­
schnittssätze fiir die Berechnung der Angestelltenvergütungen, die jährlich mit dem 
Erlaß zur Aufstellung des Haushaltsplanentwurfes vom MF herausgegeben wird. 
Die über diese Zuwendung hinausgehenden Unterhaltungskosten werden vom 
Träger übernommen. 

(2) Das Land zahlt die Zuwendung in zwei Teilbeträgen, und zwar zum 01.04. und 
01.1 0. eines jeden Jahres auf die noch vom Träger anzugebende Kontoverbindung. 

(3) Die Höhe der jährlichen Zuwendung wird vom Land jährlich überprüft und ggf. 
den tatsächlichen Änderungen der Betriebs- und Personalkosten angepaßt. 
Grundlage hierfiir ist 
- die vom Nds. Finanzministerium mit dem Erlaß zur Fortschreibung der mittel­
fristigen Planung vorgegebene jährliche prozentuale Änderung bei den säch­
lichen Verwaltungsausgaben. 

- die Tabelle der Jahresdurchschnittssätze fiir die Berechnung der Angestellten­
vergütungen, die jährlich mit dem Erlaß zur Aufstellung des Haushaltsplanent­
wurfes vom Nds. Finanzministerium herausgegeben wird. 

§ 6- Vereinban.angskündigung 

(1) Das Land ist berechtigt, die Vereinbarung fristlos zu kündigen, wenn die Ver­
pflichtung aus den§§ 2 und 3 der Vereinbarung nicht oder unvollständig 
erfiillt werden. 

(2) Die Kündigung der Vereinbarung bedarf der Schriftform 

§ 7 - Rückzahlung 

Im Falle der vorzeitigen Kündigung dieser Vereinbarung hat der Träger von der 
gemäß§ 5 gezahlten Zuwendungjeweils 1112 fiir jeden noch nicht begonnenen 
Monat unverzüglich an das Land zurückzuzahlen. Der zurückzuzahlende Betrag 
ist von diesem Fälligkeitszeitpunkt entsprechend den Regelungen der 
Landeshaushaltsordnung zu verzinsen. 



§ 8 - Zulassung einer Trägergemeinschaft 

Es besteht Einvernehmen, daß die Bergstadt St. Andreasberg mit einem oder mehreren 
Umweltverbänden eine Kooperation zur Bildung "Trägergemeinschaft Nationalparkhaus 
Samsoner Erzwäsche" eingeht. Auch fur diesen Fall gewährleistet die Bergsadt St. 
Andreasberg die Rechte und Pflichten der Verwaltungsvereinbarung gegenüber dem 
Land Niedersachsen. 

Oderhaus, den St. Andreasberg, den 16.06.1998 

Nation 

Dr. 
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Donnerstag, 9. Juli 1998 

CDU-Bundestagskandidat Dr. Faust besuchte drei Einrichtungen in St. Andreas_b-=e=-rgo...-_ 

Begeistert von engagierter Arbeit in der Bergstadt 
ST. ANDREASBERG. Es war nkht 
derenteBesuch des CDU-Krelsvor­
aill~nd~n Dr. Hans-G~ f aullln SL 
Andreube.... dodl sein ~rster ab 
Bundeataaskandldat. Elng~laden hat· 
te Ihn Vorstand des CDU·Stadtv~r­
bandea. Von dl~na stammle auch 
du Beauchsproanmm filr ~ln~n aan­
zen T .. mit Stalionea ~I d~r AJ~rtl­
Ufl G lllbH, Ia d~r Dac:hdeckerschul~ 
und ln d~r R~h~r&-KIInlk. 

Das Gtbiet um den Matthias· 
Schmidt·Bcr& ist dem \lediziner aus 
Bad Harzburg vor allem aus den 
Wintenag~n gut bek3nnt. A.ls Berg· 
wachum:t pßcgt er Vertindung zu den 
Wintersponantrt.n . Sei seiner jüng· 
stcn Visite lernte er die Anlage unter 
"sonuncrllchcn·• Bedingungen kennen 
und !iuBerte sich irn Gespriic:h mit dem 
Bctricblleitc:r der Albc:nl-l.ift GmbH 
und bei der Besichtigung d~'S Untc:rnch· 
men~ nicht nur begeisten von den 
Anl~n. der Leistung und der Profes• 
sionalitilt, mit der dort gcarbc:itct wird. 
~ondcrn auch vom J;ngagement. mit 
dem von hier UU.) der Wintersport m der 
Bergstadt ein~ ..Mrvorr.~gend~ id~~llc 
Unterstüttung~ eriährL Er würdigte die 
Leistungen von Gilnter lker und 
betonte, daß die Bergstadt von GIGek 
reden könne, einen solchen Mann am 
Ort zu huben. 

Viel Zeit nahm s:ic:h der Besucher 
ouch bciem Termin in der 03chdecker­
schule, in der Gcsehiiflsf'ilhrer Rudolf 
Kirsehnor 7unllchst Ober die Geschich­
te und dus veriindertc Bcruf~bild des 
Oachdeckers in!omüertc und onschlie-
8cnd die Schulungsbereiche und die 
Werbtalten vorstellte Insbesondere 
gefiel Or Faust hier die offene Atmo· 
sp~. !Lu En~t~~gement der Lehricrtihe 
und die ßeaeisterung der Lehrlinge. 
. leh bin übcr?.cugt, daR hier in einer 
S('hr guten Qualitlit aus~tcbildct wird", 
llulkrte er sich am SchluB S('iner V1~itc. 

Letac Statio!' war die Rehberg Kli 
nik Für den Arulichen Din:ktor de~ 
Kreiskrankenhauses Bad Harzburg ci· 

Or. Siefan LOssenhop führte Or. Hens..Oeorg Faus t (Yon links), BOrgermelsterWemer Grübmeyer und die Mhglleder dH 
COU..Stadtverband·Vorstandos durch die Klinik. Foto; Egg«t 

nc vcnn~ute Umgebung. Dr. J1amt hidt 
sich erstmals in dieser Einrichtung auf 
und außerte bei dem Rundgang durch 
das Haus sowie bei der anschließenden 
Gespn'ichsrunde mehrfach Bcgciste· 
rung. Dr Stcfan Uissenhop, Arztlicher 
Dirdctor der Klinik, führte seinen 
Ga<tcn modernste Untersuchungs- und 
Bchondlun~~:eritc vor, 7..Cif.IC ihnen 
komfortabel tingerichtete Arbeits· und 
Wohn- sowie Frei1.eitben:iehe. Im An 
~hluß ~teilte er Geschichte. Struk1ur, 

Au~~tanung. inli31tliche Progrommc, 
Ziele und Perspektiven der Klinik vor 

Or. Fau)t lobt die erfolgreich p111kti· 
zierte UmStruktuncrung der Klinik in 
so kuner Zeit und IW!ntc die abtd· 
lunl)liilbcrgreifcnde Zusammenarbeit 
bcisp:elgc:bcnd . llit:r sind sie kon•-en· 
tioncllcn Kronkcnhiiusern w.:it ~or­
aus· betonte der Mcdiz.iner Ihm 
~fielen unter anderem auch die Stan­
d;ardisicrung. die Quolillll.$$ichcrung 
und die Nachbehandlung, seiner Mci 

nunJ! nach alles •·orbildliche \lollnuh· 
men Er und Dr. Lusscnhop kamen 1m 
Cit.~pnich übcrem. ~eh Gedanken über 
eine kiinfti~ Koopc:ralion lu machen. 

Oie drei Institutionen, die er besucht 
habe, ~umicrtc: der Kund~t.a~t•kandi· 
dat am Abend. seien prii$end für dnc 
St.adt dieser Grüßenordnung und des· 
holb auf :ille Fälle auch auf jede 
dcnkban: UntcrstiitT.Ung durch dil' 
Kommune und darOber hlnau\ un~tc:· 
wiesen e~: 



 

 

NIEDERSÄCHSISCHER HElMA TB UND E. V. 

30159 HANNOVER, LANOSCHAFTSTR 6 A 
TEI..EFON; (0511) 3 63 27 85,1ELEFAX: (OSll) 3 63 27 80 

Präsidium, Ehrenmitglieder, Ältestenrat, Beirat und Fachgruppen 

Slalld: Juli 1998 

Präsidium: 

Pn'lsidcnt: Gc:nc:rulm:ljor a.D. Hartmut BEHRENDT. lsembagcn NB 

Vu.cpruidenten. 
1. Carl EWEN, Emden 
3 Landtagsprßident a. D. Horst MILDE, Oldenburg 
4 Museumsdirektor a. D. Dr Waldenw R. ROHRBEIN, Hannover 
5. i\doi(Frclhctr von WANGENHEIM, W:Wc 

6. Sch:ltzmcistcr: 1bonw SCHWERDTFEGER. Hrumo~'Cr 

Mitglieder: 
7. Oberkreisdm:ktor Dr ThCQdor ELSTER. Uelt.en 
8. Reg•crungsprtlstdent a D Kari·Wilhelm LANGE, Hann. MOnden 
9. H.1mld SCHRAEPLER, Braunsdlweig 
10. Dr. lleinrlc:b VOORT, Bad Sembeim 

Ebtcnpt.isldc:ntc:n: 
II Dr Gcthard BAR.NER, H:lMO\-tt 

12. Herbett von GELDERN, Breml.'rb:m:n 
13. Heimich REIMERS, Nic:nburg 

Ehrenmitglieder: 

I . Rektor L R. Hcinz BUR.GHARDT, Hankcnsbiluel 
2. Landtagspruideru a. D. Hom MILDE, Oldenburg 
J . Muscumsducl<toJ a 0 . Prof'. Dr. tlelmut OTTENJANN, Ooppenburg 



 

21.07.1998 
Goslorsche Zeitung 

Einen Tag lang war in St. Andreasberg Bergbaugeschichte aJJgegenwärti. _____ _ 

Historische Uniformen schmückten die Straßen 
ST. A.'OREASBERC. "-Tll lanl 
WJt Sanlet And--, für l<d<n 
•tc~ll,.r ckr ~liUelpuakl - Beq· 
bauhiJiorie und btqbaulicher TTodl· 
tlon aM·r auch NahuieUt \'On btrt· 
Nnnltd>tt Ceochlehre, ~nWJn 
_.Zulwafi.KdnWialderolto,dal 
dlo Slljohrilo lkrp<Ht - Sotln111 
aye:h im ZtutnLM da lnttf"ttN:t 
croler MentehHtteharen stand, 

Eiuem zwnindtsc tt:i~"t':i.k lOcken Iu­
'" S~litr '"'n IW.Uchan prt.#ntittk 
••eh tu~ mthtl'rt 100 Meur ... 
~~d"t.dit~at .... V\"Oft ~~ 
11~n Uergmanniunifonnen und ht)ton· 
Kh('n BiJck>m dtr St. Andrusbergcr 
Vereine. 

ts wor Cln vo&tr ·raa. GJQCr S<hlu&­
,.. und H6hcponll <I<> JubilS.....t~trJ. 
,.,, ... 10 laluo Atbe.<igNppe Btrst>ou 
•m Sal'lkt Andrca\btracr Vcrt'in '"" 
C(l(-hlchlc und Alu:rtunul<unde·• Er 
btaoinn. 4m frilhfn Morgen mh einem 
ökumenisc::hcn Gonadicrut in der 
co.·.an,.:clitcbn1 ~b.rtani· Kir'the 

Aufa.we YOn ~41hc•matpß~r J<><h<n 
Kl5hn, den l'e-su"' out dem Ctl~nde 
des Stadtbahnhofes ~usammen:ru11ccl· 
Jen. Rund 30 Pahnenabordnunacn. 
Gruppen, llildtt od<r MIUillkapellen 
na.h.rntn daM bei Kai~"'dt~r dt1' 
Alorl<h durch dio Sc .. Btn ou!. An dtm 
fl~n(tohtn Bild crfrt"uttn steh T11.u~ 
~nde \'On Glsltn om Straßcnnand. die 
in1mcr wieder Bcirllllllpc:udeten. 

Angehihn wurcle der 7.ug ,·on IIUr· 
t:trmch.tc1'Wemtr GrUbmqu.SUKitd1 
rekl<>r lla.,.Jaacn;m Cro,ortm. Mal· 
rhiaJ Bock. dem v.,.,,_ dt> 
Vereins fUr Gt$Ch K:htc und AltMurna­
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Fachgruppe Niederdeutsch: 

1. Dr. Herbert BLUME, Braunschweig 
2. Autorio Annedore CHR.ISTIANS, Oldenburg 
3. Realschuiielrrer Gerd CHR.ISTOFFER, Soltau 
4. Realschullehrer Detmar DIRKS, Großenkneten 
5. Dr. Marron FORT, Leer 
6. Antje GRONEWOLD, Holtrop 
7. Jürgen HENNINGS, Bad Zwischenalm 
8. Redakteurin Hanne KLÖVER, Barßel 
9. Dr. Ulf-Thomas LESLE 2

, Cuxhaven 
10. Lehrer Jürgen LUDWIGS, Lilienthai 
11. Comelia NATH t, Aurich-Walle 
12. Wilfried OTTO, Gehrden-Lenthe 
13. Willi PERSUHN, Worpswede 
14. Prof. Dr. Dieter STELLMACHER, Göttingen 
15. Peter YOIGT, Ottersberg 

Fachgruppe Volkskunde und Museen: 

1. Dr. Edmund BALLHAUS, Gleichen 
2. Christine BEHRENS, Scheeßel 
3. Prof. Dr. RolfWilhelm BREDNICH 2 , Göttingen 
4. Dipl. -Ing. Franz JosefBUCHHOLZ, Lingen 
5. Dr. Hans-Eckhard DANNENBERG, Stade 
6. Axel HEINZE, Esens 
7. Dr. Dagmar KLEINEKE, Rosdorf-Drarnfeld 
8. Hans LOCHMANN, Hannover 
9. Dipl.-Päd. Rita LOHR, Hannover 
10. Joachim LÜCK, Osnabrück 
11. Museumsleiter Dr. Uwe MEINERS 1

, Oldenburg 
12. Museumsleiter Dr. Eilert OMMEN 2, Nienburg 
13 . Dr. Thomas SCHWARK, Hannover 
14. Dr. Helga STEIN, Hildesheim-Sorsum 
15. Dr. Mechthild WISWE, Braunschweig 
16. Dr. Hans WITTE, Waiienhorst-Lechtingen 

1 Fachgruppenvorsitzende/r 
2 stellvertretende/r Fachgruppenvorsitzende/r 
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NIEDERSÄCHSISCHER HEIMATBUND E.V. 

30159 HANNOVER, LANDSCHAFTSTR. 6 A 
TELEFON: (0511) 3 63 27 85, TELEFAX: (051 1) 3 63 27 80 

Präsidium, Ehrenmitglieder, 
Ältestenrat, Beirat und Fachgruppen 

Stand: Juni 1999 

Präsidium: 

1. Präsident: 
Museumsdirektor a. D. Dr. Waldemar R. RÖHRBEIN, Hannover 

Yizepräsidenten: 
2. Carl EWEN, Emden 
3. Landtagspräsident a. D. Horst MILDE, Oldenburg 
4. AdolfFreiherrvon WANGENHEIM, Waake 

5. Schatzmeister: 
Thomas SCHWERDTFEGER, Hannover 

Mitglieder: 
6. Oberkreisdirektor Dr. Theodor ELSTER, Uelzen 
7. Regierungspräsident a. D. Karl-Wilhelm LANGE, Hann. Münden 
8. Harald SCHRAEPLER, Braunschweig 
9 . Dr. Heinrich VOORT, Bad Bentheim 

Elrrenpräsidenten: 
10. Dr. Gerhard BARNER, Hannover 
11. Heinrich REIMERS, Nienburg 

Ehrenmitglieder: 

1. Rektor i . R. Heinz BURGHARD, Hankensbüttel 
2. Landtagspräsident a. D. Horst MI.LDE, Oldenburg 
3. Museumsdirektor a. D. Prof. Dr. Helmut OTTENJANN, Cloppenburg 
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Ältestenrat: 

l. Postbetriebsinspektor a. D. Rudolf ALBERS, Hannover 
2. Hans-Peter ALBRECHT, Hannover 
3. Ministerialrat a. D. Helmut BEYER I, Hannover 
4. Ltd. Landwirtschaftsdirektor a.D. Dr. Paul BLASzyK, Oldenburg 
5. Prof. Dr. Konrad BUCHWALD, Hannover 
6. Rektor i. R., Heinz BURGHARD, Hankensbüttel 
7. Dr. RolfDENECKE, Bad Harzburg 
8. Gesamtschuldirektor i.R. Johannes DIEKHOFF, Aurich 
9. Konrektor i.R. Hans DIRKS, Westersterle 
10. Oberstudienrat i.R. Edzard FOLKERS, Syke 
11 . Enno HANSING, Nordenharn-Atens 
12. Prof. Dr. Dr. Nicolaus HEUTGER, Hannover 
13 . Ursula HIELSCHER, Hannover 
14. Oberkirchenrat i.R. Heinrich HÖPKEN, Oldenburg 
15. Prof. Dr. Gernot JACOB-FRIESEN, Göttingen 
16. Oberlandforstmeister a.D. Walter KREMSER, Iserlolm 
17. Redakteurin i.R. Margot LETTAU, Celle 
18. Superintendent i.R. Hans MEYER-ROSCHER, Hoheneggetsen 
19. Prof. Dr. Hans-Herbert MÖLLER 
20. Christine MÜLLER, Burgdorf 
21. Oberstudiendirektor i.R. Kaspar MÜLLER, Osnabrück 
22. Prof. Dr. Hans-Günther PETERS, Hannover 
23 . Heinrich REIMERS, Nienburg 
24. Hans-Eckart REINICKE, Hannover 
25. Jutta RHEIM, Hannover 
26. Albert RÖTTERINK, Entliehheim 
27. Dr. Burchard SCHEPER, Bremerhaven 
28. Joachim SCHUL TE, Hannover 
29. Friedrich SCHWERDTFEGER, Neuhaus im Solling 
30. Hochschullehrer a.D. Prof. Dr. Hans-Heinrich SEEDORF, Springe 
3 1. Rolf STEDrNG, Braunschweig-Riddagshausen 
32. Annemarie TOMEI, Fallingbostel 
33. Ltd. Bibliotheksdirektor a.D. Dr. Wil11elrn TOTOK, Hannover 
34. Dr. Gerhard TRABER, Hannover 
35. Karl-Heinrich VONHOLDT, Wennigsen 
36. Oberkreisdirektor a.D. Erich WILLE, Oldenburg 
3 7. Elisabeth ZIMMERMANN, Hannover 

1 Sprecher des Ältestenrates 
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Fachgruppe Heimatkunde: 

l. Realschullehrerin Marlies BERNDT -BÜSCHEN, Rodenberg 
2. Gesamtschuldirektor Franz BUITMANN, Bersenbrück 
3. Ltd. Ministerialrat Dr. Wilhelm HABERMALZ, Pattensen 
4. Realschullehrer Gerhard KRAUS, Alfeld 
5. Referatsleiter Albrecht POHLE, Gehrden 
6. Prof. Dr. Christian SALZMANN, Osnabrück 
7. Schulleiter Manfred SCHIMPFF, Barnstorf 
8. Bernd WEDEKIND, Rotenburg (Wümme) 

Fachgruppe Natur- und Umweltschutz: 

I . Prof. Dr. Ulf AMELUNG, Scharnebeck 
2. Prof. Dr. Jens Dieter BECKER-PLATEN, Nienhagen 
3. Dipl.-Ing. Erich BIERHALS, Hannover 
4. Dipl.-Biol. Dr. Heiko BRUNKEN, Hannover 
5. Jürgen-Kasimir von DERENTHALL, Oldenburg 
6. Hartmut F ALKENBERG, Wennigsen!Evestorf 
7. Prof. Winfrid HEDERGOTT, Northeim 
8. Dr. Friedrich-Theodor HR.USKA, Hann. Münden 
9. Dr. Wolfgang JÄPPELT, Hitdesheim 
10. Rolf JÜRGENS, Schöppenstedt 
I l. Prof. Dr. Joachim KNOLL 1

, Isemhagen 
12. Prof. Dr. Hansjörg KÜSTER, Hannover 
13. Dipl.-Ing. Klaus-Martin LIERSCH, Hannover 
14. Prof. Dr. Hans Walter LOUIS, Braunschweig 
15. Ludger POTT-BRÜNNING GENANNT WOLTER, Meppen 
16. Frank-Ulrich SCHMIDT, Soltau 
17. Siegfried SIEBENS, Neustadt 
18. Rainer TUBBE, Ronnenberg 
19. Dipl.-Ing. Holger WESEMÜLLER, Bremen 
20. Prof. Dr. Hans Hermann WÖBSE \ Burgwedel-Fuhrberg 
21. Peter WOLLBORN, Hannover 

1 Fachgruppenvorsitzender 
2 stellvertretender Fachgruppenvorsitzender 

. 7. 



Fachgruppe Geschichte: 

I. Archivrat Dr. Brage BEI DER WIEDEN \ Buxtehude 
2. Archivdirektor Dr. Manfred von BOETTICHER 2, Hannover 
3. Archivdirektor Dr. Ernst BÖHME, Göttingen 
4. Ltd. Archivdirektor Dr. Dieter BROSIUS, Hannover 
5. Historiker Dr. Hans-Jürgen DERDA, Hildesheim 
6. Dr. Hans-Heinrich EBELING, Duderstadt 
7. Prof. Dr. Carl-Hans HAUPTMEYER 1

, Hannover 
8. Bibliotheksrätin Dr. Anne-Katrin HENKEL, Hannover 
9. Prof. Dr. Gerhard HIMMELMANN, Edemissen-Rietze 
10. Kreisarchivar Wolfgang JÜRRIES, Lüchow 
I I . Archivar Dr. Hans OTTE, Hannover 
12. Archivdirektor Dr. Bernhard PARISIUS, Aurich 
13. Ltd. Regierungsdirektor Dr. Dieter RÜDEBUSCH, Lüneburg 
14. Historiker Dr. Jürgen RUND, Hannover 
15. Museumsleiterin Dr. Antje SANDER-BERKE, Jever 
16. Archivrätin Dr. Bettina SCHMIDT-CZAIA, Osnabrück 
17. Dr. Kar! Heinz SCHNEIDER, Obernkirchen/Röhrkasten 
18. Kreisarchivar Heiner SCHÜPP, Meppen 
19. Dr. Gerhard STREICH, Maringen 
20. Chronist Dr. Paul WESSELS, Leer 

1 Fachgruppenvorsitzender 
2 stellvertretende Fachgruppen vorsit~cnde 
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Beirat: 

1. Menno ADEN, Hese1 
2. Prof. Dr. Karl E. BEHRE, Sande 
3. Dr. Helge BEI DER WIEDEN, Bückeburg 
4. Gerd BIEGEL, Braunschweig 
5. Horst BRORSEN, Hannover 
6. Dr. Axel Freiherr von CAMPENHAUSEN, Hannover 
7. Dr. Otto C. CARLSSON, Bremen-Borgfeld 
8. Dr. Wolfgang DITTRICH, Hannover 
9. Josef GRA VE, Meppen 
10. Aloys GRBA, Hagen 
11. Werner GRÜBMEYER, St. Andreasberg 
12. Franz Hubert HÄDICKE, Hannover 
13. Dr. Karin HAHN, Uslar 
14. Dr. Klaus HESPE, Hannover 
15. Dr. Ulrich HUNGER, Göttingen 
16. Heinz INTEMANN, Balge 
17. Prof. Martha JANSEN, Hannover 
18. Gerd JANSSEN, Springe 
19. Dr. Karl Ingwer JOHANNSEN, Schulensee/Kiel 
20. Dr. Gerd KASTENDIECK1

, Bad Münder 
21. Bernd KtJliruv1EIER, Burgdorf 
22. Dr. Dominik Freiherr von KÖNIG, Hannover 
23 . Herbert KüHN, Stade 
24. Dr. Heinrich KRÖGER, Soltau 
25. Dieter LIPPOLD, Hannover 
26. Dr. Karl-Otto MEYER, Oldenburg 
27. Malte MÖLLER 2, Bad Pyrrnont 
28. Ernst-August NEBIG, Langenhagen 
29. Ministerialdirigent Burckhard NEDDEN, Hannover 
30. Dr. Christof RÖMER, Braunschweig 
31 . Kreisdirektor Dr. Joseph ROTTMANN, Bad Iburg 
32. Burkhard SCHÄFER, Friedeburg 
33. Dr. Heinz SCHIRNIG, Hannover 
34. Hartmut SCHLOTTKE, Oyten 
35. Generaldirektor Dr. Günter SCHMIDT, Hannover 
36. Michael-Heinrich SCHORMANN, Hannover 

1 Beiratsvorsitzender 
2 stellvertretender Beiratsvorsitzender 
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37. Dr. Wolfgang SCHRÖDTER, Wedemark 
38. Dr. Christiane SEGERS-GLOCKE, Hannover 
39. Dr. Josef STECKER, Meppen 
40. Klaus SUCHLAND, Bückeburg 
41. Dr. Klaus VERHEY, Braunschweig 
42. Dr. Christian WOLFF, Burgwedel 

Fachgruppen: 

Fachgruppe Archäologie: ... 

1. Bezirksarchäologe Drs. Jan Joost ASSENDORP, Neetze 
2. Ehrenamtlich Beauftragter Wemer BAATZ, Bad Münder 
3. Ehrenamtlich Beauftragter Hans-Georg BERG ER, Celle 
4. Bezirksarchäologe Dr. Jörg ECKERT, Oldenburg 
5. Kreisbeauftragter Dietmar GEHRKE, Deutsch Evem 
6. Kreisarchäologe Dr. Klaus GROTE, Gleichen-Bremke 
7. Museumsleiterin Dr. Elke HEEGE, Dassei-Eilensen 
8. Ehrenamtlich Beauftragter Roland HILLER, Edemissen 
9. Ehrenamtlich Beauftragter Uwe MÄRTENS, Oldenburg 
10. Dr. Reinhard MAlER, Hannover 
11. Ehrenamtlich Beauftragter Wilhelm MEYER, Bomlitz 
12. Dr. RalfNIELBOCK, Osterode 
13. Stadtarchäologe Dr. Edgar RING, Lüneburg 
14. Oberkustos Dr. Stephan VEIL I, Hannover 
15. Prof. Dr. Karl-Heinz WILLROTH, Bovenden 
16. Kreisarchäologe Dr. Diether ZIERMANN, Oldendorf 

1 Fachgruppenvorsitzender 
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Fachgruppe Denkmalpflege: 

Ltd. Baudirektor Johann AEILS, Krununhöm-Greetsiel 
Dr. Urs BOECK, Hannover 
Oberstleutnant a. D. Hans-Wilhelm von BRONSART, Hülsede 
Oberlandeskirchenrat Jürgen DRECHSLER, Haste 
Prof. Dr. Alfons DWORSKY, Hannover 
Prof. Dr. Manfred FILD, Wolfenbüttel 
Baudirektor Lothar GIESLER, Stade 
Dr. Volker GLÄNTZER \ Hannover 
Hans-Günther GRIEP, Goslar 
Prof. Dr. Joachim GRUBE, Nienburg 
Prof. Dr. Heinar HENCKEL 2, Bad Nenndorf 
Städtischer Baudirektor Friedhelm MEYER, Göttingen 
Nikolaus NEUMANN, Lingen (Ems) 
Ulrich P AGELS, Hannover 
Heinz RIEPSHOFF, Verden/Aller 
Dr. Sebastian SABARTH, Bad Münder 
Dieter SCHMALSTIEG, Burgwedel 
Prof. Martin THUMM, Bad Salzdetfurth 
Dr. Heinz-Joachim TUTE, Hitdesheim 
Ministerialdirigent Reinald WIECHERT 1

, Hemmingen 
Prof. Dipl.-Ing. Rüdiger WORMUTH, Osnabliick 

1 Fachgruppenvorsitzender 
2 
stellvertretende Fachgruppenvorsitzende 
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Internationales Haus Sonnenberg erhielt behindertengerechte Ausstattung 

,,Jeder hat das Recht auf ein eigenes Zimmer'' 
ST. ANDREASBERG. Gerechte An­
sprüche gegeneinander abwägen und 
staatliche Mittel sachgerecht einset­
zen. Nach diesem vom Vorsitzenden 
der deutschen Sonnenberg-Vereiße 
Prof. Rolf Wernstedt formulierten 
Grundsatz kam das Internationale 
Haus gut weg. 700 000 DM stehen 
nämlich in einem Bewilligungsbe­
scheid für den Umbau der Bildungs­
stätte mit behindertengerechten Ein­
richtungen. 

Das Geld hatte Niedersachsens In­
nenminister Gerhard Glogowski am 
Dienstag nachmittag mit nach St. 
Andreasberg gebracht. .. ~:.s stammt aus 
der Stiftung Nord/LB-Offentliche, de­
ren Vorsitzender der Innenminister ist. 

Die Stiftung, so erläuterte er, werde 
aus Braunschweiger Mitteln gespeist, 
die eigentlich auch nur an Braun­
schweiger Einrichtungen weitergege­
ben werden sollen. Mit seiner in 
Braunschweig ansässigen Geschäfts­
stelle gilt der Internationale Arbeits­
kreis Sonnenberg als zuschußfähig, 
obwohl der Seminarbetrieb im Ober­
harz stattfindet. Glogowski: "Das Inter­
nationale Haus ist also ein Braun­
schweiger Kind." 

Ausführlich würdigte der Innenmini­
ster die Arbeit der Einrichtung, die sich 
durch Internationalität und Toleranz 
auszeichne. Hier wurden viele Gäste 
schon als Partner betrachtet, als sie 
offiziell noch durch undurchdringliche 
Staatsgrenzen voneinander abgeschot­
tet waren. "Zuhören und miteinander 
reden", lobte Glogowski das Sonnen-
berg-Prinzip. -

"Mit 40 Jahren hat jeder das Recht 
auf ein eigenes Zimmer", hatte Rolf 
Wernstedt seine Voraussetzungen an 

Sonnenbarg-Vorsitzender Rolf Wernstedt und Innenminister Gerhard Glogowski enthüllten eine Tafel, die auf den 
Zuschußgeber des Umbaus hinweist. Mit dabei: St. Andreasbergs Bürgermeister Werner Grübmeyer (links) und 
Stadtdirektor Hans-Joachim Grogorenz (rechts). Foto: Weiss 

moderne politische Bildungsarbeit for­
muliert. Weil die AnsprÜche an Heim­
volkshochschulen gestiegen seien, blei­
be man nur im Geschäft, wenn man 
rechtzeitig investiere. Dazu gehöre 
auch die Integration von Behinderten. 

Kar! Pinke, Behindertenbeauftragter 
des Landes Niedersachsen, selbst blind, 
hat Integration mehr als einmal am 
eigenen Leibe erfahren. Er bezeichnete 
die jetzt im Internationalen Haus 
geschaffenen äußeren Voraussetzun­
gen-als "Teilhabe am Leben" für den 
von ihm betreuten Personenkreis. 
Selbstbestimmte Lebensinhalte exem­
plarisch verwirklichen ist für ihn ein 

Ziel, das auch mit materieller Förde­
rung verbunden ist. Dazu gehörten 
Räume und Inhalte, sagte er. 

30 behindertengerechte Zimmer ste­
hen jetzt zur Verfügung. Ein Teil davon 
wurde nach den "offeneren" europäi­
schen Normen geschaffen und bietet 
ausreichend Bewegungsmöglichkeiten, 
auch für Rollstuhlfahrer. Die zuständi­
ge Mitarbeiterin Lore Reiter: "Unsere 
behinderten Teilnehmer sollen densel­
ben Kornfort genießen, wie a lle ande_:_ 
ren.'' Dazu gehört auch die Ruf- und 
Alarmanlage, die für gehörlose Gäste 
mit Lichtzeichen arbeitet. Die Gesamt­
investition für alle Verbesserungen, zu 

denen auch die Einrichtung eines 
Medienraumes, die Erneuerung der 
Dolmetscheranlage, Informations- und 
Servicebüro gehören , beträgt 2,5 Mio. 
DM und wird neben dem Stiftungs-Zu­
schuß durch Beiträge des Landkreises 
Goslar, der Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft sowie Eigenmittel 
und Kredite aufgebracht. 

Die Betreuung behinderter Gäste 
geschieht auf unterschiedliche Weise. 
Lor:e Reiter: "Wir bieten Freizeitaufent­
halte für Behinderteneinrichtungen, 
Rehabilitations-Fachtagungen und jetzt 
auch Bildungsseminare für nicht nur 
körperbehinderte Jugendliche." P. W 



r \ ;::. ~ ::1 ,.. J u 1 j , \ ,.. J -/ 
..:..J .::..; ...-.~ .r ..l I .J _,.,l .r j ___. Montag, 31. August 1998 

Regenschauer und niedrige Temperaturen trübten die Festtagsstimmung 

Das 17 .. Altstadtfest vom Wetter arg gebeutelt 
ST. ANDREASBERG. Erneut kalt 
erwischt hat es das Sankt Andreasber­
ger Altstadtfest, und das im wahrsten 
Sinne des Wortes. Temperaturen, bei 
denen sich die Menschen eher nach 
einer warmen Stube sehnten, und 
immer wieder zum Teil kräftige Re­
genschauer taten alles, um Akteuren 
wie Besuchern die Festtagsstimmung 
gründlich zu vermiesen. Und den­
noch, die Menschen rund um den 
historischen Markt taten alles, den 
wenig festlichen Bedingungen die 
beste Seite ~bzugewinnen. 

Nach dem Motto "Jetzt erst recht" 
harrten überraschend viele aus. Sie 
erfreuten sich an den musikalischen 
Darbietungen, genossen die Angebote 
aus Küche, Keller und Backofen oder 
ließen sich in verschiedene Aktivitäten 
einbinden. 

Dabei war alles bestens vorbereitet 
worden. Die Organisatoren um Renate 
Schulze hatten weder Kosten noch 
Mühen gescheut, um auch dem 17. 
Altstadtfest sein unverwechselbares 
Flair zu verleihen. 

Daß angesichts der Wetterlage der 
eine oder andere Standbetreiber kniff 
oder Akteure kurzfristig absagten, war 
zwar ärgerlich, hätte aber den Qesam-

teiilaruck kaum getrübt, wenn es etwas 
schöner gewesen wäre. 

I A 1\ '"I\ I ~:~~!"!' 
Bürgermeister Werner Grübmeyer 
(links) eröffnete das Fest. 

Zunächst gab es Hoffnung. Als 
Bürgermeister Wemer Grübmeyer das 
Fest eröffnete und den Organisatoren 
für Mut, Ideen und Mühe Dank und 
Anerkennung aussprach, lugte für kur­
ze Zeit die Sonne zwischen den 
Wolken hervor. Entsprechend fröhlich 
ging es zur Sache. Auf der Bühne 
entfachte der Waldarbeiter-Instrumen­
tal-Musikverein ein Feuerwerk an zün-

Wer den höchsten Kistenstapel bauen wollte, mußte waghalsig klettern. Dabei 
wurde er allerdings von Seil und Helfern gesichert. Fotos: Siebeneicher 

denden Klängen. Die kurzfristig einge­
sprungenen Family-Musiker aus Bad 
Lauterberg wußten ebenfalls zu gefal­
len. Flohmarktanbieter konnten sich 
über mangelndes Interesse nicht bekla­
gen. Die Bergsport-Arena lockte Mäd­
chen und Jungen in großer Zahl zum 
Bau von_ waghalsige.n..Kistentürmen.an 
Noch jüngere Festbesucher ließen sich 
die Gesichter bunt verzieren. 

Da hatte sich also ein ereignisreiches 
Altstadtfest angebahnt Leider hielt der 
Himmel sein Versprechen nicht ein. 
Regenschauer und widerliche Tempe­
raturen drückten dann doch auf die 
Stimmung. 

Zum Glück sind die Bergstädter 
.wetterhart. Und: Wer unter diesen 
Bedingungen ein Altstadtfest feiert, 
muß es wohl sehr lieben. eher 
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Werner Grübmeyer 
Büro: Wiehbergstr. 18 

30519 Hannover 

Dohnser Schule 
z. Hd. Herrn Rektor Moritz 
31061 Alteid I Leine 

Lieber Herr Moritz, 

06.09.1998 

der 09. September war über einige Monate eine feste Größe in meinem Termin­
kalender. Heute wurde ich von zwei "Einladungen" überrascht, denen ich mich aus 
dienstlichen Gründen nicht entziehen kann. Da der zweite Termin auf 19.00 Uhr in 
Braunschweig terminiert ist und ich einer von zwei Hauptreferenten bin, mußte ich 
mich hierfür entscheiden. 

Ich bedaure das aus vielerlei Gründen, zumal ich mich auf ein Wiedersehen mit 
Alfeld, den Spitzen von Rat und Verwaltung, Ihrem Kollegium, einigen ehemaligen 
Schülerinnen etc. gefreut habe. 

Beim Lesen Ihrer Festschrift sind bei mir Erinnerungen wach geworden, die teilwei­
se verschüttet waren: 

• Auf den Seiten 3-8 fand ich Kinderbilder von Mädchen und Jungen, die auch ich unter­
richten durfte. 

• An der Aufführung der Kantate "Wir bauen eine Stadt" (musikalische Leitung: Frau 
Götz) war ich maßgeblich beteiligt. 

• Meine pädagogische Arbeit machte mich mit der "Bremer" und der "Leipziger'' Schule 
bekannt. Daher führte ich als erster die "Ganzsatzmethode" ein und war u.a. auch der 
"Erfinder'' des Satzbaukastens, den alle Mädchen und Jungen (nicht nur für den eigent­
lichen Unterricht) erhielten. 

• Da wir damals noch pädagogische Mehrkämpfer waren (im Prinzip unterrichteten viele 
von uns alles in den Klassen 1-9), hatte ich auch die Freude, die Klassen von Herrn 
Kreter zu kennen. 

Vieles wäre noch zu berichten aus einer Zeit, in der wir weder über 32-36 Stunden 
stöhnten, noch über 10 Std. "Schule halten dürfen" an einem Tag. 

Es war eine wunderbare Zeit. Aus einem "Zufallspädagogen" wurde ein begeister­
ter Lehrer. Nur darum übernahm ich auch den Auftrag des Nachfolgers von Herrn 
Wiedefeldt, das Sonderschulwesen im Schulaufsichtskreis Alteid aufzubauen und 
einzurichten (Gronau, Elze, Alfeld). 

Für heute soll es reichen! Ich wünsche allen Verantwortlichen und Beteiligten alles 
Gute und viel Freude. Die Dohnser Schule war für uns Programm! Wir und die 
Eltern haben es auszu-füllen versucht. Nochmals: alles Gute! 

Mit herzlichen Grüßen 

Jk 0: 
w~~ 



ALFELDER ZEITUNG 

Wieders.ehen 
·nach 50 Jahren · 

An lässlich der goldenen 
Konfirmation im Frühjahr 
dieses Jahres fassten Gisela 
Opitz und Uta Hertel den 
Entschluss, das erste Klas­
sentreffen des Entlassungs­
jahrgangs 1960 der Dohnser 
Schule zu organisieren. 23 
Ehemalige, tei ls aus Berlin, 
Hannover und Bückeburg, 
zumeist aber aus Alfeld, 
kamen in das Gasthaus 
"Giücksgans" nach Gerzen. 
Sie tauschten nach 50 Jah­
ren Erinnerungen und 
Neuigkeiten aus. Bedauert 
haben alle Teilnehmer, 
dass der ehemalige Lehrer 
des Einschulungsjahrgangs 
1952, Werner Grübmeyer, 
nicht teilnehmen konnte. 

-------

MITTWOCH, 27. 

----- -- -------



 

 

 

 





FAX 
An: 

Telefon: 
Fax: 

I Kopie an: 

Dohnser Schule 
Herrn Rektor Moritz 
31061 Alteid I Leine 

I Feier: 50 jähriges Schuljubiäum 

Lieber Herr Moritz, 

I Datum: 07.09.98 

I Anzahl der Seiten (inkl. Deckblatt):2 

Von: 
Büro: 

Telefon: 
Fax: 

Werner Grübmeyer 
Wiehbergstr. 18 
30519 Hannover 

0511 - 84 13 38 
0511 - 84 37 45 9 

der 09. September war über einige Monate eine feste Größe in meinem Termin-kalender. 
Heute wurde ich von zwei "Einladungen" überrascht, denen ich mich aus dienstlichen 
Gründen nicht entziehen kann. Da der zweite Termin auf 19.00 Uhr in Braunschweig 
terminiert ist und ich einer von zwei Hauptreferenten bin, mußte ich mich hierfür 
entscheiden. 

Ich bedaure das aus vielerlei Gründen, zumal ich mich auf ein Wiedersehen mit Alfeld, den 
Spitzen von Rat und Verwaltung, Ihrem Kollegium, einigen ehemaligen Schülerinnen etc. 
gefreut habe. 

Beim Lesen Ihrer Festschrift sind bei mir Erinnerungen wach geworden, die teiiJ ei-se 
verschüttet waren: 

• Auf den Seiten 3-8 fand ich Kinderbilder von Mädchen und Jungen, die auch ich unter-richten 
durfte. I 

• An der Aufführung der Kantate "Wir bauen eine Stadt" (musikalische Leitung: Frau Götz) war ich 
maßgeblich beteiligt. 

• Meine pädagogische Arbeit machte mich mit der "Bremer" und der "Leipziger" Schule bekannt. 
Daher führte ich als erster die "Ganzsatzmethode" ein und war u.a. auch der "Erfinder" des 
Satzbaukastens, den alle Mädchen und Jungen (nicht nur für den eigent-lichen Unterricht) 
erhielten. 

• Da wir damals noch pädagogische Mehrkämpfer waren (im Prinzip unterrichteten viele von uns 
alles in den Klassen 1-9), hatte ich auch die Freude, die Klassen von Herrn Kreter zu kennen. 

Vieles wäre noch zu berichten aus einer Zeit, in der wir weder über 32-36 Stunden stöhnten, 
noch über 10 Std. "Schule halten dürfen" an einem Tag. 



• 

Es war eine wunderbare Zeit. Aus einem "Zufallspädagogen" wurde ein begeister­
ter Lehrer. Nur darum übernahm ich auch den Auftrag des Nachfolgers von Herrn 
Wiedefeldt, das Sonderschulwesen im Schulaufsichtskreis Alfeld aufzubauen und 
einzurichten (Gronau, Elze, Alfeld). 

Für heute soll es reichen! Ich wünsche allen Verantwortlichen und Beteiligten alles 
Gute und viel Freude. Die Dohnser Schule war für uns Programm! Wir und die 
Eltern haben es auszufüllen versucht. Nochmals: alles Gute! 

M~lichen Grüßen 

l9~~~r 
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24.09.1998 

Aukttons-Achtungscrfolg: Acht Kunstwerke wl!ldcn_tn Bares verwandelt- KunstausstellunK .. Natur-Men:.ch" ~ndct 

Viele Besucher, aber die 
Käufer hielten sich zurück 
ST. ANDREASBERG. An 8llrsennco­
ste-rWemerCrübmcycr als Autctlonttor 
hat <S wirl<lieh nicht &elq<n, doß bcl 
d.:r KuJI.StttulnJon die Finger nur g~atu. 
scJtcn n:u:h oben zti8ttn ... Viel lnttrt'S­
se aber wenig KauOtnLft"", konawdcnc 
er deshalb 1uch tin um• andere Mlll 
uuO'ordemd. 

Dennoch gab .. für ll<>iltllotlon 
keinen Grund. Mit dt:n Arbtit~n. dif 
berrits"'Olo\bihren ßH•I)'tr"-C.'Ch~tcn. 
wurden insgesarnt echt von 102 Kun~t 
wcdct: in .ß;are) vtN'andth Das Jind 
mehr. als bri jedtr ckr drti \'(J ... ~· 
p:Mn Ku1l$tauutc0un).--m ~n 
'A'VRk-n. Dres.halb v.-vtn allt Bel:rdi;tm 
rufritdtn.. insbtsof'd<~ Anna &1\h. 
die lni'riatonn dtt AUUU'OunJ. 

E$ 'Mal ein .höri&C"S Scück Arbdt, 
cbs sich der ßO~'tnnti.ittr \'Uf'JCn<Hn 
rm:n hatte. Assi:Atitrt \OOft Anna Bar1h 
rief er jedes Kunsrwvk auf und cthoR"t.c 

Wirt~• ala Auktton..tor oft ~lieh auf Angtbotr. BOf9tm'elltor Wtmer sic:h tin GebnL lntctbtlerte Zu.tehaucr 
GtObmy«, Rtchta Annll Barth. FofO.' S/MnfNc:her hu:ttt tr viele, doeh woren du in dC'r 

MchnahJ KOnstJtr, die natürlich ••f 
dtn Verkauf ihr« ~ncn Werke 
hoRten 

D:.U e& dern Auktionator 1mtzdc11 
RCI.ang, IUnf W~rke vor Ort unttr d!t 
J..eulc ~bringen, wu!de mit viel lkiflll 
l>olohnt Alltldinss gab es v.ntandl­
chcrwd.sc auch enllluschie Ges:lchttr. 

NatUtlich Yo'öJiffl $ich aJJe lktC'iligtcn 
be\t.-,•Rt. dA8 Spcwuanentscheidun&en 
fw-solche Kunst<AdtnJc:t,~ sehrh~ur& 
fal1tn 0..1'\lm versprach Wtr'ntr Gr\lb.o 
mq, ff, im nidb&tn Jahr a11cs Ju 
\Uiuchtn.. um ti.ntn AU$Stt:llunp.katl· 
loa ~ fi.JvnDI:'rm... 

Ul>na<ru OriU« ~r d« A.,.. 
>t<Uuns ist M ,-,.am- (I<Wullenu­
mm .Lichtbbu'1 ~'Otdtn. Sein Sl· 
mt ••r bei ckr öffC"ntlicbcn Vttlrihwta 
ttwas unte~. ~u dtr Ktin~kr 
nicht an-.-tStnd srin konmc SciK 
CemJld~ Mnnte er _Die e8bart Wahr 
hcit.. und .Oie et:mtins:une Erion:-­
runJr. clm 

7 '1'14' L'f': ~,.1 
~nKun~tlcm bei der Arbeit überdieSclluJtetß.l>li.c:kt und immcrwicdcrctWl!S Neuc~ • ..lc'-!.nu:td~ci:.!~<!lk~t---~'~----

Die ganze Vielfalt des Kunsthandwerks im Kurhaus 

l-Moy-'""- 0 :"'p­, .................. ---. 
--~.w.,.., 
-- _.. .......... ~ :rwt-
- dtt MOntUttin und- M>tl• 
,..,, ~·$:4!1beolllld4t 

ST .\~ DR.r.,,\JU JtC. f Q \t •1t1r "' •1 
dtr HV1rr '~ 'VtW d.­
Korllauo ~ _...., aber 
- di< ........ ."_-Dem! 
bkr wvm auch dJamll KurtMNnct 
....trr.".dnR<P>oadtdn....­
\ '\dbh ..... tlrinttt - er<llo"" 
<\rbrikn Wftrc:lrft. 

·'.S drd [Jopn .. n ""-r ,._, "'*' 111 <111d«trn 11nu<1wr clutfln 
cka Ko=tlcm ""'di< h_. und !Ibn 
d,. Sdlul!ft ....... \'ldt bd.voMe 
'l;amta, -•~n dai'\P'II(I' '.mm. diC' 
\10ft den olttctn w~rbl11ltn odtr 
lnlh<ml "-••-lpotl<""'" .... .... 
~cnt bt\anht t!hd 

Au\ Nottrwlm \UJ fm'l Nntlf' rm1 
W"~Drn l)rcrchtrilrbrilcn Jel.unvn~ 
lkko fohn •u• Chlttudt tllft fo~)'tnet. 
Kctafni}; u~ Raku \li:l ~unckm '" 
ltolr ••ll•fT) Kk«t dllbc• ~nMI-­n .. "dftdcdicb tnk vldtn rt"Jm'ldnt 
TnnkO(tl1i"C'rkrn. ~lpid 1utar ra--~ 
lieft< rin< motlktt< Mlltl110n I , · 
sdlu~ A•Nd<a 
\\anow. 'Actlrc-rin Al <~C'I'Oik hcj 
- bd ... '\tbclt- , .. _ 
l.ooolftt>o'l war 1-'>itD II......, ftt 
"ftk~ ~h m '-'tftn1(ft. 

lkiU Gc<rtl .... Coolar p:6d ... 
\l>lnrim und llildhlunri. [Jh GM 
atlhtc ~ .d ~ramtkn· 
brilm ~J1ru1Kh ..., awth Hnmaan 
Cnn .,.. Cb..u..l 'Ail<rtrtd - wl­
nca flo)llspkkttkft \Cfttftm. J:l'NU 
""_. \hrtift C.pt&o lftlt mzmcttn 
l'uppc1> und r...S.I)< Joolp """"' • ., 
n,.un ....... ürR • '1\ ktm Kur~l'l« httn 
st.J die hn,toor •d~•u«n, W1lhc-h• Ktß. 
nC'f brtun lt!l'k'hhtam'ChnlUtn drnn 
d~t t\1. klar, ohnC' 1M 11luc tt•D 

, 

p-fdllit 'tel <W:Jn 'W"V ~ 
...... - ou..- ,.,.,. t1Uol>ctll 
,......., ... K-ftkat Ia sa.t. 
Ltillt ~u, ~ ..,...., -hr 11111 

u....., T.,.,.~ ..... - .. -. 
ltbatd4« llo d• a.>dt,. Und 1<111l<& 
IKh litl .Kh tudt AftM IW\f't WC'M 
w dma tinmal ./.c1t M=t. bcüA 
\tvdc-IJ;cnon Ihm MWn Kunmmkn ......... •.-r .. "' bnundc~ ~prdn lftl 
Kun.~trk pr11M'f'ltiHfC' tfnlp ll • 
t:t Lln& ltC'tnr ~niiC' '"il 'tUl"n~~,~t~lt' 
ßldftl Er 11 11c,kn"'llth« und 1-rnl~t 
Kufl.lot'4r.kt tU~ dem \\'WJti t\ol1 dn 

z..m..-.---...­--..nll9o------
... ~ """ in Alril.o 
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wmn ft auch nw daf\lm Ptta.. du 
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lltclt.rnnr~ und \lrutfttt«IU ~i 
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.,, Kwu.t und Kw:ar.thAnd~rk lU fkn 
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Neue Abwasser-Abgabensatzung in Arbeit - Erhöhung nicht zu vermeiden 

, Wer Wasser spart, muß künftig mehr bezahlen 
ST. ANDREASBERG. Rückendek­
kung für den Rat der Bergstadt oder 
Gleichgültigkeit seitens der Bürger, 
das war hier die Frage. Gerade mal 
zehn Andreasberger nutzten den In­
formationsabend, den Rat und Ver­
waltung zu den Themen "Abwasserbe­
seitigung" und "Trinkwasserversor­
gung" angesetzt hatten. 

Was eifrigen Besuchern von Rats­
oder Ausschußsitzungen längst be­
kannt ist, wurde von Stadtdirektor 
Hans-Joachim Grogorenz noch einmal 
deutlich gemacht: die neue Abwasser­
Abgabensatzung mit einer Gebühren­
trennung von Schmutz- und Regenwas­
ser und eine weitere Erhöhung des 
Trinkwasserpreises kommen. Die Sat­
zung wahrscheinlich zum 1. 1. 2000, 
die Preiserhöhung mit Sicherheit zum 
1. Januar 1999, in welchem Ausmaß, 
das sollen die noch anzustellenden 
Berechnungen zeigen. 

Bürgerinteresse war gering 

benstellung" in die abschließenden 
Beratungen gehen. Doch die klaren 
Anwesenheitsverhältnisse von Rat/ 
Verwaltung und Bürgerschaft weckten 
Zweifel an einem besonderen Bürgerin­
teresse. 

Rechtsgründe ausschlaggebend 
Daß eine neue Abwasser-Abgaben­

satzung aus rein rechtlichen Gründen 
mit allen Vor- und Nachteilen einge­
führt werden muß, und daß man 
aufgrund sinkenden Wasserverbrauchs 
auch um eine weitere Anhebung des 
Trinkwasserpreises nicht herum­
kommt, machte der Stadtdirektor nur 
allzu deutlich. Das Dilemma: Wenn 
Wasser-Sparappelle Früchte tragen, 
müssen die Preise wegen der gleichblei­
bend hohen festen Kosten heraufge­
setzt werden. 

Der Verwaltungschef legte die Zah­
len auf den Tisch: Die festen Kosten für 
die Versorgung der Bergstadt mit 1 

Frischwasser betragen 661 000 DM pro 
Jahr. Dem steht derzeit eine Einnahme 

Nach Meinung von Bürgermeister aus dem Verkauf von Wasser in Höhe 
Wemer Grübmeyer erschien den..Rats---.\Uill_ 631 OO<L.D.M_gegen.ü.ber. "Eine 
gremien die Information der Bürger Subventionierung des Wasserpreises 
und das Gespräch mit den Betroffenen aus anderen Einnahmen ist gesetzlich 
wichtig, bevor die "komplexe Aufga- nicht möglich", stellte Grogorenz fest, 

hielt aber die bisher geübte Praxis des 
Rates für gut und richtig, Preisanpas­
sungen durch Verteilung auf kürzere 
Zeitabstände maßvoll zu gestalten. 

Warum sinkt der Wasserverbrauch? 
In den letzten Jahren hat er um rund 18 
Prozent abgenommen. "Weil die Men­
schen erfreulicherweise Sparappelle 
beachten, aber auch durch Bevölke­
rungsrückgang und geringere Kur- und 
Fremdenverkehrszahlen", vermutete 
der Stadtdirektor. 

15 Pf reichen nicht mehr aus 
Zunächst sei eine Wasserpreiserhö­

hung zum 1. August 1998 in Höhe von 
1!5 Pfennig pro Kubikmeter angerlacht 
und durch Berechnungen belegt wor­
den. Da dieser Termin aber schon 
verstrichen sei, werde man zum 1. 
Januar 1999 mit 15 Pf nicht mehr 
auskommen. 

ehe neue Abwasser-Abgabensatzung 
sieht eine Gebührentrennung von 
Schmutz- und Regenwasser vor. Dazu 
bedarf es allerdings umfangreicher Be­
standserhebungen der vorhandenen 
Dachflächen und der versiegelten son­
stigen Flächen, die nur durch die 
Mitarbeit der Grundstückseigentümer 
kostenneutral geleistet werden können. 
Der Zeitaufwand sei so erheblich, daß 
man mit der neuen Satzung frühestens 
zum 1. 1. 2000 rechnen könne. 

Die Kosten für die Regenwasserent­
sorgung belaufen sich derzeit auf rund 
150 000 DM jährlich. Davon gehen 50 
Prozent zu Lasten der Bergstadt mit 
ihren Straßen und Plätzen. Die andere 
Hälfte muß von den Bürgern aufge­
bracht werden. Dabei können Grund­
stückseigner ohne Regenwasseran­
schluß mit einer finanziellen Entla­
stung rechnen. 

"Bisher sind wir mit der Abwassersat­
zung gut gefahren", beschrieb Grogo- Rat erwartet Anregungen 
renz die noch gültige Regelung, wonach Am Ende richtete Hartmut Humm 
Schmutz- und Regenwasser mit einer die Bitte an alle St. Andreasberger, den 
einheitlichen Gebühr belastet werden. Ratsfraktionen Wünsche und Anregun­
Weilman aber Ungerechtigkeiten..ni.c.ht_gen..zukommen zulassen. Der Kommu­
ausschließen könne, sei die Satzung nalpolitiker: "Wir sind keine Profis, 
möglicherweise nicht rechtsbeständig. wollen aber das Beste für unsere Bürger 

Die derzeit in der Beratung befindli- tun". eher 

Freitag, 25. September 1998 

g 

ST.ANDREASBERG 



Aus 450 Deutschland weiten 
Bewerbungen werden 102 
Kunstwerke, ausgewählt 
durch die Jury, in der Rathaus­
scheune, im Kurhaus und Kur­
park ausgestell t. 

~;! /~ Nationalpark 
·'ti'~ ~ Harz 

4. Kunstausstellung 1998 

Erstmals ist die Kunstausstellung 
Natur - Mensch bundesweit aus­
geschrieben. Unter der Schirmherr­
schaft des Niedersächsischen Um­
weltministers Wo lfgang Jüttner 
findetdie Ausstellung vom 5.9. bis 
20.9.1998 statt. 

----------------~--

Umwclunirustcr LU Gast .. Nationalpark i!,t Chall(;c für Frcmtll'H\crkchr'' 

Den Andreas-Kunstpreis er­
hält der Kö l ner Künst le r 
Sergej Sologub für sein Werk 
.. Die Regenprozession'~ 

Andreas-Kunstprcis 1998 geht an Sergcj Sologub 
H """A•rru; ""'...,._.... 
.....,.....- '""' '"'_.._,1 ,... ... , ..... , ... JtfH•l•,.... ... 
"'"toi~ ..... _... •• _ _ ...., ...... _._ ,. ...... ---Otrp....- r,...,.._,_ ,....... .. ............ , ... ,...._ 
"'"" , ... bo- --- ..... _,..._ Oi\"a.,..,. ,....,. •.. .. _ ... 
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- · ,.Die Regenprozession" 
von Sergej Sologub 
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Kunstausstellung "Natur- Mensch" 

Viele Be.sucher, aber die 
Käufer hielten sich zurück 

St. Andreasberg (khs). An in.-"Bares" verwandelt. Das 
Sankt Andreas bergs Bürger- war mehr als bei den drei vor­
meister Werner Grübmeyer angegangenen · Kunstaus-· 
als Auktionator hat es nicht stellungen. Und deshalb 
g~legen, daß bei der Kunst:. durften alle; besonders. aber 

· auktion · am vergangenen Anna: ·Barth, die Initiatorin 
Sonntag die Finger nur sel- der diesjährigen Kunstaus­
tenin die Höhezeigten .. "Viel · · stellung zum· Thema· ;,Natur 
Interesse, aber wenig Kauf- -Mensch" im Rahmen der 4. 
kraft"! konstatierte er. Den- Harzer Nationalparktage zu­
noch, zur Resignation. war frieden sein. · · · ·. ·. :· :· . ·. 
kein G:rund. Insgesamt acht · · . ' ·. ~ . · . . . ~ ·,:) . ,. · . 1 
Kunstwerke von 102 wurden Foto: K.-H. Siebeneicher .. ·; . ' ,. . .- . ~ _. . .. 

" • .!, l ~ ..... 1 , ~ ,. 

~----------~------------~------~--~~- ~ .. ~~· --·~·--~ . 
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Rat sprach sich für KooperatiQn~vertrag mit BUND und GfN ~us- SPD enthielt_sich 

Schärf: Personalhoheit bei der Bergstadt belassen 
ST. ANDREASIERC Dk: bmoc,... 
....,_".... Dlll<uulon filhne der 
R .. 101 ..,...tUclk r S&va<k. ü Pol 
wa 4n K ........ ~- Jle. 
t-adnNario~Sa•· 
- l.nwlod>c . ... awiselocn ... 
llerpladl. *• a-4 fiir U•well uDII 
Nahondoulz (BUND) uDd der~­
t<~ rur 4n Netionalpartl (CCII) 

~·- ....... 
.o... sro Frak••oo wu-c1 "<II ckr 

Sllm""' <nt~lkn•, kundi#C Vor'SII· 
und<r tla110-Cllnl<r ~ an uad 
~nclc<o di<>< Hai""' ausluhrb<h 
1\c-1 allen """th·on lkkmntnium rum 
Nallo~lparlt t«~<:n ln SL 1\ndr<tibt'lt 
au<h tmmcr noch Vorbehalt< sptl!Mr, 
'-l<lt' er l·Jnt lirtachr d4fllt itien oft 
.undurch~t.hUJ.: f.nttehcidungcn• ckr 
~~~tton~lpoui.\c."fVo~tunat. die \ •un den 
tlilJiCftl "'cht norh,ulln..,... •><rd<n 
kl!.,nkn 

l"lit mtl dnll i'>t...,.Jpuit~,.. Erz. 
ritehc '~und'"" ßy,., 
_,. wm.., Cnlbmntt wad S:.ot!t­
d.~ktot lh.n. ",...."..; c....,...", 
~m , Kincnchanc<" ,.. rd 
oid> !Ud! dtn Worten '"" SdWI nw 
Wl'l idllicbm. II& .s&.IIILAI!dl 

\'CJWlrlcJich(:n. ~cn.n dj~ Sod't auch 
ancn cnlJdl,eidt'ftden Ein0u8 llW die 
Ptrwnaknt:o,ctM:MfunJm1 hat.. Scbirt 
.. N•ch dem T~' dn V~gessindwtr 
llbcr nu.r einet von drc::i F..ntscheidung:s.. 
lrliGttn O•:oo ~Khl uns nicht 3u:s.-

Wa» hinter dt-n\ Wunsch nach der 
Pf."NO t\&lho~it steckt, rormulicrtt 
~ht..rf nemlich dr:..s:tisch so .Wir 
bn&ut:hen hitr Uint' •dco1ogtscb ange .. 

Neue politische 
Kultur praktiziert 
SI A' I)KEASBERC F"'iwüb.c 
~nUAKJt )tch ck:r \."orsaazeode: der 
CDU· K&blmtion Kari-Hdnz 
tJios.triMr im Rat btl jcdtt ~ 
~nvnuns der SU~- Er ptalai­
tirnr da.t ald dem anitf:lsicbsi· 
.ttctk:n l "ötrlamcrR5olebcn bdtannt~t 
.. ~mnlt'". na.nthch t-1ncn Aus-­
gl<t<:h cl<o Stimm•crtlldinu>Q bti 
c:nt'iChuld'tttcr-Ab~heit dnc:s 
R.lt~o~n.•tal~ '\'00 der konkurrie~ 
rtl'lden 1-..nci 

Alben Kch• (SPO) konnte ._.. 
t;en bt"nilllchn Vcrpflic-htungt.'n 
mtht "" der Kat»iu~, \ti!neh· 
men So "A'3f man Obetetngdtom· 
tMn, d•Q: at.Kh ein~ Stilnmr au:5t 
der <;O~ ftaktioa nic:ht in dir w._h... ~<"'"rfm "crdeft 
tollle .. I' m A \adruc:k U<Uer poti. 
u.c:hC't' KWt«"'. <Wie s.t.dtdin-kttv 
H;ons Jooch>m c;._=u _.,. 
ubcr da GZ rcspd<tvoU <rli&IOH• 
tr. P.\V 

hauchkn f•chNIIolf:n vvn at,nwan.s . 
aondtm MltarW!ttT d>t sich tn St. 
And~ra aulkcnnm und .......,n. 
•-onul c:o anko<nn.t • Ooc Stadt IOlk 
nicht 7U rinn .~ ....... lkoumlidrran· 
un• für ando"' lnsututöonm .....X.. 
~rC~bltlltlate­

p:n, d.ol die Koop<ntlon der Prat;. in 
anderm ... ~~~ 
Dir FJn~ro<hUI!J c1or Ulh~-.rblndr 
crlclthtcß' d!C! llctricb.folllnl"' cl<o 
Sa-:ionalparltb:tusn a"' r.cblkbor uocl 
PrpntiOtons<h<r Socht. O.c f•dohch 
kun•ptttntm Pattrt<'r blkkten tin 
KO<np<t<n1,Jck~khtrut Nation>~ · 
p.a ... , ""' .... una 

Oot . lrtJC"<f11111"unu"'t" wrbl<tbc 
noch der den• l~Jit I'OfJC'k3f•n Untrrla­
~· bcl d•r lltrptadl Die (ur tdln Iab~ 
~ .. r.u\tknt n t..,uuk:"lmmd "·trden atlcr 4 

clinp 'tftr•!CJ~.,.m..ll on den BUND 
,.~t~l>tt1 ll« lltr&>tadl '<rbktbc 
in1 Rah",.,. der Brln:lbtl).-cm<iruchJt 
nn \1rl"f't'~hL l:l>tn10 beim l'n-· 
sonal. du ~h •b AnCf'tdlro dt> 
II UM> 1<fiihn • i rd 
~ 10 000 0\1 hal dn R>c lur d>t 

,\onQibmK der f.m.'bctr.. btm""" 
llcllt, Mtud.c!ierilrcb< llnncbtllf'Qidn 
u-a lllrcllw Ulluill} tdQnlalidJ, 

H•u>C> tkl<-ino Löou"'l <rfordälido 
<Wnd [);l.mh wtrd die V<dUS$t1ZUfll fiir 
~ine •h .. L.citbrikkt"" btuichnctc pü-­
Gno Ul>una tJOkltt. an d« nach deo 
Woncn dt'l Stadtcfu,:ktors weit~r gQr­
beltC't wird 

.. Das Land hat btJhcr sein~ Z usa&ff' 
cing.:laltcn· . t·rtd~c- Grosorr-n7 ~ 
Jt'nltbcr der CZ. Otc Swdt "'"""' 
sowohl ,.,., der Ü"CA'asc;he. a.ls auch 

Nachtragshaushalt: 
Das Loch wird größer 
ST ANDRF.ASIIf.RC Gq:cn d..: Stirn· 
mo 6n I<A••hcnn tlundj.u !FDP) 
bcodrloß dn Sr An~ Rat am 
OcuiDC'nu& f'ir:M'It 'Khlral aam Hau:s­
halt'!'ian 6n laukndm f;ahreo. Dann 
i-st eine ErJ..-bah.\~rKhlrcbtc:runt e-nl· 
hallen De-r ~1\Jb<tn,: >l<r>!l •oo 1.9 
~ho. t>M o~uf ;rtl:l 2,5 Mio DM 3ll. 

Uö.-.er 8ctroc,.; zu hcKh. btpilr1clcu: 
Ho~11au \C'Ine Ablehnune 
~"eh den Won«t \'On Or. Pete-r 

Nrumann (COU) >Cicn Bund und ~ 
rrotz der e lft:emtincn Finanungr 'H'r· 
pOichu,:t. die l.cbms!llhfttkeit der Ge-­
meinden lichcr.custtlltn KJaus Geres­
fiCI' (SI'O) btuurlltct den E-inwohner 
nackaana als, mttcheid~ Grund rur 
d<n G<Jd""'n"'l 

Einen pc-Klti'\·cn Npc1tt kOflDtt man 
der Vorb~ imnwtbin a~"lrmcn_ Im 
Vc-rm .. ~h.aw.h.ah haben :lieh \'er 
W'h~ntll"n LU-m lk~ dwcb den 
Abbruch der KlaranJaco «<"ben o;., 
KmL...,_ «.r a".....;,;.,...., und 
Föt\knna&nabuxn konn~ um fut 
100000 0\llr.-ra~ '"-"- P IV. 

'-"On thrc:r W~itcn.~tw.cklune pro(_at.ie-­
n=n. Den "'ftantwonllehcn llurgtrwc~ 
ue1em wüntchtc er .nw:hr Optimismus 
und d ie lkrribth.ah. ~:.n dbl be:sc:hlos-­
~nen pt:i:nen m1U"Wtrbc1ttn. sie ln 
positiver WciK unter dit BcvOikcru~ 
zu~n··. 

Er btldc-c~ m11 du~W!r 1\tu.~ c•ncn 
dnnhch<n C<tt<nl>"' 1um K>abl&<ml 

Ausschuß trim 
keine Schuld 
ST A'ODRF.ASII• RG O<n K.,,. 
oU»CCtu8 der J.ufcndcn Wahlpo­
rioeie tn1lt kc."" Schuld an den 
DatkrenMn ba der Hcntdh.u~ 
de! aktucli<n kricnbtalosn und 
den Probldnc'n, dc ~ich ~ 
dem Atntrin .-u,. dem IS.idc:nft• 
band CI1CC"bcn hJU~tl Auf dtes.: 
~elh.1n' \1\')n .Sioldtdirt"ktor 
(i r~~~ vur dem Rat lr-gt~ 
CDU·Riltsl~n- Kart·Hcuu t1o­
sceiner bc:-tondc~n \\ot..•rt. Oie 
t-:.nbehddungtn )tlt'n schon &U­
h<r .,.r..n<n. bHtlt•ttt< Croeo­
ft"nz. 7.id tc'i der \VunKh n.xh 
KO>tt'n<"l•up;o.runt ~n O.c 
j~"el ~i .. n rol~ Stit n dabri 
rUcht bi'l> an alt<- Ein.t.C"lhc;:itcn 
"'Otal.bZU-"fhm IC"''C'kn 

Eine: aln:u!eTI"de ühl '\'t.Hl C!T­
naien, 1n dt"'IC'ft dir lkflr;:ic.a.cb 
~ """'~ Jd. m\asx 
-.emm d...m"""" .. -m~m, 
mrinte:G~L P\V 

Horsclfau. der- in 111C'iuc::m1 Rt<kbt.trt· 
p:n scinc ()is.U;nz 7\lm J'l\lJCKwl.a.lpiirk 
c.tkcnotn 11~ • Von den tuUen 8t$u 
cherzahlco~ mit df:ntn dH Nac•anal­
puklciter immer tonghen, habt' ich 
noch niehtS ~lR. hutt" dicwr 
au<~ülhrL S..l~n~c dl"" Diflcn:lV 
~tc~n blnbt'. »d e-r nur ~hr ')4;hW<r 
tu übcrn:ugr:n P. W. 

CDU-Anträge gingen 
in die Fachausschüsse 
ST. :\,.,OREASBf.RG Mn toreiD "'" 
sdlitdeDen An~ ..... nrc.c d~ CDU· 
Fntktt.on "' der R.>wit.tuna am Doa­
"""'-'"l! ~uf. Sie wurd<n alkuml m die 
-nd~ hU>.tehtlUc Cbtrwlam. 

An~regr. "'r:nk-n die 1\nl.acc: rinn 
Srhlit...:huh-F.i>Pbtrn. die .Aur.td 
Iuft~ et~ Park$Chtln:u.HQma1cn "Vf 

der Rodc:lwiae .,.. Kurh.:u.u.. dlt:' •Iet 
Iichtung C'i.IX'r ~ch1t'ft11 l .. ngl.auf· 
Ioipe beim Parlor\ll.m:&bad M1'Wic: die 
Einnctttun~t dncr 8u"nmdl1nit und 
den Sa:u von AUS\icht~punktcn 'm 
Naoonalportr. 

l>.mlbcthiru:U) erwarte-t dit COU· 
Fraktion ein lkrJ,St~dl·h'-f>U\C'" . nac-h 
~ RaumveitOft'tl ~~hcl' p~ru·n kön 
ncn. 

.. Wir h.abrn k~1ncn \ 1.anJ;d IIH Im~ 
SIO:ttl"". ku~t"IV SUdtdi~ktor Gro­
J.."Urm..t riM kUnl.ich betm Kreii-Um· 
..-.ltli1><Sd>uG ~'rlmlf<:>e A- Im 
/~mcnbarta nut dftll Hotelneubau 
..Andrn<hrim·. w .. fehle, odc:n clit­
IKhkv~ ~J<-u<;bcr einer dcrani ­
,...,.,~ I'IV 



I<arl-Heinz Baumgarten mit Verdienstkreuz ausgezeichnet 

Liebe zur Stadt in die Wiege gelegt 
ST. ANDREASBERG. Eine hohe Eh­
rung erhielt gestern Kari-Heinz 
Baumgarten, ehemaliger Stadtdirek­
tor von St. Andreasberg. In einer 
Feierstunde im Kurhaus der Bergstadt 
zeichnete ihn Oberkreisdirektor Dr. 
Axel Saipa im Auftrag von Minister­
präsident Gerhard Sehröder mit dem 
Verdienstkreuz am Bande des Nieder­
sächsischen Verdienstordens aus. 

Sowohl in seinem über 50jährigen 
Berufsleben als auch durch sein aktives 
ehrenamtliches Wirken habe sich 
Baumgarten große Verdienste erwor­
ben, so Saipa in seiner Ansprache. 
Durch sein Engagement habe der 
Geehrte in den vergangeneo Jahrzehn­
ten die Entwicklung der Bergstadt 
sowie des gesamten Harzes wesentlich 
mitgeprägt Besonders die Entwicklung 

des Fremdenverkehrs und des Winter­
sports habe ihm dabei sehr am Herzen 
gelegen. So sei Karl-Heinz Baumgarten 
30 Jahre lang Vorsitzender des Nieder­
sächsischen Skiverbandes gewesen. 

"Die Liebe zu St. Andreasberg und 
zum Harz ist Karl-Heinz Baumgarten 
gewissermaßen in die Wiege gelegt 
worden", sagte Saipa. Denn stets habe 
die Bergstadt, in der der Geehrte 1923 
geboren wurde, im Mittelpunkt seines 
Lebens g~standen. 

1938 begann Karl-Heinz Baumgarten 
seine Verwaltungslehre im Rathaus der 
Stadt, in dem er die folgenden 50 Jahre 
wirkte, . 34 Jahre davon im Amt des 
Stadtdirektors. "Auch wenn ich es 
nicht statistisch absichern konnte, muß 
dies niedersächsischer Rekord sein", 
vermutete der Oberkreisdirektor. 

In dieser Zeit, so führte er weiter aus, 

Für seine Verdienste geehrt: Oberkreisdirektor Dr. Axel Saipa überreichte dem 
St. Andreasberger Kari-Heinz Baumgarten das Verdienstkreuz am Bande des 
Niedersächsischen Verdienstordens. Foto: Leinweber 

habe Karl-Heinz Baumgarten "den 
Prototyp des parteilich ungebundenen 
Stadtdirektors" verkörpert, der ~~eh 
auch bei wechselnden politisc en 
Mehrheiten stets loyal mit Rat nd 
Bürgermeister für die Belange der 
Bergstädter eingesetzt habe. 

Blühender Fremdenverkehrsort 
Wenn sich St. Andreasberg in qen 

vergangeneo Jahrzehnten zu einem 
mustergültigen und blühenden Frer­
denverkehrsort entwickelt habe, so l i.~t 
dies nach den Worten des Oberkreisdi­
rektors ein wesentlicher Verdienst des 
gestern Geehrten. "Kurhaus und I-J:al­
lenbad sind nur zwei bt:deute~de 
Einrichtungen, die in der Bergstadt 
geschaffen wurden, als Karl-Heinz 
Baumgarten zugleich Stadt- und Kurfi­
rektor war", betonte Saipa. Außerd m 
habe der Geehrte unter anderem 0 
Jahre im Vorstand des Harzer V r­
kehrsverbandes mitgewirkt. 

Besonders das ehrenamtliche Enga­
gement des St. Andreasbergers zuglin­
sten des Skisportes hob der Oberkrl ·s­
direktor hervor. Denn schließlich ei 
der Skisport ein wesentlicher Motor ür 
den Fremdenverkehr im Harz. 

Im sozialen Bereich engagiert 
Fast selbstverständlich sei es, so 

Saipa weiter, daß ein Mann l"e 
Karl-Heinz Baumgarten sich auch in 
sozialen Organisationen engagiere. o 
habe der Geehrte beim Deutsch n 
Roten Kreuz sowohl in der Bergst"dt 
als auch auf Kreisebene mitgewirkt. Seit 
1989 sei er stellvertretender Vorsitzep­
der des J(jrchenvorstandes der Martini­
Gemeinde sowie stellvertretender Vor­
sitzender des örtlichen Reichsbun~es 
gewesen. 

Mit herzlichen Worten dankte Karl­
Heinz Baumgarten dem Oberkreisdi­
rektor für die lobenden Worte. Er habe 
sich zwar ohne Orden nie nackt 
gefühlt, aber ein wenig stolz auf qie 
Ehrung sei er schon, meinte der Mann 
bescheiden, der nicht nur von seinen 
engeren Freuden oft als "St. Andreas­
berger Urgestein" bezeichnet wird. Iei 

b. u-. 
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(nrp) NORD-REPORT-Ausschnittdienst 
Rolf Zick · Odeonstraße 2 . 30159 Hannover 
Tel. 0511/161 06 38 ·Fax 0511/161 06 35 

Hannoversche Allgemeine Zeitung 
mit: a) Landkreis-Zeitung 

b) Stadtteil-Zeitung 
c) Leine-Zeitung und leine-Nqchrichten 
d) Anzeiger für Burgdorf und lehrte 

1. Allelder Zeitung 
2. Aller-Zeitung 

a) Wolfsburger Allgemeine 
3. Beobachter, Seesener Tageszeitung 
4. Die Harke 
5. Einbecker Morgenpost 
6. Gandersheimer Kreisblatt 
7. Göttinger Tageblatt 
8. Hitdasheimer Allgemeine Zeitung 
9. Peiner Allgemeine Zeitung 

10. Rotenburger Kreiszeitung 
11. Walsroder Zeitung 
12. Schaumburger Nachrichten 

Hannover 

Burgdorf 
Alleid 
Gifhorn 
Wolfsburg 
Seesen 
Nienburg 
Einback 
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Bad Gandersheim 
Göttingen 
Hitdesheim 
Peine 
Rotenburg/Wümme . 
Walsrode 
Stadthagen 

Hannover 

STÄDTETAG I Ausschußsitzung beschäftigt sich mit Straffung der Kulturbürokratie 

Waches AUge auf zunehmende Belastung der Schulleiter 
RINTELN. Die Straffung der Kultur­

bürokratie in der Landeshauptstadt 
Hannover und damit verbundene Auf­
gabenverlagerung auf Kommunen und 
Schulleitungen vor Ort findet Be ifall 
und Kritik. Der Schul- und Kultur­
'ausschuß des Niedersächsischen 
Städtetages b egle itet dieses Schulver­
waltungsreform und hat ein waches 
Auge auf · die zunehmende Belastung 
der Schulleiter durch die anderswo 
neugewonnenen Freiheiten. Bei seiner 
gestrigen Tagung im Rintelner .Ra t­
haus ging es im S chul- und Kultur­
ausschuß um die nun vom Land vor­
gesehene zweite Stufe der Aufgaben­
verlagerung. 

Die Budget ierung von Haushalts­
mitteln samt eigenmächtiger Verwen­
dung durch die Schulen ist ganz im 
Sinne des Städtetages. Der Ausschuß­
vorsitzende Wern er 
Andreasberg): "Die Schulträger h 
ben d as ja zum Teil schon eh er a ls d as 
L and praktiziert. " Durch den Wegfall 
der Schulverwaltungsämter (Schulrä- j Rüdeger Goldmann (links) und Schulausschußvoritzender Werner Grübmeyer vom Nieder­
te) müssen Schulleiter nun aber auch sächsischen Städtetag im Rathaus mit Rirtelns Bürgermeister Kari-Heinz Buchholz. lange 

Beurteilungen für ihre Leh rkräfte 
selbst schreiben , sich um Sonderrege­
lungen über Schulbez,irksgrenzen h in­
weg kümmer n. Grübmeyer: "In der 
P raxis kommt man damit ab er gut zu­
r echt. " 
N~n plan t das Land aber , den Schu­

len auch Geld für die Einstellung von 
sogen annten "Feuerwehrlehrern" als 
flexib le Maßnahme gegen zu große 
U n terrkhtsa usfälle ber eitzustellen. 
Den Gedanken an Billigkräfte und 
Lohndumping weist Grü bmeyer zu­
rüc k: "Wenn das Land das Geld gibt , 
muß man sich au ch am BAT or ientie­
ren. Tarifdumping ist . derzeit gegen 
die Gewerk schaften nich t du rchsetz­
bar." 

Im März/Apr il will sich der Aus­
schuß hiermit beschäftigen. Rintelns 
Bürgermeister Kar l-Heinz Buchholz 
stellte die Frage: "Wenn wir immer 
mehr originä re Landesaufgaben über­
neh men sollen , wer bezahlt d afür?" 
Grübmeyer : "Wir müssen aufpassen, 
daß diese Aufgabenbelastung nicht 
ü berbor det." dil 



KOOPERATIONSVERTRAG 

zwischen 

der Bergstadt St. Andreasberg, 

vertreten durch Bürgermeister Grübmeyer und Stadtdirektor Grogorenz, 

nachstehend "Bergstadt" genannt, 

und 

dem Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V. (BUND), 

Landesverband Niedersachsen, 

vertreten durch den Landesgeschäftsführer Bodenstein-Dresler, 

nachstehend "BUND" genannt 

C.v.ti 

sowie 

d~lsGhaf.t.-fü~en-Nat;.kmalpark Harz a. V. 

~l'tretea dursb den I. l.loreltsreftEletl-He&.-­

-ftaehstehend "GFN" getlftBilt:. 

Präambel 

Die BergstadtVder BUND tUH~ äie GF~l, nachstehend "Betreibergemeinschaft " genannt, 
wollen den Betrieb des künf tigen N at ionalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" ge~einsam 
gest alten. Zum Zeitpunkt des Abschlusses dieses Kooperationsvertrages gibt es nooh keine 
endgültige Ausstellungskonzeption. L änger f ristig ist ei n umfassender Aus- und Um bau 
des Hauses in enger i nhal t licher Themenabst immung m i t dem Besucherbergwer k "Grube 
Samson" angedacht, f ür den di e f ertiggestellte Machbarkeitsstudie "ZeitBrücke" d s L eit ­
bild sein soll. Das N ationalparkhaus "Samsoner Er zwäsche" soll aber am 04.1 2. 1998 mi t 
einer sogenannten "Kleinen Lösung" eröffnet wer den. Auch dazu werden die 
Ausst ellungskonzeption und die Betriebskonzeption entwickelt. 

Unbeachtet dieser vorgenannten Planungsaufgaben wollen die Ver t ragsparte ien gemeinsam 
den National park- und den Umweltbildungsgedanken im National par k Harz mit der Natio­
nal parkver wal t ung voranbringen. Dazu schließen di e o. g. Ver t ragspar teien, einig im 
Wunsch, in enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit mit der N ationalparkverwal t ung 
Har z arbei ten zu wollen, den nachfolgenden K ooperationsvertrag über den gemeinsamen 
Betr ieb des Nat ionalparkhauses " Samsoner Erzwäsche" in St. Andreasberg. 

- 2 -
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§ I 

t>.d. 
Gegenstand des Vertrages 

1. Die Bergstadtvder BUND 1.n:ui sie GPN, nachstehend Setreibergemeinschaft genannt, 
schließen einen Kooperationsvertrag über den gemeinsamen Betrieb des Nationalpark­
hauses "Samsoner Erzwäsche" in St. Andreasberg 

a) nach Maßgabe der Verwaltungsvereinbarung über den Betrieb des Nationalparkhauses 
"Samsoner Erzwäsche" vom 09.06.1998, 

b) nach Maßgabe der Bewilligungsbescheide der Bezirksregierung Braunschweig vom 
09. 12.1994, 30.03.1995 und 13. 11.1995 über die Zuwendungen des Landes für das 
Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche", 

c) nach Maßgabe der sonstigen Bestimmungen des Landes Niedersachsen über den 
Betrieb von Nationalparkhäusern in der jeweils geltenden Fassung. 

§ 2 

Vertragsobjekt 

Das Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche" wird auf dem bebauten Grundstück Er wäsche 
1 in St. Andreasberg, Flur 24 Flurstück 382/1, 6.340 m 2 groß, errichtet. 

Das Grundstück befindet sich im Eigentum der Bergstadt. Die Liegenschaft ist in dem 
beigefügten Lageplan dargestellt. 

§ 3 

Inhaltliche Zielsetzung 

1 1. Das Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche" ist eine Bildungs- und Informationseinrich­
tung zum Nationalpark Harz, um 

- die Schutzziele des Nationalparks zu unterstützen, 

Ergebnisse der Weltumweltkonferenz von Rio 1992 im Sinne der IUCN-Kriterien 
für Nationalparke zu erläutern und zu fördern, 

- die Akzeptanz des Nationalparks in der örtlichen Bevölkerung und bei den Gästen 
zu erhöhen, 

- in der Bevölkerung ein breites Umweltbewußtsein, das in natur- und umweltverträgli-
ches Verhalten mündet, zu fördern und I 
für ein international abgestimmtes Schutzkonzept für den gesamten Nationalpark 
Harz zu werben sowie 

- örtliche Fremdenverkehrsziele darzustellen. 

2. Im Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche" darf - unbeschadet gesetzlich vorgeschrie­
bener Genehmigungen und Anzeigen - nur ein Verkauf von solchen Gegenständen statt­
finden, die der inhaltlichen Zielsetzung nicht entgegenstehen. Der Verkauf von Drucker­
zeugnissen und Informationsmaterialien darf nur im Rahmen der Sicherstellung der 
wirtschaftlichen Grundlage der Betriebsführung erfolgen; insofern schließt sich ein 
gewerblicher Verkauf zur Erzielung von Gewinnen aus. 
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§ 4 

Zusammenarbeit der Vertragspartner 

1. Die Setreibergemeinschaft unterstützt sich gegenseitig im Sinne einer kooperativen 
Partnerschaft und ist bemüht, alle Angelegenheiten einschließlich des Ausbdues und 
der Einrichtung des Nationalparkhauses in gegenseitigem Einvernehmen zu regelh. 

2. Bildungsarbeit und Ausstellungskonzepte sind innerhalb der Betreibergememschaft 
und mit der Nationalparkverwaltung abzustimmen, wobei die bereits in St. Andreasberg 
vorhandenen Einrichtungen (Nationalpark-Bildungszentrum, Internationales Haus Son-
nenberg, Besucherbergwerk " Grube Samson") berücksichtigt werden müssen. I 

3. Die Setreibergemeinschaft vereinbart, alle Zweifelsfragen oder im Rahmen 1er Ver­
tragsabwicklung auftretende Probleme - dies gilt insbesondere auch für die Ein ichtung 
und Nutzung des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" - unter dem Aspek sachli-
cher Kooperationen zu verhandeln und einvernehmlich zu lösen. I 

4. Generell sollen wichtige Beschlüsse zwischen allen Teilnehmern der Setreibergemein­
schaft und der Nationalparkverwaltung einstimmig getroffen werden. Zur Lösung 
von Fragen, die von den Verwaltungen der Vertragspartner nicht geklärt werden können, 
wird ein Kuratorium gebildet, dem je ein Vertreter der Bergstadt, des BUND, er GFN l 

I 
und der Nationalparkverwaltung angehören. Kommt auch im Kuratorium eine Einigung 
nicht zustande, entscheidet der Regierungspräsident. Die Vertreter der B~rgstadt 
müssen dem Stadtrat, die Vertreter des BUND dem Landesvorstand, die der GFN dem 
Vorstand angehören. I 

5. BUND und GFN erhalten Arbeitsplätze im Nationalparkhaus sowie die Möglichkeit, 
Verbandsthemen in angemessener Form im Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche" 
darzustellen. 

6. Ortsansässige Gruppen können sich im Einvernehmen mit der Betreibergememschaft 
zu dargestellten Themen in angemessener Form im Nationalparkhaus "Samso1er Erz­
wäsche" in Bild, Schrift und Wort äußern, wenn dabei die inhaltlichen Zielsetzungen 
des § 3 dieses Vertrages berücksichtigt werden. Politischen Gruppen wird u tersagt, 
sich darzustellen; dies gilt auch für parteipolitische Vereinigungen. 

7. Die Räume des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" können auch von Dritten 
zu Darstellungen und Veranstaltungen genutzt werden, wenn sie den laufenden Betrieb 
nicht beeinträchtigen und die in diesem Vertrag genannten gemeinsamen Ziele unter­
stützen. Über die entsprechenden Anträge entscheidet der Leiter des Hauses im Be­
nehmen mit der Setreibergemeinschaft sowie der Nationalparkverwaltung .. 

§ 5 

Aufgaben der Vertragspartner 

1. Über die Aufgabenverteilung besteht folgendes Einvernehmen: 

a) Die Bergstadt ist Trägerin des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" in Anleh­
nung an die jeweils gültigen Richtlinien für das Nationalparkhaus "Samsoner Erz­
wäsche". 

Sie stellt die Räumlichkeiten für das Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche" 
kostenlos zur Ver fügung. 

- 4 -
,}1 ( ~asdsit~(1 ~v-­
~~~ ~k.~ 
;J.,\-.'th .. ., lr~~ K·..,t: e.cl . 



- 4 -

Sie beantragt jährlich die Mittel für die laufenden Kosten bei der Nationalparkver­
waltung und entsprechenden Behörden und leitet die gezahlten Zuschüsse zur 
zweckmäßigen Verwendung an den BUND weiter. 

Verpflichtungen finanzieller Art können von den Verbänden nicht übernommen 
werden. 

b) Die Setreibergemeinschaft stellt im Einvernehmen mit der Nationalparkverwaltung 
eine(n) Geschäftsführer(in) ein, dem/der besondere Aufgaben übertragen werden 
können. 

c) Die Setreibergemeinschaft ist weiter zuständig für 

- die Ausarbeitung der inhaltlichen und fachlichen Konzeption. Diese erfplgt im 
Einvernehmen mit der Nationalparkverwaltung; externe Fachleute können hinzu­
gezogen werden, 

- den laufenden Betrieb des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche", 

- die Erstellung eines J ahresprogramms für den Betrieb im Einvernehmen mit der 
Nationalparkverwaltung, 

- der BUND ist insbesondere zuständig für die Personal- und MittelverwaltJ g, 

t(}- die GFN bringt insbesondere ihre fachlichen Kompetenzen ein. 

§ 6 

Personal 

1. Die Setreibergemeinschaft setzt sich dafür ein, daß eine angemessene personelle Be­
treuung des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" gesichert ist. 

ß 2. Die Setreibergemeinschaft befindet gemeinsam mit der NationalparkverwaltuJg über 
II die Einstellung von Personal und gibt Richtlinien der Arbeit vor . ::t ... ~~ ~ oW 

~ 
3. Sofern im Rahmen von Betriebskostenzuschüssen das Land oder Dritte es ermöglichen, 

hauptamtliche Kräfte anzustellen, ist die Setreibergemeinschaft damit einverstanden, 
daß der BUND das Personal anstellt. 

4. D er/Die Angestellte(n) des Nat ionalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" ist/s inf dem 
von der Setre ibergeme inschaft eingesetzten Leiter des Nationalparkhauses "Samsoner 
Erzwäsche" fachlich und dem BUND dienstrechtlich zugeordnet. I 

§ 7 

Grundsätze der Bildungs- und Informationsarbeit 

1. Die Bildungs- und Informationsarbeit sowie die erforderliche inhaltiche Darstellung 
von Sachthemen richten sich nac h dem von der Setreibergemeinschaft im Einvernehmen 
mit der Nationalparkverwaltung erstellten inhaltlichen Konzept. 

2. Naturräumliche Besonderheiten des Harzes sowie nationalparkbezogene Aktivitäten 
der Verbände finden besondere Berücksichtigung. 
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§ 8 

Verwendun von Binnahmen 

1. Alle in und aus dem Betrieb des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" erzielten 
Einnahmen aus Verkauf, Spenden u. ä. sind an die Setreibergemeinschaft abzpführen 
und zur Deckung der Investitions_- ~_ Folge- und Verwaltu n zu verwenden. Die 
Verwaltun-gskosten sind innerha etreibergemeinschaft einvernehmlich zu bestim­
men. 

2. Soweit der Bergstadt Investitionskostenzuschüsse für das Nationalparkhaus "Samsoner 
I 

Erzwäsche" gewährt werden, verpflichtet sich die Bergstadt, diese Mittel ausschließlich 
für die bauliche Unterhaltung, Herrichtung und Auss t attung des Nationalparkhauses 
"Samsoner Erzwäsche" zu verwenden. Vom BUND und GFN zur Verfügung gr stellte 
Mittel bzw. Leistungen oder Arbeitsleistungen werden in die Finanzierung als E "genan­
teil der Setreibergemeinschaft eingerechnet. 

§ 9 

Haushaltsführung 

1. Geschäftsjahr für die Setreibergemeinschaft ist das K alenderjahr. 
tiLY . 

2.AUND uoft6. GPN stell~ gemeinsam mit dem/der Leiter{in) des Nationalpar hauses 

"Samsoner Erzwäsche" für jedes Jahr einen Wirtschaftsplan auf, der sich in H0he der 
zu erwartenden Einnahmen, zugesagt en Fördermittel und sonstigen Mittel haltbn muß 
und von der Setreibergemeinschaft zu genehmigen ist. 

3~ND --ttm:i GFN stell~ gemeinsam mit dem/der Leiter(in) des Nationalparkhauses 
"Samsoner Er zwäsche" für j edes Jahr einen Geschäftsabschluß auf, der ebenfalls von 
der Setreibergemeinschaf t zu genehmigen ist. 

§ 10 

Schadenersatzhaftung 

..;;~ 
Die Vertragspartner Bergstadt, BUND ~ot<ttmf,..,~..fJ+iP~tN-'i stellen sich gegenseitig von Haft~ngsan-
sprüchen f rei, soweit die Schäden nicht grobfahrläss ig oder vorsätzlich durch ihre jeweili­
gen Bediensteten oder Beauftragten verursacht worden sind. 

§ 11 

Öffnungszeiten 

Die Setreibergemeinschaft l egt gemeinsam die Öffnungszeiten des Nationalpar hauses 
"Samsoner Erzwäsche" fest. 

§ 12 

Laufzeit des Vertrages und Kündigung 

1. Der Vertrag wird z unächst bis zum 31.08.2008 geschlossen. 

2. Der Vertrag ist an die Betriebsform des Nationalparkhauses "Samsoner Er zwäsche" 

, 

als kleine Lösung gebunden. ~ Vertragsverhältnis endet , sobald das Nationalparkhaus 
in das Projekt " ZeitBrücke" integrier t wi rd. Die Setr eiber gemeinschaft bestimmt in 
diesem Fall einvernehmlich den Zeitpunkt des Vertragsendes. 
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3. Auch der kündigende Partner hat zu beachten, daß der Bestand des durch die Setrei­
bergemeinschaft Erreichten nicht unnötig gefährdet wird. 

4. Den Kooperationspartnern steht ein Kündigungs- bzw. Rücktrittsrecht zu, wenn Be­
triebskostenzuschüsse durch das Land nicht mehr gewährt oder soweit reduziert werden, 
daß der Setreibergemeinschaft eine adäquate Finanzierung nicht mehr möglich isL 

5. Im Falle der Kündigung des Vertrages bleiben die Rechte jedes Partners an Gegl nstän­
den, die der Setreibergemeinschaft zur Verfügung gestellt worden sind, unberührrl . 

I 
§ 13 

Liquidation 

Im Falle der Vertragsbeendigung ist bei der dann erforderlichen Vermögensauseinan erset­
zung eine einvernehmliche Lösung anzustreben. Im Nichteinigungsfall sind die Zivi1gb richte 
zuständig. 

§ 14 

Gültigkeit von Vertragsbestimmungen 

Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages aus irgendeinem Grund ungültig sein, s9 sollen 
die übrigen Bestimmungen ihre Gültigkeit behalten. Die Vertragsparteien verp~lichten 

sich jedoch, die ungültige Bestimmung zügig durch eine gültige zu ersetzen, die dlem ge­
wollten Zweck am nächsten kommt. 

§ 15 

Rechtsnachfolger 

Sämtliche Verpflichtungen und Bestimmungen dieses Vertrages gelten auch für die echts­
nachfolge der Vertragsschließenden. Sie haben sie den j eweiligen R echtsnachfolgern aufzu­
erlegen und diese wiederum entsprechend zu verpflichten. 

§ 16 

Bestandteile des Vertrages 

Die Konzeption zum Betrieb des Nationalparkhauses "Samsoner Er zwäsche", das Fi
1 
anzie­

rungskonzept in der Fassung bei Vertragsabschluß sowie der Lageplan der Räumlic keiten 
des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" sind Bestandteile des Vertrages und finden 
gesonderte Berücksichtigung (siehe Anlagen). 

§ 17 

Inkrafttreten 

~~- ~~ 
Dieser Kooperationsvertrag tritt am 01.~.1998 in Kraft. Er wird in d-r'ci Exemplaren ausge-
fertigt, von denen jeder Vertragspartner eines erhält. 
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St. Andreasberg, den 2 2. Okt. 1998 _ 

··Geaellsehflft für den Nationalpark Harze. 'l . 

• (Heß) 

l. VorsitfletH!er 

Hannover, den 1 5. Okt. 1998 

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V. (BUND), 
Landesverband Niedersachsen 

c~t1~~ 
( Boden~e in-Dres I er} 

Landesgeschäftsführer 
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Seit Sonntag ist der neue Verbundtarif für den öffentlichen Nahverkehr in I<raft 

Ein Fahrschein für Busse, Zug und Straßenbahn 
BAD HARZBURG. Am Sonntag ist 
der neue Verbundtarif für den öffent­
lichen Personennahverkehr im Be­
reich des Zweckverbandes Großraum 
Braunschweig in Kraft getreten. Da­
durch entstehen für die 1,2 Millionen 
Bürger in diesem Bereich eine Reihe 
von Vorteilen. Unter anderem können 
sie Busse, Straßenbahnen und Nah­
verkehrszöge mit einem einzigen 
Fahrschein benutzen. 

Um den Start der neuen Verbundtari­
fe mit der nötigen öffentlichen Auf­
merksamkeit zu versehen, fand am 
Sonnabend in Bad Harzburg, wie auch 
in anderen Städten der Region, eine 
Informationsveranstaltung auf dem 
Port-Louis-Platz statt. Die Verkehrsun­
ternehmen KVG und RBB hatten dazu 
einen Infostand aufgebaut und Infor­
mationsbusse bereitgestellt. Hier hatten 
Bürgerinnen und Bürger die Gelegen­
heit, sich über die Neuerungen zu 
informieren. 

Der Bedeutung angemessen waren 
auch die Teilnehmer der Veranstaltung. 
Allein die Bundestagsabgeordneten Dr. 
Hans-Georg Faust und Dr. Peter 
Eckardt machten deutlich, welchen 
Stellenwert der Sache auch politischer­
seits beigemessen wird. Hier wird eine 
wünschenswerte Entwicklung zum öf­
fentlichen Personennahverkehr hin ge­
sehen. 

Dabei war auch der Verbandsvorsit­
zende des Großraumes Braunschweig 
Dr. Martin Kleemeyer und als Sprecher 
dieses Zweckverbandes Wemer Grüb­
meyer. Die KVG war mit dem Braun­
>chweiger Geschäftsführer Ulrich Beth­
<e vertreten, der dem Bad Harzburger 
3ürgermeister symbolisch einen über­
'imensionalen neuen Fahrschein..übeL=... 
~ichte. Mit Hochradfahrern und Dreh­
Jrgelspielern wurde der Informations­
veranstaltung eine bunte Note verlie­
hen. 

Im Rahmen einer Informationsveranstaltung mit vielen Gästen überreichte KVG-Geschäftsführer Ulrich Bethke Bad 
Harzburgs Bürgermeister Klaus Homann symbolisch einen überdimensionalen neuen Einheitsfahrschein. Foto: Röttger 

Die Bürger konnten sich auch am Preisstufe 2 können zwei Tarifzonen gen einen Erwachsenen und bis zu drei 
Maskottchenwettbewerb beteiligen. befahren werden. Beispielsweise von !Gndern unentgeltlich mitnehmen und 
Teilnehmerkarten gab es am Stand und Bad Harzburg nach Torfhaus, Goslar bei Monatskarten ist keine Kundenkar­
in den Bussen. Gesucht wird ein Name. oder Vienenburg. Preisstufe 3 geht über te mehr erforderlich. Weiterhin gibt es 
Zu gewinnen sind über 100 Preise. drei Tarifzonen und Preisstufe 4 über eine 4er-Karte, eine lOer-Karte und 

Der neue Verbundtarif Region vier und mehr. Die Preisstufen sind an eine Tageskarte für fünf Personen. Wie 
Braunschweig erleichtert das Fahren zeitliche Begrenzungen gekoppelt. Bei- bisher bleibt die Regelung bestehen, 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln we- spiel: In Bad Harzburg kann mit einem daß die Monatskarte übertragbar ist. 
sentlich. Neben dem einheitlichen Fahrschein der Tarifzone 1 90 Minuten Ein Wermutstropfen in den Wein der 
Fahrschein gibt es auch eine neue hin- und hergefahren werden. 90 reinen Regionalverbandsfreude gießen 
Fahrpreisermittlung nach dem Tarifzo- Minuten gelten auch für die Tarifzone allerdings die Stadtwerke Goslar. Sie 
uensy.stem...Die..Eahrp.r:ei.se richten sich- 2...Bei..den-anderen-erhöht.sich die.Zcit- machcn-nicl:lt-mit. Dadurch gelten die 
nach der Anzahl der befahrenen Tarif- auf 120 oder auf 150 Minuten. Fahrscheine des Verbundtarifes Region 
zonen. Es gibt insgesamt vier Preisstu- Neu ist weiterhin eine Monatskarte Braunschweig auf den Linien des 
fen. Die Preisstufe 1 entspricht dem im Abo; Inhabern von Monatskarten Stadtverkehrs Goslar und umgekehrt 
Stadtgebiet von Bad Harzburg. Mit der können an Wochenenden und Feierta- nicht. KR 

Dienstag, 3. November 1998 
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Seit Sonntag ist der neue Verbundtarif für den öffentlichen Nahverkehr in I<raft 

Ein Fahrschein für Busse,-Zug und Straßenbahn 
BAD HARZBURG. Am Sonntag ist 
der neue Verbundtarif für den öffent­
lichen Personennahverkehr im · Be­
reich des Zweckverbandes Großraum 
Braunschweig in Kraft getreten. Da­
durch entstehen für die 1,2 Millionen 
Bürger in diesem Bereich eine Reihe 
von Vorteilen. Unter anderem können 
sie Busse, Straßenbahnen .und Nah­
verkehrszüge mit einem einzigen 
Fahrschein benutzen. 

Um den Start der neuen Verbundtari­
fe mit der nötigen öffentlichen Auf­
merksamkeit zu versehen, fand am 
Sonnabend in Bad Harzburg, wie auch 
in anderen Städten der Region, eine 
Informationsveranstaltung auf dem 
Port-Louis-Platz statt. Die Verkehrsun­
ternehmen KVG und RBB hatten dazu 
einen Infostand aufgebaut und Infor­
mationsbusse bereitgestellt. Hier hatten 
Bürgerinnen und Bürger die Gelegen­
heit, sich über die · Neuerungen zu 
informieren. 

Der Bedeutung angemessen waren 
auch die Teilnehmer der Veranstaltung. 
Allein die Bundestagsabgeordneten Dr. 
Hans-Georg Faust und Dr. Peter 
Eckardt machten deutlich, welchen 
Stellenwert der Sache auch politischer­
seits beigemessen wird. Hier wird eine 
wünschenswerte Entwicklung zum öf­
fentlichen Personennahverkehr hin ge­
sehen. 

Dabei war auch der Verbandsvorsit­
zende des Großraumes Braunschweig 
Dr. Martin I<Jeemeyer und als Sprecher 
dieses Zweckverbandes Werner Grüb­
meyer. Die KVG war mit dem Braun­
schweiger Geschäftsführer Ulrich Beth­
<e vertreten, der dem Bad Harzburger 
3ürgermeister symbolisch einen über­
li mensionalen neuen-Fahrschein-über­
~ ichte. Mit Hochradfahrern und Dreh­
Jrgelspielern wurde der Informations­
veranstaltung eine bunte Note verlie­
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Im Rahmen einer Informationsveranstaltung mit vielen Gästen überreichte KVG-Geschäftsführer Ulrich Bethke Bad 
Harzburgs Bürgermeister Klaus Homann symbolisch einen überdimensionalen neuen Einheitsfahrschein. Foto: Röttger 

Die Bürger konnten sich auch am Preisstufe 2 können zwei Tarifzonen 
Maskottchenwettbewerb beteiligen. befahren werden. Beispielsweise von 
Teilnehmerkarten gab es am Stand und Bad Harzburg nach Torfhaus, Goslar 
in den Bussen. Gesucht wird ein Name. oder Vienenburg. Preisstufe 3 geht über 
Zu gewinnen sind über 100 Preise. drei Tarifzonen und Preisstufe 4 über 

Der neue Verbundtarif Region vier und mehr. Die Preisstufen sind an 
Braunschweig erleichtert das Fahren zeitliche Begrenzungen gekoppelt. Bei­
mit öffentlichen Verkehrsmitteln we- spiel: In Bad Harzburg kann mit einem 
sentlich . Neben dem einheitlichen Fahrschein der Tarifzone 1 90 Minuten 
Fahrschein gibt es auch eine neue · hin- und hergefahren werden. 90 
Fahrpreisermittlung nach dem Tarifzo- Minuten gelten auch für die Tarifzone 
nensystem. Die Fahrpreise richten sich T.Bei den anderen erhöht sicficfie Zeit 
nach der Anzahl der befahrenen Tarif- auf 120 oder auf 150 Minuten. 
zonen. Es gibt insgesamt vier Preisstu- Neu ist weiterhin eine Monatskarte 
fen. Die Preisstufe 1 entspricht dem im Abo; Inhabern von Monatskarten 
Stadtgebiet von Bad Harzburg. Mit der können an Wochenenden und Feierta-

gen e inen Erwachsenen und bis zu drei 
Kindern unentgeltlich mitnehmen und 
bei Monatskarten ist keine Kundenkar­
te mehr erforderlich. Weiterhin gibt es 
eine 4er-I<arte, eine lOer-I<arte und 
eine Tageskarte für fünf Personen. Wie 
bisher bleibt die Regelung bestehen, 
daß die Monatskarte übertragbar ist. 

Ein Wermutstropfen in den Wein der 
reinen Regionalverbandsfreude gießen 
allerding~ die Stadtwerke Goslar. Sie 
machen nicht mit. Dadurch gelten die 
Fahrscheine des Verbundtarifes Region 
Braunschweig auf den Linien des 
Stadtverkehrs Goslar und umgekehrt 
nicht. KR 
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Werner Grübmeyer 
Bürgermeister 
St. Andreasberg 

Besucherbergwerk Grube Samson 

30.11.1998 

Heute ist Andreastag -und es ist schon eine großartige Regie-Leistung, 
daß heute, am Namenstag unseres Schutzpatrons und Namensgebers 
das großartigste Zeugnis unserer bergbauliehen Vergangenheit sein 
Ambiente noch besucher-freundlicher vorstellen kann. 

Natürlich hat der Erfolg viele Väter! Aber ich möchte schon an dieser 
Stelle Ihnen- Herr Stadtdirektor Grogorenz, recht herzlich danken. Sie 
haben in den 1 0 Jahren Ihrer Amtszeit - immer begleitet von Jochen 
Klähn - die Veränderungen und Verbesserungen unseres Besucher­
bergwerkes Grube Samsen zur "Chefsache" gemacht und mit 
Zeitaufwand, Phantasie und Kreativität realisiert. Dafür möchte ich Ihnen 
ganz persönlich danken, aber auch die Anerkennung des Rates 
aussprechen. 

Ziel unserer Vorstellungen war urid ist die Wiederherstellung des 
Denkmals, natürlich uhter Säattitung vön Sicherungsmaßn~hrnen . 
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Bei der Restaurierung des Bauwerkes wurden natürlich denkmalpflege­
rische Aspekte berücksichtigt. Wir haben uns auch bemüht, die Künste 
und das museale Angebot so weit wie möglich an Originalen zu 
definieren. 

Unsere Überlegung ging und geht auch dahin, all das, was unsere 
Altvorderen erdacht, erfunden und geschaffen haben, der heutigen 
Generation und deren Kindern so vorzustellen, daß über den Funken 
des Verwundertseins Respekt für diese Leistungen erzeugt wird, der 
dazu anregt, solche Werte zu erhalten und zu bewahren! 

Heute stehen wir vor dem Abschluß eines weiteren Kapitels unseres 
Besucherbergwerkes Samson, das von vielen mitgestaltet wurde. 
Lassen Sie mich darum beispielhaft für die vielfältige Hilfe diejenigen 
begrüßen und ihnen danken, die geistig, ideell und materiell an der Voll­
endung dieses interessanten und komplexen Abschnittes beiteiligt 
waren. 

Ich erinnere mich: Vor 2 Jahren, beim Schärper-Frühstück des 
Schützenfestes, animierte Stadtdirektor Grogorenz Herrn Hartmann von 
der Volksbank- über dessen Kommen ich mich besonders freue, bei der 
Stiftung seiner Institution anzuregen, sich an der Ausgestaltung zu 
beiteiligen. Das war quasi der Start. Für diese Initialzündung herzlichen 
Dank! 
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Und damit begann der Marathon- oder besser gesagt: Hindernislauf zu 
Partnern, Institutionen und Sponsoren. Schließlich mußte das Start­
kapital vervielfältigt werden, um die geschätzte Summe von ca. 
123.000,-DM abzusichern. 

Da sich nach dem Willen des MWK die Bergwerks-Museen des Ober­
harzes zu einem Verbund zusammengeschlossen hatten, war der 
Museums-Verbund Träger dieser Maßnahme. Herr Marbach - ich 
begrüße Sie nicht nur sehr herzlich, ich bedanke mich auch bei Ihnen für 
die nicht unerhebliche Arbeit, aber auch für das Einbringen Ihrer 
Fachkompetenz (Treppe). 

Dank zu sagen habe ich auch dem Land Niedersachsen (MW) und der 
Bezirksregierung Braunschweig, die Mittel des Wirtschafts-Förderfonds 
dank der Unterstützung von Herrn Dr. Weinhardt bewilligt haben. 

Glücklich bin ich darüber, daß Sie, Herr Mantvill, als Leiter der Harz­
Wasserwerke aus Hildesheim zu uns auf den Berg gekommen sind. Sie 
identifizieren sich nicht nur, wie Ihr Vorgänger, mit dem Oberharzer 
Wasser-Regal und der Wasserwirtschaft des Harzes, Sie sind, weit über 
Ihre dienstliche Verpflichtung hinaus, Sachkenner und Förderer kulturel­
ler Maßnahmen der Region. Uns sind Sie zum Partner und Freund 
geworden. Wir danken Ihnen für mannigfaltigen Rat und spontane Hilfe. 
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Auch den Leiter der Licht- und Kraftwerke Osterode möchte ich herzlich 
begrüßen. Lieber Herr Dr. Schmidt, ich danke Ihnen, über die materielle 
Hilfe hinaus, für die gute Kooperation und ständige fachliche Begleitung. 
Wir sind Partner im und unter dem Gaipel. Ihre Offenheit für dienstliche 
und fachliche Fragen ist mehr als hilfreich. Bei unserem Rundgang 
werden die hier Anwesenden schnell erkennen, welche Verbesserungen 
durch Ihr Entgegenkommen erreicht werden konnten. 

Mit Ihnen, Herr Schumacher, verbindet uns nicht nur eine langjährige 
planerische Zusammenarbeit. Die Bergstadt ist auch dafür zu Dank ver­
pflichtet, daß Sie - obwohl der Kostenrahmen sich mehr als verdoppeln 
mußte- auf einen wesentlichen Teil Ihres Honorars verzichtet haben. Ich 
hoffe, daß unsere Partnerschaft noch eine Reihe von Jahren anhält. 

Dankbar bin ich aber auch, daß Sie, Herr Dombach, von der llfelder -
Bergsicherung heute zu uns gekommen sind. Ihre Mitarbeiter haben 
wieder einmal bewiesen, welchen hoher bergbaulicher Standard durch 
Ihre Ausbildung verkörpert wird. 
Ich will aber auch dies sagen: Während eines Engpasses in der 
Finanzierung haben Sie weitergearbeitet (Augen zukneifen). 

Herr Prof. Roseneck, der mich gebeten hat, Ihnen seine freundschaft­
lichen Grüße zu übermitteln, ist für uns nicht nur der Bezirks­
Konservator. Er war oft spiritus rector und angenehmer Dauer-Mentor. 

Bergamt Goslar (?)-Übernahme der Bergwerksrecht- Vertragsgestaltung 
-Ratgeber 
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Liebe Frau Klähn, lieber Jochen Klähn - persönlich ist es einige Male 
angesprochen worden. Lassen Sie es mich heute aber offiziell und 
öffentlich sagen: 1 o Jahre quasi in und mit einer ständigen Baustelle zu 
leben, das ist eine Belastung, die weit über das normale hinausgeht! Im 
Interesse der Sache haben Sie diese Belastungen, die ja auch 
Belästigung bedeuten, klaglos ertragen! Dafür hat Ihnen die Bergstadt zu 
danken. 

Vergessen will ich aber auch nicht unsere eigenen Mitarbeiter. Sie 
haben sich unspektakulär eingebracht, oft spontan, immer aber mit 
Engagement. Herr Stadtdirektor, ich wäre sehr froh, wenn Sie den Dank 
des Rates übermitteln würden. 

Was wäre eine Baustelle im Bergwerk ohne Überraschungen! Vage 
Zeichnungen und das Nicht-Vorhandensein authentischer Pläne stellten 
uns vor ungeahnte Mehrarbeiten und finanzielle Probleme. ln diesem 
Zusammenhang möchte ich nur an die Mächtigkeit des Abraums unter­
halb der jetztigen Treppe erinnern! Unser Vorhaben stand vor dem Aus. 

Der Finanzierungsrahmen verdoppelte sich. Bürgermeister und Stadtdi­
rektor mußten nicht nur im Rat für eine unterbrechungslose Fortsetzung 
der Maßnahme werben. Ich gebe gerne zu, daß die Zustimmung dem 
Rat nicht leicht gefallen ist, denn die Schließung der Finanzierungslücke 
stand in den Sternen. (MW, Harz-Wasserwerke, Licht- und Kraftwerke 
Harz, Denkmalpflege-Mittel) 
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Wir freuen uns, daß das vor zwei Jahren angedachte Werk vollendet 
werden konnte. Der Abgang zum Schacht sieht bereits wieder richtig 
nach einem Bergwerk aus. Ich bin sicher, daß die Pleuel-Stange und die I 
Kopf-Schwinge, angetrieben durch das Wasserrad, jetzt einen 
authentischen Eindruck von der Genialität der Kraftanlagen des 
historischen Bergbaus im Oberharz vermittelt. 

Durch die Möglichkeit, aus der Radstube die Fahrkunst viel besser 
beobachten zu können (aus einem Fenster wurde ein Tor) und dadurch, 
daß durch die aufgefahrene Grotte eine vernünftige Beleuchtung 
gegeben ist, können wir das Besucher-Bergwerk Samsan wesentlich 
publikumsfreundlicher präsentieren. 

Gaipel und Radstube, Kehrrad und Kunstrad, Fahrkunst und Kunstkreuz 
zeigen uns ein Industrie-Denkmal der besonderen Art, das nach meiner 
Ansicht unbedingt in die Liste des Welt-Kultur-Erbes hineingehörtel 
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Werner Grübmeyer 
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Microsoft Corporation 

Mr. Bill Gates 
1 Microsoft Way 
Redmond, WA 98052 
USA United States 
privat - persönlich 

 
 
 
 
Bitte um Hilfe für eine kleine deutsche Stadt 

 
 
Sehr geehrter Bill Gates, 
 
gestern habe ich beim Durchblättern alter Akten ein Interview wieder gefunden. Darin 
haben Sie auch über Ihre Vision „Ich träume von gleichen Chancen für alle 
Menschen“ gesprochen. Dabei kam mir eine Idee, über die Sie wahrscheinlich 
schmunzeln werden, weil ich ganz sicher nicht der einzige Mensch bin, der Sie um 
Hilfe bittet. 
 
Ich habe mein Herz an eine kleine Stadt und deren Menschen verloren, möchte 
gerne helfen, weiß aber nicht mehr, wie. 
 
Es geht um die Bergstadt und Nationalparkgemeinde St. Andreasberg in einem 
norddeutschen Mittelgebirge (600 – 850 m hoch), an der ehemaligen deutsch-
deutschen Grenze im Oberharz.  
 
Die kleine Stadt ist nach dem Niedergang des Silber-Erzabbaus zum ersten Mal in 
Not geraten und hat sich nur langsam davon erholt. Gegen 1960 wurde versucht, 
quasi als Ausgleich den Fremdenverkehr als Entwicklungsbasis zu installieren. Seit 
dieser Zeit (ca. 50 Jahre) begleite ich als Lokal- und Landespolitiker diese kleine, 
geschichtsträchtige und sagenumwobene Gemeinde und ihre wunderbaren 
Menschen.  
 
Zuerst musste die infrastrukturelle Grundversorgung bewältigt werden: 

- Das Straßennetz musste von Grund auf saniert werden (es gab nur zwei 
befestigte Straßen) 

- Eine Kanalisation war nicht vorhanden, es mussten darum 20 km Leitungen 
durch zwei Täler in eine neue Kläranlage geführt werden 
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- Die Trinkwasserversorgung stand vor dem Kollaps; d.h. die Wasserversor-
gung musste geplant und trotz geologischer Schwierigkeiten umgesetzt 
werden 

- Die Stromversorgung war mehr als desolat (d.h. wenn ein Baum irgendwo auf 
die Leitung fiel, war die Bergstadt ohne Strom) 

 
Diese Grundversorgung sicher zu stellen, bedeutete für Bürger und Verwaltung eine 
große finanzielle Belastung. 
Erst danach konnte diese Gemeinde den sanften Tourismus aufbauen. Außerdem 
konnte ich mich – mit Erfolg – um die Ansiedlung mittelständischer Firmen kümmern. 
Es gelang mir auch, für die Gemeinde (mit erheblichen Zuschüssen) ein Bürgerhaus 
und ein Schwimmbad durchzusetzen (bis zu diesem Zeitpunkt konnten Mädchen und 
Jungen und deren Mütter nicht schwimmen!). 
 
Ein Hotel-Neubau (Investor und Betreiber wurden gefunden) wurde geplant, um dem 
Gästeverkehr eine bessere Grundlage zu bieten. Als es so schien, dass sich diese 
Bergstadt zu einem heilklimatischen Kurort entwickeln könnte, kam es zur von allen 
Menschen Deutschlands begrüßten Wiedervereinigung! Nun erlebte St. Andreas-
berg, das wegen seiner unmittelbaren Grenzlage schon vorher unter der deutsch-
deutschen Grenze gelitten hatte, einen Kollaps der besonderen Art! 
 
Die neuen Bundesländer wurden mit Mitteln der Bundesrepublik und der EU 
unterstützt und gefördert. Das bedeutete z.B. dass das geplante Hotel nicht in 
Andreasberg, sondern wenige Kilometer entfernt in Sachsen-Anhalt (neues Bundes-
land) gebaut wurde, weil es dort mit 50 % subventioniert werden konnte. 
Mittelständische Betriebe wanderten aus St. Andreasberg ab, weil sie mit hohen 
Zuschüssen in den neuen Bundesländern modernste Betriebsanlagen errichten 
konnten.  
 
Um es anders zu sagen: St. Andreasberg verlor innerhalb von 10 Jahren 520 
Arbeitsplätze und damit inzwischen fast 1.500 Einwohner. Das heißt, dass die 
Bevölkerungszahl von 3.500 auf ca. 2.000 Menschen gesunken ist. Das bedeutet 
auch, dass die Einnahmen für die Gemeinde erheblich geschmolzen sind. Aus 
diesem Grunde verlangen die Behörden jetzt sogar, dass das Hallenbad (eines der 
letzten Freizeit-Anreize) geschlossen werden soll, weil die Gemeinde das jährliche 
Defizit von ca. 210.000, 00 €  nicht ausgleichen kann.  
 
Die kleine Stadt „blutet“ regelrecht aus. Für ein neues attraktives, am besten 5-
Sterne-Hotel gibt es leider nur 15 % Landeszuschüsse, damit aber ist kein Investor 
zu gewinnen. 
 
Weil St. Andreasberg unmittelbar am größten Wald-Nationalpark Deutschlands liegt 
und sich aktiv um die Verwirklichung und Gestaltung der Zielsetzung gekümmert hat, 
trägt sie als erster Ort den Titel „Nationalpark-Gemeinde“ (leider kann man sich für 
Titel aber nichts kaufen). Grundsätzlich ist natürlich der Nationalpark eine attraktive 
Bereicherung für die gesamte Region. Eine weitere Attraktion sind die mittelalterli-
chen Einrichtungen der „Grube Samson“ (übergroße Wasserräder, die einzige in 
Betrieb befindliche Fahrkunst – Paternoster-Prinzip – weltweit), das älteste hölzerne 
Fördergerüst Europas etc.. 1987 wurde das bergbauliche Equipment wegen seiner 
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besonderen Merkmale von der American Society of Mechanical Engineering als 
„Bedeutendes technisches Denkmal“ anerkannt.  
Außerdem ist in den Gebäuden (ebenfalls einzigartig in Europa) das Museum für 
Kanarienvögel untergebracht. Obwohl die Grube Samson mit der dazu gehörenden 
Wasserkunst hochrangig auf der Vorschlagsliste zum „Weltkulturerbe“ steht, verfällt 
die Bausubstanz mangels finanzieller Hilfen. 
 
Um Besucher anzuziehen, wurde unter der Themenstellung „Mensch – Natur – 
Technik im Wandel der Zeit / Nationalpark Harz: Aufbruch in die Umwelt der Zukunft“ 
eine Art „Drehbuch“ geschrieben. Es sollen die Zeugen bergbaulicher Vergangen-
heit, der Nationalpark in seiner Wandlung vom reinen Fichten- zum Urwald einbe-
zogen und mit Hilfe modernster Medientechnologie zu einem spannenden Event 
werden. Dabei sollen die Ziele von Rio 1992 didaktisch mit Nationalpark-Akzenten in 
einem ökologisch-ökonomischen Projekt umgesetzt werden, mit historischen 
Bezügen, aktuellen Schwerpunkten und realistischen Zukunftsperspektiven. Damit 
könnten krisenfeste Arbeitsplätze geschaffen werden.  
Sie sehen, Ideen sind vorhanden, von woher aber könnte man Investoren 
rekrutieren?  
 
Und nun noch einmal zurück zum Hotel: Auch damit könnten Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze geschaffen werden. Das Problem: siehe oben! 
 
Darum meine Frage an Sie, die eine Bitte beinhaltet:  
Sehen Sie selbst eine Möglichkeit, ggfs. auch in Ihrem großen Bekanntenkreis, der 
Rat, besser noch Hilfe leisten könnte. 
 
Übrigens gibt es bei Wikipedia eine site, die einen kleinen Überblick über den Ort 
gibt. Der Link: http://de.wikipedia.org/wiki/Sankt_Andreasberg 
 
 
Sehr geehrter Herr Gates, 
 
natürlich geht es hier nicht um Millionen Menschen, denen Sie mit Ihrem großen 
Engagement neue Chancen zu geben versuchen. Hier geht es „nur“ um 2000 
Menschen, die ihre Heimat lieben und tieftraurig zusehen müssen, wie ihr Heimatort 
langsam stirbt.  
 
Bitte verzeihen Sie mir, dass ich Sie mit einem Problem behellige, das weit außer-
halb Ihres Gesichtsfeldes liegt. Ich selbst bin rat- und hilflos. Aber vielleicht fällt Ihnen 
ja ein, wo und wie Hilfe einsetzen könnte. 
 
Für Ihre Geduld danke ich Ihnen sehr herzlich. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Werner Grübmeyer 
 



Werner Grübmeyer 
St. Andreasberg 
Bürgermeister 

04.12.1998 

Eröffnung des Nationalparkhauses "Samsoner Erzwäsche" 

Glück auf, meine Damen und Herren, 

ich begrüße Sie alle, die Sie heute dabei sein konnten - oder 
auch wollten, um die restaurierte und neu möbelierte 
Erzwäsche ihrer Bestimmung zu übergeben. Wie der Name 
schon sagt, wurde hier noch im vergangenen Jahrhundert Erz 
aufbereitet, bevor es zur Verhüttung weitertransportiert wurde. 
Eine Knochenarbeit ! 

Sponsoren und Ehrengäste 
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Es ist für uns eine besondere Freude, daß Sie, sehr geehrter 
Herr Minister, lieber Herr Jüttner, heute zu uns gekommen 
sind. Und - wenn ich das augenzwinkernd sagen darf - meine 
ich mich zu erinnern, daß es Ihr Termin-Vorschlag war (obwohl 
Ihre Gattin doch Marion heißt), die heutige Freigabe der 
Erzwäsche auf den Barbara-Tag festzulegen. 
Eine besondere Wertschätzung für die Schutzpatronin der 
Bergleute! 

Meine Damen und Herren, 

der Volksmund sagt: Jede Medaille hat zwei Seiten. Damit 
wollen im allgemeinen vorsichtige Menschen Vorbehalte zum 
Ausdruck bringen, ja, gerade davor warnen, eine gute Seite 
durch die andere, nicht ganz so gute Seite, beeinträchtigen zu 
lassen. 

Unsere Münze aber hat ausschließlich zwei positive Seiten. 
Das können Sie, sehr geehrter Herr Minister, am Exemplum 
nachvollziehen. 

Denn: Sie haben eine Medaille in der Hand, die Sie am 
Prägestock selbst geprägt haben. Sie ist edel, silbrig hell und 
glänzend. Die Münze zeigt auf der einen Seite das Wappen 
und die Umschrift der Bergstadt St. Andreasberg und sie 
enthält den begriff "Nationalparkgemeinde"! 
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Die Rückseite zeigt einen großen, kräftigen Bären und trägt 
die Umschrift "Nationalpark Harz- mitten in Deutschland!" 

Beides sind gleich gute Seiten. Sie symbolisieren untrennbar 
die Partnerschaft der Bergstadt mit dem Land Niedersachsen 
und seinem Nationalpark. Dieses äußere Erscheinungsbild ist 
jedem von uns, der diese Begrüßungs-Medaille in der Hand 
hält, offenkundig. 

Bei tieferer Betrachtung ist mehr zu erkennen: Es wird 
deutlich, daß die Lebensgeschichte der Bergstadt die 
Rundung der Münze aufnimmt und zu einem geschlossenen 
Kreis geführt hat. 

Die Historie der Bergstadt, die untrennbar mit ihrer bergbau­
liehen Vergangenheit verknüpft ist, schließt als Nationalpark­
Gemeinde den Bund für die Zukunft. Sie hat damit einen 
starken Partner gewonnen, wie das Wappentier, der Bär, es 
auf der anderen Seite dieser Medaille zeigt. 1 

Wir sehen in dieser Partnerschaft eine gute Chance, mit 
verläßlichen Partnern die Zukunft zum Vorteil unserer 
Bügerinnen und Bürger und der Region gestalten zu können. 
Dabei ist das wirtschaftliche Interesse für die Bergstadt eine 
existentielle Notwendigkeit. 
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Andererseits ist die Partnerschaft kein Etikett, so, wie wir die 
Bezeichnung "Nationalpark-Gemeinde" nicht als Etikett, 
sondern als Prädikat werten und empfinden. 

Wir, die Bergstadt St. Andreasberg, haben auf diese Münze 
gesetzt. Wir haben schon vor Begründung des Nationalparks 
Vorschläge und Ideen eingebracht, wie die Zukunft der 
Fremdenverkehrsgemeinde St. Andreasberg gestaltet und 
entwickelt werden könnte. 

Dabei hat uns auch das Land Niedersachsen geholfen, und so 
sind wir schon 1993 mit einem Leitbild für eine erfolgreiche 
touristische Entwicklung am damals geplanten Nationalpark 
Harz ausgestattet worden. 

Darin befinden sich einige Leitgedanken, Maßnahmen und 
Empfehlungen. Hierzu gehörte auch von vornherein zur 
Unterstützung des wichtigsten Anliegen des Nationalparks­
Gedanken, die Bildungsarbeit 

Insbesondere die Bildungsarbeit betrachten wir als 
Schwerpunkt-Auftrag und halten dafür in St. Andreasberg 
Einrichtungen vor, die national und international tätig sind. 

Das Nationalparkhaus "Samsoner Erzwäsche" soll eine 
weitere Einrichtung sein, die sich das Leitbild der Bergstadt 
und die Nationalpark-Philosophie zum Ziel gesetzt hat. 
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Erst vor wenigen Tagen, am Andreastag, haben wir unser 
Bergbau-Museum "Grube Samson", das großartigste Zeugnis 
unserer bergbauliehen Vergangenheit, mit einem besucher­
freundlichen Ambiente vorstellen können. 

Dabei haben wir versucht, einen authentischen Eindruck von 
der Genialität der Kraftanlagen und der Baukunst unserer 
Altvorderen zu vermitteln. 

Der Samsen - wie wir die Grube bei uns liebevoll und verkürzt 
nennen - mit seinem Gaipel und der Fahrkunst, den Rad­
stuben mit Kehrrad und Kunstrad, ist in seiner beein­
druckenden Einmaligkeit ein Industrie-Denkmal der beson­
deren Art, das hoffentlich bald in die Liste des Welt-Kultur­
erbes aufgenommen wird. 

Heute, am Barbara-Tag, sind wir nun in der Erzwäsche, die 
ebenfalls zum Gruben-Ensemble gehört. 

Diese heute der Öffentlichkeit freizugebende Ausstellung soll 
Wegbereiter, aber auch Baustein sein auf dem Weg zur 
großen Lösung. 

ln diesem Haus soll nun der Schulterschluß von 
Kulturgeschichte und Natur- und Umweltschutz erarbeitet 
werden. 
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Anrede! 

Lassen Sie mich den Versuch machen, Andreas und Barbara 
in Einklang zu bringen, sprich: verbal unsere Vision von der 
"Zeitbrücke" zu erläutern. Für den ausgebauten Samson steht 
Andreas, Baustein "A". 

Die ausgebaute Erzwäsche steht für Barbara gleich Baustein 
"B". Die Bausteine A und B ergeben C gleich Center. 

Um von Baustein "A" zu Baustein "C" zu kommen, muß eine 
Strecke überwunden werden. Die Bergleute schafften das mit 
einer Rüsche, allgemeinverständlich gleichbedeutend mit 
einer Art Brücke. 

Und diese Brücke wird unsere "Zeitbrücke" sein, die die 
Menschen von dem kulturhistorischen "A" hin zur ökologischen 
Zukunft "B" führt. Diese Zeitbrücke impliziert zu Bewahrendes 
und zu Schützendes, führt das historische Erbe mit dem 
Auftrag "Rio '92" zusammen. 

Die Immobilie "Erzwäsche" selbst und die Grundfassung der 
Einrichtung sind Herausforderung für die Kooperations­
Partner, und das sind: 
der "Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschlands", 
"Die Gesellschaft zur Förderung des Nationalparks Harz", 
für die "Nationalpark-Verwaltung Harz" und für die Bergstadt 

Hier soll weitergedacht und fortentwickelt werden, um - wie 
schon erwähnt - diesen wichtigen Baustein später in die große 
Lösung integrieren zu können. 
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Ich möchte mich an dieser Stelle sehr herzlich bedanken bei 
den Mitarbeitern der Arbeits-Gruppe um Herrn Dr. Barth und 
Herrn Knolle, die sich mit Hilfe der Finanzierungsmittel der 
Bundesumwelt-Stiftung in enger Zusammenarbeit mit den 
Sonderfachleuten (beispielhaft sei Herr Knauer genannt) für 
die Realisierung eingesetzt und sie letztlich umgesetzt haben. 

Meine Damen und Herren, lieber Herr Minister, 

lassen Sie mich abschließend und quasi auch zusammen­
fassend noch einmal die Bedeutung dieses 1. Bausteines 
einer Vision ansprechen, die in ihrem besonderen Wert auch 
im Kontext zu dem Großprojekt "Planet Harz", das wenige 
Kilometer von hier auf der östlichen Seite unseres 
Heimatgebirges ensteht, gesehen werden muß. 

Mit der Konzeption "Zeitbrücke" unter Einbindung der 
Erzwäsche wollen wir, Nationalpark-Verwaltung und Bergstadt 
St. Andreasberg, ein Vorhaben beginnen, das die 
Herausforderung dieses touristisch-ökonomischen Projektes 
aufnimmt und damit zu einer neuen Angebots-Qualität auch im 
ökologischen Sinne im Oberharz führen muß. 

Dabei soll durch die Schaffung eines kulturhistorisch­
musealen und zugleich Umwelt- und Naturschutz 
pädagogischen Ansatzes mit der Themenstellung "Mensch -
Natur - Technik im Wandel der Zeit" Vergangenes und 
Zukünftiges sammengeführt werden. 

Für uns, die wir an diese Vision glauben und daran arbeiten, 
ein Aufbruch in die Zukunft ! 

Glück auf, meine Damen und Herren ! 
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ist es wtlhl nu<:h cir) Ui.r1gerer \Veg. fl. W.tFoto: Wei.ss 



  

 

  

0
7

.1
2

.1
9

9
8

 

Goslarsche Zeitung 

ST. AHDREASBERG 

r• ;::.• ~ ~) 'j ,\ ~J-) - ~ _. .r ~ .r - l .r J-J Momag. 7. Dezember 1998 

Grube Samson um Attraktion reicher -10 Jahre miteinerBausteJieJ!elebt 

Wasserrad setzte schweren Pleuel in Bewegung 
ST. ANDREASBERG. Die Spannuoa 
~--ar groß, f:ut höne ~~~ ('S knisttnL 
Trott dtr mauen ßdtudtiUftl &)aubte 
man, ein großes ~n über 
den t<6pfen dt.T Premktenpste 
se:bweben xu sehen. W&trde es E»ropu 
"..ßtes untt!rli&i&tt WURrrad mil 
dem bißc.hen AufsehlaawHKr seh~­
ren. die über 600 ka Khwere Pkot:l· 
.-t•nsc Gbtr den 101cn P\tn.kt :ru 
drGckcn? 

& ~clanl(. Gclftlldohdo. ober skkh· 
mllßlg b<wqte das 15 Tonnf<l sdo,...,. 
W8lKn11d mit kintn 12 Mtetm 
Ourdunn~er mit H11fc einn Krumm 
7.apfenJ (Evtntcrs) und dC'r 16 \tttcr 
ltn~cn l,lcucbtan~ dte ~hkpp · 
schwinae hin und htr Du ßt'luchfr 
~t:ftc Grube Sanu.on v.·ar um rinc 
Anrakdun reithcr. So t'l\\'.1 muB ft un 
hiStooi<ch<n ll<rJhou ou<J<1<hnl 1111. 
brn, al1 au( dlt1e Wci~ot die .-.hrltuntt 
bewtat wurd1.'. 

P.$ war ein lfOßer T'l.g ror Sankt 
A11dre:Jsberv und Kine Gtubt Sa.mJo.n. 
Oroße Momente vor 1llcm Nr Stadcdi· 
rtktor Jli\ns·Joachim croeo~nz und 
M~umskhcr Jochen tOihn- Nieh' 
nur, Wtll der Slmson \'Oft bcin.ahc uhn 
Jah.rt ahtn &u11clle btftti1 ~ 
Sondern weil ein wiC'hti$tc:s fJcmcn1 der 
1910 stitlgelt"ttt"-n Grubt oadt alkn 
Vorlagen onginafgctreu v.-icdcr httte­
)tcllt werck:-n konnte. 

Ve·rwahungscher und \1ustums&eiter 
\'.'3rc:n dem Werk über \ielc Jab~ mit 
ganzem tiert:tn hinweg ,"tfbundm. 
Allein "cht Monate und no'ÖIJ -r.,t 
&cnou h;u.te e; von deu Vor.ubcit.m bU 
zum F..inbau WJn Pleur.~ und 
S..'hltppsc:huoinge gedau<rt. 1\'ibmo<l 
dimr ~h mußten ehe &Huehtr mu 
durch die Crubc: Samsoo du..rcb dic­
CiNbe KDlhwi.ne·Neulq &c(Uiutwcr­
dtn 

ll<l<h l~cuelstaotJO und Sdokpp­
"'bwloiic lind. o:s nldu olkiA. cli< du 

~"'t'rk um ein gutes Stü<k 
auraktiver madlcn. Die 8t'$Ucher wer. 
dm kllnllia noch tieler hinuntc!ldilhn. 
niUlfidl bis in die 1tadstubc der emtn 
und heute einliae Fah.rkunsc der We-lt. 
Zum Grrifen nahe si-nd die beiden 
Seil~ und die Trittbretter der 
An1il:&t' Mit etwaS G1Qck ~ft mM 
hia e(nc-m ein· oder aw.fahrcndl:n 
lleqmonn. 

Vor uhlrtid'ltn CAsten 7tlgte HOr· 
"mnc:Utcr Wcmcr Grübmtyn seine 
~steruna. Er btztichnttt es als 
,..aroC.Inip Rqk:&d-Jtung'", daS nusgc· 
n:chnct am Andrtu~. dc:m Namens· 
1.11Jdtt N~nsaebtrsder 8tfl'l01dtda1: 
~ft$Ce ÜUW1i; uru.tl'l:t bt~u· 
li<htn V~htir· noch besuchtt· 
frwndhchtr YOrJtStcllt Wt'rdcn konnte. 

'i.t.IOri,\:.h, ao OrObmcyer, tu.t.bt der 
Etfol& ,.iti~ Vlttr. Wenn ckr Su.dtdl 
rtktor die VctbcsJcnsna du ßcsuchcr· 
br~~rb m~.:bt tt& tur .,Chefsache'' 
•rldl.n und lhnt mit jO(hcn Klllhn nicht 
.:mmer tin etxnso btgthttrter MltSitc:l· 
ttt aar 5atc: gestanden h5uc. w5rtn die: 
~ \\'ilnsche nicht so U'hnell rtali· 
s.iert~·o~ 

Dann sc.aucu- Wcmcr GrObmt)'t'f 
Dank ilb~ Ot-m Land Nltdenochstn 
und du Bnirksregierung Braun· 
~-c--iJ. den HIVI.w:wcrw.:tken und 
lhrtm Leiter Hartmu' Manr;.·Ul. ckn 
Licht· und K.ruftwcrkcn Ho..rL und 
ilu<m Dir<ktor Dr. S<hnUdt, dtr Slil· 
NO& dtT Volksbank u:nd Rajfrri~nban­
km loOVo-ic ß.anken\'Ot$ti:U1d CiUnthcr 
IWton>ru1, d<T llf<ld.,. Btrple~erung. 
auch HUJO Nicud aus Clausthal-Ztl· 
k'rfc-)d iu.r die t:atlltnttn Rtkonsuukt.i • 
onndctmunr;m. 

Ent rtdlt dankte er <km Slodtdiwk· 
tor und wncn Millltbtitcrn \'Om &m· 
holsouoi< lochen und Uschi KJSI\n mr 
das t:rtrqm rincr zc:hnjs.hriacn Mehr• 
btbstuns dureh du Lc~n aur einer 
BIAI~Ik 

Wrmcr Cnlllm<Y<r Jconntc ob<r 

,_, 

Olo gewlklgen Au$m.a8e des Wass e a 1 :te s mit Pleoetstange und Schlepp­
schwinge wenson auf cleMM Foto t oden: c:leuCiidt. Fofo: SifJbeneicher 

ntchl dir Sch-wic:ri&kntcn vrrbrhlm., 
die skh Unmer .,.,;edu- auf&etan hattm. 
Mal WJ~n eJ '~gc: 1..c:M:hnun:en oder 
das f-thltn authtmischer PU.oe. lfie 
unsc:01hntc Mchrarbcik'n nfordcrtm. 
Dann wirder s.tdllen sk.h alkrlti lte:h· 
njsche Probleme ein. 

Vor_ aUt:nt.•bcr warn, der ..llii'Mkr· 

nisbn.at- tu t\trtn~:m IMthudoncn uod 
Sponsorm. der allt- ßt:ttoiligten geror· 
dtrt b.tl>t- Sc:hlidJich h.abc man dt~s 
S$artbf*al vttvidf'JJti~ müs.scn. um 
eilt Gesamlko$1tr1 :ab:tusichoern Kein 
Wunder. so ckr twrgermcisc.cr, daß da~ 
voma~n dn~ ~b.k fatl \'Qr dtfn 
.Aus- -'ta.nden h.:tbt eher 
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Dteosteg. 8. Dezember 1998 

_Im NationalparkhauS;; Samsoner Erzwäsche kehrt jetzt der Alltag ein 

Bei ~iefer_er -~etrachtung ist mehr zu erkennen 
Von l~ttr Wttb 

ST. AP\I)RF.ASBERC. Oc:r Eln,...,J. 
hunptrubeiiJt rorii~r. die E!u"n&A· 
llt tlnd ptii!J". Jetn bqinnl lkr . 
Alllq 1m Nadoulparkhllll ..S.mso· 
Mt' Ern ilche". AIIUIJ, dtr tuaJtlch 
unae-6hnllch blclbl. So unacwohn· 
lieh wie claa Haut wlbst. 

For St AndtT.IIbti1S ßul)tcmtci•tcr 
WcmcrCroblnc)-rnSt das Proitkt .. eine 
lltrtalll(ordcruna fur d:c Kooptrl· 
uon.partm:l"·. ,'.;c~ dtr Bti}I>Uidt und 
dem N•tionalperk sind da; dtr BWid 
hlr Um~~och und Nalur><hutl (IIUI\0) 
und die CcwtlsciW• "'r Fordtrona d< .. 
1\'ationalparks ln dtr l.nwii.\Cht solle 
tin .Schult~rschluß• von KuiiUI-sc· 
>ehlchte, Nltur- und ~m~~oclt.c:hull 
cnarbcittt ~~o~rdcn . S~~~~tc er 

Oie Partncnchait 1)1 Oll(h den Wur­
ten •on Griibtlle)cr kein Etikctl. Sie 
:sollt •u einem Priidikalwcrdcn ln\bc­
sondcrc die Bildunparbeit werde ob 
Schwcrpunktauf1111 ~plundcn, saate 
(irtlbm~~r "'citcr, Di< Er1~~o'!sche ~~ocr­
dc eine . Einrichtung sein, die dJ• 
~tbild der ~ra>tadt und die Nallo 
l'llllperkphilosophit" ousdnJckl 

lmln:nnbar sind .uch CrGbmc)·cß 
Wanen Swdt. Land und ~ationalperk 
jcm mitetnandtr ''Citlundcn • W~r 
Khlidkn ~nc:n Bund Rlr d:e Zukunfl.• 
Dazu &eh6rt durchau• a\lth das ~~oin­
Khaltliche lnlt~. du filr SI. An­
drcas~ rwrismus exillenuichcmd 
sein kann. 

. Ote llcsucher neuaicrigaul dientue 
Eir.nchtuna m.Jchc:n und '~ in die 
richuae Rkh1una lenken • Das isl die 
Abtkht der ~bcr, d•e mil Tim 
Schwvun~I'JCr, ~icole Bt""'inkrl 
und Kun Feiler altich drd enJICitne 
Betreuer ln der Enwlschc cinscllen. ln 
der ON~ Samwn wll schon bald ein 
Potlcr aul das Nationalparkhaus hin· 
weisen. • W&r denken auch an ein 
Kombitickct", halle schon Stadtdi~k­
lor H&II$·Joechim Crogorcnl ccsaat 
und damit die Absicbl zum Ausdruck 
ccbrachl, d·c Wt 60 000 IJhrlichtn 
Besucher der hlllorischcn ~·crlu· 
anlqc mil etneracmcinllmtn EmtniU· 
kane für die Erzwische zu Jtwinnen. 

Gut gekenNelchnet lind dlt SUtloNn, an denen der lleauch« durch die AuMtellung 1m N~ s.m­
Erzw~Khe gefOtwtwlrd. Vom NChta der~ Toltlolr', dalllnt« der......"_ Wald. Wer die Hlleblle peaelett. 
gelengtlndle~mllelnergM& modernen~ F~:Wtlss 

. Ltbtnsraum Tolholz". Der in die- hier d.u lctm dieser Wilden Oroßtierr 
Km SJoean enlhaltc:ne Oeacmau erlfal 
mach1 neuaicri8 Ocr lote Baum. er Zwischen dtn Blnn und den aymbo­
kOnnat \'Om Acker foUIJrunCn, ift .Kttm· IJKh aba<lochnittenen Stubben dts 
~~~ neuer Waldccnerationcn• Spcch1c Bcrabauwaldes Iinde! alch modcmJte 
bauen darin ihrc Höhlen, lnsck1en. Techntk. Per Mausklick lamn lieh 
Pilzen und Balneric:n blcttt er Le~s· • brillan1e llarzb•lder auf dm Vtcleoblld· 
raum. So unterricbctt, bc~r~chln man- sc:hlnn zau~m. Das Miltelacbirat' in 
eher Betueher die in f"'icr !'\alur Hochclanr, ,.ie 1111n es sontt nur \'On 
akhlbarcn Baumleichen mit anckrcn Wtrbtbrosdlurcn her kenn!. So sdl6n 
Auacn. kann dtr Harz sein. 

Ocr Rundpna durch das ~allOI'llll· Wer ~i seinem Bc-such zuslulich 20 
parichaus bittel mit jedem Schriu ctwu Minulcn cr1Jbriat. sem sich ln d.e 
bcoondc~• · Wer wuRle >Khon, da8 dtr Sleiccrbuchl .. Mullimedia• hei81 hier 
Han ,.altes Blnnl&nd" Ist? 1725 wurde das Slich~~o·on ~~ einer Tour du~h dtc 

Zeit .Wtt •ciacn dm Urwald. die 
aplterc Nutzuna der Landschalt durch 
lkn Menschen und die Enlwfckl~na 
htn •u einer ncuen Wildnis". ~hrclbt 
Tim Schwarun~raer dtn Film. 

Noch hlh sich der ZuspNCh unter 
dc:n SL Andffttbcrccm in Crcnun. An 
dc:n ~tdtn 'Tqcn der offenen TOr 
wurden, viellmht wtttn dts Sehnte· 
~te~'bcns, keine ubc.".lltiafndtn Btsu· 
chtrUhltn rqisr.rien. Aber ~~ok ~~~~e 
doch dtr BOrccnneister" .Erst bcl 
tieferer Bttrachtuna llt mrhr LU erken · 
ntn • Das wlrd sich in lkr Rcaion noch 
hcrumoprcchcn 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Hu:rzu laden wir hcrzl1ch c m. 

das neue Nationalparkhaus "Samsoner Erzwasclle" mi1 Umweltbildungsausstel­
lung und attrakti\'tl' MultimedJa-Panorama-Sehau ist fcniggestelll 

Herr Minister JiittDcr vom Niederslchsiscbeo Umweltministeriwn wird das Haus 
am 

Freilllg, dem 04. Dezember 1998, um 14.30 Ubr, 

erOf!Den und seiner Bcstunmung Obcrgeben. 

Bergsladl Sankt Andrcasberg 

'IQ-~ 
ßllrgcnncister 

~~~ 
Stadtdirektor 

Bund für Umwelt und Nalurschulz 

Nationalparkverwaltung Harz 

Gesellschaft zur FOrderung 
des Nationalparks 
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St. Andreasberg: Kassenkredit-Rahmen für 1999 auf2.4 Mio. DM ar _a'l&.ehQberJ. 

Pfiffige Ideen ersetzen manche feblenc 11de Mark 
I. __ c---o.l 

dieJah....ableh'-I!H1ckr 
Stadtwerl<e und d..- $ÜdttS<bm 
Kur- und Bodnawaltuna 
cüe\1.~ 1999ckr 

Stadtwate und der >Udtisdwn 
l{up und l'-de"UW.Jh~o~ng 

die füuon•planWIJ 1998-2002 
der SraoLwt:rU und dtr s&ädti~ 
scbtn Kur- uocl Boclcw-rwoiiWill 
••• clie Jah_n_ IWl url<l 
das ln""'C'Sti.tioru.pro~m 
1998-2002 der 8e'1Jiadt St. An­
dreasherJ 
••• den HausllaiUplan 1999 und 
ein Hau"haltst:onsobdi~· 
lcOJ\ZI!pt rnr dte &rptadt S1 
Andrtasb<rg 
•• . ciM" Anhebuna der Wasser· 
pt'dte-O,IS DM pro Kubikmc· 
ter ob I 4.1999 

, .. u.cm:r-· - , 
. . Or. Pctu f'eu..ann \l.bt:r 
Zuwendungen des Landes· _ße. 
darfszu,.·C'i$ungt:n Jind keine Cc:­
scbl:nJce c:kr t...ndnrqicruna. 
... Hus·G-Sdoiorf lUr Be· 
,...nunc des N~unalpub . ..Oa 
wen des NatiCCIIIP4flu >tOip mit 
der Enlforow.._ 

H- H-ja• zu hohen 
- dun:ll ~Wude· alloehrcibusta<n _,., ... kbn""' di< 
Gebäude in eine s~ ~nbrin 
p uod so den ölkntlich<n 
Hausbakcnt~oswt.• 

•.• IWt-Helu --· zw Wcrtscl>6pfuna boi T.........."_ 
b<sucbftl. .. Wr bcn<ltie<n riD<n 
&shal<qllatz in der Sc:huucn­
~.damit Btsuchrt•usste~~tn 
tmd oioakoudcn kÖMoll • 

Slodtdtrtbe>< H .,..·Joadu• 
croa- ""' s.-;en&nll' 
.. WiT bekommen einen wt'Ül'ren 
~u&. mil dtm Saruc­
r.mgsmaSnahmm 111 ckt UDI<f· 
stadt gef6rdert •..:rdtn kOnnm 
••• BLlraf:nnelAer WtnK"t Gl'\ll). 
.-qer zu N.attmchttn au$ ckt 
Naehbutch3JL .. Wir dtmonsui~ 
rt'11 d.ie Verbundenheit mit unx~ 
rer Hei.ma1uiwng durc:h Aboa~ 
ment oder K11W der G Z."' 

ST. A'DRlASBtllG. -~" ......S.D 
dtr Stadt ctartmko .. .wn. üu 
nichc 10~"'tlt. wie die Ve,.-.aln.iq d.as 
•ochte."' MJt dielen Worttn aace-ce 
dtt COU·Frmi.......nl,_d.e IWt· 
Heuu P1o•-~.."dkam 
Don_",., ahend anc.~e: ft....tt· 
<UD' und ....., S..h1u& vbet- den 
Hauahall•plan fvr 1999. O..h· und 
Ant<Jpunld -rdle lt&he .. ~­
krtdttJ. 

Von 2,1 auf 3 Mlo. DM .oUtc der 
Krt!chUihmtn ausM,cdr:hnt ~rckn. hat­
te in tkr Vortl!~t ..,undcn Wt"il e;ne 
ßcdarfuv,.·CIIUna b6her au*fa!k.n 
wur at. t'N"l'Utet, 111hm St&dtkimmf'rer 
Michael Huumg:1rttn )(:inen 1\JUnagaui 
2.~ \ho. DM <vnlck. Am Ende bewil­
ltJt~ at.m der Rat mchrhe:itlich eil"'tn 
ß<trq von 2.• \1oo DM. 0... l<a.»<n­
ltrcdh i~ tllt Summe. um d.e die Stadt 
ihr lauftndcs Konlo bei der IIIIU$b:lnk 
Obcr1•tlwn d.iarr, um auch in den 
,\1()Nilm t.ablu~hig zu bltlbtn. ht 
dcnc:n kciM Stc\ICf'rinnahmcn odrr 
lfOlkto ZuS<hll'"' II,.Jkn. 

Rahmen oll •U>&eschöpfl 
\\ tttn drt-r ~ot.lnd~ Fin.an-lnot wird 

d(·r krt'ditn:htMn hau(_, htl an die 
Orc:ontt" dt\ \1dr.hcMn •lll&dct-?Pft 
ßc:• ethcblichn Ubc:nchmtung W\lrdc 
cla1 t\'onlo p::sptnt.. dir ~tJdt ..,.......,.. 
u~. Das Won Yum 
.StNUkOQ:IniW.If" machtC' die RL--rlilk 
cinn Aubicbbbnmltn abo, de-r dm 
R:u auacbt.Jtct und dtco St.ld; nach 
~ Enncum Jt'P< ... 

.So ochndl o:bidu .-n keinen 
Staobl<o.........,... berubipe ßü<J<r­
""'"oa- \\'.."., GruÖ<n<)a" cbo Ga:toü· 
ccr Bc"'tt"-uod Unc~<s,..;crung riß­
'"' sdtlicBtid\ u~s:~ eile Ploble:cnc und 
h•IIC'D St ' Al>ll..-ra aoelvfach (.JT 
otincn Speroo 1lleD ,.tollt 
A-.... ou ckJ 80fll'l111n>'er. 

ruü.c cW Land .t.\ndia an ki~ 

H.-G.Sctllof Dr.P. -

Dio--.... llergoOodl­... ~----­~- "'*>o;Wass 

Vmuatwonung (w ctie Gemcmdm. 
=nnm "..-d<n. G~r .. Wenn 
Wir ÜIO detJ: Kreditrahmen zu hoch 
......._._ wird der- -
-..and einga:bnet. • 

ln der -ruhdichcn Haw.baltsdebat­
"' hau< Jich Dr. P<tc< s..."_. für die 

cou - eiDcr - Reibe """ 
l'lojeklzon ·~ 6>e alle­
samt 'in irgendftntr Weise lina.nricl.lr 
.......... ~ nach sich Dthen. ü 
wolk b<wulk T.,. anop<"eChcn. sagt er 
cluu. z-.-.. ...U. man IJUIIdsiWich 
ruc:ht allzu sch•-.:rz malm.. a.ndererse.lS 
brauch nicht liO um. als ob~ in St. 
Andrcosb<l\! krine Prohkm~ gäbe. Alt 
~m.ncia habe seine FraJuion zum 
Bci&pitl immrr noch cin ~ 
Jfotrlob;ekt und die Akquisition von 
Tagun~·orh;abcn auf der Wunscb1iscc. 

{ 
Kritik übu: l"euma.on am Hotel· und 

M. _~ ~d-- ..un•inru-

... ·--~~ .. IU&ui!We- .... c...... 
bcihtZCkluoio Mi .rrJno--

-- .Ale llctrillpm- - · -.--dtrk: ., 
potitlltC< 

5PO Fral.tiomYOf"'.ftzc-nckt u.,-,.., 
Gllnthcr SdtStf hdolrctum bd ••hal· 
- Dcbauo Jck<llm S<hod<n" .. 
'~ hQo ..... dnon.- dio 
s..c!J im Laufe c1<o ,.btn -_... 

", DI\Ja "<fde. Aulerdcm wl 11n Ra< 
clobri, lldl d""h ri&id< 1\itdotbnchlll>­
ll' tetbll u Atbtib!p'Undlaac' :.cu enuic­
l>tn. 

U""' I IOndjau .. tler oh Alldn­
IN Millfr 1-DP kn'nrn I naktiuftMIIIUI 
h.!tt und tn dtn AuuchiJawn nKhc 
tllrtambtrtchh&t 111. win cwdrwl nwht 
ovl MIIM """'odtn hoho -'o1>c\t.b<l•• 
<~unahJn Drr ~~ hol ·ohm ckthalb die 
M~ltthkNI .. tdM· Ocdanktn 1wt f'to 
Nln-.cpuhhlc Iu fom•ulkm1 

,.J wl .. noch nkht alle"' aut-1)1~~ 
t<lli.lp{t•, - <t phdmokv.J1 und 
u.."... .", dlo ............. ~1;.­
kinc-r Rlbkolklc'n "lt1 für ~ nlhtrc 
7\llu:W~ til;.:nr lnitii11iwn an. ·~M 
alkrd•nc- KhQrt hakrrt tu .. '---Nm. 
S<mc1 ..",r J;d « .,J.r.hbl~k•n: St . 

~ - "'" 11.1.-ter ""' ."'NbG!p bCaoGhca. Oio lldddm 
nAmlcll S....or- und ~e&.,llrcn Iei die 
Sltdl 

• \"tnl>holicher .\uobllck 
ir Stodtdircka ,._.,..._ c_. 
• ....."""' .... - dtr5itnma ....... 
I ""' .. w tu~ "'~ ~'ftblict: . 
1t Troer •idrittr lJIMdndr lri n ln 6n • \"'U I !t-ooicd<r p1unpn. 

~ di< -·---· j. ~- 0....-oldl-la 
I J"~ht>llnldmi'lckm.mo~ ... -
~ Opirrkmm On~--
• 1111< - ..... .JI6Jilp - . liiJO 

r - ICIDCtw - ""'*" -
• - · P ... ~ 



Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Frauenselbsthilfe nach Krebs e.v. 
Landesverband Niedersachsen 

Sehr geehrte 
Damen und Herren, 
liebe Freunde! 

Auch dieses Jahr möchte ich Ihnen 
zum Weihnachtsfest und für das 
neue Jahr alles Gute wünschen. 
Wie all die Jahre vorher,sei es 
mir auch diesmal wieder erlaubt,an 
dieses Fest ein paar Gedanken zu 
knüpfen, denn Weihnachten ist ein · 
wichtiges Fest und für mich persönlich 
das einzige das ich feiern will. 
Es ist das Fest in der in der dunkelsten 
Zeit des Jahres, wenn die Sonne, die 
uns das Leben schenkt, sich in unseren 
Breiten nur selten zeigt, wenn sie 
sich hinter dichten Wolken, Regen und 
Nebeltagen noch versteckt, denn auch 
die klaren Wintertage sind seltener 
geworden. Die Geister des Lichts und 
die Geister der Finsternis kämpfen z u 
Tod.So sahen es die Alten und so seh~ ~.~,~~~l~._-~~~ ' '( 1~~s:~ ~~~~-auf Leben und 

7 
Wenn am Adventskranz die erste Rerze brennt, wenn die ersten 
Lichterketten in den Fenstern zu leuchten beginnen, wenn der 
Lebkuchen so l:'ichtig schme·ckt, dann ist A d v e n t! 
Für diese schönste, aber auch stillste besinnlichste Zeit des 
Jahres, die Zeit der frohen Zuversicht und Hoffnung. 
Zu jeder Jahreszeit freuen wir uns über die zauberhafte: Landschaft 
bei uns im Oberharz - über die schneebedeckten Berge und Täler -
über die vielfältigen, bunten Wiesenblumen, über die stillen 

Wälder und über die artenreiche Tierwelt. 
Wir spüren di~ feinen Kräfte der Natur -
in einer Knospe - in einem hauchdünnen Blatt - in den wunder­
schönen Eiskristallen und wir hoffen und wünschen, 
daß Weihnachten überall in der Welt Licht in die Herzen der 
Menschen bringt, damit die Verantwortung füreinander und für 
die Schöpfung Gottes wächst. 
Wir sind erschüttert und ratlos zugleich,zu viele Menschen 
sind heimatlos, entwurzelt, hoffnungslos. 
Auch in unserem vereinigten Land sind die sozialen Probleme 
gewachsen. 
Gerade deshalb will W e i h n a c h t e n uns - heute wie 
vor zweitausend Jahre - aufrufen, auf alle Gewalt zu verzichten, 
ehrlich und vertrauensvoll miteinander umzugehen und die Wunden 
der leidenden Menschen mit behutsamen Händen zu heilen . 

- 2 -



Wenn die Kerzen des A d v e n t in unseren Häusern 
das Dunke1 er1euchten, dann so11ten wir in Ruhe zu 
uns selbst finden, den Puls des H e r z e n s fühlen, 

einander verzeihen und vertrauen, wieder mehr 1achen- einfach 
L i e b e und Z u n e i g u n g verschenken. 
Gottes Botschaft der G ü t e und der G n a d e für alle 
Menschen auf Erden heißt F r i e d e n. 
Die Freude an den kleinen, an den einfachen Dingen des Lebens 
kann uns übera11 und al1e Zeit ein bißeben glücklich und 
zufrieden machen. 

In herzlicher Verbundenheit wünsche ich allen 
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und für 1998 Gesundheit - G1ück und Frieden! 

Ihre 

F Ü R D A S G A N Z E J A H R 
wünsche ich ein bißeben mehr Friede und weniger 
ein bißeben mehr Güt·e und weniger Neid,.. 
ein bißeben mehr L i e b e und weniger Haß, 
ein bißeben mehr Wahrheit - das wäre was ! 

Statt soviel Unrast ein bißchen mehr Ruhe, 
statt immer nur ich ein bißchen mehr du, 
statt Angst und Hemmung ein bißchen mehr Mut 

und Kraft zum Hande1n - das wäre gut 

Streit, 

Kein Trübsal und Dunkel, ein bißchen mehr L i c h t, 
kein quälend Verlangen, ein froher Verzicht, 
und viel mehr B 1 u m e n, solange es geht, 
nicht erst auf Gräbern - da blühn sie zu spät .I 

v .Peter Rosegger 



L I C H T Z U M L E B E N 

Zum ersten Advent I Von Pfarrer Detlev Block 

Wo immer in diesen vorweihnachtlichen Tagen und Wochen in 
unseren Häusern ein Kerzenlicht angezündet vird,möchte uns 
ein Hoffnungsstral von dem erreichen,den die Christenheit 
aller Zeiten als das L i c h t der W e 1 t bekannt hat. 
Die Kerze daheim erleuchtet das eigene Zimmer und Gesicht, 
und darauf kommt es auch an,denn der Friede und die Liebe 
Gottes,die im Kommen Christi angebrochen sind,vollen immer 
zunächst bei uns persönlich beginnen,mit der Tröstung,Heilung 
und Ermutigung des ganz Eigenen. 
Jeder von uns braucht an seinem Ort L i c h t zum L e b e n. 
Das Licht fängt klein an und kann Großes bewirken. 
Christus tut einfache Dinge: Er nimmt ein Kind in die Arme, 
legt einem Kranken die Hände auf,setzt sich mit Nichtange-
sehenen an einen Tisch,Einfache Dinge sind es,und doch können 
sie Wichtiges und Notwendiges bewirken. 
Christus sagt einfache Worte: Fürchte dich nicht! Folge mir 
nach! Liebt einander! Stell dich fest auf deine Füße! 
Einfache Worte sindes,und doch umschließen sie e in n e ues 
Leben . Christus steckt einfache Ziele: 
LEBE HEUTE,HIER UND JETZT,verkrampf dich nicht in S o r g e n 
um morgen! Freue dich an der Blume,am L i c h t,an der Wärme 
der Sonne!Lebe bescheidener! Sammle keine Schätze,sondern 
lerne teilen,das Brot und die Zeit.Laß das Feuer der Hoffnung 
nicht ausgehen! Einfache Zeilen sind es,die doch bei genaue m 
Hinsehen die ganze Kunst zum leben ausmachen.Solche Gedanke n 
können uns beim Betrachten einer Adventskerze kommen. 
Aber es ist gut,daß es neben dem anheimelnden Kerzenlicht noch 
andere Symbole und Bilder gibt für das L i c h t zum L e b e n. 
Das Evangeli~m von Jesus Christus enthält über den Kreis des 
Persönlichen und Vertrauten hinaus eine völker- und e rdumgre ife nde 
Dimension des Friedens und der Liebe,die unser vielfach geteilt er 
und gefährdeter Planet so nötig braucht.Das eine mit dem anderen 
zu verbinden: Christi Advent für sich und die Seinen zu erbitten 
und zu erleben und ihn zugleich durch Fürbitte,Beteiligung am 
Prozeß der Bewußtseinsbildung und durch praktische Hi lfsaktionen 
ein Stück weiter in die Welt zu tragen.das ist der Weg , der uns 
allen offensteht. 

So tritt ei~rößeres und mächtigeres Bild vom Licht z um L e b e n 
neben die A d v e n t s k e r z e: Seit Christi Ankunft steht de r 
Morgenstern am Himmel,der den heraufkommenden Tag G o t t e s 
ankündigt.Man muß jetzt am frühen Morgen einmal b e i klarem Wetter 
den Himme l über dem Osthorizont betracht en mit der hell strahlende n 
Venus,dem Morgenst ern,um etwas von der kosmischen Schönhe it 
die ses ne utestame ntliche n Gle ichnis zu b egrei f en. 
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Der Advent Christi, der etwas aufleuchten läßt von der 
eigentlichen Absicht G o t t e s mit der W e 1 t,hat 
eine Bedeutung für die gesamte E r d e. 
Abend und Morgen können sich zum Verwechseln ähnlich 
sehen. Viele urteilen nach dem Augenschein und erliegen 
Abendstimmungen und Untergansprognosen. 
Christen dürfen das Zeichen der Morgendämmerung erkennen 
und ihm entgegenleben. 
Ihm entgegenleben aber hei~t sich selber neu zu öffnen 
für die heilende Kraft des Evangeliums und anderen zu 
einem menschenwürdigen L E B E N mit-zuverhelfen. 

Der Weg zur Krippe,in der uns so unvorstellbar Großartiges 
geschenkt wird, mag auch diesmal wieder unsere Herzen 
und Hände öffnen, um Menschen in Not etwas mehr L i c h t 
zum L E B E N zu vermitteln. 

Liebe Freunde, 

Wir alle wissen um das Leid in dieser Welt, wir erahnen 
aber auch,dass uns das Christus - Licht dieser Heiligen 
Zeit in jedem Jahr aufs neue erscheint,um uns aus 
Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit freizugeben. 
Für das neue Jahr veiss ich Ihnen keinen besseren Weg zu 
veisen,als ihn uns Franz v.Assisi vorgelebt hat und hier 
zum Ausdruck bringt. 

0 ~err,mach'mich zu einem Werkzeug Deines Friedens 
dass ich Liebe übe - wo man sich hasst ; 
dass ich verzeihe,- wo man sich beleidigt ; 
dass ich verbinde - da, wo Streit ist ; 
dass ich die Wahrheit sage - wo der Irrtum herseht ; 
dass ich den Glauben bringe - wo der Zweifel drückt ; 
dass ich Hoffnung wecke - wo Verzweiflung quält ; 1 

. ~ 
dass ich Dein Licht anzünde - wo die Finsternis regie.' 
dass ich Freude mache - wo der Kummer wohnt ; 
Ach Herr,lass Du mich trachten nicht,dass ich 
getröstet werde, sondern das ich andere tröste; ••• 
nicht, dass ich verstanden werde - sondern dass ich 
andere verstehe - nicht,dass ich geliebt werde -
sondern dass ich andere liebe. 
DENN: Wer da hingibt,- der empfängt, ver sich 
selbst vergisst,-der findet ; ver verzeiht,-dem 
wird verziehen ; und ver da stirbt,ervacht zum 
ewigen L e b e n. 

Wenn wir zu diesem hohen Ziele nur den halben Weg meistern, 
jedoch die Richtung _nicht aus dem Auge verlieren,so haben wir 
schon viel erreicht und leben in der Gevissheit,auf dem 
rechten Pfad voranzugehen. 
In dieser inneren Verbundenheit verden wir uns am Heiligen 
Abend zusammenfinden. Der erste Glockenschlag des Jahres 
1998 möge Sie daran erinnern, dass auch im neuen J a h r 
unsere Herzen füreinander schlagen werden. 
Mit allen Segenswünschen 
tür SIE und der Ihren 



• 

I=) 
Dr. jur. Axel Saipa, LL.M Regierungspräsident 

Bezirksregierung 
Braunschweig 

3o. Dezember 1998 

Für Ihre guten Wünsche zum Weihnachtsfest und zum neuen Jahr danke ich 
sehr herzlich. Ihnen persönlich und Ihren Familien wünsche ich ebenfalls ein 
friedliches und fröhliches Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 1999 mit viel 
Glück und Gesundheit. Ihren Unternehmen und Institutionen wünsche ich im 
Jahre 1999 viel Erfolg. 

Mit freundlichen Grüßen 

p. s . M '-1/.e- 1 ~ 14c. .... 
J-a, ~ ( Lre- &;.. ~ 
p~~~ Dta..7" ~-dl-t 
~'olc. ~ I . 

Bohlweg 38 
38100 Braunschweig 

Telefon (OS 31) 4 84·32 41 
Telefax (053 1) 484-3848 



Nationalpark Harz 
Nationalparkhaus Somsoner Erzwäsche ln St. Andreosberg lädt ein 

Informationen im Industriedenkmal 
Von Friedhart Knolle, Nationalpark Harz 

Das neue Nationalparkhaus in St. Andreasberg vermittelt vi~ lfä ltige Einblicke in die Natur des 
Harzes. Fotos: Nationalpark Hochharz (2) 

Am 4. 12. 1998 wurde in Sr. Andreasberg das 

jüngste Nationalparkhaus des Harzes, das Natio­
nalparkhaus Samsoner Erzwäsche, durch den 
Niedersächsischen Umweltminister Wolfgang 

J lirrner eröffnet. 

Als 1994 der Nationalpark H arz als zweiter 

n{edersächsischer Nationalpark gegründet wurde, 
wurde es als besondere Herausforderung erkannt, 
daß wir gerade hier im Harz mit einer jährlichen 
Besuchszahl in der Nationalparkregion von 9- 10 
Mi llionen Menschen einen besonderen Schwer­
>Unkt auf die Öffentlichkeits- und Bildungsar-

'-beit setzen müßten. Im Ausbau des lndustrie­

denlqnals Erzwäsche zu einem informativen Na-
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tionalparkhaus in der Nationalparkgemeinde Sr. 

Andrcasberg lag daher eine besondere Chance, 
d ie wir genutzt haben. 

Die enge räumliche Verbi.ndung des Hauses 
mit der historischen G rube Samson und d ie un­
mittelbare Nähe sowohl zu bedeutenden Kulrur­
denkmalen .. als auch zu den Naturräumen des Na­

tionalparks eröffnen die Möglichkeit einer neuen 
Dimension der Nationalpark-Umweltbildung. 

. "Praktisch aus der Geschichte lernen" heiß t die 
Devise im Hinblick auf eine ökologisch ausge­
richtete nachhaltige Entwicklung und damit ver­

knüpfte Bildungsarbeit im Sinne der Agenda 2 1. 

Eine greif- und attraktiv e~lebbare, besonders 

breit gefächerte Verknüpfung im Sinne des zeitli­
chen Spannungsbogens "Gestern-Heure-Morgen" 

soll durch Erfahrungen aus einer über I 000-
jährigen Kulturgeschichte sowie aufgrund heuri­
ger ökologischer Erkenntnisse p raxisnah und für 
jedermann nachvollziehbar auf die Zukunft pro­
jiziert werden. Damit soll eine überregionale Bei­

spiclwirkung erzielt werden, die zur Nachah­
mung anregt, 

Das Nationalparkhaus befindet sich im Be­

triebsgebäudc der Samsoner Er1.wäsche, gelegen 
gegen über dem Stollenmundloch der Grube 
Samson. Hier wurde früher das vorgebrochene 
Etz naßmechanisch vorbehandel t und angerei­
chert, bevor es in die Silberhütte kam. Heure 
werden hier unsere Nationalparkgäste "vorbehan­
delt" - aber nur mit gm en Informationen ! 

Schon heure wird die Grube von knapp 
60.000 Besuchern jährl ich aufgesucht. Mir einer 

Steigerung in der Folge unseres Projektes is t zu 
rechnen. Die Lage, die G röße des Gebäudes mit 

knapp 1.000 qm Nutzfläche und sein! histori­
sche Bedeutung prädestin ierten das Ku turdenk­
mal Samsoner ErLwäschc geradc-t.u zur Umnut­

zung als Narionalparkl1aus. Am 4. 12. I 94 wur­
de nunmehr zunächst der I . ßauabschn tt einge­
weiht. Die Nebenräume und auch das Dachge­
schoß warten noch auf die Renovier ng bzw. 

Einweihung. 

Die Nationalparkgemeinde und Ber115radr Sr. 
Andreasberg ist auch wirrschafrs- und kulturhi­

sror~sch unmittelbar mir den bedeuten~! sren im 
Nationalpark Harz Iregenden Kulturden älern, 
wie dem Oderreich und den Rehherger Gräben, 

verbunden. 

Diese Verknüpfung mit der Umgebung moti­
viert die Besucher zusätzl ich, das im National­

parkhaus präsentierte Thema "Naturlanl!schafr -

Kulturlandschaft/ Denkmalschutz - Nar+schutz" 

unmittelbar vor Or~ nachempfinde~ uni e.rleben 
zu wollen. Gle1chzemg können s1e 1m Gfb1er des 
Nationalparks sowohl die Entwicklung dbr Natur 
zur Wildnis beobachten , als auch jahrhuf derreal­

re Spuren des wirrschaftenden Menschetverfol­
gen. 

Das Nationalparkhaus Samsoner E wäsche 
veranschaulicht in idealer Weise d ie Ver indung 

der kulturhistorischen Elemente des H. es mir 
I 

der Naturlandschafe des Narionalparkes. p dient 

als Brücke zum umgebenden Naturparfc Harz, 
der d ie Möglichkeit bietet, das vorbildliche nie­
dersächsische Programm zur "Langfrisri9en öko­

logischen Waldenrwicklung" (LÖWE) J ls Bei­
spiel einer Nachhalrsbewirrschaftung vo Natur-

ressourcen im Sinne von Rio 1992 dem !esucher 
verständlich zu machen. 

Die über- und unterrägigen Anlagen er G ru­
be Samson gehören zu den herausragen en Be­
sonderheiren des Harzer Bergbaus, sind uch in­

ternational bedemend und anerkannt und ergän­
zen d ie Inhalte des Nationalparkhauses optimal. 
ln der Grube Samson wurden von 152 1 bis zur 

Schließung im Jahre 19 10 kontinuierlich silber­
halrige Erle gefördert. Der 8 10 m riefe Schachr 
der G rube war bis 1896 einer der tiefsten Schäch­
te der Welt. 

Heme präsentiert das Museum beeindrucken­

de Zeugnisse der Harzer Momanrechnik, so z. B. 
die einzige in Europa noch betriebene Fahrkunst. 

Eine Dauerausstellung ermöglicht Einblicke in 
die technische Entwic klung des ßergbaus und d ie 
Lebens- und Arbeitsbedingungen der B~rgleure 
und ihrer Familien. Die Grube Samson J nd das 
Nationalparkhaus sollen im Endausbau einen zu­

sammenhängenden Besucherkomplex bilden. 



Die Priismrarion im N ationalparkhaus ist auf 
geschichtliche r Basis insbesondere zukunftsori­
cmicrr: Am Beispiel des HarLes wird d as Ver­
hältnis des Menschen zur Natu r dargestdir - ge­
stern, heute und morgen. 

Ers ter Schwerpun kt der Präsenration ist die 
von der Montanwirrschaft geprägte Ressourcen­
nu tzung. Die aus der Natu r- und Kulturge­
schichte der Region resultierenden Auswirku n­
gen auf Mensch und Natur sind bis heute sichr­
und erlebbar. Den zweiten Schwerpunkt bildet 
die heurige ökologische Situation des Harzes. 
Die Entwicklung im Nationalpark Harz bieret ­

im G ebäude wie auch im Gelände - innovative 
Leitlin ien für einen nachhaltigen Schurz und 
Umgang mir der Naru r. 

Über eine alle Sinne ansprechende Mulrivisi­
onsschau, eingebunden in eine Ganzrauminsze­
nierung und ergänzt durch einen medienge­
stützten Lernbcrcich, läßr in der Erzwäsche 'ak­
rives Erleben' möglich werden: lnfotainmenr zur 

Ökologie und Nachhalrigkeit 

Die zemrale bgc des Nationalparks Harz in 
Europa bzw. in D eutschland, die hohen Besu­
cherzahlen und die Nähe zu zahlreichen Groß­

städten bieten hervorragende Ausgangsbedin­
gungen und Möglichkeiten fü r diesen konzep­

tionellen Ansarz. Hinzu kommt, daß der Natio­
nalpark Harz mirderweile in den Spitzenbereich 

der Bekannrheitsskala deutscher Nationalparke 
aufgerückt und ausweislich repräsenrarivcr Um­
fragen nach dem Nationalpark Bayerischer Wald 
der bekanncesre deutsche Nationalpark ist. 

Das Narionalparkl1aus Samsoner Erzwäsche 
soll einen wich tigen Beitrag dazu leisren, Mehr­

heiten für den veranrworrungsvollen und nach­
haltigen Umgang mir der Narur zu gewinnen. 
Rorer Faden hierfür is t die 'Agenda 2 I ', der in 
Rio 1992 beschlossene ökologische Fahrplan für 
das 21. Jahrh undert. 

ln d iesem Sinne sollen die lnhalre des Natio­

nalparkhauses Samsoner ErLwäsche auch die 
Funktion einer lokalen , auf das ehemalige Indu­
strie- und jerzige Naru r- und Erholungsgebier 
HarL bezogenen Agenda erfüllen. Dieser Ansatz 

impliziert die Einbeziehung von Un terneh men 
in das Konze pt des Hauses. Und in der Tar: ver­
schiedene Berriebc haben das Haus bisher ge­
nutzt und uns auch bereits beim Ausbau gehol­

fen. 

Die Erzwäsche war wlcrzt bis 1994 Lagerhal­
le des Sr. And reasberger Industriebetriebes 

Sprengcr. 

Schon wiihrend der Nationalparkplanung 
emstand in Z usammenarbeit vo n Bergsradr, 
Denkmalpflege und Nationalpark- Planungs­
gruppe die Idee, hier ein Nationalparkhaus ein­
'l.urichre n. D iese Idee fiel schnell auf fruchtbaren 

ßoden. 

I 994 wird die Bergstadt Sr. Andreasberg Trä­

ger des historischen lndusrricdcnkmals Samso-

Nationalpark Harz 
ner Erzwiischc. Im April 1995 wi rd durch Be­
reitstellung von Eigenmirrein der Bergsradr Sr. 
Andreasberg und Zuwendungen der Deutschen 
Bundesstiftung Umwclr, der Hart.wasserwcrke 
des L1 ndes N iedcrsachsen, des Niedersächsi­
schen Umweltministeriums und der Staatl ichen 
D enkmalp flege des Landes Niedersachsen die 
Aufnahme der Bauarbeiren zur Sanierung des 
Gebäudes ermöglicht. 

ßrückc bilden. Eine Zukunftsaufgabe wird es 

nun sei n, eine auf das H aus abgesrimmre Nach­
haltigkeirspädagogik zu enrwickcl n, die den in ­

halrlichen Anspruch des Hauses umsetzt: 
- Narur Narur sein lassen im Nationalpark 
- Nachhaltig und schonend nlWLen in seinem 

Vorfeld 
- beides als zwei Seiren einer Med aille. die 

sich gegenseitig ergänzen. 

"Ob er wohl trifft?" Werner Grübmeyer, Bürgermeister von St. Andreasberg und Nationalpark­
Chef Wolf-Eberhard Barth schauen zu , wie der neue niedersächsische Umweltminister Wolfgang 
Jüttner zum ersten Mal die Hille-Bille schlägt, das uralte Verständigung~instrument der Harzer 
Köhler. Foto: Dittmann 

Bergsrade und Nationalparkverwaltung arbei­
reren dabei mir der Denkmalpflege zusammen, 

damit der Industriecharakter des Gebäudes be­
wahrt und ein bedeutender Sachzeuge der be­
eindruckenden I nd usrriegeschich te des Harzes 
erhalten bleibt. I 997 war das Er.dgesehoß des 
zukünftigen Nationalparkhauses . gr~mdständig 
resraurierr, die Toilcrrenanlagcn und Türen ein­
gebau t, die Elckuoi nstalb tionen abgeschlossen. 
Ebenfalls sanicrr waren das Dach und die Fen­
ster an der Südseite. 

Mir der Bergsrade St. Andreasbcrg, dem 
BUND Niedersachsen und auch der srers 
freund lichen Begleitung und Unrersrürzung des 
Projekres durch die Gcscllschafr zur Förderung 
des Nationalparks Ha rze. V. haben wir zuverläs­
sige Partner gefu nden. die das H aus in unserem 
Sinne auch "nachhaltig" - im bcsrcn Sinne des 
\XIorres - beuciben werden. 

Das N:ttio nalp:~rkhaus Samsoncr Erzwäsche 
soll zwischen der Industrie- und Kulrurgcschich­
re des Ha rt.es sowie dem Natu r- und Denkmal­

schut7. c1ne zu Nachahmungen anregende 

·:..: 

Der Niedersächsische Umwclrminisrer Wolf­
gang Jürrner bcronre in seiner Einweihungsrcdc, 

daß die Nationalparke den Menschen nicht in 
erster Linie etwas verbieten wollen, sondern 
auch und gerade erwas "biercn" wollen. Ab so­
fort können wir im Harz m ir diesem National­

parkhaus w iedererwas mehr b icren I 

Öffnungszeiten 
Das Haus isr von April bis Oktober täg­

lich von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet, 

vom November bis März täglich von I 0.00 
bis I 6.00 Uhr. Der Einrrin berrägr für Er­
wachsene DM 3 ,- (mir Kurkarte und in 

Gruppen ab 12 DM 2,-), für Kinder DM 

1,50 (mir Kurkarre und in Gruppen DM 
I,- ) . 

Das Haus ist über die Anschrift: Natio­

nalparkhaus Samsoner Erzwiische, ErL.wä­
sche I , 37444 Sr. Andrcasberg, Tel. 

05582/9230-74, Fax -7 1) erreichbar. 

Der Harz 2/99 · 1 7 



Kurausschuß tagte in der Dachdeckerschule 

Freizeit für Angehörige gestalten 
ST. ANDREASBERG. Wieder zur 
Schule sind kürzlich die Mitglieder des 
Kurausschusses gegangen - allerdings 
nicht, um zu lernen. Sie trafen sich an 
diesem Ort, um ein Konzept zur 
Zusammenarbeit zwischen Stadt und 
Dachdeckerschule zu besprechen. 

Angehörigen von Teilnehmern der 
Schulseminare soll künftig ein Freizeit­
programm in der Bergstadt angeboten 
werden. "Denn die Dachdeckerschüler 

von heute sowie ihre Familien sind die 
Gäste von morgen", formulierte Karl­
Heinz Brockschmidt die Zielsetzung 
des Vorhabens. 

Der Vorsitzende des Kurausschusses 
sowie Assessor Rudolf Kirschner, 
Hauptgeschäftsführer der Dachdecker­
schule, hatten den gedanklichen 
Grundstein für das Konzept gelegt. Sie 
zählen dabei auf einen werbewirksa­
men Effekt für den Kurort. han 

Die Mitglieder des Ausschusses vor dem Portal der Schule. Foto: Brothan 





~ Werner Grübmeyer 
St. Andreasberg 
Bürgermeister 

25 Jahre Tanzsportclub Rot-Gold 

13. März 1999 

Vor 20 Jahren begann ich mein erweitertes Grußwort 
mit den Worten " ... Es war einmal. .. " und erinnerte damit 
an den Start des heutigen Geburtstagskindes. 

Da gab es zum einen ein etwa Dutzend linkisch probie­
render Anfänger und da stand auf der anderen Seite 
ein Herr aus Goslar, der als Tanzsport-Lehrer den 
Charme und das Temperament seines Heimatlandes 
mit der Disziplin eines preußischen Kadetten­
Ausbilders zu verbinden verstand. 

Wir wurden ständig darauf hingewiesen, daß Musik und / 
Tanz nicht nur als allgemeine Weltsprache zu I 
verstehen sei, sondern auch Freude und Spaß machen 
solle. Das schien mir widersprüchlich, wenn ich in die 
leicht gequälten Gesichter schaute. 

Aber verhehlen will ich heute nicht, daß wir natürlich 
auch viel gelacht und geflachst haben. Wir alle sahen 
ja manchmal auch beim "Qickstepp" oder speziellen 
Schrittfolgen, z.B. Tango, Rumba, Cha-Cha-Cha oder 
beim Jive zu komisch aus! 

1 



Als Lehrer bereitet man sich selbstverständlich auch 
theoretisch auf das Tanzen vor. Als ich eines Abends 
davon berichtete, daß die Ursprünge des Tanz­
Unterrichts auf die alten Ägypter zurückzuführen seien 
und daß als Tanzlehrer schon aus rituellen Gründen die 
Priester fungierten, wollte das Gelächter kein Ende 
nehmen. 

Jeder stellte sich unseren Pastor bzw. Pfarrer als 
Tanzlehrer vor. Geflachst wurde aber auch, als ich von 
meiner Vision eines neuen Kur- und Bürgersaales 
sprach, in dem zukünftig die Veranstaltungen des 
Clubs den richtigen, festlichen Rahmen fänden! 

Es fehlte nicht viel - und es wären Wetten abgeschlos­
sen worden. 

25 Jahre ist es her. .. und mir fällt ein, wie stolz Mütter 
und Väter ihre Kinder bei den ersten Abschlußbällen 
betrachteten, die noch im Schützenhaus und in der 
Aula der Glück-auf-Schule stattfanden. 

Doch genug der Reminiszenzen! 

2 



Werner Grübmeyer 

25 Jahre 
25 Jahre 

25 Jahre 

25 Jahre 

13.3.1999 

25 Jahre Tanzsportclub Rot-Gold 

Tanzsportclub Rot-Gold 
Wegstrecke eines noch relativ jungen 
Vereins, an deren Beginn, glaubte man 
einigen prominenten Andreasbergern,eher 
Zweifel und Skepsis, oder besser noch: 
ein mokantes Lächeln stand! 

aktives Bemühen, den Tanzsport in 
unserer Bergstadt heimisch werden zu 
lassen 

auch ein persönliches, stolzes Jubiläum 
des Vorsitzenden 

1 



Lieber Herr Aderhold, 

als Präsident dieses Tanzclubs sind Sie die Kontinuität 
in Person. 

25 Jahre Präsident dieses eigenwilligen und quirligen 
Vereins zu sein, das bedeutet nicht nur Durchhalte­
vermögen, das läßt auch die Liebe zur Sache deutlich 
werden. 

Sie und Ihre Mitstreiter haben es verstanden, die - ich 
will es noch einmal aussprechen - Gründungs-Skep­
tiker (ein Tanzclub im Sankt, was soll denn das wohl 
werden) zu beschämen. 

Ihr Vorstand und Ihre unermüdliche Trainerin haben es 
geschafft, den Tanzsportclub so in das Vereinsleben 
unserer Heimatstadt zu integrieren, daß St. Andreas­
berg ärmer wäre, ohne den Einsatz, den Gestaltungs­
willen, das Sich-zur-Verfügung-stellen und die Bereit­
schaft, über das Vereinsleben hinaus mitzutun. 

Aber, Sie haben auch unserer Bergstadt-Jugend 
gezeigt, wie schön unsere klassischen, aber auch 
modernen Tänze sind und wieviel Spaß und Gesellig­
keit der Tanz in ansprechendem Ambiente, lockerer 
Atmosphäre und kommunikativer Animation bringen 
kann. 

2 



Lassen Sie es mich so sagen: Gäbe es den 
Tanzsportclub Rot-Gold nicht, wir müßten ihn morgen 
gründen! 

Herr Stadtdirektor Grogorenz und ich danken Ihnen, 
dem Vorstand und den Mitgliedern auch im Namen von 
Rat und Verwaltung für viele schöne Stunden, die Sie 
uns und unseren Gästen geschenkt haben. 

Natürlich habe ich nicht vergessen, daß Sie uns viele 
Jahre durch Ihre aktive Hilfe bei der Ausgestaltung 
unseres Walpurgisfestes tatkräftig geholfen haben. 

Ich wünsche der Trainerin, dem Vorstand und damit 
dem gesamten Tanzclub - aus der Sicht der Bergstadt 
nicht ohne Egoismus - weitere 25 Jahre erfolgreichen 
Arbeitens. 

Meine Damen und Herren, ich wünsche mir, ich 
wünsche uns allen ein vergnügliches Tanzsport­
Erlebnis und damit einen schönen Abend mit Ernst 
Müller und seinem Tanzorchester! 

Mit einem herzlichen Dank an alle, die für den heutigen 
Abend Ihre Freizeit geopfert haben, grüße ich Sie alle 
mit einem frühlings-versprechenden "Glück auf'! 
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Aufdem GI trafen sich die meisten S 

Osterhase war Star für die Kinder 
ST. ANDREASBERG. Auch wenn das 
Wetter nicht immer mitspielte, dürfte 
das Osterfest 1999 als eines der 
schöneren im Gedächtnis bleiben. 
Viele Spaziergänger trafen sich auf 
dem Glockenberg. Ein besonderes 
Kinder-Erlebnis bot der Osterhase. 

Den dürften nur diejenigen verpaßt 
haben, die eine lange Nacht beim 
Osterfeuer verbrachten. Meister Lang­
ohr war nämlich äußerst pünktlich. Mit 
Schullers Fferdekutsche fuhr er vom 
Stadtbahnhof zum Kurhaus, begleitet 
von Anne Sagasser mit ihrer Quetsche. 

Auf dem Weg durch die Stadt wuchs 
das Gefolge von Minute zu Minute. 
Weitere Fans erwarteten den Osterha­
sen vor dem Kurhaus, noch mehr im 
Festsaal. Dieser war bis auf den letzten 
Platz besetzt. Eine kleine Zaubershow 
überbückte hier die Ungeduld der 
Kinder. 

In Begleitung von Bürgermeister 
Werner Grübmeyer erreichte der Oster­
hase die Bühne. Wieder einmal wurde 
das Vorhaben, jedem Kinde eine kleine 
Überraschung auszuhändigen, zu einer 
schweißtreibenden Tätigkeit. Vielleicht 
hätten ja die Erwachsenen durch etwas 
mehr Zurückhaltung diese Arbeit er­
leichtem können. Aber die Situation ist 
ja in jedem Jahr gleich. eher 

Beim ehemaligen Stadtbahnhof begann die schon erwartete Kutschfahrt 
Osterhasen unter musikalischer Begleitung. Ziel war der Kurhaussaal, wo 
für die Kinder kleine Geschenke gab. Foto: Siebeneicher.

1 
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Werner Grübmeyer 
Bürgermeister 
Quellenweg 9 
37 444 St. Andreasberg 

Büro: W 0511 - 8413 38 

~ 0511-84 37 459 

An den Präsidenten 
des Reg.-Bezirkes Braunschweig 
Herrn Dr. Axel Saipa 
Sohlweg 
381 00 Braunschweig 

Sehr geehrter Herr Präsident, lieber Herr Dr. Saipa, 

18.04.1999 

ich hoffe, Sie hatten einen entspannenden und erlebnisreichen Urlaub! Ich zumin­
dest bin froh, daß Sie wieder dienstl ich und privat ansprechbar sind. 

Ihrer Anregung, einige Unterlagen für Herrn Prof. L. zusammenzustellen, bin ich 
gern nachgekommen. Darüber hinaus habe ich die angekündigte Ordensanregung 
ebenfalls Herrn Regierungsrat Flöthmann zugesandt. 

Über das schulische Problem St. Andreasbergs, das wir in Goslar besprachen, hat 
die Bergstadt einige ergänzende Bemerkungen abdiktiert. Wie verabredet, dürfte 
das Schreiben in Kopie ebenfalls Herrn Flöthmann zugegangen sein. 

Telefonisch habe ich ihn gebeten, Herrn AL. Wilhelms eine Durchschrift zur Vorbe­
reitung eines Gespräches mit Ihnen zukommen zu lassen. Ich weise noch einmal 
darauf hin, daß die Situation in St. Andreasberg nicht als Präjudiz für andere 
Schulen angesehen werden kann. 

Natürlich ist die Bergstadt jederzeit bereit, den Ergänzungsantrag neu zu formu­
lieren bzw. umzuschreiben. Er sollte ausschließlich als Diskussionsanregung 
dienen. 

ln der Hoffnung, Ihre Hilfe auch in Zukunft anrufen zu dürfen, bleibe ich mit 
freundlichem Gruß Ihr 

Werner Grübmeyer 



Roswit ha Werger 
Daniel.-Str.19 
37444 St . Andreasberg 

Herr n Bürgermeister 

Wer ne r Grübmeyer 
Quelle nweg 9 
37444 St.Andreasberg 

Se hr geehrter Herr Bürgermeister. 

St .Andr eas berg d. 26 . 04.99 

Ich möchte Sie
1

zur General probe (Walpurgis) am Mittwo ch den 28. 04. 99 

um 18.00 Uhr,herzlich ein la de n. 

Text - Bürgermeister: 

Wir protestieren,wir protestieren, 

un s un sc huldig hier vorzu f ühren! 

Andreasberger,glaubt i hm nic ht . 
Der Teufel nie die Wa hrheit spric ht ! 
Wir mühen uns in einem fort 
f ür unsere Bürger, un seren Ort. 
We nn wir Euch Geld a bn ehme n mü ssen, 

da nn fi nden wir das a uc h beschi .. . .. . 
Alle wissen es doc h hier, 

nur das Beste wollen wir ! 



~ateur~is nachm ittag in St. Andreasberg am 30 . 01. 1990 

tt~?i~!l?..P. u k_~_Q.f.!!L.il? t. h aus ' Te i l I 

!Y uJ i k /!tim a t 6 u 12- a 
.U .D_tilb .. r.\d.D...9.~!.E.~~-~~s.;_ 

H6rt! Ihr Leut' und Laßt Euch sagenr 

unheiml ich ist's in diesen Tagen! 

[
Das .Jar·. ~ der Hexen, es ist vorbe iY J fld 
der" Fn"jhli.ng naht, mit ihm der Ma i . c/t>r 

Doch vorher steigt ihr grdßtes Fest, 

~alpurgis sie nicht ruhen läßt. 

Am Let~ten T3ge im April 

das Hexenvolk noch tanzen will. 

Mi t Teufeln aus der Unterwelt 

sich amüsie~en' wie's gefällt. 

Will hersehen' Lachen, toben~ spaßenr 

die Macht uns Menschen spüren Lassen. 

Und di~ses Fieber will mir s cheinen 

erfaßt auch schon die Hexenkleinen . 

Was gestern ich im di:hten Tann' 

erlebt habr, schaut es Euch hier an. 

Kleine Hexe ( geht suchend und rufen umher) ----- } 

He, Kater Purr, Kater Purr, Kater Pur r • . ., 
Wo ist er bloß? 

Der Tag geht nicht e rfolgreich Los. 

He, Katerchen' nun seht's Euch an, 

da Liegt er' <hingehen, hinabbeugen ) 

wie der schnarchen kann! 

He, Purri Murr' - komm auf die Beine! 

c/ u11 /rl /,0),/e;c /.d Vt>r/o e,· 
J! !'X I' u l'f n cft/.J 17Pfl c/tr /1ai 

Hier ist Schrummbumm - die Hexenkl eine. <Rüttelt ihn •ach) 



Wakpurgisnachmittag in St. Andreasber~_ 

.t!.§'J.i.~n~.P.J.<~l_ vorm Rathaus 

Oll_~ rl],ez.;:e 

Ihr He)fen und Teufel mit Pferdefuß 

entbiete euch al.len den Hexengruß. (Besen hoch' Jubel) 

Bin froh, daß alle Ihr erschienen' 

dem Bösen munter hier zu dienen. 

Andreasberg, es tat uns locken~ 

Liegt günstig auf dem Weg zum Brocken. 

Es nahet die Walpurgisnacht, 

wohlan Ihr Schwestern, ergreift die Macht! (Geschrei) 

Hexen und Teufel herrschen heut' 

über die Stadt und ihre Leut'. 

Sie ~erden, ••• ~as ist das für ein Geschrei? 

<Ei ne He xe <Erika) schleppt eine kleinere schreiend zum Mik Fon> 

Wen bringst Du da herbei? 

1. Hex~ C [ J F. 

Oberhexe, dies Junge Ding 

und noch viel mehr da unten sind' 

Es ist doch verboten, daß die Kleinen 

auf dem Brocken zum Tanz erscheinen. 

Du mußt s ie bes trafen, diese Gören ­

ers t 110 Jahr~ alt, mußte ic h hören. 



.. 2 .. 

Kater ( gähnt, reckt, stre<kt, putzt sich> 

Warum muß Du im Schlaf mi ch stören? 

Was gibt's denn Hexlein, laß' mich hören! 

.Kleine Hexe: 

Tag, Kater Purr. - Wo ist die Alte? 

Den ganzen Tag ich Ausschau halte, 

doch Leer ist stets ihr Hexenhaus • 

. Kater: (reckt sieh, gähnt ) 

Die ist n icht da, flog früh schon aus. 

Sie braucht zum Tanzen neue Kleider ? 

d' rum flog sie hin zum Hexenschneider . 

Will außerdem sich auch besor gen 

Pantoff eln noch für übermorgen . 

Und wie ich auf ihrem Zettel sah, 

ein Umschlagtuch~ schid< - o la l a! 

Um 8 Uhr ist sle schon gewesen 

be im Hexentüvmit ihrem BesenY 

damit er noch 'ne dlung kriegt 

und sause nd durch die Lüf te fliegt. 

1\le i ne Hexe 

DhY Purri Murr, hab' ich ein Glück! 

Dann kommt sobald sie nicht zurück . 

Du ka nnst mir Freund und Helfer se i n, 

ich möcht' das Zauberbuch mir leih'n. 

Das gr oße, dicke mit den Sachen 

vom Bl indflug- Unsichtbarsichmachen! 

Vom schnel ls t en Weg hinauf zum Brocke n. 

I ch muß dahin' das tut mich Locken ! 

Walpur gis macht uns He xen toll, 

zu tanzen dort, wär' wu ndervoll' 

Kater 

Bist Du verrückt, ~ie kannst Du' s wagen, 

mir solchen Wuns ch hier vo r zutragen . 

... 



t~at~r <Fortsetzung) 

Die Hex ' kennt unsere Gerüche, 

wir kämen in des Teufels Küche. 

Das Zauberbuch liegt -Gott -se i- Dank-

ve r schl osse n auch im Kräuterschrank. 

De n Schlüssel, ja den hat die Alte r 

damit allein' sie es verwalte. 

Sie li eß b isl ang noch nie ihn hier , 

d 'rum kann ich auf nicht helfen Dir ~ 

<Kate r geht auf und ab, bleibt dann kopfschüttelnd stehen) 

Ich hab's gerade erst kapiert, 

vergiß es, was Dich hergeführt! 

Was soll de r Quatsch vom Brockenflu g? 

Hast Du vom Zaubern ni cht genug? 

{Kater f aßt s ich an den Kopf und schaut entsetz t zum Himmel) 

Ich denke noch an Deinen Regen, 

statt Wasser kam ein E iersegen ! 

Kleine Hexe 

Pfu i, Kate r, Du hast mich blamie r t, 

und bei den Leuten vorge führ t. 

Sie hdrten's alle in der Rund • 

. Kater 

Hab' zur Besorgnis ich ni cht Grund? 

Schon wieder redest Du, me i n Kind, 

von Sache n' die verboten sind! 

Sei doch vernünftig und sieh's ein ' 

Du bist zu Ju ng noch und zu kleinv 

das käme teue r Dich zu steh'n. 



1. Hexe 
r 
u • • , !I 

Nimm ihnen ihre Besen weg1 

... 3 -

steck' mit den Köpfen sie in Dreck. 

Nein? in den Höl lenkeller rei n 

wirf ~;ie 

!SkL11e Hexe 

Ach' übe rhe ><e Y ne in 

wir kleinen He xen glaube mir 

tanzen genau so gern wie Ihr. 

Es tat uns gar so sehr verlocken , 

heute mi tzufe icrn auf dem Brocken. 

Was so in der Walpurgisnacht 

am Hexentanz~ l atz wird gemacht. 

Wi r hätten's gar zu gern gesehenY 

und tanzen ist so wunderschön. 

,- L /> e 
~ 

Unmöglich' ~ i rst Du endlich schwe ige n. 

Kleine Hexe (zur Oberhexe ) 

Dürfen wir unseren Tanz mal zeigen? 

.L__Hexe l I J1 

Unverschämt uns aufzuregen. 

pberhexe (zur 1. Hexe) 

Du bist ruhig! Meinetwegen, <zur kleinen Hexe) 

we nn all h ier versammelt sind . 

NaY da nn rufe sie geschw ind. 



Kleine Hexe <wegwerfende Handbewegung) 

Ach , Kater Purr, reg' Dich n icht auf, 

die Alte komm t bestimmt n icht d~rauf, 

daß kleine Hexen- hi, hi, hi -

sind heimlich mit von de r Partie. 

(Bei den letzten Worten ein paar Schritte auf dem Besen reiten) 

Sie hat es uns verboten z~ar, 

doch wir wollen mit, die ganze Schar, 

die mit dem Besen tanzen kann~ 

<Wiegt sich am Besen hin und her) 

He, Kater Purr, schau Di r das an! 

Musik 
11 Si eber ist 'ne schöne Stadt 11 

Tanz der Kleinen Hexe- zum Schluß mit dem Kater. 

Kater 

Hör auf, hö r auf, Du drehst herum 

daß mir's im Kopfe is t schon ganz dumm . 

Kannst Du auch tanzen' bleib hier! 

Der Brockenritt bringt Ärger Dir. 

Kleine Hexe 

Wenn wir i n großen Abstand fliegen, 

dann kan n uns niemand seh'n und kriegen. 

Das neue "Hexensuchgerät " kommt erst im Mai' 

dann ist ' s zu s p ät~ 

Natürlich besse r wär ' s gewesen, 

den Spruch im Zauberbuch zu Lesen, 

wi e man sich unsichtbar schne ll macht 

doch geht ' s auch so , ' s wär doch gelacht! 



Bis der Oberteufel hier ~ 

können wir's e rl aube n D i r~ 

KleJ ne Hexe 

Kleine Hexen' 1,2,3, 

eilet sch nell zum Tanz herbei! 

Oberhexe 

Gut, Ihr Kle i nen~ Lobet sie <Geste zu allen Hexe n hin) 

3 x Besen: Hi, hi, hi <alle mit ) 

Ubet weiter - in 20 Jahren 

dürft Ihr durch die Lüfte fahren 

hin zum Brocken mit uns Alten 

und Walpurgisfeier halten' 

Oberteufel kommt - alle Hexen stehen Spalier mit erhobeneil · en 

Oberteufel 

Was soll denn dieser F i rlefanz~? 

Erst die Arbeit, dann der Tanz. 

Qberhexe <verbeugt sich) 

Oberteufel, Herr und Meister' 

Herrscher über v iele Geister. 

Qh, verzeiht, ich 1,11ar zu schnell, 

redete an De i ner Stell'. 

Sag's den Menschen' <in die Runde zeigen) 

daß sie's wissen 

womit sie heut' rechnen müssen. 



.Bürokrait 

He, Urian, was soll denn das? 

\..1ersprühs t Du Schwefel hier und HaB? <Hebt die gefi2Sselten I de) 

Wir taten immer uns're Pflicht~ 

Euch Teufelsvolk wollen wir hier nicht! 

Ihr seid uns allen hier ein Graus, 

sucht Euch 'nen anderen Rastplatz aus~ 

Hexen 

Bei der Höll'' das darf nicht sein, 

werft sie in den Kerker re i n~ 

Oberteu.fi...!:_ 

Habt Ihr vorm Teufel keinen Respekt? 

Ein Wink und Ihr l iegt hingestreckt~ 

Gute Taten in Eurem Haus'? 

I ch sag' euch, wie sie sehen aus. 

Bezahlt von den Steuergroschen der Braven 

habt~ iL~ nichts besseres zu tunr 
7 n'~h 

als an ~ Schreibtischen zu schlafen 

oder- in wachen Momenten- die Bürger mit neuen Abgaben zu 

Hexen 

Bei der Höll'' das darf nicht sein' 

werft sie in den Kerker rein. 

Oberteufel 

Sogar Bescheide unter eine r Mark 

ve rlassen dieses Haus! 

So schmei ßen sie Arbeit und Porto 

zu Lasten der Bürger hinaus . 

rafen. 



- 5 .. 

.L_J~a:ter 

Oh •.veh 1 oh weh, oh dreimal weh! 1 ! 

Du :.virst. el~wischt, ich's · ... ·or mir seh~! 

(Zeigt auf die kleine Hexe und droht mi t dem Zeigef inger) 

2. _!\a~.r. 

Was is t h ier los? Der Rabe sagt , 

Du übst schon für'n Walpurgistag? 

Ich hät te Euch ja ni:ht gestdrt -

doch was ich grad mit angehdrt~ 

das schlägt dem Faß den Boden aus -

Schrummbumm' mit Dir ist es ein Graus !!! 

Schlag Dir den Br ocken aus den S i nn ? 

nie kommt Du ungeseh ' n do rthi n 1 

1. Kater 

Die Luft, ste ist e rfüll t mit Geiste··, 

mit He xe n, 7eufeln, Eur e n Meisternr 

denn Ta nz und He xe nsabbat loc~en sie in de n Harz, 

hinauf zum Brocken, 

WalpurQi s nacht, mi t Spi el und Spaß, 

ist nur für Große, merk Dir das! 

K l e i n'!:':.. .. lis:.~.~ 

(Stützt sich herausfordernd auf den Besen, guckt ihn 

kess an und sagt) 

Für Grcße? - i", a, wi r werden's seh'n . 

Nu n tschüß, I hr Kater, ich muß geh'n. 

Bis übe rmorgen ist noch Zeit. 

Morgen bin ich klüger a ls heut'. 

Ich müßte doch recht dumm schon se i n, 

fäll t mir ni ch t die Lösun g ein~ 

·~ie \Li tr r ich und die Hexenschwes tern, 

mit denen ich geübt schon gestern , 

gelangen unerka nnt zum Brocken, 

wo die Wa lpurgi sfr eude n Locken. 

<Kleine Hexe r ei tet drehend und lachend eine Runde mit dem 

Besen und saust winkend ab.) 
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Obertewif:el 

Hexe nr Teufel sich Liieren, 

diese Stadt nun zu regieren. 

Und ich Euch versichern kann~ 

hierr jetzt gleichr wir fangen an ! - Jubelr Geschrei -

Obel'"teufel 

Hexen r Teufel, schwärmet aus 

und besetzet d ieses Haus . 

Oberhexe_ 

Wo sich schlotternd hält verborgen 

das Rathausvolk seit heute morgen 

Beim Hexensabbat - Teufelsbraten, 

holt sie rausr die Bürokraten 

Obllfhexe 

Daß ein jeder sie betracht'r 

kleinr gebunden~ ohne Macht· 

<Mehrere Hexe n stürmen l os und kommen mit den vorher gefesselten 

Angestellten zurück: Geschrei: Hui, pfuir drohen ~it den Besen) 

I MUSIK 

Heimabund während des Vorgeführtwerdens; leiserwenn Hexe spricht 

,. Hexe ff f' !' I' .; 

<Hand über d1e Augen- schaut ihnen entgegen. Kommt e in paar Schr itte 

zum Mikrofon und ruft zum Oberteufel und zur Oberhexe) 

3 . Hexe .ff.. . t; "C'f :) ; 
Achr da kommen sie zu Hauf! 

Zählet ihre Missetaten auf! 

Damit es alle ringsrum hörenr 

denn heut' könn' n sie sich n icht wehren! 



., 
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.L~- od~.r_~_!O__.[';ater <Kopfschüttelnd zum anderen) 

Da sieht man 1 s? die spurt auch nicht mehrY 

Erziehung: antiautoritär, 

bei Menschenkindern lang man's ~eiB 

hat Folgen auch im Hexenkreis! <Kater zeigt ihr nach ) 

h.K..~ ter (Zeigt mit fi_ i egeden Armbe'.vegungen h i nted'ler) 

Schaut sie Euch an , da fl iegt sie hin, 

hat nur Walpurgis noch im Sinn! 

Und ich fühl' es gen au inzwischen, 

Schrummbumm, sie werden d ich erwischen! 

CEr geht schnuppernd und horchend umher' dann erschrocken) 

Oh je , es riecht nach Hexendüf ten -

ich häre Sausen in den Lüften . 

Die Oberhexe! -Sie komm t heim, 

Da muß ich ja zu Hause sein! 

Kontaktaufnahmen si nd verboten, 

d 'rum tschüßr ich mach mich auf d ie, Pfoten! 

(Geht schleichend ab» . ,, . /. 
HtrJi/f Jl11ut S.: ,, J u~tlrl t ~ uu ttt Pru !JO'~ ~ k7 

2. Kater <Schaut schnüffelnd nach oben) 

Auch ich rieche die Alte schon 

und mache schleunigst mich davon! 

Mit der ist nicht gut "Kirchenessen"r 

d'rum werd' Schrummbum ich schnel l ve rgessen! 

\schaut schnüffelnd umher) 

Bin einfach gar nicht hiergewesen! 

<Geht ab, sachte, schleichend ) 



~ 

.. / ID 

Bei je~ Höll'r das darf nicht seinr 

werft sie in den Kerker rein . 

Oberteufe.l 

Um die Pfef fers äcke diese r Stadt 

mache n sie einen vornehmen Bogen , 

nur der k l eine Man n wird vo n ihne n 

zu allem herangezogen. 

l::!exen 

Bei der Höll', das darf nicht seinr 

werft sie in den Kerker rein . 

Will der Bürger sich dagegen wehren? 

werden sie ih n stets e i nes Besseren be lehren P 

oder ihm die Ni chtzust ändigkeit erk lären ! 

Hexen 

Bei der Hö ll ' , das darf nicht sei n' 

werft sie in den Ke r ker re in . 

Oberteufel 

Hat man sie e ndli ch in die Enge getrieben, 

sind sie im Urlaub verschwunde n, die Liebenr 

danach ist alles be im Alten geblieben. 

He?<en 

Bei de r Höl l '~ das darf nicht seinr 

werft sie i n den Kerker rein . 
11 

Oberteufel 

Schwestern ~ Ih r habt r echt, mitnichten, 

weg mit a ll en diesen Wichtenr 

denn des Bösen ist zu viel! 

Aus ist's nun mit Eurem Spiel! 

So was können wir nicht duldenr 

der Hö l le wir Tribute schulden. 

..: 



" r ,-o ,. 3 . Hexe .tt. '1 J ---- . r I, r,. 
- zu de n anderen gewandt-

Hört, wi e k l ug der Meister jetzt 

hat Bürger gegen Stadt ve rhetzt! 

Was ihm sonst von Herzen recht , 

macht' er hier ganz t euf lisch schlech t ! - Hi, hi, hi 

<K leine Hexen führen die Bürokraten in d ie Mitte - Oberteuf, 

s ieht s ich um ) 

Obe r teufel 

Doch' Ihr Hexen, meine Geister, 

wo si nd Stadtdirek t or und Bürgermeiste r? 

Schwi ngt die Hufe und die Besen' 

die Obrigke it ist hiergewesen! 

Sucht! - Das Rathaus~ das war Leer, 

diese bei den müsse n her ! 

4. Hexe 

Schwestern, prüfet Eure Kräfte, 

konzentriert die Nase nsä f te, 

schnüffel t, r iechet in den Wind, 

ba l d schon wißt I h r , wo si e si nd! 

<Hexen schnüff elnd auseinander schwärmen) 

HEIMATBUND BEG INNT LEISE ZU SPIELEN I J_. •• ~· • ..}- t'; 1 {.. " ·" •l' V. • 

Qberhexe ( plötz l ich zei gt Obe r hexe zum •• ••• •• ) 

Seht, di e Obrigkeit der Stadt, 

dorthin sich verkrümme l t hat, 

schnell I hr Hexen zögert ni ch t, 

bringt sie her vors Fe mger icht! 

(Weiter Musik' bis beide herangeführ t sind.) 

Oberteufel 

Jetzt komme~ St. Andreas be r gs Hauptquälgeister' 

in uns finden sie ~tHs~ ih re n Meis t e r. 

1. Hex2 · IL ~ J c 
Hi , hi, hi , jetzt wird ' s ihnen flau im Magen, 

denn sie haben nichts mehr zu sa gen. 
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Seh'n sich um schon ganz ve rstohlen, 

gleich wi~d sie de~ Teufel holen~ < D~oht ~it dem Besen ) 

Oberteufe l 

Erschüt tern werden wir ihre n Glauben, 

der Stadt könnt' nur geholfen werden' 

we nn sie die Steuern immer hbher sch rauben! 

Hexen 

Pfui, pfui, pf ui 

Oberteufel 

Die Grundsteuer kam als erste d'ran 

Hexen 

F'fui, pfulr pf:.;i 

Oberteufel 

Di e St~aßenrei nigu ng folgte dann. 

Hexen 

Pfui, pfuir pfui 

.Oberteuf~ 

Die Erhöhung der Wasserpreise beschloß den Reigen~ 

~.~ 

F'fui, pfui, pfui 

Qberteufel 

Sie s ollen dafür zur Höl l e steige n. 

Hexen 

Juhu, i uhu ' j uhu ~ 

.. 



•• 1.0 #:II 

Wir protestieren, wir protestieren~ 

uns unschuldig hier vorzuführen! 

f~ndreasbe r ger, glaubt ihm nicht. 

Der Teufel nie die Wa hrheit spricht! 

Wir mühen uns in einem fort 

für unsere Bürger, unseren Ort 

Wenn wir Euch Geld abnehmen müssen , 

dann f i nden wir das auch besch+:t/.c/(.it 

Alle wissen es doch hier, 

nur das Beste wollen wir! 

Obed'l~xe. 

Hi , hi, hi' was redest Du denn da für Sache nr 

das Bester hir das ist ja zum Lachen! 

Q_ber t euW.. 

Ihr wißt in der Walpurgi s nacht , 

gebühret uns allein die Macht. 

D'rum gebet den Schlüssel her, <Gerangel , He~e~ wollen 

von eurem Ra t haus, sei 's auch leer! direkt er den Schlüssel 

Stadtdirektor 

Was soll's' was macht Ihr denn mit mir? 

Ich bin der Stadtdi rektor hier. 

I ch werd ' den Schlüssel auch behalten . 

Hi s r hat der Teufel ni cht zu walten! 

Denn nur beschränkt ist seine Macht, 

Sie endet schon um Mitternacht! 

Aus wird's mit Urian da nn sein, 

denn dann begr üßen wir den Maien. 

Oberteufel 

Legt ihm die Fesseln fe s ter an r 

Daß e r sich ni cht wehren kann. 

Laßt ihn da nn im Ke r ker schm achten . 

Auf y wi r we rde n ih n entmachten! 

(Hexengeschrei - nehmen ihm den Schlüssel weg ) 

ldt-

mehmen 
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Obertv:;oxe 

Seht, unser Werk ist nun vollbracht • 

nun herrschen Hexen- und Teufelsmacht, 

heut' in der Walpurgisnacht. 

Bei Hexennasen und Teufelsschwanz~ 

beginnet nun den Siegestanz! 

Bürokr aten' Obrigkeit machen wir den Buckel krumm. 

Hexen und Teufel tanzt um sie herum! 

II tim Cl t 6 u n cl 1'1 tt J'i/r .' 
<Ein•al tanze~ a lle herum > 

cl tf 111-1 / t iJ' I' 

Doch wei l wir gute Hexen sind, 

lösen wir die Fessel n geschwindv 

um die Gefange~E n zu befreien -

gemeinsam wo ll en wir fröhlich sein! 

11 e / m Cl t 6 t? H c/ w t> 1 [ t' r / 

<Nach einem Wa lzer) 

Heute machmittag sind wir am Zielv 

doch wallt Ihr seh'n noch mehr vom Spiel v 

da nn kommet heute abend um ach t 

ins Ku rhaus zur Walpurgisnach t! 

Ode r (•»enn die f)bendvors t el l ung aus·.,.·e l"l-<auf't ist> 

Zu Ende ist jetzt unse r SpieL. 

Der Brocken ist nun unse r Ziel! 

Hi e r wird's noch lustig weitergeh'n 

doch wi r sagen "Auf Wiede rsehen" ! 

J 



Spielt nun vorm Mikrofon den 1. Vers 

"Itunl·<!.e• Tannen stehen" zu Ende und s pricht: 

die Hexen nah ' n zu ihrem Fes te~" 

Hier auf Bergeshdh' n 

kann ma n Hexen seh'n 

und auch Teufe l zur Walpurgis nach t, 

di~ mit vie l Geb r aus durch dle Luft gesaust 

in And reasberg Station gemacht. 

Htrt ih r das Geschrei? 

Seht, sie allen herbei. 

Aus dem Weg schnell, 

s tdr t nich ihren Ritt~ 

Laßt s;e all' passieren~ 

heute ~ol l'n sie regieren 

zur Walpurgisnacht nach alte r Sitt'~ 

"Ist es den '» i d<l ich wah1·· II 

EINTRITT DER HEXEN 
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NATURPUR 
NATURPUR 

NATURPUR 
NATURPUR 

NATURPUR 
NATURPUR 

NATURPU R 

Einladung 

Wtr loden Sie und Ihre Freunde 

om Sonntag. d e n 

2. Mai 1999 
11.00 Uhr 

zur 
Vernissage 
der KUNST-AUSTELLUNG 

NATURPUR 
in die Rothousscheune, 
SI Andreosberg/Horz 

ein. 

Oie l<ünsUcr sind b6 19 Uhr anwesend. 

Zur Eröffnung spricht del 
Bürgermetster von St. Andreosberg 

Werner Grubmeyer 

Die ZEHN 
Kün:: <gn.oppr 

OfnoM~hof~~r.~~Aia! mt. 
ca&·~ 
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In der Rathausscheunl 1e wird die Kunstausstellung .. Natur- Mensch" aufgebaut 

Rund 100 K1 ünstler präsentieren 17 4 Arbeiten 
ST. A.'IDREASOERG. Die Rathaut· 
ed!Rne IIthtim \fora.nt aus,1rie da1 
Atelier ein• produkti>'Cn, aber etwas 
WlordntUdlcn Kllrutlus. Elnlp Ge· 
miJdc hlnrn an der Wand, andfl't 
lehnen noc unawppackt an dentl· 
ben, u.nd lll(h manche Plutlk 1ttht 
enn• dtplatdnt herum. 

Dal ''Crmtintllche Chaos '111 a~r pr 
kC'incs ln der lbnhaundlcunc wird die 
Ku.~uuutclluna aur$cbaut. die am 
kom..,endfn Freit.~~ Im Rahmen ckr 
1\~llonalpark"'*c crii!JIICt "-ird. Du 
1bcma • .Mtnldl • Natllt" insp&rltrtc 
nhlrcic:hc Kjlmdcr, d~ im;namt MO 
Arbtit~n dnrrichlCn .Da> ~~~ vitl 
mehr al1 in den \'CfPI\iCntn Jahren•, 
bcnchtct Anna Sirth. Sie seß lUW11· 
rnen mit Vertretern der Stadt. dn 
Nationalparks IOWk Ku!Ut~ncn in 
<kr JuJY, dk .ln$J~CMmt 174 Arbeiten 
&JUwlhlte und rund 100 Kllnstlcrinllcn 
und KCin'!lcr tur Auutelluna in die 
Bnpt&dt einlud . 

Eine da''OCI iSI die HambviiCfln 
AnMtlC Bü!ool· Ihre Werke .EiDjteUn· 
~ne Träurm. Zwei l')rarnidc:n· und 
~\fein ßaumh~~n•, TWti Objekte aus 
Acryt~;lat. $ind alkrdl11p nlc:ht in der 
RAthaussch<'II.M, sondctn in der St 
Andrcn·K•rchc "'whcn , Weitere Au>· 
stdlünPone W:d <kr Kurpark und da> 
Kwfl3us. ßillow hat cllc A&a>d\rc:ibuna 
<kr AU1tlcllun; ln rilln'A Rundldlrd· 
bcn dnlkru!swrban<ks ~tewn . • D.u 
Thmla .\1cmch und Natur hat mic:h 
$ehr inttrcssitrt",MCI "~ Auch der On 
<kr Au•Me!luna h~t sie •rein, denn al~ 
Kii\CI w•r •i~ m~hrmab mit Ihren Elt~m 
in SL Andr~a~bo:fiZU ~eh, Deshalb 
hat sie ihren Mann mit,cbt~eht und 
wird cin~c ra.-c in der lkrptadt 
bldbcn: .Am Solm~a, .,.-crdtn wir ~iM 
sch6nc: \\'anckt\lna im Hen unLCmth· 
ftl<"n _,• 

D.u M«to dtr Auutdluna hat euch 
Uerb&.... Ucbel A~ dem Landkreis 
Stadt acrtirt: . Ich hacte .IChon was turn 
Thema .'\1t11t ~ht" S1t slCIIt drei 

Holalulen mit ertenupfen, Elchehri· 
gc:m und Kastanien au.s O.bd habe sie 
.Abllille" der Blume \'Crwendet. die 
~n.t nicht beachtet wilrden. erklärt 
Uebcl. Sie habe dicw auf eine An 
Podest gC$tellt: .,Die sind so wunder· 
schön. Es hat Spaß gei!Uicht, sie 
so:wsagen zu erhöhen." 

Brllffnet 11.ird die Ausstellung am 

Freitag um 19.30 Uhr vom Leiter des 
Natlonalparl(s, Dr. Wolf·Ebc:rhard 
84rth, BOrgermeiner Wcmer Gri!b­
mcycrund Sl4dtdircktor Hans-)onchlm 
Grogorcnz. FOr die musikalische ße. 
gleitung sorgt dlU .,Swing Quartett 
Prugue•. Gegen 20.30 Ul\r wird Regle· 
rungsprllsldent Dr Axel Saipa den 
Andreas-Kunstprc:is überreichen. Oie 

Ausstellung endet am 19. SC:ptembcr 
und ist dienstagS bis freitagS von 14 bis 
18 Uhr u.nd semstags ~wie sonntag;s 
von II bis 18 Uhr ge6ffnel. ln diewr 
Zeit können die Buucher dle Kunst­
werke kaufen, Fllr den Sehlusstag. der 
um 10 Uhr mit einem Gottesdienst in 
der St. Andrcas·KiKhc beginnt, ist 
zudem eine Kunstauktion geplant. Job 

Die Verpackung t.t nlcht von Christo, enlhllt aber donnoch Kunst. ln der ~thauncheune wird derzAtlt die AuMtellung 
. Mensch· Natur", die am Freitag beginnt, aufgebaut. Foto: BtOne 



Wemer Grübmeyer 
Bürgermeister 
St. Andreasberg 

Ausstellungseröffnung: "Natur pur" 

Anrede 

02. Mai 1999 

Es gehört zur wichtigsten Aufgabe einer jeden Ausstel­
lung, die ausgestellten Kunstwerke seinen Besuchern 
zu vermitteln, sie auch in ihrer inhaltlichen Dimension 
verständlich zu machen. 

So selbstverständlich diese Forderung erscheint, 
erweist sie sich doch in der Regel als schwieriger zu 
erfüllen, als es sich dem Außenstehenden gemeinhin 
darstellt. 

Für die Erklärung eines modernen Exponats gelten nun 
einmal andere Voraussetzungen als für ein rein "zweck­
freies Kunstwerk". 

Das Motto "Natur pur" impliziert, daß den Künstlern die 
Rolle von Augenzeugen zugedacht wird, die aus erster 
Hand vermitteln, was wir - mehr oder weniger - für 
"Natur pur" halten bzw. als nachvollziehbare Realität 
empfinden. 
Stellt sich die Frage, ob mit "Natur pur'' so etwas wie 
Realität verknüpft wird. 

1 



Der Realismus verdankt seine Beliebtheit meiner 
Ansicht nach vor allem dem Faktum, daß die meisten 
Menschen meinen, ihre Realität, ihre Sichtweise von - -
den Dingen, und das trifft natürlich insbesondere auf 
die Wahrnehmung der Natur zu, als Grundlage voraus­
setzen zu können. 

Die Frage nach Realität und Bedeutung spielt gerade 
bei der Beurteilung dessen, was "Natur" ist oder sein 
könnte bzw. sollte, in der darstellenden Kunst eine 
besondere Rolle. 

Immer wieder haben die Maler, Bildhauer, Fotografen, 
Grafiker, die Künstler insgesamt, das komprimierte 
Leben genutzt, um Gedanken mitzuteilen, Mahnungen 
auszusprechen oder um eine Moralpredigt zu halten. 

Doch alle Diskussionen über Realismus kranken 
bekanntlich an unzureichender Begriffsbestimmung. 1 

Jedem Gebrauch des Wortes liegt ein anderes 
Verständnis zugrunde. 

Allgemein geht man von der durch die Literatur und 
Literaturwissenschaft geprägten Realismus-Vorstellung 
des 19. Jahrhunderts aus, die die Darstellung des 
Sichtbaren meint. 

2 



Geht es nun um Realismus oder Scheinrealismus? 
Scheinrealismus imitiere, so meinte einmal ein Autor, 
formal die Wirklichkeit und sei zugleich eine realisierte 
Abstraktion. 

Und doch, so meine ich, stellt sich diese Frage an uns 
Zeitgenossen, was wir in den Kunstwerken sehen, was 
wir als Wirklichkeit empfinden. 

Diese Ambivalenz zum Gegenstand einer Ausstellung 
zu machen, das ist nach meiner Auffassung der 
spannende Ansatz, der auch Motivation sein soll, sich 
mit den einzelnen Werken zum Thema "Natur pur" aus­
einanderzusetzen. 

Die "Sprache der Bilder" zu diskutieren und den Sinn­
gehalt mehrdeutiger Darstellungen offenzulegen, das 
ist ein notwendiger Beitrag zum Verständnis dessen, 
was "Natur pur'' meint. 

Diese Ausstellung wird, wie noch jede Präsentation 
dieser Art, Kritik und Diskussionen provozieren - zu 
Recht. Es ist weniger das Formale als eben die 
Aussage, die den Betrachter anrührt und beschäftigt. 
Es geht um die Auseinandersetzung mit der Natur und 
als ihrem integralen Bestandteil auch um den 
Menschen. 

3 



Ich freue mich sehr, unseren Gästen und den 
Einwohnern unserer Bergstadt die Künstlergruppe "Die 
Zehn" vorstellen zu können. 

Wir haben dabei nicht nur das Glück, einem breiten 
Spektrum einer künstlerisch interessanten Angebots­
palette gegenüberzustehen. 

Das Niveau und die Internationalität dieser Ausstellung 
betrachte ich als Geschenk für die Nationalpark­
Gemeinde St. Andreasberg. Interessierte haben damit 
in unserer Heimatstadt die Chance der unmittelbaren 
Künstler-Begegnung und können damit auch ihrem 
jeweiligen Ansatz in den einzelnen Kunstwerken "Natur 
pur" nachspüren. 

Sind sie doch Spiegelbilder subjektiver Auseinander­
setzung mit dem Thema, den Materialia, gewandelter 
Erkenntnisse und idividueller Befindlichkeiten jeder 
einzelnen Künstlerin, jedes einzelnen Künstlers. 

Ich möchte Ihnen nun die einzelnen Künstlerinnen und 
Künstler vorstellen. Über die Werke im Detail sollte es 
zu Einzelgesprächen kommen, wobei die Kunstschaf­
fenden Mittler zwischen Ihnen, meine Damen und 
Herren, den Betrachtern also, und den einzelnen 
Werken sein sollen. 

4 



1.Anna Barth- Bildhauerin. 
Ihr künstlerischer Schwerpunkt: Plastiken aus Holz 
und Bronze 

2.Wilhelm Bauermann - Sein künstlerischer Schwer­
punkt: Malerei - in Öl auf Leinwand - konstruktiv 

3.Manfred Heuse - Sein künstlerischer Schwerpunkt -
Fotografie- Foto-Art- Collagen -Acryl auf Leinwand, 
Lyrik 

4.Mac Liesener - Ihr künstlerischer Schwerpunkt: 
Plastiken von Mensch und Tier - besondere Vorlieben 
für runde Formen 

5.Josef Obornik - Sein künstlerischer Schwerpunkt ist 
Mischtechnik auf Leinwand 

6.Julia Ostertag - Ihr künstlerischer Schwerpunkt: 
Mischtechnik auf Leinwand 

7.VIadimir Paramonov - Sein künstlerischer Schwer­
punkt: Komposition, Landschaft, Akt-Portrait, Acryl­
Technik und Ölmalerei, Computer-Grafik 
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8.AIIa Sarkissian - Ihr künstlerischer Schwerpunkt: 
Stadtlandschaften, Portraits, Technik: Ölmalerei 

9.Jana Travnickova - Ihr künstlerischer Schwerpunkt: 
Grafiken und Radierungen 

10.Rosemarie Würth- Ihr künstlerischer Schwerpunkt: 
gegenständliche Zeichnungen, Radierungen 

Es ist mir schwergefallen, die zehn Damen und Herren 
der Gruppe "Die Zehn" aus Zeitgründen derart nüchtern 
und knapp vorstellen zu müssen. 

Denn alle hätten es verdient, mit ihrer Vita ganz 
allgemein, den speziellen Ausbildungsgängen und Ent­
wicklungen, aber auch dem Gefragtsein auf nationalem 
und internationalem Ausstellungs-Parkett dargestellt zu 
werden. 

Aber es gibt ja Zeit und Gelegenheit, sich mit den 
Biographien zu befassen. 

6 



Ich wünsche allen Besuchern dieser Vernissage heute 
und in den kommenden Tagen Freude an und mit den 
Exponaten, interessante Begegnungen und Gespräche. 

Den Kunstschaffenden wünsche ich guten Erfolg mit 
interessierten Besuchern und nicht zuletzt auch mit 
guten Käufern. 

Bedanken möchte ich mich bei allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, die bei der Vorbereitung und Durch­
führung mitgewirkt haben und mitwirken. 

Nicht vergessen sei dabei Frau Anna Barth, die uns 
"Die Zehn" auf den Berg geholt hat und vor allem bei 
Manfred Heuse, dem es gelungen ist, eine so 
vielschichtige Künstlergruppe zusammenzuführen. 

7 



Die ZEHN • Stiegelmeyer Sir. 10 • 30519 Hannover 

BÜRGERHEISTER 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 
37444 St. ANDREASSERG 

ANFRAGE 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

DDDDD 
DDDDD 
Die ZEH1N 
KünstlergruRpe 
Stiegelmeyerstraße 1 0 
30519 Hannover 
i m C r e a t i v P ol i n t 
Tel.: 0511 I 879 OA 68 

wi r, die Künstlergruppe > Di e ZEHN < werden im Mai 99 die 
Rathausscheune in Ihrer Stadt für eine Gruppenausstel lu ng 
nu tzen. 

Wir möc hte n Sie bitten, z u r Vernissage, a m Sonntag, den 02.Mai 
um 11.00 bzw. 11 .30 Uhr für uns eine ei ne Eröffnungs-Ansprache 
z u hal ten . 
Ger n e gebe ich Ihnen bei ei nem vorrherigem Gespräch noch I nfo­
matio nen über die Künstler a us Hannover; 
z wei Künstlerinnen der Gruppe si nd aus dem Ha r z. 

Wir wü rde n uns freuen, wenn Sie f ür und Zeit habe n werden, u nd 
d iese Rede ha lte n . 

Gerne sehe ic h ei ner Zusage oder Nac h r i c ht von Ihnen e ntgegen . 



Goslarsche Zeitung 
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Bürgermeister Werner Grübmeyer eröffnete Ausstellung der l(ünstlergruppe "Die Zehn" 

,,Es geht um die Auseinandersetzung mit Natur'' 
ST. ANDREASBERG. Viel war los am 
ersten Maiwochenende in der Berg­
stadt. Die Feierlichkeiten um Walpur­
gis, die sich bis zum Sonntag hinzo­
gen, die Einweihung des Trute-Denk­
mals - und dazu die Eröffnung einer 
Kunstausstellung in der Rathaus­
scheune. Unter dem Motto ,,Natur 
Pur" stellen zehn Künstler verschiede­
ner Nationalität (Biografien im Ka­
sten) ihre Bilder und Skulpturen bis 
zum Sonntag, 24. Mai, aus. 

Bürgermeister Werner Grübmeyer 
freute sich, Gästen als auch Einwoh­
nern der Stadt, die Künstlergruppe "Die 
Zehn" vorstellen zu können. "Das 
Niveau und die Internationalität dieser 
Ausstellung betrachte ich als Geschenk 
an die Nationalpark-Gemeinde St. 
Andreasberg", so Grübmeyer. Interes­
sierte hätten damit die Chance der 
unmittelbaren Künstler-Begegnung. 

Das Motto "Natur Pur" impliziert 
seiner Meinung nach, daß den Künst­
lern die Rolle von Augenzeugen zuge­
dacht werde. Sie wiederum vermittel­
ten, was alle für nachvollziehbare 
Realität hielten. "Alle Diskussionen 
über Realismus kranken bekanntlich an 
unzureichender Begriffsbestimmung." 
Denn jedem Gebrauch des Wortes liege 
ein anderes Verständnis zugrunde. 

Den Sinngehalt mehrdeutiger Dar­
stellungen offenzulegen, sei laut Grüb­
meyer ein notwendiger Beitrag zum 
Verständnis dessen, was "Natur Pur" 
meine. "Es geht um die Auseinanderset­
zung mit der Natur und a ls ihrem 
Bestandteil auch um den Menschen", 
erklärte der Bürgermeister. 

--Den Besucher der-Atisstellung erwar­
ten Skulpturen von der Bildhauerio 
Anna Barth. Sie sind aus Steinzeug in 
Kombination mit Holz oder Eisen 
gearbeitet. Sinnlosigkeit nennt die 

Künstlerin ihre Serie. Aus Keramik 
bestehen die Plastiken von Mec Liese­
ner, die auch dabei wieder ihre Vorliebe 
für runde Formen zum Ausdruck 
gebracht hat: Weibliche Rundungen 
prägen ihre Arbeiten. 

Eher kubistisch wirken die Öl-Bilder 
von Wilhelm Beuermann. Er zeigt den 
Kontrast zwischen oft massiven Eingrif­
fen des Menschen in die Natur und 
deren Urwüchsigkeit auf. Letzteres 
wiederum drückt er in organischen 
Formen aus. 

Küstenlandschaften in Mischtechnik 
auf Leinwand zeigt Julia Ostertag. Sie 
präferiert kräftige Blau- und verschie­
dene Sandtöne, der wiedergegebenen 
Region entsprechend. In Mischtechnik 

arbeitet auch Josef Obornik. Augenfäl­
lig bei seinen Bildern ist das stets 
wiederkehrende Kreuz, das sogenannte 
"Ich-Kreuz". 

Mit Blumenstilleben stellt sich Alla 
Sarkissian dem Publikum in der Berg­
stadt vor. Ausdrucksstarke Töne in 01 
herrschen in ihren Bildern vor. Im 
Gegensatz dazu stehen die Stein-Stille­
ben von Rosemarie Würth. Die Grafike­
rin zeichnet in äußerst technischer 
Klarheit. Ihr Arbeitsmaterial sind Farb­
und Bleistifte. 

Von ähnlicher Exaktheit geprägt sind 
die Zeichnungen von jana Travnicko­
va, Grafikerin. Ihre Radierungen -
vorwiegend Bäume, in denen Men­
schengestalten zu erkennen sind - in 

überwiegend warmer rotbrauner Farb­
gebung lassen einen feinen Duktus 
erkennen. 

Im Gegensatz zu den eher klein 
gehaltenen Motiven von Jana Travnik­
kova hat Vladimir Paramonov, mit 
Künstlernamen Paramon, einige groß­
formatige Landschaftsbilder in der Rat­
hausscheune ausgehängt. Im Eingangs­
bereich wird der Besucher sogleich auf 
eine seiner im Format ebenfalls großen 
Kompositionen aufmerksam gemacht. 
Manfred Heuse, Organisator der Aus­
stellung sowie Fotograf, ist mit 
schwarz-weißen Akt-Aufnahmen ver­
treten. Die im Stile der Foto-Art 
geschaffenen Bilder wurden mit Licht­
spielerei in Szene gesetzt. han 

Bürgermeister Wem er Grübmeyer begrüßte die Kreativen sowie die Gäste in der Rathausscheune. Foto: Brothan 

Donnerstag, 6. Mai 1999 
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ln der Rathaus-Scheune in St. Andreasberg 

"Natur pur'' -10 Künstler stellen aus 

St. Andreasberg (khs). Im Rah­
men einer Vernissage eröffnete 
am vergangeneo Sonntag Bür­
germeister Werner Grübmeyer 
eine Kunstausstellung unter 
dem Motto "Natur pur" der 
Künstlergruppe "Die Zehn" in 
der St. Andreasberger Rathaus­
Scheune. 

Bis zum 24. Mai können hier 
Werke von Anna Barth, Wil­
helm Beuermann, Manfred 
Heuse, Mac Liesener, Josef 
Obornik, Julia Ostertag, Vladi­
mir Paramonov, Alle Sarkis­
sian, Jana Travnickova und Ro-

semarie Würth bestaunt, aber 
auch erworben werden. 

Das Niveau und die Interna­
tionalität dieser Ausstellung 
wertete Grübmeyer als Ge­
schenk für die Nationalparkge­
meinde St. Andreasberg. Inter­
essierte erhielten damit die 
Chance der unmittelbaren 
Künstler-Begegnung und 
könnten damit auch ihrem je­
weiligen Ansatz in den einzel­
nen Kunstwerken "Natur pur" 
nachspüren. Dank stattete der 
Bürgermeister besonders Anna 
Barth ab, die "Die Zehn" nach 

St. Andreasberg geholt habe, 
und Manfred Heuse, dem es ge­
lungen sei, e ine solch viel­
schichtige Künstlergruppe zu­
sarnrnenzuführen. 

Die Vernissage wurde musi­
kalisch von der Kindergruppe 
des Barkamtes Annerschbar­
rich im Heimatbund Ewerharz 
umrahmt, die vor der Rathaus­
Scheune für Unterhaltung 
sorgte. 

Im Bitd die Kindergruppe des 
Heimatbundes, die vor der Rat­
haus-Scheune musizierte. 

Foto: Siebeneicher 
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Kanarienfreunde aus ganz Deutschland kamen zur Einweihung 

Denlanal für den Harzer Roller und Wilhebn Trute 
St. Andreasberr (khs) Ein 

Denkmal f\lr den Han.t>r Rol­
ler im allgerneinen und far 
den Vater des Harzer Rollers. 
Wllhclm Trute, wc1hte die 
Bergstadt St. Andrea!lbcrgam 
vcrnngent'n Sonntag in 
Rohc dcs neu gestaltot.cn 
OrtscinRangM vom Sonnen· 
bcrg herein. Unter großer An­
tclhwthmc von l<.arJ~· 
(reunden AUII aanz Deutsch­
land k()nntcn BOrgermeistet 
Wemer GrObm(:yer. Stadt.di· 
rekt.or Han~-Jo.1chim Grogo­
ren7. und der Kur- und Ver· 
kehraverein dlc Erlnnei'Ung,.. 
taM an dem aus einem sl.ill· 
sicrlcn Kii!Jt: und einem Gra­
nitblock l>Ht.<>hE'nden Monu­
ment enthüllen. 

Sl. Andrcasbcrew;a im 1~. 
Jahrhundert da> Zentrum der r.i4'!1W1Uouuo 
K.Anarienzuc:ht und giltnl~ die 
Heimat del weltl)erühmtcn roch Hnnvogel gennnnt, 
Flnrz<!r Rollers, ab dessen \'a · V.'Urdf'. 
ter dif' F:tchwclt noch heute 
d<!n Bcrarnnnn W1lhelm 1'rule 
~lehnet . Dieser lebte von 
1836 bis 1889 un<i hnt nnch 
Meinung dt>r Experten V.'t!· 

scnUicb dazu bci~clnllten, 
wie aus der G1rllt1.nrt von den 
Konnischcn Inseln durch In­
tensive Zucht 21<1 elW"d:i wie 
eine eigene Mutante, der Har--
7.er Kanarienvo~tel. auch ein-

Auch 110 Jnhre noch sei 
nem Tode wird Wilhclm Trute 
von lo'aehleutcn noch heute 
als _Oeremzigeund echte Va· 
ter de1 Harzer Rollers" bc­
z~ichnelund Ihmnoch immer 
die .. Trut'schf' Ge~~angRrich· 
tun~· 1ug<'Oronet 

Welche WllschaftU<!h<! Be· 
deutun~ di(' Kannri('nlU<'hl 

F:ndf'des 19. Jahrhunderts fur 
St. AndreasberR hatte. ~eigen 
die fohtend('n Zahlen. Su 
röhrt<' der Großhändler C. 
Reiche von 1882 bis 188.1 nach 
New York mindesten& 
120 000(!) Kano.r.cnhahn<! 
auli, nach Sildnmcrlkll 10 500, 
nach Aus~rolitm 5 000, noch 
SOdnl'rlka 3 000. Etwa 30 000 
gingen ins curoJ>(lische Aus­
land und 12 ()()() ran<i('n Ab­
nnhmc in Dcut<~chlnnd. 

Zu jener Zelt befaßten sich 
aber auch mindestens 350 St. 
Andreasbcr~cr Fntnili('n mit 
der Kanarlenzucht. Spontan 
teilte der Deubche Kanori<'n­
t.Ochter-Bund dureh Hemz 
Block aus Nordhorn und Gott· 
fricd Drott nuR Siebesheim 1.u 
Ehren Wilhelm Trute!' ~tn dem 
Grnrutblock mit der Erinnc· 
rungstQfcl cin<'n Krnnz nie­
der. 
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Aus dem Verbandsleben 

Verabschiedung 
Mit Ablauf des 31. März 1999 traten 
die langjährige Chefsekretärin des Nie­
dersächsischen Städtetages lngrid 
Noack-Hirt sowie Beigeordneter 
Rüdeger Goldmann in den wohlver­
dienten Ruhestand. Frau Noack-Hirt 
wurde im September 1972 als Schreib­
kraft vom damaligen Niedersächsi­
schen Städtebund eingestellt. Schon 
im Frühjahr 1973 wechselte sie in das 
Vorzimmer des damaligen Direktors 
des Niedersächsischen Städtebundes 
Heinz Reiß, wo sie auch bei seinem 
Nachfolger bl ieb. 

Beigeordneter Rüdeger Goldmann 
wurde am 1. Januar 1970 nach seinem 
zweiten juristischen Staatsexamen als 
Referent in der Geschäftsstelle des 
Niedersächsischen Städtebundes ein­
gestellt. Nach der Fusion des Nieder­
sächsischen Städtebundes mit dem 
damaligen Niedersächsischen Städte­
tag am 1. Januar 1973 zum Nieder­
sächsischen Städteverband und spä­
teren Niedersächsischen Städtetag 
wurde Herr Goldmann Beigeordneter 
in der neuen größeren Geschäftsstel­
le. 

Von links nach rechts: Werner Grübmeyer, lngrid Noack-Hirt, Rüdeger Goldmann, 
Dr. Eckehart Peil, Elisabeth Goldmann, Waltraud Krückeberg, Dr. Ekkehard Seeber 

Bei der Verabschiedung in der Ge­
schäftsstelle am 31. März im Kreise der 
Kolleginnen und Kollegen, von Mitglie­
dern der Gremien sowie von Angehö­
rigen befreundeter Verbände führte 
Hauptgeschäftsführer Dr. Eckehart 
Peil aus, daß Frau Noack-Hirt in ihrer 
liebenswürdigen und freundlichen Art 
das Bild der Geschäftsstelle über ein 
Vierteljahrhundert entscheidend nach 
außen geprägt habe. Außerdem habe 
sie die Arbeit des Leiters der Ge­
schäftsstelle ganz wesentlich unter­
stützt, bei entscheidenden Angelegen­
heiten mitgedacht und einen wesentli­
chen Beitrag zum guten Betriebsklima 
in der Geschäftsstelle geleistet. Bei 
Herrn Goldmann hob der Hauptge­
schäftsführer hervor, daß er nicht nur 
Herausgeber eines Textes der Nieder­
sächsischen Gemeindeordnu ·. sei, 

sondern sich in fast drei Jahrzehnten 
auch zu einem landesweit anerkann­
ten Experten des kommunalen Verfas­
sungsrechts entwickelt habe. So habe 
er in seiner Dienstzeit über 30 Ände­
rungen der Gemeindeordnung mit Stel­
lungnahmen des Verbandes begleitet. 
Das Niedersächsische Erwachsenen­
bi ldungsgesetzsei mit seinem Dienst­
antritt in Kraft getreten und kurz vor 
seinem Ausscheiden durch Landtags­
beschluß zum 31.12.1999 außer Kraft 
gesetzt worden. Auch dieses Gesetz 
wie sechs Novellen des Niedersächsi­
schen Schulgesetzes haben die beruf­
liche Tät igkeit von Herrn Goldmann ge­
prägt. Aktiv unterstützt habe er außer­
dem die Entwicklung des Niedersäch­
sischen Fremdenverkehrs und seine 
Förderung durch das Land. Diese Lei­
stungen von Herrn Goldmann, die al­
len niedersächsischen Kommunen zu­
gute gekommen seien, hob auch der 
langjährige Vorsitzende des Schul- und 
Kulturausschusses des Niedersächsi­
schen Städtetages, Bürgermeister 
Werner Grübmeyer, St. Andreasberg, 

Gedruckt auf umweltverträglichem chlorfrei gebleichten Papier 

in seiner Lob- und Dankesrede für den 
ausscheidenden Beigeordneten hervor. 
Stadtrat Dr. Ekkehard Seeber, Olden­
burg, stellvertretender Vorsitzender des 
Schul- und Kulturausschusses und 
Vorsitzender des Arbeitskreises der 
Kulturdezernentinnen und -dezernen­
ten im Niedersächsischen Städtetag, 
wies darauf hin, daß eine aktive kom­
munale Kulturpolitik Herrn Goldmann 
besonders am Herzen gelegen habe. 
Bürgermeisterin Waltra ud Krücke­
berg, Langenhagen, Mitglied des Ge­
schäftsführenden Präsidiums des Nie­
dersächsischen Städtetages, dankte 
für das Präsidium des Verbandes Frau 
Noack-Hirt und Herrn Goldmann für 
ihre langjährige Arbeit und engagierte 
Unterstützung der Mitglieder der Ver­
bandsgremien. Anschließend verab­
schiedeten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Geschäftsstelle ihre 
Kollegin und ihren Kollegen noch viele 
Stunden in fröhlicher Runde, wobei es 
über gemeinsame Erlebnisse in fast 
drei Jahrzehnten Zusammenarbeit viel 
zu erzählen gab. 
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Umwelt 

Landesregierung führt Praxisforum 
"Nachhaltige Siedlungsentwicklung" durch 
Nach dem zum 1. Januar 1998 in das 
BauGB neu aufgenommenen § 1 Abs. 
5 Satz 1 sollen auch die Gemeinden 
im Rahmen der Bauleitplanung einen 
wichtigen Beitrag zur Umsetzung der 
Ziele leisten, die in den Konferenzen 
der Vereinten Nationen in Rio de Ja­
neiro 1992 (Lokale Agenda 21) und in 
lstanbul 1996 (Habitat II) erarbeitet 
wurden. Nachhaltige Stadtentwicklung 
in diesem modernen Sinne bedeutet 
insbesondere, daß ein weiterer Ver­
brauch von Grund und Boden vermie­
den wird, die Bauleitplanung dem 
Umweltschutz und einer sozialverant­
wortlichen Wohnungsversorgung dient 
und stadtverträgliche Instrumente zur 
Wirtschaftsförderung und zur Verkehrs­
vermeidung entwickelt werden. 

Die Niedersächsische Landesregierung 
und der Niedersächsische Städtetag 
unterstützen diese völkerrechtlich ver­
einbarten Regelungen der Agenda 21. 
So hat das Niedersächsische Ministe­
rium für Frauen, Arbeit und Soziales 
(MFAS) in den Jahren 1997 und 1998 
ein Aktionsprogramm zur nachhaltigen 
Siedlungsentwicklung in Niedersach­
sen durchgeführt, das nunmehr fortge­
setzt werden soll. Nachdem auf der 
Ebene der vier Regierungsbezirke zu­
nächst Erfahrungen ausgetauscht wur­
den, will das MFAS nunmehr prüfen, 
wie dieses anspruchsvolle Ziel einer 
Nachhaltigen Siedlungsentwicklung in 
der Praxis, insbesondere im kommu­
nalen Bereich, realisiert werden kann. 

Aus diesem Grunde hat das MFAS die 
Absicht, ein "Praxisforum Nachhaltige 
Siedlungsentwicklung in Niedersach­
sen" durchzuführen. Dabei sollen ins­
besondere schwerpunktmäßig ver­
wirklichte sektorale Projekte oder städ­
tebauliche Planungen untersucht wer­
den. Die Ergebnisse sollen dabei nach 
Möglichkeit im Rahmen einer Kasten­
Nutzenanalyse verglichen werden. Vor­
läufig sind nach Auffassung des MFAS 
die folgenden Schwerpunkte vorgese­
hen: 
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• siedlungsverträgliche Mobilitäts­
steuerung- z.B. Auswirkungen der 
Modernisierung und Optimierung 
des öffentlichen Personennahver­
kehrs, 

• sozialverantwortliche Wohnungs­
und Grundversorgung - ressourcen­
schonender Wohnungsbau, Frei­
raumplanung und wohnungsnahe 
Infrast ruktur, 

• standortorientierte Wirtschaftsför­
derung - Sicherung innerstädtischer 
Wirtschaftsstandorte, Schaffung 
wohngebietsverträglicher Arbeits­
plätze, Stärkung und Entwicklung 
innerstädtischer Zentren, 

• vorsorgender Umweltschutz - z.B. 
Energiekonzepte, Maßnahmen zum 
Klimaschutz, neue Wege beim Um­
gang mit Wasser, Konzepte zum 
Schutz des Bodens, 

• alternative Beteiligungs- und Ver­
fahrensformen. 

Im Rahmen des Praxisforums sollen 
vier Workshops unter der Moderation 
von Frau Prof. Mattern vorrangig für 

w 

die Mitglieder der kommunalen Gremi­
en in den Städten und Gemeinden 
durchgeführt werden. Ziel ist es dabei, 
realisierte Beispiele mit Vorbildwirkung 
kennenzulernen, Strategien auszutau­
schen. Das MFAS bittet daher darum, 
geeignete Vorschläge bis zum 1. Juni 
1999 zu schicken an: 
Niedersächsisches Ministerium 
für Frauen, Arbeit und Soziales 
Postfach 1 41 
30001 Hannover 
(Fax: 0511 - 120 -42 96), 
(E-Mail: 
Poststelle@mfas.land-ni.dbp.de) 

Das MFAS weist ausdrückl ich darauf 
hin, daß eine Übersendung von um­
fangreichen Plänen nicht erforderlich 
ist. Es reicht vielmehr aus, skizzenhaf­
te Beschreibungen von bereits realisier­
ten Maßnahmen vorzulegen. Weitere 
Auskünfte erteilt im MFAS Frau Noii­
Hildebrand (Tel.: 0511/120 - 2943). 

Umfangreiche Informationen des Nie­
dersächsischen Städtetages zur Loka­
len Agenda 21 können im Internet unter 
http:/ /www.kommunale-agenda.de 
abgerufen werden. 

3W MULTIMEDIA STUDIO 
Hostprovider 

Internet · Intranet · CD-ROM 
Konzeption · Umsetzung · Gestaltung · Betreuungsservice 

Seminare · Schulung 

WINKLER & STENZEL GmbH 
Schulze-Delitzsch-Str. 35 · 30938 Burgwedel · Tel. 05139/8999-0 

Fax 05139/8999-50 ·e-Mail: info.3w-multimedia@t-online.de 
Online: http://www.drei-w-multimedia.de 
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10.05 und 11.05.1999 

Montag, 10. Mai 1999 

Jahreshauptversammlung .. Haus und Grund Niedersachsen" fand nur geringe Resonanz 

Beratungsstunden sind von Vertrauen getragen 
ST. ANDREASBFRG. Wenn man aus 
dem nur milliccn Bauch einer Jah· 
reshaupmrsammlune auch ein posi· 
u..,. full ziehen kann, dann dieses: 
Die SI. Andtusbereer Mll&liedcr von 
,,Haus und Grund Nledtml()hsen" 
tlnd mll der Arbeit vor On voll und 
aanz wfrle<len. Die Btnlluna durch 
den Onnerelnsvortlhenden Hert>en 
Schild crlol&l sac:hgcrcchl, umra.­
ttnd, vor allem von ,rollem V trirauen 
attracen. Wer al• Mllalled also be· 
slcns informierl 111, der ersp~~n f leh 
offenbar aem den Besuch einer Weile­
ren lnformalionl\eranslallung. 

~m Landrsvcrband Niedersach~n 
sind neben dem OrtSVertin SL Andn:as. 
bers dcruil weiten: 104 OtUvcrtine 
mit z.usammtn rund 70 000 Mitgliedern 
~~ngcscht~n. 800 000 Mi(ilieder sind 
es 101r im Bundcszcnuah"rbclnd. 

l.ob und Anerkennung fOr llcrt>en 
Schlief. den Außenposten des Landes­
''erb3ndes Niede!'$;1chsischcr Haus·, 
Wohnung<· und CrundeiaentOmer­
Vtrtine und VursiLZCndcn des Ortsver· 
eines in St. Andn:a.sberg, gab es bereits 
vor dcr Juhrcshouptvcrummlung. Im 
Rahmen e ines ~~pruch> würdijt· 
lc llürgcnneister Wemer GrObmeytr 
sein crfulgreiches, weil >uvcrlässiges 
und von großem Sachvtr>I<Uld g<:lragc· 
n~Wirl<en. 

Im Mittclpunkl dcr johreshauptvcr· 
sammlung im Konfen:nmum des Kur· 
hause:s smndcn die Aus!ührunaen de> 
Vorslandsassistcnu:n von . Haus und 
Grund 'liedenachsen·. Andrtas Mtist, 
uber aklucllc mietrechtliche Probleme. 
Er s1ellte fes1, da8 die Mietminderuns 
ve>n Mietern zunehmend dazu genu121 
wcrdc, sich vorübergehcnd finanziell 
zu entlasten. 

.,Wer Mine der 90er Jahre eine 
lilngerfristigc mictvcrtnlllliehc Ver· 
pOichtung cingegangen ist, hat sich aur 
die Dauer des Mietvemiillni$$CS gcbun· 
den. V~nrGge mOssen dngehahcn wer· 
den, einseitige Vertra~nderunaen 
sind rechtlich nicht mliglich", betllnlc 
Meist. 

Er informieru: darüber, wie sich 
Vermieter gegen unbcn:chtiglc Miet· 
minderunaen wehren könnten. Jm 
Mietvertrag selbs1 und im Wohnunp· 
überpbeprotokoll können Mangel be· 
reits bei VertragsbegiM fes~gehallen 
werden", cli<line Meist. Er a~llimc 
an seine Zuhörer, im Einul.l:lllc fach· 
kundliehe &r.uung bei den Ortsverei· 
nen cinzuholtn. 

ln diesem Zusammenhang mochte 
der Landesverbandsvertreter auf dit 
Bedeutung eines fachlich richtigen 
Mietverl.t3geS sowie von Übergabe· und 
Abnahmeprotokollen aufmerl<5am 
Herber! Schlief ,.;es noch einmal auf 

w .. n die Akteure auf der .hllnshauptversammlung: Herbett Schlief, Frledrlch 
Aderhold und Hans.JOrven Miiller vorn 0t1svete1n sowie AndreN Meist vorn 
Lanclesveft)and (von llnka). Folo: SlebetleiCilef 

die &r:nungsstundcn in SL Andreos­
berg hin und mohnte die Mitglieder 
~um A~hluß einer RechtsSChUl7\"rsi 
chcrung .• ~nn. "enn .. einmal :ru 
einem Recht~~it kommen sollte, 
dann sind schnell tin paar tau>end 
Mari< wC'('. sog1e .-r. 

Als wtitere Schwerpunkte sconcr 
Beratungstltigkeit nannte Schlief Erl>­
angelegenhciten, die EriSutefUJla von 
Eonheitswenen sowie eine Vnml!g<ons-

~'Crteilung und Testamentsangelegen· 
htitcn. 
~r Vorsitzende stellte darilber hin· 

aus f<SL daß d<r Wohnung.smarkt 
hllrter geworden sei Die notwendiR• 
Leerstandsreserve \'On 2 Prozent stt 
derteil mit :5.S Pm.u:nt erheblich llhfr· 
$dlritlen. Die Jlhrtshauplvenamonlung 
balle auch einen neuen Kasseoffihrer 
zu wllhlcn. Sitg!rk'<l Küßner wurde 
einstimmig in dieses Ami betufen. eher 

Der Vorstandsvq_~i~ende de_s l-{_arzkl_ubs sj~bt Wandern als Hauptstütze des V<""'er'-'e:!.!in:!.!s~a~n~-----------

Naturerlebnis ist ein wichtiges Kriterium für Urlauber 
ST. ANDRF.i\SBBRG .~r beste Wta 
lur Ge>undheol lSl der Wonderwcg" -
d~m 7.otal Mll der Vollit.u:ndc d<"S 
Harlklub-ZwtiJ!""tCins SL Arldteas· 
be~J. Woher Hennecke, d1e bi•hcri,cn 
Anlln:nttun~cn und l.ci$lungcn. aber 
auch alle kilnftiaen Aufpben IC'intt 
7.wig\·emn• unrcmrdncn. Uoa teilte 
er bei der vergun~encn fultrrshauptvcr 
Ymnlluna im KumauJ ma 

Oal'U gehören ..,...,·ohl Ausbau und 
l'fklle drr Wandereonrichtunacn, wie 
Wege, llnchlldrruna, Winke und lliil· 
ICII, ol• IU<h "'" YCf'I!Khrlcs Anaebot 
besonde~ •on Etttbni• und 111emtn· 
,.ölßderungtn 111wie der konocquerue 
!ic:hu~ \'Uf\ l'alur und U~Jt. 

Mehrzahl der Urlauber 

.Wandern in die Houpututzc des 
Hanklub-Z"""il""reins", erltl.inc \\aJ. 
lcr llcnneckt und win darauf hon, daß 
da> Wandern und Tourismus untn:nn 
bar .<USammcn&eh6ntn, nicht 7Uifl11 
auch, weil Jle einen wesentlichen Tdl 
ckr Exi>tcnll!fUndlagc der &~ildl 
IU$1113Chlen. Nach Meinun&des z,.cig· 
•rn:in<·Vonlll<:ndtn 1.11hlc dß Natur· 
erleben ~u den wichlipten f.ntsehti 
donpkntcricn lilrcincn lnland>url•ub, 
und der Wandcror lß;lthc doc MehrlAhl 
der Urlauber aus 

Ocr Vor>illcnde >lelllr fe>l. daß drr 
llauJ<Iub-.lwdll>trtin eine Rtihe \ 'On 
.. ktiviGitrn ln G3nJ gnem h.Jbe. um 
d.n Wandern rund um SI. 1\ndn:ulx:rg 
nodt Ollrtlktl\<f g~htn 7U können. 
Rr skiuime cb> Wq:eiC1l>y>lem. aus· 
~~Chend "'" dem ncucn Haupt,.qv.·ti · 
ser vor den1 Feuerwehraerlitchaus bis 
hon ru dclaollicntn llacbildcrung der 
eontdnen Wandc"'•'l!< · D~• alles "er• 
dc, t0 Hcnnecke, eonacrahmt vom 
116hcnwandm-cs . Rund um St.An· 
d1U$berc", dC$$Cn l'eubndlikltrullJ 
dcr•clt \'Oil<nommen werde. 

llcr /.wclJ'crtonsvor1lu.cnde richte­
te in docscm Zusammcnlw>tt bcr&liche 
O..nknwonc an die Adressen •on R.tt 

-Vor der VOfSOmmlunil noch achnelt einen gemelnumen Btldt 8Uf den neuen 
. Eclq)fll,.,. des neuen Wancler·Leltaystema werten. Foto:~ 

und Vc",.11ltun& der ik~J)tadt und an 
die Nationalpam"rwaltuns Cür die 
11ute z.u.am-n.orbeit und dankte auch 
Dir!< DilllMnn für die autc l'lonungsar· 
bei I om v<JPntencn Jahr. Auch auf doe 
be.reit.. begonnenen Arbcitcn 1ur Enttl 
Iuna rin<"S neuen Wanderfilhn;rs fur 
den &reich rund um die ik~J)tadtund 
den~ des Harzklub·Zwci[!\..:r · 
rins in das lntemct ,.,., lfenneck~ 
besonders hin. 

Ote lilWiliellr ~...alt' d.., z .... ilt'..:r· 
cim sch.iute er ehtr ntptiv e.n und 
beklle'e die dadurch nicht ui'IIICL<be· 
rm Vomaben. Fur dtn v~mind<rt~n 
Wandcrwllrl Dr Friede! Woltcn !ol<lhr 
der Vorsitzende ben:it> fur <lob ""I'J&n" 

gene Jahr eone ~tolte Wandetbilanz \'Or: 
lrugeMmt 26\\ andrNngen mit tusaon· 
mcn 330 Ttilnehmcm. Der fVOI!c Ren · 
ncr im Wollers' Wanderpro&rantm wJ• 
n:n t:tnm•lßl<'hr doe WandcrunRcn zum 
Sonnenaulpng auf dem Brocken 
W~wan Allred IVohlc:n lfllt t'ln 

durchaus po>ili\'co faLÜ einet tubeits 
n:ichen J~hn:s und hob die JUIC 
Zu5ar:>mtnarben 1wmhcn ihm. dem 
l"~UOMipark und d~r SaLionalpgfkee 
rMtnde St Andn •sberc her\'or. doc <ich 
~ in einer :t..e•l d~ I'Oachla>Kni 
.Mnamili<:her Mol.ltbdl bestens be· 
wihn ba~ Kahler! mUte den lki<.hil· 
dtrunlt'fiYBnoahnocn im Natiunalpark 
Lob und Anerkennung und danklc on 

diesem Zus;ammenhona NotioMiparl<· 
Rnierfllr>ter Manfn:d Weintri und 
dessen Fo~twine-Team sowie Dirk 
Oium:ann für die ausgezeichn<le Pla 
nuna>atbeit. 
.~ tut un~ gut, wenn ,.;r Immer 

wieder Lob seitens der Wandertr 
hönn", sagte der WtaC\Io•rt. Zudem 
stellte er fest: .ln~~t..amt ~;CKhen i>l 
unser Wonde..-.~netz eut besehil· 
den.· ln derTatsoche, daß man bei der 
ßocholdtrung der Wandc~ klinftia 
<"ci&leisia fahren m!i~o5t, ••~ doe w~ 
on den I'OatioMipark mit Hol•uaftln und 
die Wfli< auf!tthalb des Nauonalpam 
mit den bisher ublichcn 81«hschildem 
bntucken mU»t, .:&h Kaltlcrt tv.'lll'eine 
zu.ät.diche Belamona der Hanklubmot· 
arbelter, >eine aber glcochteitic auf d•t 
bcv.iilirtc Zuwnuoocnarbo.~t mit der 
'lationaJpark Venv.ahußll sowie der 
llc~ladL 

Schuuhüllen in gutem Zll$tand 
Slatntlichc Schutzhultcn ~nd nach 

Einscl\i12Ung des Wegewart<"S in einem 
gulen Zus1.11nd und werden von lltiner 
Gen:»er besten~ betn:ut. Der wieder· 
um den Zus111nd und cLü Fehlen 
zahlreicher Sinke monierte und auch 
den zunehmrnden Anfall von MOll in 
der Landschall bemllnatlte .. Letder 
fehlen uns die Hrlfrr, die tmmcr 
n:cht;a;ilig rür die Mullbesciliguo'll SOr· 
~-. s;agte er und appc!lhetle an die 
Verummlun(!. slcl.l> und überall die 
Aug<-n offen •u haltcn 

Eingehtod dislnnimc die Vcnamm· 
lun~ dtn Wuruch HD<hiedcucr Mol· 
&Jieder, neue Wege in das Reschildt· 
rungspr<>$:f1mm auftunehmen Au• 
PcnuiUI!- und Kosten.,Undcn ntußte 
skh allerdinp dtr Vomond deo Zweig· 
,.......,;'"gegen liOiche \\ Ußi(;hc wehren 
. \\"tr WitcrhAitcn und betcluldem rund 
220 Ktlometer \\'andc~. mehr kön­
no:o "ir nkltl lcioltn•, >ttlltc der 
Zw~reiruvorsitnnde Wahtr Hcn 
ntdc~ absc:hhelknd f<>l d!~ 
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Wirkung 
weitüber 
·den Harz 
ST. ANORI!ASBERG. Rund 120 Gii· 
stc aus über 20 Lindern nahmen an 
der Festveranmllung &um Jubillium 
der lnttmallanal ange~benon BU­
dunpeinrichlung am Sonnabend teil. 
Mil der Festansprache von Sloa&ue· 
mllr JUrgen Kaerth und der Eln~i· 
h ung dor neuen Reupdan begann die 
Feier. Fcrtgcseul ww.lc llic mit Rcfe. 
raten sowie einer Podiumsdiskussion 
über die Zukunft pell'lischer Bildung. 
AbsehluB bildete om Abend ein Kan­
z:ert der Grvppe ,.Kiez-meJ$ Techtem ... 

• Weil Ober den H:m blll3U$ wirkt d3s 
Haus Sonncnherg'', S(tgtc Sl881sstkTe· 
t4r Jürgcn Kocrtb anerkennend, der in 
Vertretung von Ministerpräsident Ger· 
hnrd Ologowski die Rede Jlehallcn hat. 
Kaenh beteichnete die Bildungsein­
ri'c::htungals friedtnsstifte:nd, da sie tkb: 
ein Ort der Bege&nung und Kommuni· 
katlon gewesen sei. 

D.ü Motto de-r tnstiLution, mitc:lnan­
der 2U sprechtm, $ich zu verständigen, 
Vorurteile xu überwinden und veranl· 
VONReite ZU UotiW):nQCn u.nCJ \.-'tr.UU• 
wartlieh "" lw>clcll\, habe nicht an 
ß<deutuna \crlorrn .Du lntematio· 
ooalc: Hau• Sonnmbera hl ei"" SliUe 
ckt V!llke""'mlftdi&Ußll", ~ ckr 
~KJII'IIf<'Cb<rck. Landes 1'-M:dtr­
"'cltwn hlnru. 

Im llu,;e der OloiMtlllieruna mißt 
Kocrlh der BildunpcJruiduung cutrn 
bedeut<:nd<tt Sttllenwen btL ~nn 
.dA> "'""'• llilchmr•)'>lcm mu8 .., 
anutlt<t v.-mlon . da <i dk Ent,.idc· 
fWIII$Chn1Ube 111C1Jtn1, aba anderrr· 
"'u ~ueh dlo Werte(~ ni<ht \-er· 
rwcl>!boost • 

"Das Internationale 
Haus Sonnenberg ist 
eine Stäue der 
Völkerverständigung .. 

Kocrlh plldJtrte claiUr. nicht nw 
Celd an .ß<duril'i!"' 1U ''""ealm. 
.andem d;.,., Mnu.dlen •ur Selb>tbe­
idmmuna &n7.1lrqlell. ..Dafilt könmt 
<W Ho\11 SonncnbefJ mit ~intm 
Mouo llthen". sapc er Er beendcic 
sc:mc Anspracbc mu ckm Sprich•'Qrt 
..o .. ~ rnu8 man t.:men• - lernen 
werde kOniUaeine ~nmnse Aufpbe 
oem, llh1>< d"' dn Ober- und Milleben 
kaum 1111<h möglich sei. 

Im AnsdlluB ~o dle Rtdt baut dtt 
Stuti-K.kretä:r noch ctne 'A'rlt~ Auf:P,~ 
be 1u er!Ullen ~n bc:g;lb sach 
die FNacsc:llschafl - unter andertm 
mit Vtrtttetm ckr !;cadc Sc. 1\nd.n,.. 
btfJ. d<> Landktc•sn $0Wie Mi~.,_ 

Montag, 17. Mai 1999 

--
-~---. ..... 

GeneraiMkte!Ar Adrlan Greenwood, Landtagaprlsldent Roll Wemstedt, JOrgea Koerth (vorn von links) beschritten 
gemelnoam mit BOrgermelster Werner Grilbmeyer und IHS-Leltorln Lore Roller (dahinter) die Rezeption. 

dem dcolntcrNtionalen Altleiukrtl>cs 
SonntnbeiJ(IAS) und Seminar1cilnch· 
mem au.. 22 Landem - h•n~bcr ••• 
~~. dK von Jurttcn Ko.rth und 
l.andtappräsldent Roll Wmutedt er 
clff11ct ..,.rde. Ab Eti.nneruna an diesen 
Tea t"'J('n 1iell d•c beid~n in du 
Cibubucb ein, wu 1hn.cn \'1dt: dt'r 
an<ltrtol ~uch« >OCl<ich nxht.Jtm 

NIOCII einem SektumtNnk wurdt clas 
~m mil KunR"lC'talcn und ('UJC'r 
l'ocliu11\1disku""'" ubcr...,.. Anfonlt 
run~en im lk'~ich ckr pnlitilod><n 
Bildu~rbeit fortgeseta. Moderator 
war Aolf Wemlledt, Vor.u.ndsvnrllit 
tcnder dn Sonnr:lbcll!l«d>n. lkr 
Auflntt \'On .. Kie>mers Tecbttm·. die 
tieh d<m Stil jüdiSCher StraJlenmusik 
>'trlothriebtn bob<:D, bildet< ckn Ab­
JCblu8 ckr mdtnhlndlgen Fatvrran 
saltuna atn ~n~nen Sonnabend· 
("'<itrn:r lk'rieht folat, 

.Oerhard hat nO<b kemc Rouhm- im 
Hcinkn... ~ntschuldiJft Wnn~ttdt 
Nieden.~dUcns \lin»tctpn>ldent Clo· 
gow•kl ~ hatte dJt Nacbf~r lcintr 
Hochzelt ''Ot&"""'!•• und d.e Ftsun· 
opn1ehr auf den• Sonn<rtbc'J ~ 

Admn Crcenwood ObcrYelcbte cla· 
her d~m R<lli<rungup<Hher )tK"'i<" 
Koo11h tin Oesehrnk filr <kmard 
<ll~lti: """' FotCllßllirn ou• dem 
Jahre 1949, dem Oriindu~•iahr ckr 
Rdclunast•ni'Khtuna Der beutj&e Mini 
~rG.odrnt l>t dvauf al< tt•-a ~uni• 
jallri&<'r bti riner Kindrrltocbmt in 
Hannovtr·l.inden Ju sthen Die Auf 
na.hmGn Jtammcn a.u:s dc:m Archiv \'011 
l.cJt Reiter, Leiterin dts IHS, d~ cin•t 
mit ibm Famllle tn u11m1"dba~r 
N•ohbarschaft von ClO!tO"~is ~· Vl• door O.U"'- ~on oleh mit olnlue Zollen Im Gastebuch dM 
wohntim hDII Bldungsew\cft""''J.-Imfo)'erl~llll- Foros:lllottwn 



 

 

ie Obettlan-Gemeinde Sankt 

be .Calharm-Neutang• war Obri· 
gensnoch bis 1892 "'Betneb. 
Ooeh zurOc:k ans Licht. gena<*: "' 
d•e grüne Welt des Harz• Lohnend 
sind d• gesteinskundlic:hen und 
bergbauhlstonsc:hen Letvpfade al­
lemal; erst recht natil~leh das neue 
Notlonaipatkhaus. das jedem Besu· 
cherellesWlssenswertewm Thema 
Natur- und Kultwgeechic:hte des 
Harzes vermittelt. Ganz dicht und 
unmtttei!W $Iei t Sich das Nature<· 
Iebnos m Na\JONIIpatl\ selbst der -
bll dP<' HIISChbrunft! .Auf den Spu­
rwo 0. Rolwlldel" wandeln Sie bei 
gefilhrten WendeNngen ZWISC:hen 
dem 25. September und dem 3.01<­
tober. Nachts hO<en S• Ober werte 
Entfernungen don aehnsüehtlgen 
Loclcruf der HitSche nach we bioeher 

D Andteasber~n.cht blo6 ..n 
atttak!Mis tlur 
GnlnSPechto. - al· 

1em e<n helll<l•ITIIMChet Kurort im 
we~tlluf.gen Natooalpatk. Letzteres 
bedeutet. daß der Wechsel der Jah· 
r1!$Zerten dem Gast ein fiiSZlll~en­
de$ Schauspoel boetet. 1\ach dem 
Wattewe.ß d• Wrnters hOilen sieh 
doe Baume im FrOhhng ln ein zartes 
lßlgr(in. 1m Som~ tragt das 
Blatti<Je.cjwrederandereGrwlschat· 
tlerungen. Und im Hetbst schl-dllch 
Df\11\ld es rn eonem Festgewand aus 
reuchtendern Gold Keon Wunder. 
daß sich jetzt vroto Wandeter auf· 
machen. dre 200 Wegekrtomcte< 
Schntt für Schntt zu erllunden. 
Abet aUCh Mountarnblke< hs­
OMIIieiFreudean detsehlm· 
memdeo Pracht. wahrend 

Wo as Goldene Laub am 
schönsten ist Gesellschaft -doch doe machtiQ!!ß 

HerrendesWeldesbelmKampfund 
Uebeaweroon zu beobachten. 1st 
noch •ne viel gewalt.ge<e Sacl>e ... 
Wer lUIChauon w~ mUß allerdongs, 
11'11 Gegensatz ZU den machlogen 
Vllrtlelnem. ganz leise sen! 
Plaudern und rasc:heln diK!en Soe 
dann wreder nach Herzens:ust. 

Sie Ober Betue und durch 
Taler. Ober HOOet und 
quer durch doe Woesen 
,.strampeln" Wen doe 
Abenteuel1usl pacld. 
der verweht sieh 
berm Kii!tteri<IKS, om 
Kajak oder bel Höll· 
lontouren. Und wer 
sichmehr filrdleGe­
schdlte von Slwlkt 
Andreasberg nie<· 
essietl, besucht das 
his:onsche Silber· 
~ .G!Ube 
Sarilsoo"mitseonen 
ZWIM gigantischen 
Wasserrldem und an­
deren SehensWOrdog· 
ketten. D• llteste Gru-

wenn Sie alch enschileßencl euf 
die Suche nech P.tzen mechen. 

fnfot:StldtlscheKurverw•l· ~ 
tung, Am Glockenberg 12. ,.. 

37444 Senkt Andr.U· ~ 
berg, Tel:05582180336. • 
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Jahreshauptversammlung beim Harzklub-Zweigverein: 

Gäste äußerten Lob und 
regten einige Verbesserungen an 
ST. ANDREASBERG. lkt der Jahres 
hauptvcnammluug dC) Hnrlklub) wa­
ren emige Gäste vertreten, die sich 
kritisch zur Arbeit des Vcrem~ tiußcr· 
tcn. Positive Resonanz sowie Anregun­
llcn r'ür Vcrbc~eNngen brncl11en ~ic 
den Vontanc:bmltgliedem cn~~:cgtn. 

Stadtdirektor llan$·Joochim Grogo 
ren:t :.tollte dem H117.klub·Zw.:igvcrcil"l 
Lob und Anerkennung. vor ollem für 
ein Komplettnngebot im Wanderbe 
reich. Nur damit seien neue lntercs· 
sentenschichten xu erreichen, sngte er 
und dankte den Mltglfedem des Hai?.· 
ktubs für die sleiS gute Zusommenar· 
bei I. 

BürJ:crmcistcr Wemer Grübmcycr 
mochte deutlich, doß der Harzklub ein 
Dienstleister auf ehrenamtlicher Basis 
.ei und stellte: fe~t; ,.Oie Bergstadt istnur 
dieses Ehrenamt angewiesen." An olle 

om Fremdenverkehr paniztpierenden 
Scrgstödter richtete der Bürscrmcisfer 
den Appell, den Honklub nach Kräften 
zu untentOu.cn ,.und sei es nur al~ 
tahlcndes Mitglied~ 
-n~r .twl.'itc SchuiLmci~ler des llarz· 

klub-Hauptverb:lndes Klaus GUttier 
iiulkttc )ich über die gemessen an der 
Einwohncr.labl St. r\ndreasbergs mit 90 
zu ~ringe Mitghederl4hl cnttauscht 
und kritisierte insgesamt die hohe 
i\ltersstNktur tm llonklub im allge· 
mcinl!ll. 

Mon rnüs..c deshalb hier wie andern­
orts über neue Angebote, w~e Mutter 
Kind-\VandcNngen nachdenken Auch 
bewndcrc Wcrbc:kompagncn sollten 
:seiner Meinung nach ang~trebt wer· 
den. Gutlien Vorschlag lautete. daß 
Jede~ ältere \.litglit.:d c:in jünseres an 
werbcnsollc. eher 
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Liebet Wetnet, 

daß ich Dit aiiM Liebe und Gute, vot allem alletbegte Qegund­
heit füt Dein neuM Lebengjaht wüngche, davon kanngt Du aug­

gehen. ~g wäte wundetbat, wenn wit in bezug auf ungeffi 
gemeingame "Lebengplanung" einen ~chtitt weitetkommen 
könnten - weil nut eineg zählt: Allem in diegern viel zu kutzen 

Leben den tichtigen ~tellenwett geben ••• Und meine ~ntgchei­
dung habe ich gettaffun: Du bigt füt mich dag wichtiggte in 

meinem Leben I Danke, daß Du geboten wotden bigt{ 

~ 
~------------------------------------~· 



"'~ •• lllliUr lell••: 
dH $~M~U~N tHJ& Zuf6Jte~~;, 

•• 
• ,",. CluvJMIIJfl4 fHJ~J UUI'W&'IWUa, fi/Jir4eluuildu"te•, 

gliüJ/üttua Zuffilllln,, 
w.uü•e• Et'elgiUu•• ••• ,, 
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Gewerkschaft der Polizei 
Kreisgruppe BGS Goslar 

Vorsitzender 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Clubgartenstr. 6 

38640 Goslar 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer! 

38640 Goslar, den 31.05.1999 
Wallstr. 6-7 
Tel.: 05321 I 2711 

Die Entscheidung der endgültigen Auflösung des BGS-Standortes Goslar ist am 24.02.1999 

vom Bundesinnenminister Schily unwiderruflich getroffen worden. 

Der Wirtschaftsfaktor BGS mit seinen jährlich garantierten 30 Millionen Wirtschaftskraft und 

608 sicheren Dauerarbeitsplätzen verläßt nach 48 Jahren seines Bestehens Stadt und 

Landkreis Goslar. 

Obwohl derzeit noch 312 Polizeivollzugsbeamte und 30 Tarifbeschäftigte dem Standort 

angehören, wird der endgültige Weggang noch 1999 erfolgen. 

Sie und der Kreistag haben sich mit einer Resolution und der Unterstützung des Goslar­

Modells (Aufgabe der Kaiserpfalz-Unterkunft und Konzentrierung des BGS in der Unterkunft 

"Am Rammelsberg" aus wirtschaftlichen Gründen) durch den Oberkreisdirektor Saipa und 

Landrat Brennecke für den Verbleib des BGS im Landkreis Goslar ausgesprochen. 

Das war sehr hilfreich für den BGS-Standort. 

Durch diese Konzentrierung des BGS am Rammelsberg ist der wirtschaftlichste BGS­

Einsatzstandort der Bundesrepublik entstanden. Trotz leerer öffentlicher Kassen zählt dieses 

aber scheinbar nicht. 

Durch die Aussage der SPD-Bundespolitiker vor der Wahl und die günstige Konstellation 

nach der Wahl wäre es für die SPD politisch möglich gewesen ihre Zusage "Alles was bis 

zum Tage der SPO-Reformüberprüfung nicht unumkehrbar ist" umzukehren, auch 

einzuhalten. 

Am 24.02.1999 bestand in Goslar ein personell und materiell voll funktionsfähiger BGS­

Einsatzstandort - es wäre alles noch umkehrbar gewesen. Allein die derzeitige Bundespolitik 

hat keine Änderung in Sachen BGS-Standortauflösung gewollt. 



Für uns läßt dies nur den Schluß zu, daß auch nach der Bundestagswahl der Wahlkreis 

Goslar seine bundespolitischen Einflußmöglichekeiten nicht steigern konnte. 

Bei der zugesagten Überprüfung der BGS-Reform hat der BMI Schily feststellen lassen, daß 

er keine Anhaltspunkte für sachfremde Erwägungen hinsichtlich von BGS­

Standortauflösungen gefunden hat. Personalüberhänge durch Standortauflösungen würden 

nicht entstehen. Dennoch betreibt das BMI derzeit die zusätzliche Bereitstellung (war in der 

Reformplanung nicht vorgesehen) von über 3.000 neuen Verwendungsmöglichkeiten für 

Polizeivollzugsbeamte, um seine geleugneten Personalüberhänge aus den 

Standortauflösungen unterzubringen. Allein aus personalwirtschaftlichen Gründen wäre 

deshalb der Erhalt von 3 - 4 zusätzlichen BGS-Einsatzabteilungen für die nächsten Jahre 

erforderlich gewesen. Bedenkt man dann zusätzlich noch, daß wie nachträglich bekannt 

wurde: 

der Ministerpräsident Glogowski trotz bitten der Bundestagsabgeordneten in der 

Endphase sich nicht für den Erhalt des BGS-Standortes Goslar eingesetzt haben soll, 

der Staatssekretär Körper den BGS-Standort Goslar am 18.01.1999 besuchte, eine 

Entscheidung in 4 Wochen ankündigte und zu diesem Zeitpunkt die Entscheidung 

bereits gegen Goslar gefallen gewesen sein soll, 

dann werden Sie verstehen, daß die BGS-Beschäftigten von der Politik mehr als nur 

enttäuscht sind. 

Ihnen dagegen haben wir nur zu danken, denn Sie haben alles Ihnen mögliche an 

Unterstützung getan. 

Im Namen der organisierten Beschäftigten des BGS-Standortes Goslar möchten wir Ihnen 

mit diesem Schreiben persönlich Danke und gleichzeitig auf Wiedersehen sagen. 

Mögen Sie in Ihrer politischen Arbeit eine glückliche Hand haben um den Wirtschaftskraft­

und Arbeitsplatzverlußt, den der Weggang des BGS hinterläßt, auszugleichen. 

Mit freundlichem Grüßen 
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Deutscher Bundestag 
13. Wahlperiode 

Antrag 

Drucksache 13/8977 

12.11 . 97 

der Abgeordneten Günter Graf (Friesoythe), Hans-Peter Kemper, Klaus BartheiJ 
Dr. lngomar Hauchler, Frank Hofmann (Volkach), Fritz Rudolf Körper, Thomas 
Krüger, Dorle Marx, Dr. Willfried Penner, Bernd Reuter, Otto Schily, Wilhelm 
Schmidt (Salzgitter), Johannes Singer, Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast, Uta 
Titze-Stecher, Siegtried Vergin, Ute Vogt (Pforzheim), Jochen Welt, Dieter 
Wiefelspütz, Hans Büttner (lngolstadt), Petra Ernstberger, Gabriele Fograscher, 
Günter Gloser, Uwe Hiksch, Barbara lmhof, Gabriele lwersen, Susanne Kastner, 
Eckart Kuhlwein, Walter Kolbow, Dr. Christine Lucyga, Ulrike Mascher, Heide 
Mattischeck, Dr. Edith Niehuis, Leyla Onur, Manfred Opel, Kurt Palis, Georg 
Pfannenstein, Karin Rehbock-Zureich, Marlene Rupprecht, Ernst Schwanhold, 
Bodo Seidenthal, Erika Simm, Dr. Sigrid Skarpelis-Sperk, Wieland Sorge, Antje­
Marie Steen, Ludwig Stiegler, Dr. Peter Struck, Joachim Tappe, Günter Verheug

1

en, 
Matthias Weisheit, Hildegard Wester, lnge Wettig-Danielmeier, Berthold Wittich, 
Verena Wohlleben, Hanna Wolf (München), Heidemarie Wright, Rudolf Scharpi g 
und der Fraktion der SPD 

Reform des Bundesgrenzschutzes 

De r Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, das vor­
liegende Konzept des Bundesministers des Innern zur Neuorgani­
sation des Bundesgrenzschutzes zurückzuziehen und zu einer 
grundlegenden Neubewertung zu gelangen. 

Unbeschadet der Organisationszuständigkeit de r Bundesregie-
rung stellt der Deutsche Bundestag fest, daß die beabsichtigten 
Maßnahmen massive Auswirkungen auf die Sicherheitslage in der 
Bundesrepublik De utschland haben. Damit sind insbesonde re 
auch die Sicherheitsinteressen der Länder be rührt. 

Der Deutsche Bundestag erkennt die Notwendigkeit einer Struk­
turreform des Bundesgrenzschutzes durchaus an . Durch die 
politischen Veränderungen in Osteuropa und durch die Wiede r­
vere inigung Deutschlands hat sich die Siche rheitslage in der Bun­
desrepublik Deutschland nachhaltig verändert. Neue Krimina­
litäts formen und kriminalgeographische Brennpunkte haben sich 
entwicke lt und verändern sich s tändig. 

An diese r Situa tion hat sich die Ne uorganisation des Bundes­
g renzschutzes, in enger Abstimmung mit den Lände rn, zu orien-



Christian Wulff Mdl 
Vorsitzender der ( DU-Fraktion im Niedersächsischen Landtag 

Landesvorsitzender der CD U in Niedersachsen 

Herrn 
Wemer Grübmeyer 
Quellenweg 9 

37444 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Hannover, d. 31.05.1999 

zu Ihrem Geburtstag gratuliere ich Ihnen nachträglich im Namen der Nieder­

sachsen-CDU und der CDU-Landtagsfraktion von ganzem Herzen. 

Gleichzeitig danke ich Ihnen für Ihren bis heute unermüdlichen Einsatz zum 

Wohle unserer Christlich-Demokratischen-Union. 

Für die Zukunft wünsche ich Ihnen alles erdenklich Gute, Gesundheit und Le­

bensfreude. 

Mit freundlichem Gruß 

'lrJ 
_.-- . ·L 

Christian Wulff 

llinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz I, 301 S9 H<lllnover, Telefon OS 11/30 30-41 11, Fax OS 1 1/30 30 -48 51 
Privat: Herderweg 'in, 49086 Osnabrück, Telefon OS 41/3 71 37, Fax 05 4 1/J 7 2 20 



LANDRAT 

DES LANDKREISES GOSLAR 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

37 444 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

38610 GOSLAR, 01. Juni 1999 

zu Ihrem Geburtstag übermittle ich Ihnen meine sehr herzliche Gratulation, die ich mit be­
sten Wünschen für die nächste Zeit verbinden darf. 

Man sagt ja, daß ein Geburtstag ein ganz besonderer Tag ist. Vielleicht empfinden Sie es ja 
auch so, aber bei der Ihnen eigenen Dynamik und lebensfrohen Art brauchen Sie sicherlich 
keine besonderen philosophischen Betrachtungen darüber anzustellen. 

Angesichts der großen Probleme, vor denen wir im kommunalen Bereich stehen, ist es 
wichtig, beruflichen Ideenreichtum und Erfolg in großem Umfange zu wünschen . Wenn dann 
wenigstens ein Teil dieser Wünsche Realität wird, dann kann man schon zufrieden sein. Wir 
alle in unseren Funktionen müssen uns dabei sicherlich auch einen hohen Grad an Belast­
barkeit wünschen und dabei hoffen, daß diese Belastbarkeit von Politik und Öffentlichkeit 
nicht immer wieder bis zum Letzten ausgetestet wird. 

Ihrer Feier im ganz persönlichen Kreis wünsche ich Freude, Erfolg und das Gefühl menschli­
cher Wärme und Zuneigung . 

Mit nochmals besten Wünschen und Grüßen verbleibe ich 

11.~L 
Horst Brennecke 



Prof. RolfWernstedt 

Präsident 
des Niedersächsischen Landtages Hannovet·, den ,/.& . CJ9 

?j : 1J_ .i..k ~ 

LJMF~~ · 
Zu Ihrem heutigen Geburtstag gratuliere ich Ihnen ganz herzlich 

und wünsche Ihnen Gesundheit, Glück und Wohlergehen. 

Mit freundlichem Gruß 

~iJ~V , } 
~....rr 'J...'L.)L~ ~ ~~ l)~) 1.8 ~ k.:t ff.>f..~ ~ ;U.,_ ~ 



+49-5323-982915 Lesebonski Kurt 

Abschrift, da Origina!fax wg. " Verblassens" auf 
altem Faxpapier kaum noch lesbar 

01.06.99 13:00 

Hella und Kurt Lesebonski Clausthal, den 1. 6.1999 

Herrn Werner Grübmeyer, Ltd. Reg.-Dir. A.D. 
Wiehbergstr. 18 
D- 30519 Hannover 

Lieber Herr Grübmeyer, 

wir möchten Ihnen zu Ihrem heutigen Geburtstag sehr herzlich gratulieren und 
Ihnen alles Gute, weiterhin viel Erfolg bei all Ihren Unternehmungen, aber ~or 
allem den Erhalt, oder wo erforderlich den schnellen Wiedergewinn, Ihrer 
Gesundheit wünschen. 

Ich bin aus vielerlei Gründen tief in Ihrer Schuld. Sie haben so viel für mich, die 
CUTEC, die TU getan, dass mir immer wieder und besonders bei solchen Anläs­
sen deutlich wird, wie wenig ich Ihrer immerwiederkehrenden Hlilfe 
entgegensetzen kann. Für viele. Stunden Ihrer ~eit, ~r noc~ mehr Hilfestellr n­
gen, Ratschläge und InformatiOnen, möchte ICh mich bei Ihnen heute g 
besonders herzlich bedanken. Ich hätte vieles, wenn nicht das meiste, ohne Sie 
nicht erreichen können. 

Wir wünschen Ihnen, dass das kommende Lebensjahr ein schönes Jahr für Sie 
wird. Unsere besten Wünsche begleiten Sie. 

Mit herzlichen Grüßen 

P.S.: Dieser Brief sollte schon sehr viel früher geschrieben werden. Aber wir haben heute 
morgen ein uns lieb gewordenes Familienmitglied verloren. Unser Bulldog Henry musste nach 
einer erneuten schweren Lungenattacke eingeschläfert werden. Wir vermissen ihn sehr! 



Wiesenblüten pauschale: 

Unterbringung: 
wahlweise in Hotels, Pensionen 

oder Ferienwohnungen 

Aufenthaltsdauer: 
Anreise: 11. 06. 1999 I Abreise: 13. 06. 1999 

Leistungen: 
* 2 Übernachtungen mit Frühstück 
(Ferienwohnung ohne Frühstück) 

* Begrüßungsabend 
mit dem Oberharzer Heimatbund 

* Eröffnung der Ausstellung 
"Wiesenblüte mit Kuhaustrieb" 

*Wanderung 
durch die blühenden Bergwiesen 

* Vogelstimmenwanderung 
* Wiesenblütenfest mit Kuhaustrieb, 

Harzer Folklore mit dem 
Oberharzer Heimatbund, 

Blasmusik mit dem 
Waldarbeiter-lnstrumentai-Musikverein 

und den Sankt Andreasberger Bergmusikanten. 

Das Quartier ist bei Anmeldung buchbar. 

Pauschalpreis: ab 109,- DM pro Person 

Informationen und Reservierung: 

Kurverwaltung Sankt Andreasberg 
Am Glockenberg 12 

37 444 Sankt Andreasberg 
Tel. 0 55 82/ 8 03 36, Fax 8 03 39 

e-mail: 
Tourist-lnfo_Sankt_Andreasberg@t-online.de 

~ 

AiiceiSBEI\G 
N at io n a lparkge meinde 

CW iegenbQütenßegt 

Wtit ffiuhaugtftieb 

vovn 11. b[g 12. Juvü 1999 



CWiQQ~ommen 0um 
CWiegenbQütenbegt mit ffiuhaugt/tieb 

vom 11. big 1 g. Juni 1999 
in .9an~t cAnd!teagbeltg 

"COie ffiiltten tlteiben aug" 

Erleben Sie eine der schönsten Jahreszeiten des Har­
zes, den Bergfrühling. Er ist ein Farbtupfer in Ihren 
Urlaubserlebnissen. Naturerlebnisse ganz besonderer 
Art erwarten Sie, wenn die Düfte bunt blühender 
Wiesenblumen im Morgentau über die Bergwiesen 
ziehen und Sie in den frühen Morgenstunden bei der 
Vogelstimmenwanderung Vogelgesänge miterleben, 
während der Tag erwacht. 

Faszinierend ist die für Hochlagen typische und bo­
tanisch besonders wertvolle Artenvielfalt der Wie­
senblumen, wie Arnika, Schlüsselblume, Orchidee, 
Stiefmütterchen, Trollblume und viele mehr. 

Auch heute noch wird, wie es seit damals Tradition 
ist, zur Zeit der Wiesenblüte der Kuhaustrieb durch­
geführt und hoch oben auf einer Bergwiese das Wie­
senblütenfest gefeiert. Das Läuten der Kuhglocken 
ist weit über den Ort hinaus zu hören, wenn die Hir­
ten ihre Kuhherde durch die Straßen unserer 
Bergstadt auf die Bergwiesen austreiben. Auf der 
Jordanshöhe, beim Wiesenblütenfest, erwartet Sie 
anschließend ein buntes Programm mit Harzer Folk­
lore, Blasmusik, Tanz, Spielen und Wettbewerben, 
wie z. B. "Wahl zum mutigsten Landslmecht", 
Strohballenweitwurf, Milchkannenparcours, Schub­
karrenrennen und Festbaumklettern für alle. Für 
das leibliche Wohl sorgen verschiedene Verzehr­
stände. Unter anderem können Sie am Stand des 
Bauern frische Kuhmilch und viele Milchprodukte 
probieren. 

Sank~ 
Attl>EASBEI\G 
Programmablauf: 

Freitag, 11. Juni 1999 

20.00 Uhr, Kurhaus 

Begrüßungsabend mit Heimatmusik und 
Dia-Einblendungen sowie Hutübergabe 

an den Hirten und Herdenführer 
Theo Weinhardt 

Eröffnung der Ausstellung zur 
"Wiesenblüte mit Kuhaustrieb" 

Eintritt 6,- DM 

Samstag, 12. Juni 1999 

10.30 Uhr, vom Hotel Tannhäuser zum Rathaus 

Bekanntgabe des 
Wiesenblütenprogramms 

durch den Stadtausrufer Uwe Sonntag 

15.00 Uhr, Kurhaus 

Wanderung 
durch die blühenden Bergwiesen 

mit Herrn Albert Kehr 

15.00 Uhr, Kurhaus 

Tanztee mit dem SolistenGerd Münster 

20.00 Uhr, Kurhaus 

{}outt t!tgfe~t 
mit der Band "Smoky Mountains Dreeze" 

Programmänderungen vorbehalten! 

Sonntag, 13.Juni 1999 

06.00 Uhr, Kurverwaltung 

Geführte vogel~undliche Wanderung 
für Frühaufsteher mit anschl ießendem 

Bauernfrühstücl< auf dem Neigenfindthof 
Führung: Herr Kari-Heinz Siebeneicher 

(Verzehrkosten, Anmeldung: Kurverwaltung) 

10.00 Uhr, ab Hotel Tannhäuser 

Hirtenruf des Hirten 

10.15 - 11.15 Uhr, Feuerwehrgerätehaus 

Platzkonzert mit den Bergmusikanten 

11 .00 Uhr, Markt 

·Ernennung des Hirten und Herdenführers 

anschließend durch die Bergstadt bis zur Kuppe 

ffihaugfltte6 
Auf der Kuppe beim Neigenfindthof 

CWte~en6#ütenfe~t 
mit dem Heimatbund Sankt Andreasberg, 

den Bergmusikanten und dem 
Waldarbeiter-lnstrumentai-Musikverein 
sowie den" Soundhexern" Gerd und Gerti 
und diversen Spielen und Wettbewerben. 

14.00 Uhr, Hallenbad 

Geführte Wanderung 
"Der Frühling im Nationalpark" 

mit den Nationalpark-Rangern 
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Goslarsche Zortung 

Kochkurs in der 
Rehberg-Klinik 
sr Al'<OQfASBEAC ~ Rtb· 
bcrg·Klinik lldt am l't<ltaa. IIJ 
J~i. ab 10 Uhr 2:U nnc:r Veran-­
KI.ltwll.rnit. OiJ&.asshttrtlin U1rik~ 
Sc:hwt:nftlitft ein.. Ou 'J'bc:m. 
loutc<: ..5<n6 Kohlmb)'Cira<e und 
8allastMoß'cciM (un)f\6cip- ßcla. 
~OnJ für unsc..rrn Körper?"' Nach 
c:hk"t kutU"n lheoredscbrn Ein· 
lüluunc ..,0 di< i'R>l• rm Milld· 
paakt .,.....,_ Bei ciD<m Kocb­
ln&.rs&ehlct ... cftr~C:. 
blorittVn'ftC' .. Sommc:rlcüC'hc­
l~t-. t;s - Nucldjt<rlclu<, 
Salate: 1.l4d RohkOSt ~reit«.. 
Anmcldunatn n!ftamc; bb Jt.tm 16. 

Juni 16 Uhr--­in der ~hbr1-&-KJinilc unr~tr Td. oss 1!21;)01 219 .",_ 

Rosemarie Wemheuer CSPDl sjeht Buropawahlen mit gemischten Gefühle 

Die Partei gewann, die Abgeordnete verlor 
S'l' ANORE.ASBERG "" h6d»t II;<" 
miscbl<n Crl!lltl<o bcuod>~ RQsmoa· 
ric- Wt'i'Uhaact (SPO), die- bishe-r im 
Europapolbtl\t.nt die Londkrc:lst: C<. 
a.r. Gi1born. Prine. Hd~L Wot(ltn 
bGUd OScen>d< _.,. dk -
Stidte Sai>.Ptt«. wo~~ UDd 

-~,..,._, clooEq:<bo.i>clet 
Euros-"-.. h~: ~ts ... ~ ih~ 
Panci in 1hrer Hrimabtadt St. And.tNS· 
bug nut 4S.l Pro~nt en.t&~ dem 
Bundolcmld Kä<lao< Panci, ........... 
seiu-.~dic~k~tJnwa 
ea.kt at.K"n Plau. auc d.er Bw.ldttll~ 

Landratswahl IYI~I~ St...Andreasberg 
1 Obentad• :n 1 24& ~~ ~ t~ ~·: 2 UDteneadt .zao 

B1'Wfwahl ...!UJ I! ~'I'.! I !!I 4i,41 

SUJDDM Sf.Zj 548 so,2u· sa f9,8 

'""' w- und aucll u~><r das 
S!<ri"I<IAW<ss<an den Wahlm6~ 
1-ic: •l<=h -.. Am tdllitnm:Acn i.t fttr rnic:h, 
d"~ die Bc1:df_rzunc insFJölmt 10 acnna 
~".;k.:::..~~~~~ 
=::~~=- :n ck-n~~'i: 
••.Um o.n~n K0n.1munm de. Krc:rsa 
Got.lat 43.3 PrvUtll ckr Wah.ler mach­
~n ihr Kmtt Iori ckTCOU, ..U.and<ft'n 
-.. ......., ......... - l'l.or>f·Pto 
"..,,.HQnle. iiJimi;J>CS ........,. sich SI. 
An~ ... .liocbbwr II« 'ller· 
tehCitur. die US Stimmen <-tfucttcn. 

IId _...".,....."...",p.,.das ~ 
Dis tchr luapp aU>. .....,. Kopi5d>lte 
(SPO) bclc&m S4>l St;mmen ond domot 
fünf md\r ab xin Konkurft'nl Pwbnfrcd 
Kodl vonderCOU. job 

Mit Musik und Glockenklang zog Neigenfindts Kuhherde auf die Weide 

Tolle Stimmung beim 10. Wiesenblütenfest 
sr. AHDR.tA$9Elt(). Zum 10. ~lalln 
fotc• .,.IWI<a dle 70köpllfe Henle 
bnou- K~he cl<> SL And"'o"be~r 
Landwim R.olnllo,.. S~GadL du 
Hlrfnlta• '*"' llerbc.rt W~t~•ncl und 
dH M ... _EII.....,omdndoiii11C"' l"heo 
Wrinhardl Im Mttltlp""lu da lnltr• 
UMt Mt ßtrpCadl und ihru \iclm 
hundm Böud>er. SL And_.,. 
~,.. mll d<m ~'l<kablitmre.c und 
dtm Vkha8>lrkb ,.Ieder da atan...,. 
dn ful. 

S<l>on ~· - ck-na Aultrill du 
He-rde l><md!« auf dm Strallro der 
~~ "~<" 1·m"bcn Sl.lduau..,.f<r 
U,.r Sonncac. dit tki""'tbundmooi 
kan~cn. d~ H•r1m uf'd Fuhrtcvu: mtl 
ihm. PtilKbm 10WIC dne Orv-ppc­
t...ancbrbcitcr autckn ~htnck-r N:uur 
fNlll•l<. ck> Vm:oO<> (ur Cncltioht< 
und Altmummnd< ond ein Httm.tt 
bunön. • ._\JndiJtr-n cJa, F..lf"'&1"i\ an. 

Die lki'I>Uidtcr unJ Ihre uhlmcl><n 
C.blo bildtt<n (ü r d,. rund 70 bt1u11<11 
Kill>< tln beinahe lild<tni<»H Sl"'lotr. 
Unr..i."t!ttt K&mera1 ,.·:=~ren auf d:t 
H<~&ffl<h!~ lhriD~d<riiCIMIOI· 
buod mit \l~'lk und ancm ,;tbtatrmi• 
~n Kub&Joc:kcnl:otuc-rt $«M-it' d <: 
CRIPP< IAnd.oalltrttn"...., und Loand 
lrbt-ittr und c•n JlC hu.ndc:rt froh ~ 
~ummte 7.uschautr lft Ridnu~t~ Fc1(. 
wtn.t' auf ~r Kuppt. 

Oie >eld<n <dtwti"" Ia>! tu kltin ru 
''"" fur dac ".~ \1tnid><n. Alk 
('f{rcutm ,Jcb an dntm bunten. \itl't.IJ• 
•ivtt Anceboc a ... K~i~;he und Ktllcr, 
Artdenken W>d Ctochtnktn Aul du 
\1, aldbohnc b..'$Nkr1tn da> I!Uitoml 
1\nnc..mborri<h 1111 Htim<llb.oncl 
E-.~rl mit K"iMn Jodlctini"'C'n und 

lodltm. de-n r~hrleutm llhl ihren 
~IKhcn und drn lno~rWn<Uoahsttn, 
dJt BWbpollt c1<> Waldarl><o:or-ln · 
ttn~rnmt.al-f\tu!>!htmn, "GWit d~ 

~~~.= ~:::~~h•H< 
sich for\t•itUCh.afts.-rntittrr W•hn 
Crolf1110nn ~~ht. E> ....._ möa· 
ticit .. ~NIU ein~ Cran>m ,.i,...,.;, 
StO<k ""' tltt<llt R~o~holl ol>1usigna 
Keine lt~thtt Ao(pb<o, tmd clocb <r· 
reithltn dinn Zoel out cbs Gl'lmat 
&<nau jlklch :t><'ti T<ih>ehmer. l_n einem 
So.Jchko.mpf .ctne weh o<hlicllltcb ß.\r. 
b<-1 Sch<untmann gqm Oicur Neuw 
duTCh Klritcn SUh:mct C!rrt-ichtt den 
drltttn PIJ.t<-

l:hre flir Theo Wtinhardt 
Oer ft'SlbGum aur der F~ttlWU~\<e .1.01 

aoch d~mnl do< Spt)nllchen an Roll 
~. otdh<atn.'tmck-r v .... u.'ndcr 
dn Kur· und Verlcdlnvtreon•. m:achtc 
n Mtbtt "or und ~.:m:ic:htt t~~tiAth'l'h 
den '""''•kntnt Doch mil Kil~ 
~Nmllnn pb e:. nur einen. dr:r dW 
.. lcnudord~runa tbrnfaUs. rnt"Dt.,"ftr 

0et nun «hon f,,,. q2ilhti&e OIK-r 
hlne Th<.v ll'cini,.,..JI erfuhr tifl<' 
AuHclchnunc. dit vor Ihm ""'h 11.:~ 
OCM LUtdt ~ '\\'lU'" ßGrs:mntt• 
$1tr Wtmcr ONI><nt)~'< und S;.dtd~ 
ldtOt ll.am 1-hom GIOCO<f<U «· 

n.anntrn dln rum f~indchlr· 
ttn. 

Aunttlluns im Ku.rhat4 truff<Kt 
Zuvor beim Autt.r.>lom Jt()8cn Saal 

d~,. Kutb.al.llot1 haue Scadt• und Kurdi­
- ll•n•·lo.xllim Grocortn• die 
Bakuaur-$ clo fn:p (or SI Andn: .. 

'b... 'h•".;~h~· .un-...., Be~;.;. 
wn •and ~ <v dnmr .,;thl~n 
l'iokle>r dtt l ourut1k und dt> F~mdtn· 

:~~~:C~v':~i~·,;.."fJ:."'::':: 
cinxiilol!11Jt >iclltlto~ Bc!JW)twnllora 
nill 11111 IUI~ dn M<MCirm trhllt<n 
"miMt könnt und ~!Wb Iuch ni<hl 
Urn~)l IIJ habm '\f1 ln d1tstm 
z.u..""..mhaa:' k<>IUU.Ikm: der ~tadt· 
d•rtktor frnh da& man mit Uln~ irt 
Ncl~ndl oul ck-r 700 Mtter holl<n 
kuppt ovl tln<n um•athtll<n und 
.. dwomLind""" l..ondJCII.Jiupflocer 
abkn konn< GrllltOffll< p.b •b<r 

oucb zu bcdmkm. cbi d.t <Um Ttal 
~thwirnp;m lkd;npnaon. unt<r de· 
nm die ~mU"' hier Vi<hnadtl und 
Molclawaruch>lt bct«ibo. l;nlrnt6t· 
IUJ~t! wucns dn Naturschutzes ttfor 
dertt."ll: .. Wct cJtn AtlC'ftreKhlum und 
d,. Sthi!Mclt unKn:r lkti"Ö<icn "lU, 
der mu8 sr<b d .. ouch ttwu kORtn 

~-;.;;;.-::-fi~J.~.®.ti.·;..i·w~~(i: 
ttnfe>l R,.n einhalb auch als sUindaa< 
Anm•hnwtt "'On UnttrstOILunt ,..u 
\Tßtthen 

\lat dtm lltun>Llbond """"'• auch 
clor Acwtcltuna .10 Jalon! Wol'knblüte 
llhl Kuhau•triob" im ~'<r des Kurhau· 
"""et«fntt Oie >'On )Ocllcn K.lihn m11 
vi<l üdle .w.m Dctaal und S.cb>~nd 
7.U'SamrntnJute:l11e AUJJtc:lluna zrich· 
'"1 SIAtioncn der \ odrrucht Ul>d -hat· 
tunt m SI Artdr<~ noch und aibc 
cindruc~nl)Ur- Einblick~ in cLt" Arten· 
"'cllllll und Flllik:npl'lcbl d<r hrinti • 
aehtn~~ ·cho 

IWI einen e01<1.., 8cttnilt kam .. bel da<n W-b en, 6Ift o1c1t 
F-W•IIM 0-~ Nln.< 0-800 
~m Ho4lo-ll .. vomStommzu~ Fotot/51. ~'* 

Oienst"'J. 15. Juno 1999 



Zum Thema Die Harzer Bergwiesen sind ein 
prägendes Landschaftselement 
und aus botanischer, faunistischer 
und kulturhistorischer Sicht von 
herausragender Bedeutung. We­
gen der zahlreichen gefährdeten 
pflanzen- u. Tierarten gehören sie 
zu den gesetzlich besonders ge­
schützten Biotopen. Diese durch 
menschliche Bewirtschaftung ent­
standenen Lebensräume sind für 
ihren Fortbestand eng an eine ex­
tensive Nutzung hauptsächlich 
durch Mahd oder aber Beweidung 
gebunden. Ihre Existenz ist bedroht 
insbesondere durch Nutzungsin­
tensivierung, Nutzungsaufgabe, 
Aufforstung und Überbauung. 
Ziel der Veranstaltung ist es, sich 
über Maßnahmen der montanen 
Grünlanderhaltung im gesamten 
Harz auszutauschen, die Möglich­
keiten der Zusammenarbeit von 
Naturschutz, Landwirtschaft und 
Tourismus zu erörtern sowie Vor­
schläge für geeignete Organisati­
onsformen und Finanzierungs­
möglichkeiten der Bergwiesener­
haltung zu erarbeiten. 

Termin 16.-17. Juni 1999 

Ort Kurhaus Sankt Andreasberg, Kon­
ferenzraum, Am Kurpark 
37442 St. Andreasoerg 

Teilnehmer- Naturschutz- und Landwirtschafts-
kreis verwaltung, Landwirte, Landwirt­

schaftsberatung, Landwirtschafts­
verbände, LandschaftsP-fleg~ 

ptr Ja f: D'i/f!( I <ftr Jt lffq 
bände, Kommunen, Tourismus­
branche und sonstige Interessierte. 

Leitung Dr. Renate Strohschneider, NNA 

Tagungsgebühr 130,-- DM 

Programm 

Mittwoch, 16. Juni 

09.30 Uhr Begrüßung u. Eröffnung der 
Fachtagung 
Bürgermeister Werner Grübmeyer 

09.40 Uhr Grußworte: Die Aufgaben des 
Regionalverbandes als künftiger 
Träger des Naturparks Harz 

Referent Landrat Joachim Claus, Vorsitzen­
der des Regionalverbandes Harz 
e.V., Nordhausen 

09.55 Uhr Einführung in Ziel und Ablauf der 
Tagung 
Dr. Renate Strohschneider, NNA 

10.00 Uhr Ökologische Bedeutung und 
aktueller Zustand der Bergwie­
sen im Naturraum Harz 

Referent Dr. Helge Bruelheide, Universität 
Göttingen 

10.30 Uhr Kaffeepause 

10.45 Uhr Praktische Maßnahmen zur Er­
haltung der Bergwiesen auf 
regionaler Ebene­

--------,faHbeispiele:----------

Referenten Dipl.-lng. agr. Thomas Bernd, 
Landkreis Osterode 
Dipl.-lng. Lars Michel , Samtge­
meinde Oberharz, Clausthai­
Zellerfeld 
Dipl.-lng. Frank Hehlgans, Land­
kreis Goslar 
Werner Bergner, Landschaftspfle­
geverband Harz e.V., Hasselfeide 
Peter Großmann, Geschäftsführer 
Landschaftspflegeverband Nord­
thüringen e.V., Sundhausen 
Jörg Köttner, Funktionsbeamter 
Waldökologie, Forstamt Herzberg 

13.00 Uhr Mittagspause 

14.00 Uhr Wandel der Zielstellung von 
langjährigen Bergwiesenversu­
chen und ihrer Erfolgskontrolle 

Referenten Dr. Uwe Wegener, Nationalpark 
Hochharz, Wernigerode 

14.20 Uhr Erfolgskontrolle von Bergwie­
senbewirtschaftung im Rahmen 
des Vertragsnaturschutzes 

Referentin Dip!. agr. lng. Sylvia Lehnert, Büro 
für Umweltplanung, Wernigerode 

14.45 Uhr Pause 

15.00 Uhr Strategien zur touristischen 
Vermarktung von Naturräumen 
bzw. ländlichen Regionen 

Referentin Anke Biedenkapp, Statt-Reisen, 
Hannover 



15.45 Uhr Projekte zur Förderung regional- ab 19.00 Uhr Rustikales Abendbuffet mit Spezia-
Einladung 

typischer Erzeugnisse und ihrer litäten aus der Region in der 
Vermarktung ,,Scheune" in St.Andreasberg 
Beispiel 1: Initiative zur Wiederan-
siedJung und Vermarktung des Ro-

Donnerst ag, 17. Juni ten Höhenviehs 

Facht agung Referenten Dipl.-lng. agr. Gernot Poh l, Rinder-
zuchtverband Sachsen-Anhalt, 09.00 Uhr Naturschutzgerechte Bewirt-
Landwirt Wolfgang Beuse, Wilde- schaftung der Bergwiesen im Schutz, Pflege und mann Harz, Anforderungen an die Be-

Erhaltung von monta-triebsstruktur und w irtschaftli-
16.15 Uhr Beispiel 2: Das Projekt ,,Mit Harz ehe Perspektiven für Landwirte nem Grünland im Harz und Verstand" zur Vermarktung 

von Qualitätsheu - Bereich Niedersachsen 
16.- 17. Juni 1999 Referenten Dr. Andreas Pölking, agroplan Büro Referenten Dr. Uwe von Borste!, Landwirt-

für Umwelt- und Agrarplanung, Schaftskammer Hannover, 
Vechelde, Landwirt Dieter Weh- LAR Werner Salzwedel, LWK Han-
meyer, Osterode nover, Kreisstelle Goslar 

16.45 Uhr Beispiel 3: Das Gütesiegel-Projekt 10.00 Uhr - Bereich Sachsen-Anhalt 
in Zusammenarbeit m it dem Nationalpark Harz Referent Kari-Friedrich Kaufmann, Hauptge-
Regionalverband Harz e.V. Referentin lngrid Neuhaus, Nationalpark Harz, schäftsführer, Landesbauernver-

'"" Oderhaus band Sachsen-Anhalt 

~ 17.00 Uhr Beispiel 4: Regionales Produktsie- 10.30 Uhr - Bereich Thüringen ~ '"' gel "Typisch Harz" - Stand der Dr. Hans Hochberg, Thüringer 
Entwicklung Landesanstalt für Landwirtschaft, 

N~" Referent Ralf Eikermann, Geschäftsführer Jena 
Harzer Förderkreis, Stolberg 

11.00 Uhr Pause 
Alfred Toepfer Akademie 17.15 Uhr Beispiel 5: Konzept für den Aufbau 

eines Bauernmarktes für regional-
für Naturschutz typische Produkte 

Referent Horst Rauhe, Geschäftsführer 
AGRONA Bauernmarkt GmbH, 
Sundhausen 

Alfred Toepfer Akademie für Naturschutz, / 
17.30Uhr Diskussion der Beiträge des Hof Möhr, D-29640 Schneverdingen, 

Tel. 05199/989-0, Fax 05199/989-46 1.Tages 
e-mail: naturschutzakademie-nna@t-online .. de 1=) Niedersachsen Internet: http://www.nna.de 

ca. 18.00 Uhr Ende 37 /99 Stand: 11.05.1 999 



Wiesenblütenfest in St. Andreasber 

70köpfige braune Kuhherde und der 
Ehrengemeindehirt im Mittelpunkt 

St. Andreasberg (khs). Zum 
10. Mal standen die 70köpfige 
Herde brauner Kühe des Sankt 
Andreasberger Landwirts Rein­
hard Neigenf'mdt, das Hirten­
team um Herbert Wiegand und 
der neue "Ehrengemeinde­
hirte" Theo Weinhardt im Mit­
telpunkt des Interesses beim 
Wiesenblütenfest, das wieder 
viele hundert Besucher in die 
Bergstadt zog. 

Schon lange vor dem Auftritt 
der Herde herrschte auf den 
Straßen ein überaus reges Trei­
ben. Stadtausrufer Uwe Sonn­
tag, die Heimatbundmusikan­
ten, die zahlreichen Hirten und 
die Fuhrleute mit ihren Peit­
schen sowie eine Gruppe Land­
arbeiter aus den Reihen der Na­
turfreunde, des St. Andreasber­
ger Vereins für Geschichte und 
Altertumskunde sowie die Hei­
matbundes kündeten das große 
Ereignis an und sorgten für ge­
spannte Erwartung. 

Bürgermeister Werner Grüb­
meyer und Stadtdirektor Hans­
Joachim Grogorenz bestellten 
unter den Klängen der St. An­
dreasberger Blaskapelle des 
Waldarbeiter-Instrumentalmu­
sikvereins noch einmal ganz of­
fiziell den im 92. Lebensjahr 
stehenden Theo Weinhardt 
zum Gemeindehirten, der spä­
ter dann zum "Ehrengemeinde­
hirten" ernannt wurde. 

Dann war es soweit: Der 
Herde folgten der Heimatbund 
mit Musik und einem vielstim­
migen Kuhglockenkonzert und 
alle anderen Akteure sowie die 
Besucher hinauf auf die Kuppe 
zur Festwiese, wo ein buntes 
Programm abliefund viele kuli­
narische Köstlichkeiten auf die 
Teilnehmer des Wiesenblüten­
restes warteten. 

Zum Auftakt im Kurhaus 
hatte zuvor Stadtdirektor 
Hans-Joachim Grogorenz die 
Bedeutung des Wiesenblüten-

festes in St. Andreasberg her­
vorgehoben: "Unsere Bergwie­
sen sind längst zu einem wichti­
gen Faktor der Touristik und 
des Fremdenverkehrs avan­
ciert", sagte er. Zugleich 
mochte er nicht verhehlen, daß 
die einzigartige Vielfalt der 
Bergwiesenflora nur durch 
menschliches Zutun möglich 
wurde, daß sie ausschließlich 
mit Hilfe des Menschen erhal­
ten werden könne und deshalb 
auch nicht umsonst zu haben 
sei. Man sei deshalb auch froh, 
mit Landwirt Neigenfmdt ei­
nen mit großem Sachverstand 
dort tätigen Landschaftspfle­
ger zu haben. 

Im Kurhaus konnten die Be­
sucher des Wiesenblütenfestes 
auch eine Ausstellung "10 
Jahre Wiesenblüte mit Kuhaus­
trieb" besichtigen, die Joachen 
Klähn mit viel Liebe zum Detail 
zusammengestellt hatte. 

Stadtheimatpfleger Jochen Kl.ähn (links) zeichnetefür eine sehenswerte AussteUung über das Wie­
senblütenfest und den Kuhaustrieb verantwortlich. Rechts Bürgermeister Werner Grübmeyer der 
den 92jährigen Theo Weinhardt zum Ehrengemeindehirten ernannt. Fotos: Siebeneicher 
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Goslarsche Zertung 

Personalwechsel im Rat der Bergstadt wurde am Dienstag offiziell vollzogen 

Anna Barth rückte für Dr."Peter Neumann nach 
ST. ANDR.EASBERG. Der Frauenan· 
tell lm Sltcllrat hot 1lch am l>lenstaa 
Abend wrdoppelt. Im KlnQfaal des 
Kurlla...." '""de Anna B•rth (siehe 
Portrilt auf clleoer Seit•) of!idell lliJ 
SUdlfltln der CDU-I'"rtktlöft ufid 
NachJoiJetfn \·on Or. Peter Neum1nn 
eingeführt. Ne-umann h aue sein )1an~ 
dat nlederselest. woll er aus b<ruftl· 
dlm Grilnden d.le Serastadt \'ttl1ueu 
hat 

Otr chomalige Oberam in der Reh· 
bna·I<Jinik haue SC'Int-n Rücktritt l:Y.'lir 
be!efts in einem Schreiben an BOrger­
meister Wtmer Grübmq't'r bckanntge­
g<ben, rechtskrllltlg wu:rde der ROckzug 
llbc:.rcm. nachdem der Rnt ihn c:in:nim­
mig festgesteUt h.ane. Dies erlJuterte 
Griibm<)'Or den 'lilglicdem aes S!A!dt· 
parlamentcs und xititnt dabei mehrt~ 
Parographen der nicht ganz unkompli­
zierten Niedersichsischen Gemeinde· 
Ordnung (NGO). 

Dank an Raukollcg;en 
Wichtige.r als die Formalirn w.u dem 

ßargcnntister aber ein Brief Neu· 
rnanns. in dem $ieh der ehemolij;c SL 
Andreasbc:~ von s.tirten R1nskoll~n 
\'eRbsehledece. Neumann bed~:ucrc, so 
zilitrtt: GrObmC)·~r ous dtm Sehrcll>en, 
daß tr bei der Sill<llll& Jticb1 pcl1llnllcb 
an\\'ef<end ttin kOnne und bedanke sich 

~~~:N=~~~:!:':;~.~~:~~~~:..=:~ Stadtritin == 
bei den Riten und der Verwaltung IOr ongehönt .• Er sclutil>t, er habe durch 
die $Ute z..,.mmcl14rbeit. Bel S!A!dtdi· die Re".orl>cit Dingt aoltml, dlt er im 
~<ktor Hons·Jooehim Gmsol'<'n~ houe L<btn nkht m;,;s<n will", wate Grilb· 
olch Nc:umann persönlich matt.chle- meycr. Anschliell<nd würdigte dtr Blir· 
d~t. Neumann bJkkl orrtn~ichtJich germcisccr Nt:umanns Engagement Hlr 
tutrioden 3uf$tinc :teil im lklpt3dllllt die 8tiJII~dl, in d.ic <limr vor Hclos 
zurück, dem er knapp drei Jahre Jahren kam. Er wirkte hier al.s Schul-

~llemr.>owonltz<nder, tnt d<r CDU bei 
'Und ilbe:mahm dt:ren Vorsitx. Da$ neue 
:ZUhaW< NeuJIWlns Ist Bod Me11ent· 
heim, "'"0 tr dfe t..titung eine:r Klinik 
Dbemahm. 

NGO als Antrlusgeachenk 
Knapp und for-mell vollxog sieh aue:h 

<lie Einfühnmg Anno Barths. naeh der 
•Orübmq'f!rwie<kr aus dr:r Neo Utic:r-
10 und die neue Ratsfreu Über ihre 
flUchten belehrte. Dabei feihe er sieh 
kutj;. denn die neue GemeinderiHn 
kann diese jetu in oJJer Ruhe zu Hause 
naclii<S<n. Zum Aml$llntritt erlli•ll ~i• 
nirn1ich \'Om Billgermeister ein Exem· 
plo.r der Gemeindeordnung sowie ein 

SLD~~~~l~ri~J:~h:~~bdec!.sar· 
iB;trmeister aUtorings leichte Sprach~ 
scbwferigkeiten ... Du Wort E-rsau.frau 
kommt mir immer so schwer über die 
Uppen"'. murmelte er. naehdem er sich 
ful veDproc:hcn hlue, Die Gtll'Oh· 
.nungsprobkm des BOrttenneiJters sind 
.}tdoch nJ.ehvoU%iehb3r: Ann3 &rth ist 
naeh Brunhilde Kehr (SPO) cm die 
~eit< Frau. di< ln dl<Jtr L<ais14tlll'PO· 
riocle die St. And~<asberaer ßß"orinn· 
non und Blirstr im Rtt ""rtritL GrOb· 
me)'tr bettiehntte dos ols Folts<llritt: 
.GIOc:ldieh sehltien darf sieh jeder Rtt, 
<~men Polilik nicht nor Mlnncr 
&<ftOhon.• }ob 

Anna Barth ist die zweite Frau im amtierenden Rat Fernsehteam drehte in der Grube Samson 

Eine Rheinländerin, die seit 
18 Jahren in der Bergstadt lebt 
ST. ANPREASBERC. Anna 83rth wor 
in SL And.reasbers. bkhtr vor alltm für 
ihre künsUt:risc.he Tätigkeit urtd ihr 
ilngagcmcnt !Ur die .Oiftn< Werkolall" 
in der Rathaus-Scheune bekannt.. Seit 
01~st.og ist sie nuch tlne offizielle: 
Vert..rcte:rin dc:r Bergstadt und $.iat hn 
Stadtrot (siehe Bericht ouldic.trStite). 

.. Total Ube:m5c:hend• sei ts gewaen, 
als slc erfohren habe, dall sie die 
NachrUckerio Für Or. Pt.ter Neumann 
ist. ertiihlt sit-. Bei den Gemeil\de-Woh· 
len im September 1996 e.rhich sie \'On 
allen Kandidali1tnc:n und Kond.kbtcn 
der COU·I.ist<. die nieht in den Rat 
elnz.ogen, die meisten Stimmc:n. 

.,lch wollte ein biSchen mitwiriccn'", 
bc8rilndet sie, warum stc: vor drei 
Jahren fOr das S!A!dtparlament lcllndl· 
dic:rte. Sie habe damals nicht damit 
gerecl1net, miteinem Mandat uusgest<lt• 
ttf ~u werden. Allerdings zi)gen.e die 
Bildhallerin oueh nicht, als sie s<{r.>gt 
wurde, ob sie eilt den fn:IReword<n<n 
Sill. Obernehmen \\'Olle. ln ihrer Zusag.e 
sieht sle dir Kon.sequcnz. au.s ihrer 
Kandidatur. um weicht sie sich sich 
nicht herumdrOekcn wollo. Und ~eich 
in ihrer rmc:n Sitzung bekam sie etwas 
~ tun: Sie stclhe tinr Anfm.ge und 
schlug vor, die Hinwe-isschilder für das 
Kurhaus effektiver anrubringen. 

Re.pe.kl !Ur den Vorgänger 
lhrcn Vorg~nger Neurnaon betntch­

te-l sie mh srnßem Respekt: '"'leh 
bewundere sehr. W3$ « seteistet hat .. 
Sein En_.,.,nt für SL Mdrt .. berg 
sei geprägt vön seiner Ur.bc:: fiir die 
StadL .,Oie habe i<:h aber auch.• Für 

ein<n Moment kllnßt &nh wie eine 
NeubOfierin: _Ich lebt crsl :~tit 18 
J~h"'n in SI. And."osbetg" Allerdanp 
relolivien sie dieRS Statemffit10gl<lch 
SehlieBiieh seien 18 loh~< <inr Ionge 
Zeit, tuBerdem hobe sie in koll\Cm Ort 
so lange gelebl wi~ in der Bergstadt. 

Otboren und aufgewD.ch'Cn iM Anna 
83rth im Rheinlond. Nachd~m sie 
mehrere M#l umgezogen '-'~r. kQhrte sie 
zun&dul in lhn HeimatfC$i6n zuriidc 
und wu.hselte von dort in den Han. 
Und wa5 hat sie bewogen, n.ach St 
Andre.otSbe'1 ns kommen? .,Die Hd· 
rad" 

Arboitsschwerp11nkl Kultur 
Anrq ßanh ist erst die zweite Fra\1. 

die dem amtierenden Stodt,.t angehOrt. 
o .. find<t !ic .,sthade". Aber.,. hobeja 
auch and~re Zeiten in der Bergstadt 
stseben: •. Frühtc waren mehr frouen 
Im RtL" Ihre Arbeit in den1 Gromium 
siehtsie du~<h Ihre Mlndcrllcltonpositi· 
on nieht bcclnßuBt: . Ich bin kcin Typ, 
der die FrauenRchtt' rnusstelh, Ich 
habe keine Probleme mit <Jer Emnn<Ci­
petion," Sie b~e aber auch kclnc 
SefOrchtungen. sJch in dimr tvUnnt.r· 
gesellst-haft nicht dwc.h.setun zu kön· 
ncn 

Die R4tsfr~u &nh wird im Kuraus­
sehu& ~icwn. Als ~inen ihrer Ar!M!Its­
'chwt-rpunkte sic:hl sie die Kultur an. 
ßeoi einer Frau, di~ ~ich mn Bildhnu~rei 
besc:h.iftigl, liegt dos nahe. Allerding> 
will sie ihre Tldgkeit 11.ls KQnsclcrin mit 
der 31S KQmmunalpolitiktrin auset.no.n· 
dcrhalten: .. Das hat keintn EinO\IS auf 
meine Arbeit.. }ob 

NDR suchte Impressionen 
vom Wasserregal 
~'T k~DREASBHRG. Immer wie­
der mußte Museum.s!titer Jochen 
Klähn auf der fahrkun11 in der 
Grube SamJOn Qbonn:ll:n, um 10 
Meter aufwiru- od~r 10 Mecer ab· 
wti.ru ~u rthren Dann endlich 
w.t~n Kameramann und Aufn~hmc­
leittrin Y.urriedcn. 

Dtt"iTog<l>ng drehte ein Fcm~ch· 
tcam unttr dn l..eilW)i von Edlth 

Cerhardslm Auftrog '"n NDR J im 
Obtrharl, um Impressionen vorn 
dortlg~n IVI$$<1Ttß111 cintufansen. 
Unter dem l..<'lllhoma "Techni~ehe 
DenkmSier" &ab der Sender ln>&e· 
samt IS Filme '" Auftras. Und 
natllrlich durfte dabei die Qrube 
Sam50n mit iluer eiMls,cn noch in 
Betrieb befindlieben FalulcunS< nicht 
fehlen eher 

Bol Au8enaulnatunon drel1te das NDR·Team den Galpet uncl don 
Glockenschlag der Fahri<unsL Foto: s;.oo~ 

Donnerstag, 24. Juni 1999 
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~Zeitung Ooenst:l9· 29. Juni 1998 

Im August sind wieder :'llationalparktagen 
Orchester und Chor britischer Schule im Kurha,_,u,.s __ _ 

Mischung aus Volksfest 
und Naturerlebnis 

Junge Musikerinnen 
spielen klassische Stücke 

ST ANOIU:A!>R~RG E.nc \lo· 
JChuna aus VolklfMt ul')(l ...,aturer· 
lcbnisaklion vtrtJ)t'tCht'n die Ober· 
hancr N~:~tJun•lp.rkt3g.t, d1c die 
I~ und d1e l'ation.tllplrtr.'tf"· 
"'Whq vom fiTila:J. 21 A"'~ bis 
Sonntag. 29. Au.,.w.. \'!!f:lnJtaltm 
1\u( dtm Programm Stt}l(n .rahlre1· 
ehe Att.l'lkdonen. an dcmt'n )Ich 
mehrt:rt St AlldrttibeJW:r ln\lifu· 
lioncn und ~ bw:ili~n 

Auf dc:r Aktaonlwiac 01m l(;.uhau-" 
prtscnli("rtn s~h di-e Nation.atpark 
wt"rkst~n. die \Ve~ldarbciter und d1c 
8ttJ'411Chl. außttden• trrtcn H•rnr 
Musiker. Jugendbands und nn Kin· 
dtn1rkus • hn Ku.rha~otJ ort~n1 
~cn Annt ßanh tiM Kun~ndT 
~cramtdlun~: llie Rchber&ldi 
nik ~ltllt sieh und IhN lkh;andluna•· 
IKthodcn vor. 

ST j\NOREASBEI!G \losil•oho<hnl 
l~ud\ a.u). Gro&brit.annien f"'lnct 
die Herptadl am Oicn$tog, ti. Juli Um 
20 Uhrtrtttn 1m Kurhausdas Otehhlet 
und dtr Chor der 1'-t:t((lnsli.tld Hiah· 
Schuol au~ 84.1dc.il.:!ltwnstmc auf Ob 
Konlffl Qt tion: von \e'CM (ias.uptclm 
'<1.-:&.h.m'ld 1h.rtr Ot:~o~t.\thlandtoul'n« 

Sch.,.;z. durdt Pl>l<n und lochcdllofl 
aow1C' durch Or\J~hb.nd. (Atermch 
und Un~m fei-erten, $Ontkm auch auf 
d~r TtUnnJun~ an nath>1131en Kom~•i· 
tion~v.cubc-."trbtn. Au(gntnd d•~r 
ENn,cnschaften (nr.·,ctcclk die 8t 
aeonCtor1d H~ool C'ine .utrlct ab· 
d('mi~o~h~ Moslk'lmdltton. 

Erufl'ncc •'t'fd.tn dll' ~•tional­
P-'rklJ&t' ant Frcit.gnlc:hm•U•~ mit 
dtt Vntt'ihun~ cki Andt.;.·o,Jcun~t· 
prrist's. Am Freitag und Sam"uag 
~tchl auStrdtm die l'\lo'Citc St An· 
dn.~~r \lndt- und Mu.lol,:otJ­
niJht üb« die IUlhne. 

Oie ßc-..uc:hcf ckr S.atio1utpa.tk~ 
1.: kOnMn an @f:fl1hrtrn Wa~'"'· 
a:n. &Uon- und Kuuchfahrtf11 :..u· -.i,. tlt-111 OutdOOfllrov.tmm für ju 
g~ndllehc und .. jung gcblicb..:ucAitc-­
tt'" ltiiMhtneft. Vom 23. biJ 27. 
1\u]{u~ wird a.uBctdc-Mrine {\.atllft't· 
1<bnß·Wandtt'woch~ angcbotnt. 

Oie lltaeorufield Hil!l>-Sthool ISI 
rJnr M~dchenschu&t-, die 1966 I~S 
O)'mn.uium P'IIÜUCkt wurde und dtr­
lcit ~nn cl~'a 1000 ~hWrri.nnm ,....". 
khorn 11 \tDd 11 t•hren be$u~M ..-itd 
Das O«htlctr wurd"" 196elo \100 Annt 
\Volb.:lnk und der K•mmet..:hur JQC)l 
\'On Bttinda Yutcs ~tttrt.tündtf Sfldc­
frau('n lftlfll dit' F.ns.emblb n«h 
he\l.k: Ocr,u.teRu(dCTMu:siU.btt:U~ 
tae'Nh1 nidtt nur ll.lf internJhonalto 
J::.rfuiJ-'t'ft. diesei bei Tourneen durch dk-

O:tt Mepenoire ~on Chor und Orchc:· 
sters $tl.(t sidt Qbcrwit.~end aus kl~«i· 
sehen Kom~tinntn ZU$1.."ftatC'f1 und 
tnt~t botkannte Studc:en \ttit der 
0.ci1'-'•C .ult OPI: MC'dcrtl'YI\1• Und 
dem .r\\'c \1ana"' .,..'0:'1 Bach. ~ 
Orchester stelhc 1m einen Nrkord 
auf, ;;~h C'\ $!eh rnil anderen britilchcn 
\1u,ikcm lU1aJnn·~nt.lt und d~n lf'OI· 
tc-n Kl.Jnp6fp:r dC'r V.'rlt bikktc:. Dtr 
E.intr1H 1u dtn'l Kcxvc-n bn St. Andn:aJt­
bti'Jtf KurhaU$ ·~• fn:• 

........ ··-··--- ..... 

G.ute Resonanz bei der Jubiläumsveranstaltung der Frauenselbsthilfe nach Krebs 

Bürgermeister lobte "den Terror der Nettigkeit" 
ST ~:.'ORLA'IBEitC. lllli'Jeflll<'llctr 
Womcr Grub....,.., nannle i~re Al1 
_d~n Tett'Or dtr 1\tlltptir·. Achtm 
lbcrt. c-b•fllfUh"'r cltr Deutschen 
Krn.hdfc 'ttdtl'Qd\~n. bnchclnl&· 
tc ahr tlntn •• kon ... rukth-en St•rr· 
tlnn- GeiMini war Elly Wlqand. dk 
Vonolrtnck dn njtdtnKholochen 
IA...SC.•~dn ckr I r•um«<lbtllul­
le lUCh KrtiK. 

0.. di(, br!d<n lticn<n UcdnctCfl•q 
,.onr fliehen,"'~""" o.litw Clwaktrr. 
tiCNnjl«n dutcfu"" l < bt\-oll F.fio :. 
Denn am Wnclltncnd< '"'""' Im 
Kurh111> cl~• 20i•hrii< lk>l<hcn lks 
lan~•'efbon1ts l"r,;cl1 und dobc1 
tl.1nd auch die ~~ .~ndi'O$bt~nn 
\\~ '"' Ran:pcnhchl • \\~t haben 
uns j;tltltt, Jt"lfniMt, aber &U(h fl' • 
1/Wt", bc:.chrlcb l.btn ~n Vcrtt:ihnit 

'" tlcr ""'"'"'"'" llcrpl.tdttrin. ,\uch 
~n ~r. Ond\Sfwtdlcnlnltf dor 
1\itd<nicluhchen Krebstnclbctt.'l, 
ul>ll Gilnrcr Famula, l:t.chiml\llucr 

de. lkuli<h<n 1'4ril.oll>chen Wol~­
lahrt>•<tbotnda. bc><hricb<:n W•<r·-t!ld 
"" ... .,. v.mandlur."panntrin, I!J<il· 
ch<ft ihr und iltttn \1 utmtcnnncn •-on 
dor fl'li~>o:mcibllh lc aber blkh lhrt"R 
II~P<kt lU>- ßt)"<r onnnctt< daro1~ cl.ß 
der Sclh>ttlllrtJ<.l•nk,· 197'1, 11• dor 
l..;mcjn"nbaßd JfVilttdo:t wurde, noch 
k ... -~ >Ci~T"UII~!o'h JIL'Y"-:iCII 
>ti .. Otr Wt~:7tlf Akt<:pt•nt "ar l•ng..• 

Schtck uber 2500 1) \1 
lkr fkdctlC'itn.~ .~, n \.f~.•ft M.uol 

lc, \l~&l•td im 8undo•0<11.\nd do:r 
Fntucn~t$hillc hotlt. kl•n~ lhnl11h: 
W1~11<l ..-i .manchn .. l krin• l'«fU<­
IIX' l..indft\C»>>I.<CII<Jc" Jl"'etnl, ~· 
ar lobtcdtneobtr-h ~ ·''" 
mCIJ:<'I doch >0 " c du bisl , mol alkn 
Ecken und Konltn." Um tVIII Jubll.ium 
.w anrtulitn:n, olbcrr~cht~ •lt <1ncn 
Schcdc Im Wen von 2500 D\1 I ;u.. 
\'or>Wid>k·~~ tmml ll«kor bhd< 
tc out dlt' Gnc:htch<< dor nitdtnSch,i­
><11"1 rra•tn~ll>otholl•· tul\k'k, dir im 

Achom Ebot1 von der DelltSChon Kret>&l>llf• bttcM!nlgte Elly w .. gand 
.kons1ntkllven ~nn·. Fo.'O• &ürle 

htm BuntANI ~trat dtoa Pol~korps NttdtotaKhMn uni« der !Aitung von 
Ur.icllllmtsclwteldtor auf. 

S."'rrnbn 1'179 enllUnd. ob. >tch 2S 
(;l\lpJI<n ""' dtr iJn.tcn ßwudc-..q>U· 
bio~ ru tintm llunck<i•tr"""d mil fünf 
Und<t0<J.1ni$:1tloo IUSI:Il!MnKhl<» 
t.tn 
~Kh«m Ni c~..". I mpbng am 

fr•u~a Ntchmn14i \'Or allo:m Reden 
Jtll41ttn "urdtn, l'lnd abcnd• ~"' 
\IIISik im \'ntcWrvwtd- ßtim llunltft 
.\bcnd an SoYl dH Kurtaause. spcltt 
~ Poliuikorpo NicdtruthKn unttr 
l.ellulljt von ll~uptkotnmi•\Or Ulri<h 
ßn:mchn<ld<r llit mu~'Jc•bteb<: Rriw 
clurth •mchotdrnc Uitldot und Sdl· 
riclttoftl!ffl lli0Cir1Wnt An<JJQ' I.Apl<t 
oul humoi'\'OIIc: \\'~ lkl dem Konl<rl 
wurde ltwwcm~alkn ein l~ljubl· 
16u.tn ~lc:itn donn ~ p,~i11:iorcht· 
lttr ~ in clinem lohr sti:tcn "0. 
G.Cui1Staa ~ \fu.>tkcr •rnidttcttn 
~i Ihrem Auftnll md11 nut auf d~• 
llonO<Ir, oondcm SOj;Or out dit Fahrt· 
lt<~>h:nc,...muna 

Zu dem lluntcn Abend kamtn lltehl 
doe ""'ganz!" '«ki'O('hk:n an~~trti>ttn 
GNp~nltutrumcn dtr S.l~thilfo· 
JIUJ'P<, IO:Idfl'r. lij,h .W.Irritht llil< 
s:n d<t llcrp&adL ,..,udt bn C<r lnlor· 
mnl<•n•'<nll>laltun~ ~m ni<h•ten Tas 
war 1':11) \\-i~nd "''' drr t·•'tn 
R.-.ontnl zufricdtn 

.Jnr Saal \0-:tr fa11 •oll" 
\lohl\'re 1\'nomm•tnt Ar~•• und 

J>«>(,·wJrrn. dan~nt<r der l.cutr der 
~hbtfc Khntk Or ~tcf&n LU>Knhop, 
rcrertMen 11bcronklll~t Tbtnlcn. 
.On ~ war fail •-oll•, 11\'utc $ich 
Wtq!Jnd ubtr dlt\ lnlCI'C$W 111 den 
mtdi11ntsthtn \'onr&t«n. Den ,\b. 
schllli der lubi!llunn, .. ran>loflunr bil 
dt:tt am S ~ "'~ \W'., lWR. nn ._.c.,ttn:s 
Rt1tnl. bti ckm Or. /.umtr <oc:h un~er 
dem TiWI Wor br~toc:hc Hollnunp. um 
lU kbcn dftn Grtt~~nko11 dct 
Krd>s-. ii::"Mft .. odmct<. iob 
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CDUdankte 
ausgeschiedenem 
Landrat Brennecke 
S6Mn Dank (ur drc gute Arbert W1d 
Zusammenarbeit sutt<tc der Yors1Utn 
dc der CDU·Frahion im Goslarcr 
Kreistag. ~tr von l'l>tcrsdorlr.C.m· 
pcn, dem jcw ~~s dem Amt des 
.. zwtiglcisigtn• l.undral$ aus~itde­
ncn Horst ßrtnn~ke (SPDl ab. Von 
Pct.,l'Miorfr M'lbst hat Ober 25 Jahre mit 
Brtnneckc im Kl'<li>tag t.usammcngear· 
boiteL wnhrend dltstr gan.en Zeit, 
besonders ober in d<n lcmen Johrtn ah 
Landrat habe sich Bro:nnccke ihm und 
.c:iner Fraktion tt<acnObcr immtr ah 
kollegial und fair gc::ergl. hhs 

Mittwoch, 30. Juni 1999 

Neubildung des Kreisausschusses- Haumamtlicher Landrat Mitgliedkraft Arnles 

CDU entsendet künftig einen Vertreter weniger 
ln dtn Kft.isousschuß entsendet dk 
COU kilnlrig nur noch •ier 51.1\llilnf 
\'e~1cr Ncuo Miljtlicd im Gre 
mium i\l der h~upt:unlliche l.undr11t 
P"ter Kopi><:hkc (SPO). DaHrpb die 
Neubildung des Gremium> auf der 
Krti1Ug$$immg Sie wu.r nötig gc· 
worden, weil der gewllhlle huupl&mt· 
liehe Lnndrot kroft Amtes einon Siu 
in dem Gremium hat, die Zol~ der 
Ausschußmr~glieder aber unvertn 
dert b!cibt. Ocr K.rt'iS4usschuß s.:l.tl 
sich somu aus folgenden Mitgiltdem 

lUs.3mmto (•n de.t1 K.ldmtnc:m die 
jcweiliRCn Vertmcr) Landrat Pttcr 
Kopischke. Martics Boumpnen 
(SPD/ Alben Hanke), Horst ßrcnnek· 
ke (SPO/Hcnning Seh111dcr), Hans 
Mrtjt" (SPD/Wolfgang Jan:), Renotc 
Rchm·KOstcr (SPO/ Albert Kehr). 
Rolf MUd (SPO/Or. Monfrcd Klose), 
W<tlfgang Jus• (FOP/Dr. Munfrcd 
l.uuwrbach). Jürgen Oml«< (CDU/ 
Si!'gnrn Fuchs), Uwe Schwenke de 
Wull (COU/Dr. Hubenus Köhler), 
Huben Schill (COU/ Alben COudcr) 

und Pl:ter •on Pl:tcrsdorff.C.mpcn 
(COL/I!emd Ganhotn. Berattnd<'$ 
Kttista!)Saus>chußmullficd iJ~ R31f 
Abralrms (GA \V), seine Stel"·•rtt<tcr 
sind \lichael llq·cr·7.am7.0W und 
Helnur Weihe. Ein \\tiltru beraten· 
dl'S Mitglied ist Erster K.rt'i>rtlt Ho~ 
MOcke. 

Den Von;itt des AuS$Chusses wird 
1..3ndml Kopischke llbcmehmen, >ei· 
1\C Vertreter sind der 1. >tell,.,.nrct•n· 
de Landrnt Brennecke und der 2. 
stellvtrtretende l.undrat JuS!. ag 

Kreistag b~schloß den ersten Na:.!:c:.:..:hc!:'tr'-'=aob'gs~h~a"",u~sh"...,a,.,.l~t _______ _ 

Etat mit gemäßigter Senkung der Kreisumlage 
Der Nachtraashou.tholt deJo Land""''· 
SM Goslar läßt das Defizit in der 
K~iskasse schrumpfen. Ourch \lehr­
einnahmen und \llndcrauspben in 
Höhe >'On 5 Mio. D)t im Verwaltunp· 
haushaltunk der rchlbetraa •·on 61,l 
1\tlo. auf 56.3 Mio. DM. 01rin cinge­
rcchntl ist bereits 41e Minderung der 
Kreisumlage un1 ).74 Protenl. Drr 
Noehtrae>clat wurde mll den Slim· 
mcn von SPO und fOP DnKcnommcn. 

Die Ab•timmunR erfolgte nach hilr.i· 
!,'er ~batte und im holblcertn I laus. 
Wcg~o ÜbcMhn~i·.unjt der in der 
G=hattSOrdnunR fe>tjtC>Chricbenen 
Drci.Stunden·D>uer von Krtist~t· 
zungcn b.lttcn dJe COU·Abf:conlncum 
ihrc Kotler gepackt und j,'<'SChl<h>Cn 
den SiiLun~um '"rt4~. obwohl 
ZU\'Or ein ~lehmerl>bc>chluß ~tefalh 
worden war, mit dtm die>c Zeitubcr· 
schrtitung!)cbilligt ~>urde, Somit wurde 
der N•chtro!)SeUII in kloincrw Runde 
verabschiede!. 

,,; der zuvor gerührten Oe balle lobte 
SPO·froktonns.·orsh..ender Hans Met je 
das Zlhlcn-.crk des Nachtratt~haus 
hai~J und deren ~bcher, die Muarbcitcr 
der Kiimmem Kritik erfuhr hill!\fgen 
die COU fur ihro: .t<ttisumldjttßpali· 
tik" Ste habe sieh .~<itder einrnal 
popuiU.tuch· J;"l:ebcn und cme start<ere 
Senkuna der Krti;umiallc gefordert al~ 
es der l!lm hc'!ltbe. sagte Met,c. Im 
Gegensoll tur Zllhlgememschah aus 
SPO und FDP. die eine Senkun~ der 
Krtisurnloge um 3,74 Punkte ffir ange· 
mc$$en hicll. wollten CDU und GAW 
die Gcmcinden um ~.2S Prozempunkte 
Krcisum~ge entl>stcn 

Zornige Widerworte 
l)re lkliri<SrtiicrunJ: h>be sog>< 

l."'fordcn. der Landkreis solle den 
Gemeinden woittrc 1.2 Mio. D~1 p.:r 
Krti>umlu!l<' abnehmen. S3gtt Or. Jllr· 
gen Lauterbach von der FDI' Und 
Hcnnmg Sehrader (SPD) crgwutc: Ocr 
Kro:i>tUII könne nicht aus eigener 

Machtvollkommenheil die Krcisumlnge unter dert Kro:bta~>Db,(curdnctcn auch 
bc>timmcn Ocr Haushall mO>>t im· über den AufkJarung.bedarf <u einer 
memin noch \'0(1 der Kommunalauf. nicht ~•p'anten. nbcr dennoch vom 
sieht genehmigt ~<erden 0;..< fordert< Fin3Jl.l.alnt ~lordortcn St~emaehnh· 

I Wcmor Gtiibmcycr (COU) zu U>ffiii:tn llung von 200 000 0\1 Diese S!rocr· 
Widerworten heraus: li.s ~ei doch wohl >Chu'd wll beim lJbcr!lang der t.and 
dll> Reehl des KttistaEts. seine ße.. ""'iSJnteilc an der Wurmbc!'R>Cilbahn 
s.:hlu..c frei tu r ... scn. Ralf Abrnhms an dlt St.dl Uraunl•ge angef311eo sein. 
merkte an. d3ß die GAW •·on Anfong . 
on darnur g=m habe, die Kreisumlage r.andkrc1S wird nicht klagen 
starker :u ~nkcn, um den Gemeinden Unter dem Mono .nreht wchklogen. 
grilflcrcn Planun!)SSpielrnunl :w ~eben. sondern klagen" (Abrahm>) wurden 

Ob der Nachll8!)Sh3U~holt ll'Otz der 1\nlril:c :r.um Kommunalen l'inan•· 
gcringertn Senkun~ der Kn:i>umlagc aw;glr:ich ber3ten Oie CDU wollte, d38 
vor den Augen der lkzirksregierung sich der l.undkrcis mit crner KIO!le am 
b.,.,.t~hcn wird. i>t froRlieh 1,1ndrat Verttssung>>tn:i•·crfuhrcn gegen dte Fi 
P<ter Kopischke. · oic Be.url<>regie· Nrn7.lu<glti<h•~elungen beloligt. Die 
run11 wtrd die Senkung der Kreisumlage Uhl~ein>ehalt au> SPO und rDP 
nicht gcnchmi~n. • lehntre allcrditti!) ab. Angenommen 

lkst.1ndteil des HaushJII>bc>chlu>· wurde hm~cgen '"" der gleichen 
>e> 1>t die Wcit"'!!llbc •nn 2.3 \1io 0\1 ~lehthl'lt eine Rc.olution, in der die 
1n die Gemeinden. die der Krci> vom LancbregierunJ oulgeforde~ "ird, zu 
Und als Zuw•ndungen für die Per:iO dner \'un l.und und Kommunen g<'­
nolkO>ICn der Kindertuge»tiJucn bc· mein>Gm getrogen R<ogclun~: dc:~ Finan· 
kumntcn hat. F.irwcmchmcn herrschte 1.1lusslcith<syslcm< ""kommen, blls 
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Lehrbergwerk Grube Roter Bär feierte bei Bilderbuchwetter sein 11. Bergfest 

Den schlummernden St. Andreas wieder erweckt 
ST. ANOREASBERG. Bol Bilder· 
buc.hwettcr feierte die Arbeitspuppe 
Serabau des St. Andreuberaer Ver· 
eiflf für Gt:seh.Jchtc und Alrertums· 
kunde am Slm11111 lhr Berafe-st. Der 
Zechenplatz am Lthrberrwtrk Grube 
Roter Rlr "-urde nun tchon rum 
ellltn Male tum Tmlpunkl ffir Bora· 
bau~thuslastcn 1u1 nah und fem, 
aber au.t:h tahlrt'fchtr .. nur'" f~hUeber 
und beaeistcrtet Güte. 

SL Andr.asb<rtcr c ... np· und Mu· 
slkgruppen gcstaltettn ein buntn Un­
tuholtilngsprogamm. dazu gab es das 
8tSte CI\IJ KOche:, Keller oder der 
&ckstu~ und natßrfich die begebnen 
BefahrunBCn der Grube Roter Bär odtr 
der GNbt WermsgJGckl. 
M•tt~las 8ock. VQrsilunder des SI. 

An~~~~bergcr. Ven;in!l> fü~ ~~hk~le 

Den schlummernden St. Andreas wieder erweckt 
ST. A.'IDRI!ASBERG. Bel ßlldtr· 
lndllutler ftltrle d lo ArbriltltUPpt 
Betabau du St. Andrea<btr&tr Vor· 
eins 1\lr ~hlchte und Altertum•· 
kunde am Sanutaa ihr Be'lfnt. Du 
Z«<ltbplatt am lAhrbtrswerlt Grube 
Roter Rar _."rd~ nun tchon rum 
dhen Malt <Um Tnffpunkt für Beta• 
bawrnbuslasten aus nah und fem, 
abtrauch uhl~lcher .nur"frOhlkllu 
und beltlster1or Gwe. 

St. AndR"o~>bt~r Gtloillti!J• und Mu­
sUcancppm ges~oJcmn tln buntet Un· 
t<fh&IIU11&1P<OV•mm, da•u pb a das 
Beste aus Küche. Kdkr odtt dtt 
UKkuul>t und naturlieh c!Je bfaebrten 
BtlahNn~'<'n dtr Clrubc llui<r ~r odtr 
dor Grube WtnnsiJuckl 

Mattlllu lloek, Vor-.luenclcr dn SI. 
AJ!drcasbtraer Vcrc:n. lilr G...chlehte 
und Altmumskundo oowie Vaotr des 
U hmtl'll"trlts Grubt Rottr Blr. f~ute 
>ich über die Wllrtichen Besucher und 
StOtttte allen Helftrn und dtm Tum 
der Arbtiugruppt ßtrgbau on ~onem 
Vo:tcin ein henllchn 1>.\nkeschOn fllr 
die intensivt rtstvorbtR'ttunc ab. 

Bock wict noch einmal oul du 
~ E.np~nt in dtr AIWiugrup­
P< und die >Wien ehrenamtlich gdels~ 
tm JIIbcnsstundcn der conulnen Mit· 
a)ledtr h1n und fud kone (;~e ein, dio 
Wtr!<c unter Tal!" zu btgu..,chten. 
Dank Wl~'l< er ouch dtn St Andrcubcr· 
i<r Geqnr<· und MIIS>kiJ'Ippen. clit 
•icll <ur Au•gc>taltung diC>CS llerd<Sles 
... -ader tut V~ aesteUt h•tten 

WertvoDe Denkmäler erhalten 
BOrJ<rmei•ttllttlh·enrtter Haou-

Günthcr Scharf fr<'Ut< o.ich ddß dank 
dts SI Anclttubcraer Verein> Rlr 
Gtsdoitht< und Altl'rtumslrundt und 
~ln<r Al1>tiliSNPPf ßtr1;1>3u der tana< 
Ztlt schlummtmc!c Sanlcl Andren 
\l.iedtr •~ckt worden sei und wohl 
nk wieder zur Ruhe kommtn '"'trdt . 
Du Wtrlt. du dit lnld•tivm rund um 
d e Grubt Ro!tr llar und dlt Grubca 

ein WrnnsJIGclcltr Cla!IJM tntslthen 
ließen .. btwmete Schlrf nicht nur als 
atOikn Bciue, turn Et~lt btr&baulieh 
wertvoll•• Anlasm ob Industrie· und 
Heim~tdenlun:ller, sondern auch als 
wichtia<n Beit"'l rur den f retJtdtnvcr· 
~hr 

Buntes Unterllalcun,$pre)lfamm 
Den 1\ullaltt des Unt.<rhaltunppro­

RflmnH ~rt< die Kumnde der 
Singeemtinscbaft St Andrcubtfll Die 
Mu~lk· und locltl&niJlpe dct Barkarntes 
Ann<f'l<'hbarricll im Hcimotbund 
f.\l.'tr!IAn btaelstene mot folklorlsti· 
$eher ln>tru~n:almu<ik , Jadlem und 
Ptitsehtnk,nat:cn. Und die Bt.slwpellc 
ein WAidarbtitcr·lniiNnstntal·\lllSik· 
•c~iM J;Cfoel mit zünftlacr ß!umuflk. 
Ei~ Obtmo.chuna hielt Sl.\dtheunat· 
p~r Jochen Kllhn btrcit. Er Obtr­
rcichte Matthlu Bock •~i neue lnfor· 
mati,.mtafcln rur GNbt Rour Blr. 
Diese Schildtr in Fo"" der Ocnntrttan· 
M hatte dtt Kur· und Vcrkehrs,cr6n 
im~natmnJlhrbtscllatlt. <lw 

.zw.l - lnlormatlonatafeln ha11e Eine 8efah""'9 <Ms WenngiOektM 
Stadlhelm8tpfteg« Jochen Kll/ln V·l GanGe• - alell euell Hens.(IOnlllet" 
tür Matthlree Bock fllileebracht. Sclllrl nlellt nehmen. 
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VERLÄSSLICHE GRUNDSCHULE I Probleme diskutiert 

Mangel an geeigneten 
Betreuungskräften 
A1feld (tja). Mit der künftigen 
Finanzierung der Volkshoch­
schulen im Land sowie Proble­
men der Verläßlichen Grund­
schule beschäftigten sich die 
Mitglieder des Schulausschus­
ses des Niedersächsischen 
Städtetages auf ihrer Sitzung 
im Alfeld Rathaus. 

' Ein weiteres Beratungsthe­
ma des zweimal jährlich tagen­
den Ausschusses war die Lega­
lität von Sponsorenrum in 
Schulen. Probleme, das mach­
ten die Vertreter des kommu­
nalen Spitzenverbandes deut­
lich, gibt es vor allem in 
größeren Städten mit der Um­
setzung der verläßlich Grund-

schule. Dort ist Alfeld nach 
den Worten von Stadtdirektor 
Dr. Christof Toetzke einigen 
Gemeinden durch die Einfüh­
rung dieser Schulform zum 
kommenden Schuljahr voraus. 
Schwierigkeiten, so der Alfel­
der Verwaltungschef, gebe es 
allerdings, geeignete Betreu­
ungskräfte für die Schüler zu 
finden. Dem N iedersächsi­
schen Städtetag gehören nach 
Angaben seines Hauptge­
schäftsführers Dr. Eckehart 
Peil 131 Städte und Gemein­
den sowie die Großraumver­
bände Hannover und Braun­
schweig mit rund 4,6 Millio­
nen Einwohi1ern an. 

Die Mitglieder des Schulausschusses vor dem Alfelder Rathaus. Rechts Stadtdirektor Dr. Christof 
Toetzke Foto (di): Jahns 
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Herrn Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 
Stadt St. Andreasberg 
Dr. Willi-Bergmann-Str. 23 

37444 St . Andreasberg 

Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

I=) 
Dr. jur. Axel Saipa, LL.M Regierungspräsident 

Bezirksregierung 
Braunschweig 

19.07.1999 

vor einigen Tagen hatten Sie mir liebenswürdigerweise noch einmal eine Fax­
Notiz zukommen lassen, in der Sie mir einen guten Urlaub wünschten, sich 
Ihrerseits für einige Zeit abmeldeten und zugleich das Thema Bedarfszuweisun­
gen ansprachen. Bevor ich nun am 21.07. gen Tessin reise, möchte ich hierauf 
noch einmal kurz eingehen, damit wir bei unserem nächsten Treffen {ab Mitte 
August?) über alle Punkte reden können. Ich würde vorschlagen, ein solches 
Treffen am Nachmittag in Goslar zu verabreden, damit wir es beide nicht so 
weit haben. 

Das Thema Bedarfszuweisungen wird in diesem Jahr besonders schwierig wer­
den, was Sie sicherlich auch nicht anders vermutet haben, denn unabhängig von 
den vorab schon geleisteten Zahlungen wird die Bezirksregierung insgesamt ein 
Kontingent erhalten, welches um 1 Mio. geringer als im Vorjahr sein wird. Wir 
haben dann also wieder ganz besonders schwierige Verteilungsarbeit zu leisten. 
Verknüpft ist dies mit Überlegungen im Innenministerium, örtliche organisatori­
sche und wirtschaftsplanmäßige Verbesserungen bei den Kurbetriebsgesellschaf­
ten zu erzielen, worum ich mich intensiv bemühe. Ein kürzlich in Hannover vor­
gesteiites Gu tachten über die Lage in der Bergst adt Bad Grund soll der Einstieg 
in diese Aktionen sein. Im Frühjahr war etwas ähnliches in Clausthai-Zellerfeld 
mit Repräsentanten der Samtgemeinde und der "5 Oberharzer" verabredet wor­
den . Vielleicht sollten Sie sich darüber einmal mit Herrn Mönckemeyer unterhal­
ten. Ich werde zu diesem Thema und zu einigen anderen Fragen, die auch die 
Samtgemeindestruktur betreffen, in der 2 . Augusthälfte mit dem Landkreis 
Goslar und der Samtgemeinde Oberharz ein Gespräch führen . 

Was die Glück-Auf-Schule in St. Andreasberg betrifft, so habe ich gerade eben 
- nach vielen internen Gesprächen und auch Kontakten mit dem Kultusministeri­
um - eine "wiederholende Verfügung" an die Bergstadt St . Andreasberg unter­
schrieben, deren Tenor lautet, daß sich - aufgrund der Einschätzung durch den 
Landkreis Goslar - aus der Sicht der Bezirksregierung Braunschweig keine Ent-

Sohlweg 38 
38100 8raunschweig 

Telefon (05 31) 4 84-32 41 
Telefax (0531) 484-3848 
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Scheidungsnotwendigkeit ergibt. Ich weiß zwar, daß Sie das nicht zufrieden­
stellen wird, aber es gibt eben wohl auch keine Bereitschaft im Kultusministeri­
um, Ihrem Vorschlag wirklich näher zu treten. 

Da wir uns seit der Verabschiedung von Herrn Professor Leschonski nicht mehr 
persönlich gesprochen haben und bei diesem Anlaß auch keine Gelegenheit 
mehr bestand, über unsere gemeinsamen Interessen an der Technischen Univer­
sität Clausthal zu reden, komme ich heute noch einmal darauf zurück. Unabhän­
gig davon, daß wir persönlich darüber sprechen sollten, auch was die angestreb­
te Zusammenarbeit mit der GSBA Zürich betrifft, möchte ich Ihnen gerne sagen, 
daß ich darum gebeten habe, meinen Lehrauftrag auch im nächsten Semester zu 
verlängern. Die Vorlesung scheint doch recht erfolgreich zu sein, was sich auch 
daran gezeigt hat, daß im letzten Semester durchgehend 6 Studenten anwesend 
waren, aber sogar 7 das Koiioquium machen wollten. Ich strebe also an, diese 
Art von Zusammenarbeit mit der Hochschule auf längere Zeit aufrechtzuerhalten 
und das didaktisch-inhaltliche Angebot möglicherweise noch zu optimieren . Ob 
man über Vorlesung und Kolloquium hinaus eine solche Lehrveranstaltung mögli­
cherweise sogar durch ein Praktikum {einige Tage in einem einschlägigen Fach­
dezernat) verbessern kann, sollten Sie vielleicht auch einmal mit Herrn Professor 
Draugelates besprechen, wenn Sie ohnehin mit ihm reden. 

Im übrigen hoffe ich sehr, daß die "Auszeit", die Sie jetzt genommen haben, 
Ihnen persönlich sehr zugute kommt, so daß ich in der 2 . Augusthälfte mit 
einem erholten und nach wie vor dynamischen Werner Grübmeyer werde spre­
chen können. 

Mit besten Wünschen für die nächste Zeit und 

mit freundlichen Grüßen 

Ihr 
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Bundesvorstand 

Sozialverbond Reichsbund e.V. · Beethovenollee 56 ·58 · 53173 Sonn 

Herrn 
\\Ierner Grübmeyer 
\vi ebergs tr . 18 

3 0 519 Hannover 

Lieber l'lerner, 

Sozialverbond Reichsbund e.V. 
Beethovenollee 56 -58 

53173 Bonn 
Fon (0228) 95 64·0 

Fox (0228) 95 64-311 

Braunschweig , den 0 2. 0 8 . 1999 
Fdl/ -

es i s t schon wieder einige Zeit v ergangen seit den ereigniss ­
reichen Tagen der Landesverbandstagung in Bad Lauterberg. Es 
wareL Tage, insbesondere der Er~ffnungstag, die ich nicht ver ­
gessen \'/erde . Du warst le i der sehr schnel l verschl'/Unden so 
dass ich keine Gelegenheit sah mich besonders bei Dir zu be ­
danken . Gern hätte ich mich mit Dir zu einem Glas Bier oder 
Wein zusammenge s etzt, denn Dir habe ich ja die verliehene 
Auszeichnung zu verdanken. 

Nach der Aufgabe des Landesvorsitzenden bin ich ja nicht mehr 
so oft in Hannover, dies soll und kann aber nicht ausschließen, 
daß wir uns dort einmal treffen. Ein gemeinsames Essen mit eine 
Gedankenaustausch wird ja immer einmal m~glich sein. Ich bitte 
Dich daher , mir Deine Telefonnummer in Hannover mitzuteilen und 
soweit Du mit einer g ewissen Regelmäßigke i t in Hannover bist, 
auch inventuell die Tage an denen Du in Hannover bist mit zu­
teilen. 

Nehme für heute zunächst nochmal meinen Dank entgeg en und melde 
Dich noch einmal bei mir . 

In freundschaftlicher Verbundenheit und mit besten Grüßen 

http:/ / www.reichsbund.de · Email: sozialverbond@reichsbund.de 
BfG Bonn · BLZ 380 10111 · Konto 1023298305 · Commerzbonk Bonn · BLZ 38040007 . Konto 301753000 

Büro Berlin: Kurfürstenstraße 131 · 10785 Berlin 
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Die Äußerungen des im März gewählten Vorsitzenden stoßen auf I<ritik 

Ku VV~orstand distanziert sich von Strohmeyer 
ST. ANDREASBERG. Der Vorstand 
des Kur- und Verkehrsvereins (KuVV) 
distanziert sich von seinem Vorsitzen­
den Oliver Strohmeyer. In einer 
Pressemitteilung kritisiert er die "un­
bedachten Äußerungen", die Stroh­
meyer in der vergangeneo Wochen 
gegenüber der GZ gemacht hatte. 

"Die ohne vorherige Absprache und 
Kenntnisnahme durch den Vors~nd 
formulierten Aussagen sind die Mei­
nung von Herrn Strohmeyer und in 
Eigeninitiative inszeniert worden", 
heißt es in der Stellungnahme der 
KuVV-Führungsspitze. Strohmeyer 
hatte den Nationalpark Harz (NLP) 
kritisiert und den "stillen Tourismus" 
als "Tod für jeden Ort" bezeichnet. 

"Die Aussagen sind nicht 
im Interesse des 
restlichen Vorstandes 
und der Mitglieder " · 

Dazu schreiben seine Vorstands-Kol­
legen: "Auch wenn Herrn Strohmeyer 
der Nationalpark ein Dorn im Auge ist, 
sind mit vernünftiger Absprache zwi­
schen Behörden und Organisatoren 
viele sportliche Aktivitäten durchzu­
führen. · Durch vergangene Veranstal­
tungen konnte das eindrucksvoll be­
wiesen werden, da mit dem NLP eine 
gute Zusammenarbeit besteht." 

Auch Strohmeyers Vorschlag, die 
Dachdeckerschule besser in das Frem­
denverkehrskonzept St. Andreasbergs 

einzubinden und ihr Patenschaften für 
Veranstaltungen wie das Osterfeuer 
anzubieten, stößt auf wenig Gegenlie­
be: "Die bisherige Organisation des 
Osterfeuers hat zur hundertprozentigen 
Zufriedenheit der Bevölkerung stattge­
funden, von daher ist eine Umstruktu­
rierung nicht erforderlich. Eine Beteili­
gung am Aufuau ist immer gern 
gesehen." 

Der KuVV-Vorsitzende hatte außer­
dem eine bessere Vermarktung der 
Skilanglauf-Loipen gefordert und vor­
geschlagen, von deren Benutzern Ge­
bühren zu verlangen. Auch damit ist 
der übrige Vorstand nicht einverstan­
den und sieht sich zudem nicht 

zuständig für dieses Thema: "Gedanken 
über Loipenbenutzungsgebühren oblie· 
gen nicht dem KuVV. Außerdem 
existiert zurzeit eine freiwillige Abgabe 
in Form des Loipenstickers vom För­
derverein Loipenbund Harz e.V. und 
dem Nationalpark Harz, bei dem man 
mit sieben DM sieben Meter Loipe 
sichern kann." 

Eine weitere Zusammenarbeit mit 
Strohmeyer können sich die drei Vor­
standsmitglieder Rolf Krüger (stellver­
tretender Vorsitzender), Manfred Paul 
(Kassenwart) und Olaf Boiler (Schrift­
führer) offenbar nicht vorstellen. Denn 
ihre Pressemitteilung lässt sich als 
Misstrauensvotum interpretieren: "Das 

weitere Vertrauen in den ersten Vorsit­
zenden wirft Zweifel auf, weil seine 
Aussagen nicht im Interesse des restli­
chen Vorstandes und der Mitglieder 
sind. Als Vereinsvorsitzender sollte 
man doch zumindest in den Bereichen, 
mit denen man an die Öffentlichkeit 
tritt auf dem aktuellen Informations­
stand sein." 

Strohmeyer selbst befindet sich der­
zeit in Spanien und war gestern nicht 
bereit, gegenüber der GZ eine Stellung­
nahme zu den Vorwürfen abzugeben. 
Nach Angaben des KuVV-Vorstandes 
soll in Kürze eine außerordentliche 
Mitglieder-Versammlung einberufen 
werden. job 

Nach der Jahreshauptversammlung im März herrschte noch Eintracht im neuen KuW-Vorstand. Damit ist nach den 
Äußerungen von Oliver Strohmeyer (zweiter von links in der vorderen Reihe) offenbar vorbei. Archivfoto: Brothan 
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Bür ermeister Grübme er weist Aussa en Strohme ers zurück 

,,Pauschale, undifferenzierte Kriti '' 
ST. ANDREASBERG. Nachdem sich 
bereits die Vorstandsmitglieder des 
Kur- und Verkehrsvereins (KuVV) 
von den Äußerungen ihres Vorsitzen­
den Oliver Strohmeyer distanziert 
haben (die GZ berichtete), hat jetzt 
auch Bürgermeister Werner Grüb­
meyer reagiert. 

Werner 
Grübmeyer 

Er wies gegenüber der GZ die 
Vorwürfe Strohmeyers zurück. Dieser 
hatte unter anderem gesagt: "Es wurde 
in den letzten 40 Jahren verschlafen, 
den Ort auszubauen." Gegen konstruk­
tive Kritik, so Grübmeyer, sei nichts 

einzuwenden, Strohmeyers Aussagen 
seien jedoch "pauschal und undifferen­
ziert". Der Bürgermeister sagte, ihm 
gehe es vor allem darum, "sich vor die 
ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Mitarbeiter einschließlich der beiden 
Stadtdirektoren zu stellen". Das gelte 
auch "für die vielen Männer und 
Frauen, die sich als Ratsmitglieder um 
das Wohl St. Andreasbergs bemüht 
haben". 

"Wir legen Wert auf 
ehrenamtliche Gruppen 
wie den Ku W." 

Strohmeyers Äußerungen über die 
Dachdeckerschule und den National­
park seien nicht nachvollziehbar, denn 
mit beiden Institutionen arbeite die 
Stadt vertrauensvoll zusammen. Grüb­
meyer will den Verein jedoch nicht 

Oliver 
Strohmeyer 

grundsätzlich verurteilen: "Wir legen 
außerordenliehen Weri auf ehrenamtli­
chen Gruppen wie den KuVJV." Er 
bedauere jedoch, dass sich Strohmeyer 
mit seiner Kritik nicht direkt an ihn und 
Stadtdirektor Hans-Joachim Grogo-
renz gewandt habe. I 

Der Bürgermeister sieht das Tisch-
tuch zwischen sich und dem KuVV 
offenbar nicht als zerschnitten an. Er 
betrachte es als "gutes Zeichen" wenn 
der Vorstand inklusive Stro ' meyer 
nach dessen Rückkehr aus del Aus­
land zu einem Treffen mit ihm u d dem 
Stadtdirektor zusammenkämen. job 



Zur Erinnerung: 

Sergej Sologub für sein Werk 
"Regenprozession" 

Andreas-Kunstpreisträger 1998 

EINLADUNG 

Kunstausstellung 
zu den 

5. Harzer 
Nationalparktagen 



Zum Spätsommer in den 
Nationalpark Harz 

Der Nationalpark Harz und die Nationalparkgemeinde 
Sankt Andreasberg laden Sie herzlich nach Sankt 
Andreasberg ein. 

Die Naturerlebniswoche mit den 5. Harzer National­
parktagen (22. bis 29. August 1999) und die bereits 
traditionelle Kunstausstellung (vom 27. August bis 
19. September 1999) mit Auktion am 19. September 
1999, 15.00 Uhr zum Thema: 

"Natur und Mensch" 
vorder 

Jahrtausendwende 

warten auf Sie! 

Den Höhepunkt setzen wir an den Anfang mit der 
Verleihung des "Andreas-Kunstpreises" am Tage der 
Eröffnung in der Rathaus-Scheune: 

am 27. August 1999, um 19.30 Uhr. 

Am Freitag, dem 27. August 1999 wird die Kunstaus­
stellung in der Rathaus-Scheune von Sankt Andreas­
berg, Dr.-Willi-Bergmann-Straße 23, eröffnet. 

Programm: 

19.00 Uhr 

19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 

danach 

Das Swing-Quartet-Prague begrüßt Sie 
musikalisch 
Eröffnung durch den Leiter der National­
parkverwaltung Dr. Barth, Bürgermeister 
Grübmeyer und Stadtdirektor Grogorenz { 
Rundgang durch die Kunstausstellung mit ~ 
den Künstlern 
Verleihung des "Andreas-Kunstpreises 
1999" durch den Regierungspräsidenten 
Dr. Axel Saipa 
Musik "non-stop" mit dem Swing-Quartet­
Prague 

Eine spezielle Erlebnisgastronomie erwartet Sie. 

Wir heißen Sie herzlich wiUkommen und freuen uns 
auf Ihren Besuch. 

Bergstadt 
St. Andreasber- - , 

(GrObmeyei') (Gtogo~ 
Bürgermeister Stadtdirektor 
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St. Andreasberg: Harzer Nationalparktage mit l(unstausstellung eröffnet 

Natur soll sich nach eigenen Gesetzen entwickeln 
Von Peter Weiss 

ST. ANDREASBERG. Ihr Programm 
sei so attraktiv wie nie zuvor, lobte 
Regierungspräsident Dr. Axel Saipa 
die Organisatoren der Harzer Natio­
nalparktage, die am Freitag mit einer 
Kunstausstellung und der Vergabe der 
Andreas-Kunstpreise eröffnet wur­
den. Die Veranstaltung findet zum 
fünften Mal statt. 

Anliegen der Nationalparktage ist es 
nach den Worten von Schirmherr 
Saipa, "den Nationalpark als Natur­
raum vorzustellen und seine erholsame 
Wirkung auf Gesundheit und Seele der 
Menschen hervorzuheben". St. An­
dreasberg will darüber hinaus die 
Aufmerksamkeit seiner Gäste auf die 
Schönheit und Vielfalt der Tier- und 
Pflanzenwelt lenken und für die 
Schutzziele des Parks werben. Saipa: 
"Das hat auch etwas mit der Förderung 
von natur- und umweltfreundlichem 
Tourismus zu tun." 

Ungewöhnlich starker Betrieb 
herrschte am Freitag in der Abenddäm­

Unser Foto zeigt die Vergabe der Andrees-Kunstpreise 1999 (von links): Wolfgang Ihle (3. Preis), Regierungspräsident 
Dr. Axel Salpa, Gerhard Wokurke (1. Preis), Roland Bauer (2. Preis), Nationalparkleiter Dr. Wolf-Eberhard Barth, 
Stadtdirektor Hans-Joachim Grogorenz und Bürgermeister Werner Grübmeyer. Foto: Weiss 

merung auf St. Andreasbergs Straßen. seinen spontanen Gedanken freien 
Die vielen fein gekleideten Besucher Raum ließ. 
strebten der Rathaus-Scheune zu, de- Nationalpark und Nationalparkge­
ren Tore weit geöffnet waren. Drang- meinde hätten einen sehr klugen Weg 
volle Enge bestimmte die beiden Räum- gewählt, als sie die Kunst als Mittel der 
lichkeiten, in denen die aus 170 Sensibilisierung von Menschen für die 
künstlerischen Arbeiten bestehende Natur wählten, sagte Dr. Saipa. Der 
Ausstellung aufgebaut worden war. Nationalpark wolle "positiv emotions-

Die Besucherzahl sprengte ebenso Iisieren" und die Menschen zu Verste­
alle bisherigen Dimensionen, wie die hen und Mitdenken bewegen. Und mit 
Zahl der Bewerbungen, mit denen sich einem Seitenblick auf das Kunstergeb­
Künstler aus allen Bereichen um einen nis dachte er laut darüber nach, dass 
Platz in der Ausstellung bemüht hatten. "Behörden sich vielleicht auch für den 

"Natur - Mensch" war als Thema . einen oder anderen Ankauf interessie­
v.orgegeben-.worden ... ;;Man sollte-getrost--ren" könnten.-
den Begriff Kunst hinzufügen", meinte· Bei der . Vergabe der Andreas­
der Regierungspräsident, der unter dem Kunstpreise 1999, die Sieger wurden 
Eindruck der Vernissage seinen vorbe- bereits in der GZ vom Sonnabend 
reiteten Redetext beiseite legte und vorgestellt, würdigte Regierungspräsi-

dent Dr. Axel Saipa auch die Arbeit der 
Jury, die ihre Auswahl aus 700 einge­
reichten Arbeiten treffen musste. 

Mehrfachen Dank nahmen Anna 
Barth und ihre ehrenamtlichen Helfer 
entgegen. Die nimmermüde Künstlerin, 
auf deren Initiative die Ausstellung 
letztlich zurückgeht, hielt sich dabei 
bescheiden im Hintergrund. · 

St. Andreasbergs Bürgermeister Wer­
ner Grübmeyer meinte in der Ausstel­
lung "die Sprache der Bilder" zu 
vernehmen, in der man gut über 
künstlerische Inhalte diskutieren kön­
ne. Die meisten Gesprache ZWiSchen 
Künstlern und Besuchern schienen 
denn auch in dieser Sprache stattzufin­
den. 

Dank richtete Grübmeyer an zwei 

Großsponsoren, nämlich die Kreisspar­
kasse Clausthal-Zellerfeld und die Lot­
to/Toto-Stiftung, durch deren Zuwen­
dungen die Veranstaltung und ein 
hervorragender Kunstkatalog möglich 
geworden waren. 

Nationalparkleiter Dr. Wolf-Eber­
hard Barth spürte in seinen Grußwor­
ten einer "Tradition" nach, die sich in 
den vergangenen fünf Jahren bereits 
entwickelt habe. In seinem Park werde 
"die Eigendynamik der Natur" ge­
schützt, vermittelte er als eigentliche 
Aufgabe. 
- während m anaeren SCJlutzgebleten 
bestenfalls Kultur- oder Artenschutz 
betrieben werde, solle sich die Natur im 
Nationalpark Harz "nach ihren eigenen 
Gesetzen" entwickeln. 
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Zum Abschluss der Kunstausstellung wurden die Werke versteigert 

Premiere in der katholischen St.-Andreas-Kirche 
ST. ANDREASBERG. War es nun die 
besondere Ausstrahlung der Kunst­
werke, die Auktionator Albert Kehr 
anpries? War es der kirchliche Segen, 
um den sich der erste Teil dieser 
Kunstauktion rankte? Oder traf ein­
fach nur das Sprichwort "Morgen­
stund hat Gold im Mund" zu? 

Jedenfalls war der Sonntagvormittag 
für die Auktion zum Abschluss der 
Kunstausstellung, die im Rahmen der 5. 
Harzer Nationalparktage veranstaltet 
wurde, ein guter Zeitpunkt. Dafür 
entfiel der Auktionstermin am Nach­
mittag in der Rathaus-Scheune aus 
Mangel an Bietern. Für die katholische 

St. Andreas-Kirche war dieser erste Teil 
der Kunstauktion eine Premiere. Aber 
es zeigte sich schnell, dass die höchst­
gelegene katholische Kirche nördlich 
der Mainlinie dieser Premiere glänzend 
gewachsen war. Assistiert von Pastor 
Ulrich Teschner aus Clausthal-Zeller­
feld, der zusammen mit Rendant Wolf-

Auktionator Albert Kehr (links) sorgte bei der Versteigerung, die die Kunstausstellung beschloss, dafür, dass einige 
Werke neue Besitzer fanden. Foto: Siebeneicher 

gang Jütte und Monsignore Burger aus 
Frankreich einen ökumenischen Got­
tesdienst zelebrierte, gelang es Auktio­
nator Albert Kehr, hier und anschlie­
ßend im Kurhaus insgesamt sechs 
Werke an den Mann bzw. die Dame zu 
bringen. 

Dauerleihgabe für die Gemeinde 
Die Plastik "Die Weltenschöpferin", 

für die der Nürnberger Bildhauer 
Gerhard Wokurka den diesjährigen 
Andreas-Kunstpreis erhielt (die GZ 
berichtete), fand dank der finanziellen 
Hilfe der Kreissparkasse einen neuen 
Standort: Bürgermeister Werner Grüb­
meyer und Stadtdirektor Hans-Joachim 
Grogorenz überreichten sie als ständige 
Leihgabe an die St. Andreas-Gemeinde. 

An Albert Kehr als Auktionator hat 
es nicht gelegen, dass der zweite Teil 
der Kunstauktion am Nachmittag in der 
Rathaus-Scheune ausfallen musste. Es 
waren einfach keinerlei potenzielle 
Käufer anwesend. Die ausstellenden 
Künstlerinnen und Künstler waren 
sozusagen unter sich. 

Kein Grund zur Resignation 
Deshalb blieb Albert Kehr nichts 

weiter zu tun, als den Anwesenden für 
ihr Mitwirken an dieser Ausstellung zu 
danken. Zur Resignation war dennoch 
kein Grund. Schließlich waren bereits 
vor der Versteigerung einige Kunstwer­
ke verkauft worden. Außerdem sind 
weitere Kaufinteressierte direkt mit den 
Künstlerinnen und Künstlern in Kon­
takt getreten. So dürfen diese hoffen, 
von ihrer Teilnahme an der Kunstschau 
in der Bergstadt auch in finanzieller 
Hinsicht zu profitieren. eher 

Donnerstag, 23. September 1999 
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ST.ANDREASBERG 
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Bei der Ausstellung .. Natur- Mensch" präsentieren ein Vater und seine Söhne ihre Werke 

Die Kunst ist ein Bestandteil ihres Familienlebens 
Von JobM.., Brüne 

ST. ANORBASBIJJ\C. c •be co bel dtr 
KunttJuatelluna .,Mtntch - Natur'", 
dio dtnch in dtt Ratha11$$C:htunt,1m 
Kurhau.s. ln der St. Andreii·Kirche 
ua4 I• Kurp8rk a:u Mbcn l$i ciatl.l 
Fa10lll<oprolo. ltlnde d« SJese< be· 
relll fclt! Oie Bauers aus HUJeshtim.. 

Vak'r RoLand Bauer "'\&r'W Cl dt:rTas 
•utetutdlnet. cknn Kinc ln.talla:lion. 
.Gcittmalc1n• (1'1"cichte 6tn t'llt"'riten 
1'\otz ein Sc. ·Androu K~ (cti< 
C7. b<rictu<t<). eo. wm. ;" in der 
Ratha-lU bnicbllpn. Wmi· 
&< Me<rr c~anc«n 1\Jnp. das s;ld 
,.Autohlcdhol", das <btn!olb mit dem 
N~u:n SaUft' scnie"n i$t. Es swnmt 
vom Sohn Thomas. Und auch cle:$.:sc:n 
Zwillonpbru<lct I Oll isc b<i d.-AusSlel· 
Iuna vtnl'fttn: ~ln-f' SJculprur .,.Gd!ch· 
kr" .echt vor der St.-Andreas Kircbe:. 

CroiWMIOr war srölter Förderer 
Oie Kun•t ilt abo eln (es.tcr ßcst.nd­

tcU des Famlllcm1cbens der &ut:n. Und 
dn r~kht tchon einiac Gen~radoncn 
turUck. Roland Sauers GroS•tatcr war 
nlmUch ein Porullanmaltt 11nd ..der 
Sf68te Farderer'" seines En)ceJt.. ,.Er h&t 
mkh sehr f.rühxcitia malen b.sst:n"'. 
bfrichwt S.ucr über $einen Opl 

Du kre.eti\<e Schaffrn dC$ V.l.t'f5. der 
W'icck<Nm KontAkt :tu zahlredlm an~ 
d<r<n Kllnllltrn hat. hat auf die: SOhne 
~ ;li.' ...... _ ... Clan 
TUn und 4m ld.aluwa ein VIllen .c;u 

-.---. .... dct . _,. __ "_ . -......- .. -· 
l!cflltdltq ""*- - ...... 

~chuna. Wer die .. Gtisu:rWctn• mit 
dem ..Autofritdhot- vtra,leiclu. kommt 
nith\ auC d~ ldtt, dass Vater Roland 
ulnrn Sohn Thomu stili.stisch bteln 
ßu.ssl hAt - tu unttrsehiedHch s:lnd die 
Mldtn Arbtiten konzipiert. Aur .eine 
kn:-ativc Autonontit- legt ThomaJ auch 
Wert; .Ich habe nlc:Ju vom Vater 
•b$<iu<kt .. 

Abtor Lugleich rtwnt er ein, dass du 
vjtMieht VortlikS prip:nd p'ir\t 
hak Al• e-r~ habe z.u tnllen, 
M"i Ihm klar pum,. dass er einen 
mlisluchc:n Slil. dem -. aoeh 
Roland Ba .............. --...,.. Sdt· 
dtm haben Vater und Sohn ihre ;e..'t'lls 
..,..l'.ntwictduna~ Ro­
lond a.- malt jetzt n;dot mehr 
fip;~o<h, sondern ...Ut .. ~ Unit 
eher etßtraktc lnslaUalionen Mr. 

Au<h 16<1 BaU<r ist durdl dos 
Vori>ild des Voten, - KOIU<I<r­
t.n.undc- wld die tahln:ie!Krt M\tkl.i.IN 
bauche in seine-r Kitldheit beeinftum 
worden. Doch den Zupng aur Kunst 
fAnd der~lctntcSchlosser. dersich mh 
UUdhau•,.l und Metollobjekten bc­
sch.af\igc, ouch Qbt:r sei.nc:n ßetul. 
..M~ancbmil m~.W man hier auch hJ51Ii· 
ehe Dlnee machen'", berichtet « t>c:-hn 
TtkroMt aus seiner Werksuut. Da tti 
es ~thr btfriedigeud. wenn er n1ch 
Ftiel'lbtnd mi1 dem Malerial sptden 
könne-. Zunichst hAbe er funktiontUt 
Oin&< aes<hallen. si<h dann ober 
iti'Untr weit« 'n Riehtaana KUMt orim• 
tkn; ..Du .. "Ulde immer lrtier". 

r". .,.-.._. "_ .. __ _.. .... _ 
- ........ S<ilc*IL- • _oft_ So __ • 

Wodwlaat4r 1 'kk .. ScadlnDd 
,_H~ahpu' afM.. 
- ,.._ \"- -1:..0.0. 
- IId!- 'l"fddm ......... 
blr1C'Ifm41 oft tab« loi'II"C l(~c-
.SM: l&l1d ehe Knbktr ~""" Atbric". 
.... l<uloncl ~..... ubcr 14<1 uod 
n.- O..l<nll\oelnn<~· 
... tli< olle Bttcllopn _.,. bn .. 
• n. ... c nne &ud\lbaft s..cbc.• 

1JM: f. Nd! C"!~ t.OMrfa11111ijt 
~n Kc~t~k~tn1s WMC\1~ 

... d<d. ...... .". ,..........._ -
\ ., A'*-d ckn ~ PrtD ... 
St.. Nv4t R41U K~~ 

belql ""· - ...... "" ,.,.,....,. .. ..-ck'-- .s. z~ .. o. ...... -.--............ ---14cp-WM 
EMd '$ •• .....,. 

o.ar ·· _llr .. _,. 

...... dtr flcllllidl - -· -·--·---14<1-tli< ..-. 

........ &, ; .............. *' \ *' Mcillt 4art: ill ou; 0 wa 

Jotw - ·-- -· - -Sohn. Mlf' 1""-. diiM ar.t I~U!f1'1 
14<1 ""' <1oo Anno\p~ dort otrm 
oi<;htl. h bofloctn.ckt .eo. ............ 
dwmiMt- Gnc:hkhtr, die" ~"'iclttil .... 
l.ur \nn-...r in 6cr "J & :Wh 
WU<hc "nd Mcland, Je<lu ,._, 
Hlutr lft"C1f1M1Q antt""l" Und Wf'f\n 
101 1• !i<pumbcr, d<111 Sdlhl,.... d<r 
AU:M:ltliYn& • \kft1dl - l'oi•h:~t"'. die !(_..........., __ 
·- tli< - ...-, nad• St _.....,_ 
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Das Osterfeuer soll musikalisch umrahmt werden 
ST. ANDREASBERG. Seit dem No­
vember 1997 hatte es in der Bergstadt 
keine Vermieterversammlung mehr 
gegeben. Dies änderte sich in der 
vergangeneo Woche, als Stadtdirektor 
Hans-Joachim Grogorenz, Bürger­
meister Werner Grübmeyer und Kur­
geschäftsführerio Heike Geils die 
Vermieter zu einem Treffen begrüß­
ten. 

Da sich seit der letzten Versammlung 
in St. Andreasberg einiges getan hat 
standen zunächst zwei Besichtigungs­
touren auf dem Programm. Felix Burk­
hard führte die Gruppe durch das 
Besucherbergwerk "Grube Samson". 
Anschließend besuchte sie das Natio­
nalparkhaus, in dem sie von dessen 
Leiterin Stephanie Glagla-Dietz be­
grüßt wurden. 

Sah es zunächst so aus, als würde die 
Vermieterversammlung nur auf eine 
mittelmäßige Resonanz stoßen, änderte 
sich das Bild als die Teilnehmer im · 
Kurhaus eintrafen, in dem die eigentli­
che Aussprache angesetzt war. Der 
Kinosaal fast voll besetzt, und Stadtdi­
rektor Grogorenz zeigte sich "ange­
nehm überrascht" von der guten Betei­
ligung. Eines der Themen, die den 
Vermietern besonders am Herzen la­
gen, war- das Osterfeuer. In den 
vergangenen Jahren lag es in der Obhut 
der Bergwacht, die die österliche Tradi­
tion bewusst schlicht gestaltete. Bei der 
Versammlung wurde der Wunsch laut, 
das Feuer musikalisch zu umrahmen 
und auch eine Bewirtung anzubieten. 
Grogorenz versprach, diese Anregung 
aufzunehmen. "Wir werden darüber 
mit der Bergwacht sprechen", sagte er 
der GZ. Dabei dürften die Verdienste 
der Wacht um die traditionelle Veran­
staltung aber nicht unter den Tisch 
fallen. Heike Geils informierte die 

Bevor die Teilnehmer der Vermieterversammlung sich zur Aussprache im Kurhaus trafen, besichtigten sie das 
Besucherbergwerk "Grube Samson". Foto: Brüne 

Vermieter über die kommenden Veran­
staltungen. Die EXPO wirft bereits ihre 
Schatten voraus, denn der Harzer 
Verkehrsverband bietet den Kurverwal­
tungen in Zusammenarbeit mit der GZ 

an, Tickets für die Weltausstellung über 
ihn zu verkaufen. Außerdem wies Geils 
auf einen der Höhepunkte der "Hirsch­
brunft-Erlebniswoche" hin: Am Mon­
tag, 27. September, spricht Dr. Helmut 

Wölfe vom Waldbiologischen Institut 
der Uni Göttingen, um 19 Uhr im 
Kurhaus zu dem Thema: "Macho-Allü­
ren! Anmerkungen zum Brunfthirsch 
und zu den Jägern." job 
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Aukttons-Achtungscrfolg: Acht Kunstwerke wl!ldcn_tn Bares verwandelt- KunstausstellunK .. Natur-Men~ch" ~ndct 

Viele Besucher, aber die 
Käufer hielten sich zurück 
ST. ANDREASBERG. An 8llrs<nn<t· 
ste-rWemerCrübmcycr als Autctlonttor 
hat <S wirl<lieh nicht aelq<n, doß bcl 
d.:r KUii.Stttukdon die Finger nur g1uu. 
scJtcn n:u:h oben zci$tfn_ .. Viel lnttl't'$­
se aber wenig KauOtnLft"". konawdcnc 
er deshalb 1uch tin um• andere Mlll 
ouO'ordemd. 

Oennoc:h gab es für lt()ign•tiQn 
keinen Grund. Mit drm Arbtit~n. dif 
berrits"'Olo\bihren ßH•I)'tr'A~h~tcn. 
wurden insgesarnt echt von 102 Kun~t 
wcdct: in ßare) vtN'andth Das Jind 
mehr. als bri jeder ckr drti '"tt ... ~· 
p:Mn Ku1l$tauutrllun).'m ~rt 
"Awdm. Dres.halb wven allt Bel:rdi;tm 
rufritdtn.. insbtso,nd<~ Anna &1\h. 
die lnfriatonn dtt AUUU'LlunJ 

E$ 'Mal ein .höri&C"S Scück Arbdt. 
cbs sich der ßO~'tmki.ittr \'Uf'JCn<Hn 
rm:n hatte. Assi:Atitrt \OOft Anna Bar1.h 
rief er jedes Kunsrwvk auf und crho«t.c 

Wirt~• ala Auktton..tor oft ~lieh auf Angtbotr. 80f9tm'elltor Wtmer sic:h tin GebnL lntctbtlerte Zu.tehaucr 
GtObmy«, Rtchta Annll Barth. FOfo: ~chet' hu:ue tr vlde. doeh woren du in dC'r 

MchrtahJ KOnstltr, die n:nürlich ••f 
dtn Verkauf ihrer ~ncn Werke 
hoRIOn 

D:.U e& dern Auktionator 1mtzdc11 
RCI.ang, IUnf W~riu: vor Ort unttr d!t 
J..eulc ~ bringtu, wu!de mit viel lkiflll 
bolohnt Alltrdinss gab .,. v•nl!ndl· 
chcrwd~ auch enllluschie Ges:lchttr. 

NatUtlich wuen $ich aUe lktC'iligtcn 
bt\t,.-,IRt. dA8 SpontanenlKheidun&en 
fw-10lche Kunst<AdenJc::i,~ sehrhJtur& 
faJ1tn. 0..1'\lm \~Cb Wtr"ner Gr\1\l.o 
mq, ff, im nidb&tn Jahr a11cs Ju 
\Uiuchtn.. um ti.ntn Ausstt:llunp.katl· 
loa ~ fi.JvnDCrm... 

Ubn&<ru OriU« Pr<isttig<r dr. A,... 
>ttUuns ist M ,-,.am- (I<Wullem> · 
mm .Lichtbbu'1 ~'Otdtn. Sein Sl· 
mt •·ar bei der öfftntlicbcn Vttlrihwta 
ttwas unte~. \W'U dtr Ktin~~r 
mcht anwtstnd srin konmc Sc•~ 
CemJldt Mnnte cr _Die cßbart Wahr 
htit.. und .Die et:mtins:une Erion:-­
runJr. clm 

7 '1'14' L'f': ~,.1 
~nKun~tlcm bei dt!r Arbeit überdieSc!lultetßl>li_c:kt und immcrwicdcrctWl!S Neuc~ • ..lc'-!.nu:td~ci:.!~<!lk~t---~'~----

Die ganze Vielfalt des Kunsthandwerks im Kurhaus 

l-Moy-'""- 0 :"'p­, .................. --. 
--~. w.,.,. 
........... _.. .. ,.,.. - ~ :rwt­
- dor MOntu.M und- M>tl• 
'"" klos ' S:4!lbeo lllid4t 

~1 .\:\DR.r.,'\JU JtC. f Q \t •1t1r ,.,., 
dtr H.anrr '~ 'VtW d.o 
Korllaul ~ _...., abrr 
audldi<AI.l"i:Sua-DtM 
bkr wvm auch dJamll KurtMNnct 
....trr""' dn R<P>n D1it dn pnna 
\ '\dbh ..... tlrinttt - 1161< ..... 
<\rbrikn Wftrc:lrft. 

.\.S drd [Jopn .. n ""-r ,._, 
'O<W1ntm1d«trn 11nu<lwrclurfln 
cka Ko=tlcm ""'dOc h_. und Gbn 
d,. Sdlul!ft ..... ,. \ 'ldt bd.voMe 
'l;amta~ -•~n dai'\P'II(I' '..mm. diC' 
\10ft den otr'"wn w~rbl11ltn odtr 
lnlh<m1 "-•nonalpoolu.oc<n h<r ;... 
~cnt kbnht t!hd 

Au\ Nottrwlm \UJ fm'l Nnttfo rm1 
wuw-n l)rcrchtrilrbc'hcn JCl.CJmnl~ 
lkko fohn •u• Chlttudt tllft fo~)'tnet. 
Knam1.k u~ Raku \li:l ~gndfm '" 
ltolr ••ll•fT) Kk«t dll.bc• ~nMI-­n .. "dftdcdicb tnk vldtn rt"Jm'ldnt 
TtmkO(tlli"C'rkrn. ~lpid lut&t rr.itc.~ 
tlcft< rin< cnotlkrt< Mlltl110n I,· 
sdlu ~ Aanlt·ka 
\\anow. 'Actlrc-rin al <~CTOdt lac• 
- bd dn .'\rbclt- , .. _ 
.__,......, ,__ ,,......, ftt 

"ftk~ ~h ftll."tftt'\1A:ft. 
tkike Gc<rtl .... Coolar p:6d ... 

\hlmim und llildhlunri. Elh GM 
atlhtc ~ .d ~ramtkn· 
brilm ~J1ru1Kh ..., awth Hnmaan 
Cnn .,.. Cb..u..l f.dl<rlrtd - ,.;. 
nrn llo>it'ltkkfti<ft 1cnt<tm. sr..., 
""_. \hrtift C.pi;io lftlt rttzmdtn 
l'uppc1> und r...Scl)< Joolp """"' • ., 
n,.unbr.P. ürR • '"' ktm Kur~tl«httn 
st.J die h"i,.r •d~•u«n, W1lhc-h• Ktß. 
nC'f brtun lt!l'k'hhtamtd'lnlll.tn drnn 
d~• t\1. klar, ohne" 1M 11lur tt•D 

, 

pidlla 'tel &bft W» ~ 
..... - ou..- ,.,.,. t1Uol>ctll 
,......., ... K-ftkctt Ia sa.t. 
Ltilh ~u, ~ .."...,_hr .... 
u.,.. T""'~""'- llholMf 
kbatd4« llo d• a.>dt,. Und odlll<& 
li<h li<l olch •orlt A•na n.no ......, 
'\)(' dma tinmal .l.c"lt hat:(. bcüA 
\tu*-lliCf'C'n Ihm MWn Kunmmkn ......... •.-r .. "' bnundci'C' ~prdn lftl 
Kun.~trk pr11M'f'ltiHfC' tfnlp ll • 
t:t Lln& ltttnr ~nll~ •"• 'tU('n~~,~t~ltl 
ßldftl Er 11 11c,kn"..nh« und knl" 
Kufl.lot'-'r.kt tU~ dem \\'WJti t\olt dn 

z..m..-.---...­--..nll9o-----· ... ~ u:td in Alnl.o 
,..hlmdrn "" NieSe. SM ~ ln 
dn F.onpop.au. d.-. K.,._. '"'' 
..... ~ flir i<d<n l'kl!<o ..... ..... 

l""' _" - ""' ....... -llri<L•k-n. .",. O<l1noolck 
Hand t.pl.lftC run überal! im H.-.c" ..d 
wmn ft auch nw danuD Pna.. du 
-- Fnthooll<k lW oluo M•t 
lltclt.rnnren und \1rutfttt«IU ~i 
t-.r-ll'n Ah.r-r jn.\bnondc~ dit Vitlfalt 
.,, Kto~n,.t und K~~rk lU fkn 
N•dr-.ulj"W1cu.,cn u.nkf eint"' D.kh. 
es.... b • tht \\' tr'k du-r 



Werner Grübmeyer 12.10.1999 

Verleihung des Denkmal-Preises der Niedersächsischen Sparkassen-Stiftung 

Im wohl einmaligen Ensemble befahrbarer Bergbaustätten mit 
der Anlage Katharina Neufang und dem Lehrbergwerk "Roter 
Bär" ist die Grube Samson national und international ein "High 
light" unter den Bergbaudenkmalen. 

Wir Bergstädter wissen, dass die Erhaltung und Sicherung, die 
Restaurierung und Renovierung und damit das heute 
Vorzuzeigende keine Selbstverständlichkeit ist. 

Und wir wissen natürlich auch, dass bei aller eigenen 
Phantasie und bei allem eigenen visionären Wollen das augen­
blickliche "So-Sein" der Grube Samson ohne unsere Koopera­
tionspartner, ohne beratende Begleiter und ständige Förderer 
nicht hätte erreicht werden können. 

Wenn uns also der Denkmalpreis der Niedersächsischen 
Sparkassenstiftung zuerkannt worden ist, dann weiß der 
Bürgermeister dieser Bergstadt, dann wissen Rat und 
Verwaltung, dass ohne Ihre tätige Hilfe dieses Werk nicht hätte 
bewältigt werden können. 

Der Sieger ist natürlich die Grube Samson., Preisträger aber 
sind Sie alle, meine Damen und Herren. 

Und darum begrüße ich Sie alle, die Sie aus unterschiedlichen 
Positionen, Anlässen und Gründen zur Werkvollendung 
beigetragen haben. 

1 



Nun wäre es natürlich reizvoll, etwas zur Geschichte des 
Bergbaus in St. Andreasberg zu sagen, zumindest aber zur 
vielhundertjährigen Geschichte der Grube Samson. 
Doch, was könnte ich den hier anwesenden Experten noch 
Neues erzählen .. . 

Sicher wäre es auch interessant, den zuerst hoffnungslosen, 
später spannenden Kampf mit dem Fiskus bis hin zur Inbesitz­
nahme der obertägigen Teile dieses Denkmals aufzuzeigen. 

Wichtig für den heutigen Tag ist vor allem, einen, wenn auch 
unvollständigen Abriß der Planungen, Konzeptionen, 
Verfahrens- und Finanzierungsfragen zumindest anzudeuten. 

1988/89 Sanierungskonzeption der Arbeitsgruppe Altstadt 
Braunschweig (Diplom-lng. Schumacher betreffend 
Kehrrad-Stube I Seiltrift) 

1991 Voruntersuchung Geipelgebäude (AG Altstadt BS) 

Denkmalpflegerisches, museales Rahmenkonzept im 
Hinblick auf die historische Bergbauregion Harz 
Verfasser Dr. lng. Roseneck und Dipl.lng. Marbach 

1994 Gründung des Verbundes der Oberharzer Bergbau­
und Heimatmuseen 

1994 Rekonstruktionsmerkmale zum Kunstrad der 
Samsoner Fahrkunst-Verfasser Hans-Hugo Nietzel 

1995 Aufgrund der Fachplanung über die Rekonstruktion 
des Großen Kunstrades des Dipl.lng . Hans-Hugo 
Nietzel kommt es zum Neubau des Großen Wasser 
rades (Durchmesser rund 12 m), die Attrappe wird 
ersetzt. 
Handwerkliche Meisterleistungen der Schlosser, 
Dreher und Zimmerleute (Herr Lange, Badenhausen) 
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Das Rad dreht sich wieder- Höhepunkt ! 

1996 Neuaufwältigung eines Stollen zur Umfahrung des 

1997/98 

Kunstrades und weitere Türstock-Baumaßnahmen 
Wasser-Beaufschlagung des Kunstrades 
Arbeiten am Mundloch etc. 

Freilegung der Fahrkunst-Stube, 
Treppenanlage, Einbau der 
Instandsetzung Geschleppschwinge, 
anlage etc. 

Änderung der 
Pleuelstange, 

Beleuchtungs-

Viele Ausschreibungs- und Vergabeverfahren belasteten 
während dieser Jahre in erster Linie den Stadtdirektor und 
waren durchaus nicht ohne gefährliche Überraschungen, dafür 
aber mit Zugewinn an Wissen und Erfahrungen. 

Beispiel: Da wurde der Türstock-Ausbau (dringend notwendig 
wegen Baufälligkeit) mit großem Schwung, aber ohne 
genehmigten Betriebsplan des Bergamtes in Auftrag gegeben 
(der Stadtdirektor war noch jung im Amt!). 
Die Folgen: Ordnungswidrigkeitsverfahren gegen Jochen 
Grogorenz vom damaligen Baurat Lampe eingeleitet. 

Doch Gott sei Dank ging alles gut aus (Einstellung). 

Erfolgreich die Zimmermannsarbeiten am Kehrrad (Überra­
schung = Kubikmeterpreis Holz) 

Positiv aber auch die Aufwältigung des Neufanger Tages­
stollens mit Betriebserlaubnis für Besucher-Führungen (1989) 
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Förmliche Verfahren 

• Denkmalrechtliche Genehmigungsanträge 
• Anträge auf Zulassung von Betriebsplänen beim Bergamt 

Goslar 
• Einvernehmensherstellung mit Licht & Kraft 
• Finanzierungsanträge an viele Förderer - oft als Varianten 

aufgelegt 
• Abnahmen 
• Verwendungsnachweise 
• Vergabeverfahren 

• "Überredung des Rates" 

• Sonderrolle: Prof. Dr. Roseneck, Mentor 1m Fachlichen; 
Helfer beim Finanzieren 

Bedanken möchte ich mich natürlich auch bei den Firmen und 
deren Mitarbeitern, die mit Sachverstand und großem Engage­
ment die nicht immer leichten Aufgaben, vor denen sie stan­
den, zu aller Zufriedenheit gelöst haben. 

ln der Hoffnung, niemanden zu vergessen, nenne ich stellver-
tretend: I 
Thyssen-Schachtbau; Georges Dachdecker (Schindel­
dächer); Kamphenkel Zimmermanns-Arbeiten; die Baufirmen 
Aderhold und Kasteiecke; Rathmann, Dachdecker und 
Meyer, Malerarbeiten; 
Babcock, Schweißarbeiten; llfelder Schachtbau; Herrn Lange 
für seine Firma in Badenhausen (Kunstrad); die Stadtwerke 
und den Städtischen Bauhof und ... 
für die Besucher (Toiletten haus) Lindemann- Altenau 

4 



Ach ja, finanziert werden mußte das ganze ja auch! 

Jeder von Ihnen weiß, was es bedeutet, einer Institution, einer 
Behörde, aber auch den Freunden, in einer Zeit wie dieser 
Geld abzuverlangen. Um so erstaunlicher ist es, wenn man 
nachliest und dabei feststellt, dass insg. 1. 756 563, 10 DM 
zuisammengetragen werden konnten. Auch dafür Danke! 

Nun habe ich hier drei lange Seiten mit Zahlen, Fakten und 
Namen. Viele Förderer erscheinen immer wieder, und darum 
nenne ich einige wenige, um den zeitlichen Rahmen nicht zu 
sprengen. 

Lassen Sie mich zum Schluß noch einmal allen, die an diesem 
wunderbaren Denkmal mitgewirkt haben, herzlich danken. 
Danke sagen möchte ich natürlich auch der Jury, die uns in 
diesem Jahr den ersten Preis zuerkannt hat. 
Und gratulieren will ich gerne der Bergstadt Clausthai-Zeller­
feld zur Auszeichnung für das Dietzei-Haus. 

- Degener 
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Ensemble 
vonhoher 
Bedeutung 
Von johannes Brüne 

ST. ANDRJ!ASBERC. Als eine Al· 
Irakiion filr die lk'1ßl dlcr und Ihre 
Gute ~~~ die Crube Saruon schon 
.. 11 l•n~m. lcut lsl sie auch 
P"'IJa<iaönl. Am DIOMI., wurde das 
lkTJwerlumuseum mildem Preis fiir 
Denkmalpllcp der Nlcdcnului­
schon Sparko.,.MIIftunaausJnclo:h­
nel, der während einer Ftlemundc im 
Calptl der Grube Übefitben wurde . 

..Der Siq:er ist nouuiich die Grube 
Som10n. P!eislrig<r aber wnd Sie alle•. 
11jltellü~"ll<rW<m<:rGrl.lbtnt)-er 
in seiner D<lnk~c und wandte $ich 
dam11 3n jmc G.Jstt dtr F<tit'r, .. die aus 
unlcDChiedlichen l'miliOFIC:n, Anlis 
scn und Gnindtn zur Wnk\·ollcndung 
belg<tragen haben• G>nl besonders 
ang<>pruehen fllhl<n durloc "eh der 
Diplom IJI&enieur Hans-Hugo Nieucl 
au• Clawllhal-7.cllerfcld.denn ererlliolt 
.uu ckr lilllld dn VOBtandsvon;iv.m­
den der Krow)Xllka»e CbUSibaJ.leJ. 
lerf<:ld Roll O<gmor die Urkunde. 

r-:icltcl h.:me ~eh vur allem um die: 
.donkmaldidak<isohon Moßllllhmen• 

gckUrnmen. die ln der llesriindung filr 
die Pr<is•<l'&lbc b<.-wnden hcNo'll•· 
hoben wurdtn F.r tr&Jf:)tlltte dito 
detai!g<noue 1\okonstruktion des 
Kuns:tnadcs, dle oul kintr hi)lorischen 
Fonebung basiene. Damit habe Nieuel 
skh ,.in "orbildlichcr Weise um drn 
!Xnkmabchult \'t-rdlmt gcmUhl ... 
w()nligt Degcner Ihn ln ..,Jner ku<ltn 
l.audodo. 

" Der Sieger ist natürlich 
die Grube Samson. 
Preisträger aber sind Sie 
alle" 

ICtk du Grube; Oie F&luku..t, ttic 
a<indene Treppenanlast und d .. l'lcu· 
ehlan~. Bei der -mlcn 1\nlajte 
hondo·le t'l sieh um <in . komplent'l 
Ensemble alkr h6dt<l<r lledcv1ung", 
ertUne Rol<neck. llnonclm Leb hot· 
te « fur ~icttds Lri>tlllll !ObnJ: o. 
funktKln.CJuce Kumtrad ·'" 
Oeu•<dlland einlipniJ • 

Verlohren ceacn Groaorenl 

I 

Vor der eigentlichen P!eisverleihuna 
hlucn die:- Teilnc:hmer der Fcicr5lu.nde 
zunlthsl das Obf<kt der Ehrung be­
sicht'l'- StadoheLtntnpl!tatr Jochen • 
KW>n und Boxorkskonsemnor Prof. 
Relnhanl Roseneek, den Grübmeyorals • 
.Mentor im Fachlkhon und tlelfer 
bclrn Fintmztcrcn" bczc:lch.ncle, lOhrtcn I 
sie durch die Grube Samson. Rostneck 
erinnerte dabei an den &ginn der r 
Sanieruns Ende der 80cr Jahre. an • 
deren Anfang die Fwdtt <Qnd. ~ 
GNbc: könne ~instUn~n. ,'iit besonde· 
~m Stolz pr'.ismticncn die beiden 
Iothkundigen Führerdie in den "lJln· 
genen belden Jahren fonia gestellten 

llure<rme•-t<r Gnlbmt),;r dllll<te 
noch der Verf<:ihuJ11 den MilloWitcm 
jmC'f Fn~n. dlC an dn SMuenrna 
becttlial nn:n. Bnundcn btmiJJ<ho­
btn •ium ,..·oUtrtrd•t l.dstunccn u:.~ 
S:.dldJrektor H•".·J•JA<him G._. 
renz, Desorn 1\ttfpbt sei nicht nur du 
,ttind.~ Oben-edenmu.,.n dn Kato • 
, ... -...n. tt seiauch M11ikcn et~· 

t e,tn: So hl,bc dct damalt emtiertndC' 
ßouctreklot l..oml"' ein Otdnulll>"id· 
ncl<ttt>Vtrfah= Jt1l<n G...,... .. n. ein· 
&<leitet. ,.riJ der Ttlntock·l\-u der 
Gn.bt der ""<lfll Fi~~~t~~rqdw drin· 
ltßd n<>IW<1ldttl ..,.....,. ld. ohne 
Jm<hm~ten Bct1 . .-blplon dn llerpm­
tn in A.W.a ~-chen ,.urde. z..m 
Cltick <ci d .. Vctfoht<n lttlooh e•nat· 
tttlh WtHdC'rL 

Prelt (ur Archllekttn 
0.. GNI>< s.,.,..on I" tinn \"00 nur 

llml flrottlt1ce '"' ~Urk 
liraunschll-.i@. die den Prob l1lr Deftlt. 

• oaJpnccc erhidtm F•n ~IICftr Prtit­
~r .. ar rbenf•l!s m d•< ll<optadl 

, a<k<•mmen, um hl<t di<o FhNnJ cn•cc· 

crn 1.1.1 nchn...-n Arehitein S<hwn&4:hcr 
•·um ß6ro Burkhanll und ~hum.><htr, 
d.l; !Or dl( 1\C\I~<>Whunx dn Dleoul· 
HIU>rt in Cbu>thal7.cllerlcld ·~· 
zei<hr.<l ~>wde ( llcric:ht M&t). 

Prristrfger :\lctz.c:l hatte bereill Fr 
l&!!ntßl mit dem Proredere um den 
Den11N1pl:rtr-Prei, denn tr hlU< 
skh bcttns 1989 IDit dtr Ernrurruna 
d<> Oollloc-~hxh'' io der .'IJ<hbor· 
ibdt dArurtt hcworbcn. l '1111ls rr ttn 

dnu<t M•lan dem Wettbewftb lttlneh·· 
nt<n ~>ill."'"" er'"" ein r.eues Projekt 
suchen, denn jedes Denkl!llll darf nur 
ctrunal nom1nJrn "-"trdtn. Dib hlnd~n 
ihn jed<>Ch nicht., seine .\rbttl zu 
dokumenllrrcn. Er hat tincn &nd ""' 
fOIDS. l1l10:11l110T'Jnleßt. ttic Rdton· 
otntlt1ion und llou dn Kwutradcs der 
GNbe ~••ruon zoJacn_ Jctzl IIIKhl er 
n><h SpotU<oren, d.lttul <r cft< Bddor in 
csocm Buch o.,·cr6Uentlic:htn kann 
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CDU und FDP stimmten gegen den Beschlussvorschlag der Verwaltung 

Rat lehnt Erhöhung des Kassenkredites ab 
ST. 1\NOREASBERG. Ocr Hk lutbe· 
1n1 des Kauenkrodlles der ßer&stadt 
wftd nicht • on 2.4 Mlo. DM auf 2,8 
Mlo. O~f t rh6hL Einen enup-.hen· 
den Vorsehlaa der Ve.waltung lehnte 
d tr Stadtrat am DonnU~tas mil den 
SUmmen der CDU und de• FDP-Rau­
herrn llont liö rseljau ab. 

Un~rwartet kam dimr Beschlun 
nicht: Bereits bei der iü"S'tcn Sitzun& 
des \Viruchtl!ls- und Finanzausschus· 
ses harten die Chrisldcmokratcn os 
ab&clehnt. du Limit des Kredit~. der 
die Liquiclitlt der Bergstadt sichern 
soll. um 400 000 DM an7Uhcbcn. 

Zu den Raumita)icdcm. die dem 
Besdtlusn'OrschlaJ ihre Zustimmung 
verweigerten dhlll: auch BO'l!l'rmeister 
Wemcr Grübm~r (CDU). der vor der 
Abstimmuns dtt Sitzunpleitung an 
seinen Stellvtnn:ter Hans-Cilnlhcr 
Sehatf (SPD) übcrg;~b. OrObmeyer be­
rief sich dabei ouf das HaushaltsrtehL 
Der !Ciwcnk~it dll~ nicht mehr ols 
ein Sechml des Verwaliungshaushallcs 
betnlgcn, erklarte der BOrgermeister 
und Ubte KrlUk on der Finon%polilik 

Niedersachsens . Das Lond l.tsst zu, 
dass der Rot sich über Reitende> Recht 
hinweg SC~Un muss.• Nach einem 
Blick in dtn enttprcchcnden Gescua­
tcxt w;dcrsproeh Sllldtdlrektor Hans· 
joachim Grogorent GrObmeyer. Ocr 
H6chslbetr38 des Kassenkredites be· 
dGrfc der Genehmigung der Kontmu· 
no.laufslcht, wenn er ein Sechstel d<~ 
VclWllltungshaushuhcs überschreite. 
• Wirbelinden uns nicht Im rechtsfreien 
Raum.• 

Bürgermeister lobt S pa rwillen 
Trott der ang~spannten Finanzlage 

stellte der BÜJiCnntistcr '"'"er Korn· 
mune t-in SUitS 7A>uiJ1il aus.. SL 
Andreasbera sei vielletcht die eimige 
Geneinde in Nitdersaehsen. die sich 
konsequent <ntschuldet habt. Bei dem 
Kassenkredit handele es sich nicht um 
eine Nctto·Ncuvcrschuldung. Grilb­
meyer nannte konkrete Sporrnoßnah· 
m<n: . Wir haben immer ,.;oder neu 
Ptrsonol abgesenkt.• Di~ Verontwor· 
tunglilrden Geldmansei suchte eraueh 
bei Ubci'Jlcordneten lnotan<On; .Bei 
allem Willen ~um Sporen hoben wir 

Cn:n«n. Die mu~ man der Kommu 
nalaufsleht aufuiaen • ln lhnlichcr 
Weise argumentierte H~rtmut Humm 
(CDU). Er hobt .die eindrin&liche 
Bitte". der Londes· und ßctirksregic­
rung die .bc$0ndcre Situation• St. 
Andreasbergs zu vcrdeUthchen · ,.Wir 
können mit einer Mlttel>:u~isung von 
60 Pro<ent nidtt leben.· 

"Das Land lässt zu, dass 
sich der Rat Ober 
geltendes Recht hinweg 
setzen muss" 

Für die SPD beßi'Ondetc Klaus Cera· 
scr deren Zustimmung. Zwu ui die 
Verwaltung ongehalten sparsam zu 
haushal~n. doch seien 80 Prozent der 
Haushaltsauspben gesetzlich V0f8l!· 
sch rieben . • Ober die ilbrigon 20 Pro­
unt ~den wir hitr." 

Vor der Sil2Ung durften sich die 

Rotsmit8lieder über nieht gepllanto Ein· 
nohm<n freuen, die den )ugendllchen in 
der Bergstadt zugute kommen. Heike 
Andm, neue ßetre1btrin des Botels 
.Tannhluscr" Oberreichte GrObmeytr 
den Erl6s der Tombola, den sie beim 
tmlffnu ngsfest veranstaltet hatte. 

Geld filr die Jugendarbeit 

Mit d~m Geld sollen Gctilc lllr den 
Spielpla li 8ßJC$Chalrt wcrdcn. 1\ullcr· 
dem \-erlas GrObmeyer einen Bri~f des 
in St. Andrcasbcrggebor<ncn 1\rchitek· 
tcn Karl·Hcint Waltcr. Dieser felene 
unllngst seinen 70. Gebwulaa und ~~ 
seine G l ste um Spenden, mit denen in 
scinc-r Heimatstadt tint ln·Line-Ska· 
ttr· 83hn odtT eint Ihnliehe Anlage für 
junge Lnt!e fmanzicrt "'<rden soll. 
Durch die beiden Spender stehen j<Ut 
insgesamt 4.200 DM für d ie )ugcndar· 
bett 7.UT Vcrfiigung. 

Außerdem beschloss der Rat der 
Bersstadt eine P.rh6hung der Zweit· 
wohnungssteuer, der Gebühren filr dje 
Entwllsserung und w!ihltc Olaf Oollcr 
rum ehrenamUichen Jugendpfleger 
(Berichte folgen). Job 

ST.ANDREASBERG 
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Der Rat der Bergstadt bestellte Olaf Boller zum neuen Jugendpfleger -

,,Gewinner sind die Jungen und Mädchen'' 
ST. ANDREASBERG. Die Bergstadt 
hat wieder einen Jugendpfleger. Der 
Stadtrat bestellte in seiner Sitzung in 
der vergangeneo Woche Olaf Boiler in 
dieses Amt, das er zum 1. November 
antreten wird . 

Es herrschte Einstimmigkeit unter 
den Ratsmitgliedern und so war vor der 
Wahl keine Aussprache nötig. Ledig­
lich die CDU sah nach der Abstimmung 
Anlass zu Kritik: "Wir sind erstaunt 
über das Verfahren, nicht über die 
Person", sagte Kari-Heinz Brock­
schmidt. Boiler war bei der jüngsten 
Sitzung des Jugendausschusses vom 
stellvertretenden Stadtdirektor Rüdiger 
Metzger als Jugendpfleger vorgeschla­
gen worden (die GZ berichtete). 

Bürgermeister gratulierte 

der Jugend, der Verwaltung und dem 
Rat" funktioniere. Außerdem erinnerte 
der Stadtdirektor an das "junge Pro­
jekt" Andreas-Club 99. Dieses sei 
sowohl für die Jugendlichen aus St. 
Andreasberg als auch für die IGnder 
von Gästen attraktiv und stelle "ganz 
neue Angebotsforderungen". Aus­
drücklich dankte der Rat dem Lehrer 
der Orientierungsstufe Udo Wesche, 
der sich federführend um den Aufbau 
des Andreas-Clubs gekümmert hatte. 

Erfahrung mit Jugendlichen 
Der neue Jugendpfleger ist seit einem 

Dreivierteljahr Mitglied im Vorstand 
des Kur- und Verkehrsvereins. Zudem 
hatte er sich im vergangeneo Sommer 
beim "Mitmachzirkus" im Kurpark 
engagiert. Boiler besitzt außerdem Er­
fahrung bei der Arbeit mitjugendlichen 

Ansonsten sprachen alle Redner nur in Vereinen. Außerdem gehört er zu 
lobende Worte aus. "Gewinner sind die jenen Freiwilligen, die die Jugendlichen 
Jungen und Mädchen", sagte Bürger- beaufsichtigen wenn sie im Andreas-
meister Werner Grübmeyer, nachdem Clubraum im Internet surfen (die GZ 
er dem neuen Jugendpfleger zur Wahl berichtete). Seine Tätigkeit als Jugend-
gratuliert hatte. Stadtdirektor Hans-Jo- pfleger ist ehrenamtlich, laut einer 
achim Grogorenz erhoffte sich von Nach der Wahl gratuliert Bürgermeister Werner Grübmever (ijnksl dem neuen Verwaltungsvmlage erhält et eine..Auf-

---rtrm, dass erals -;;Bindeg1ied zwischen Jugendpfleger Olaf Boiler. Foto: Brüne wandsentschädigung. job 
I. 
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Showausder 
Mülltonne 
begeisterte 
ST.ANDRL\SßERG.TolleStlmmung. 
viel Bcwcgunll IJUf dem Tanlparkcu, 
8Jo&rtige DarbiMungen ouf der BOhne 
und ara strapazie:rte L.achmusktln von 
mehr Ul$ 300 Besuchc:m- Das war die 
Q.U~n:c dnes Supembcnds. Bi$ o.uf den 
len:ten Platz besetzl war der Fesesaal 
des KurhauSb m Samstag.. ab das 
B:ukarnt AßJ1tfSC'hba.rrich :wm dinjäh· 
rigen Hcrb$t\'c:rgnüecn des Oberhar1.cr 
Heinuatbundt$. c:ingelodcn h~aue. Vom 
Anfang bl$ t.nm ßnde sdmmte ollts. 

Schon am Eingang wutden die GG:ste 
des B:ttkamtt'$ mit eintn1 Geschenk 
begrüß<. Neulinge b<im HelbstV<ftOlÜ· 
gc:n wtm:n darOber hinaus nithl wenig 
Obmuscht. die HeiruatbQndlc-r in w1ge· 
wohn1er Abendptderobo zu .sehen, ln 
dc:r ~!! 1ieh gem&u so $icher bc.·wtgtc:n, 
wie sonst in ihrer Tracht. 

• .SChöne Fetzen" statt Tracht 

Oie Erld5runs dotnr cr!of&•• wenls 
splih:r. td~ der St:. Andrca$bef#r Bark· 
IJmtsgeschwurcne Wotfgtutg Holly w1d 
der Ewergeschwurene Al(red Kncistfer 
den fc:sdichtn Abend gemclnsam en1ff· 
ne,en. J...etnmr mochte deutlich, don 

Mit itw-em Song .,Mana·mana"' sorgt.On dle secht Akteure fGr wahre JubelttDrm • Ulllter dem Publit<.um 1rn ~ ... 

be,sonder$ die He.imatb,indterinnm 
nach einer klngen und nmtrengendtn 
Sai$00... m ihttr Obeth>H7,.er TJvc:ht 

Vorwirrende Gttpriiche um SChlllor und SChaaer llorettcn sieh dicso belden 
etten Damen auf ~ner Bank vordem Bahnhof. Fotos: SlebeneiobfK 

schlie8Jich auCih emmaJ .. ihre schönen 
Pct~en"' zeigen wolllCn. 

Doch tanp Zelt blieb nic;ht, .si'h 
weiter mh diesc:m Gedanken zu be-. 
sch&f~n. Otrm diJ w:.r :zun~ehst 
einmal d11s Oberau$ priichtigc llühnt:n· 
bild. das mit Unterstötzung von Eber· 
hard Triibcl pcäsc.ntion "'~rdcn konnt~ 
und das einen tebtndJgcn AUS$C.hltht 
ous einem besondc~ ~Mon S<u<k 
Oberharz zclgto: Mil MiJchwnld, 
Köthe, A:Qtwild, rusll~aler Bank und 
reizender 1\ccessoires. Viel BeilaU gab 
es für diC$1:$ Bühnenbild, das so 
manchen ßtick lnnce ge(:mgen hieiL 

0$S ~mm :n.onc-te mit Schiller, 
Scha.llor, Wilhclm 'l"ell und monchem 
me,hr. die erSte Lachsalven produ?.itr· 
ten. Ojcsc 5tcigcnen $ich noch, nl$ ,.Or. 
Dölftl", olias H>nsi Schilt{ Aulldilrung 
hinsiebtlieh de5 zeller(cklcr Cruße$ 
und übtr das l.i~b<:-.)lt:bc.n des Rothir· 
sehe; fl>b. 

1\lodcnschou von Lagerfeld 
Eine absolute Spitzend3rbiecung. str• 

\icrtcn Den~. Hargh und Sabine in 
den Mülltonnen rnil dem Scmg ,.MilnOL· 
~no ... Oie ~isttrul'tg <brübtr im 
Sani Ubcmhlug sich fannlich, und 
n:atü.rlic-h kClmt!n die- Dre-i mit ihren 
Müllmännern um eine ZUgabe nieltt 
herum - 10 sthmcnha.ft di~ für die 
iungtn O;uncn in den MOUtonn(!n uuch 
ecwestn stin nlag. 

Modekönig .l.ugcrfcld" Obemlkhtc 
sp5u:r mit tin~r sprittigen Mode1tschnu 
t'ür die reifen: D.:tm~nwclt. Se:inc Mo· 

del• oorota, ßeru. Gu>td. EwDt. 
\\'.:bolmine und ........,. stropul....., 
c:l;l:d til'"..:al D1du die- Lac:hmusl<dn im 
Sul Alkrchnp. C"ine- po8c int\•matio· 
no1t lutunh mnchtr dl.'ll Modds 
nM-und ~ ~hl ~. );(!hon 

"~" dn SUarlitn tiaaft'\IC.hJCS im 
Goädu end .,. de-n Beinen. 

\1allc»l setzlm Glanzpunkl 
Emcn "'~ittrcn Glluu.pwl.kt ~ 

d~ drtl \lllfiO>i mh clrn .Glo<km W>n 
Rom"', cbc: mil ~t«hni:tcber Pnftlaion 
und Rll)tiunu. bo>w:ben und ~h 
en2C'n .c.•l:'fdl(c:lltrschiiUtmden Anpiff 
:t.ttf d~ Publikum unlt'mlbmm.. Und 
lb pb "' nich< ••"4't im Saol. d~<: bci 
aller ~ F"' hontet das 
C.l><t ....... der T .chnik zwlsehcn clen 
Bc.nm du drei M.afiosi etkommco 
~ .. 

I,) wu.rde cln lanl!o"t'f und ~Wnrn~ 
volkr Abend. io - \i<Jiaul auch 
St AndtaSbttp RurgmnriStct WBntr 
Gnlbcnqu die Ct:l~beit C1ltl•ff. clen 
Hrim310ündlem ck. pnWI Ob<rbat-
7..,.<ln Donmc!o<>no~· 
und 'it Jn ihm GeSilnuhac rih diC. 
btutn lloUciWitr der liatmttiOD l 
b.tllrtchnen_ ~I 

ß<rl\d .Lud" Jtt fordcrtt tftlt 10.0 
Kbng(n und Rh)1hmen ".,-Wrnd • 
llll"""' Abendo cto. Kondo<ic>n 
wu~ ............ C....lhchal\ doch "' 
riJ, bc~"~&.La. So ha:u" am t:ndc moa.r 
&rkamU@t'S<'h"."rtncr Muht. ;­
H....".<b!indlervoll~ und r«-et 
tlgondenllusmb<k_". !!_! 



 

 

 

2
0

.1
1

.1
9

9
9

 

r1 ~· ::: '"I 'J ,, .. J-) 
...J~ -' I.l .I -~.r.l__. --·-. . •- - · ~ 

Grübmever: . .In Konkurrenz mit .Yello-Strom' treten" 

Die Strompreise sollen erneut sinken 
ST. ANDRI!Al.llWlG. ln dDR knap· 
pooo halbtn Su•de erltd.iJI< du Rat 
du 11<rp10ch .., D~nd 
die I'OUilMmiJiiee \"Orieltle SillUni 
dlesa Jahru.ln Ihr be1diiO<S der Rat 
die Unue:hulduaa von Kommunald•r­
f<henlm Haushallljahr 2000 und den 
jahmabKhluss 1998 der Ku.r· und 
Badoverwaltu.na. 

Mh der Enuc:heidwlj! zwn )o.h~l>­
''hlus.~ wurde auch die Abdeckruns des 
Verhllh.'$ der Kur .. und lhtdevtrwaltuna 
von 758516,75 DM mit stMtisc:hcn 
Housllsllsmilteln li!'nehmi~'L Außer· 
dem wurde dtm \\'critsleiltr u.n<l Su•dt· 
direktor Hans-jo:.dlim Grogorc:n~ da· 
mh endJi!ltigdie Enllastungc:rteilt (die 
CZ btrichtele). 

Ra\S.herr Hor11 Höncljau mt:rlne 
JVYOr J<doc:h noch an. aus den z.hf<n 
da Jahresabsdlho .... für 1998 M<n· 
Mn ~ kOnnrn, dass es mit dem 
f"'mdcn..,rkthr in der B<rpudt n>ch 
untrn c<ht. Et schlug dah<r vor. •ieh 

mot dtn R<11uloncn d .. Kutbtilrnga zu 
bt>ci\Mtic<n Eme Abocholfvng würde 
ttnen Urt.ub in St. And~.atuak· 
uwr machen und wdtm Pt.rson.3lkos­
ten SpOren Kurau!>leh..,nucalicd Kat!· 
Htin7 RrnckKhmidt konnte HorseiPu 
btruhiacn: .z-. .. rschiebcn wiraJiesauf 
d3s Wetttr, aber die ~den !Ur 1999 
sc:he:n wes.entlich btuer OIJS. • Es sei 
soa:sr mit Mthreinntthm('fl tu r«hnen. 

Auch bei der Unuchuldung der 
Kommuno1darlehcn soh H6fl(!ljau Ver­
bemrungsmllßlichkeit<n. ~an solle in 
Anbctr•cht dorS~ei&tnden in>m doch 
versuchtn. die Kmlitt n ht tllt mit 
Auslaufen de:r Vtr1rfige u!1tu~huldcn, 
~cmdtn' schon h1lhtr Otogon!nJ. e:r­
lauttne dem FDP·RtHsh4!!rm daraufhin, 
d..,_ d! .. ~nau die Aboiehl dtr Verwa~ 
tun& $tl . Etlbpr«hcndc \'crhandfun. 
1ft' mit dm Krfditirutit•ttn wUrdt11 
auch bt-rt"•ts lauftn J. 

D<t 8<ri<h1 ,..,n SUdtdmklor Cro· 
&Qr<nl: Obtr wichuc< Al1$-.iq:<nhtittn 
fo<l im AnKhhru "" cLc beiden ß<. 

schJÜßC $1!hr kur< au>. Et kilnciiJlt 
jedoch an. dtn Rallmocaliedem eine 
v .... ..rru,.,..".,.u .. :wkommen ... las­
srn, die eine cmtu&e ScttkWJ& der 
Sttomtorilp~i$1! 7Um I )lnuar 2000 
vorsiehL ßerciu im April haUen die 
Stad<WW<• in der B<rgstadt die Prri .. 
als cintr der cßtcn Anbitt.tr ~k1 

Da die Vethandluni:cn mit den 
VorHefetanten sehr posittv au,.;.chcn. 
sei eine erneute PrtlJstnkuna durchau~ 
m3gllch und auch finam·.'iell \'C.tkruJt­
bar. rütnte GfOltOttn.t wdtrr aus •.• Wir 
wollen w1se~r Kund"haft t n St 
Andreasberg wcnbcwclb$1l!hixe l'ltise 
bictm."" 

BUr&ermtiscer GrObme~r ""·olltt den I 
Anwt':liendcn dann auch n1e:h1 vorent· 
halten. d.b• diese e-rne-ute PrtiHC" nkuna 
_der bt"'Omli<nd<n /lrbcol •·on Henm I 
Cro,orenr ~:u 'Trdanktn ht Mu den 
rw:~ Pn-istn x .tn die SQdN:nicc dcr­
Bergs~adr durd\IU> in ckr Lo,ce. oueh 
miL _ YtUo-Suom"' in Konkum:n.t :w 
treten mm 

Sonnabend,20.November 1999 

ST. ANDREASSERG 
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Dr jur Axcl Sa1pa LL.M BraunschwfllfJ. 
qf' oCIUf~J pllbiOI!rl 

om O&!u mbrr : 999 

für Ihre guten Wünsche zum Weihnachtsfest und zum Neuen Jahr danke ICh Ihnen personlieh 
und 1m Namen der gesamten Bez1rks•eg1erung Braunschwc•g auf das herLiichste Verbunden 
mit me•,,em besten Dank für d1e gute und erfolgreiche Zusammenarbeit im zuruckheqendeP 
Jahr wünsche 1ch Ihnen persönlich und Ihrer Fam1lie sowie hren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ein ruh1ges und zugle•ch fröhliches Weihnachtsfest und e1n gesundes. 
erfolgreiches und gluck!1ches Jahr 2000 :> • r 0 _ I~. . { . 
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Z U M J A H R E S W E C H S E L 

ES_eilen die Jahre, es kreisen die Sterne, 
wir verden getrieben vom Strome der Zeit. 
Wir danken den Lieben,die mit uns gegangen, 
die bei uns gestanden in Freude und Leid -
Wir schaffen und streben, erringen, verlieren, 
und lieben das Leben mit menschlicher Kraft. 
Sagt Dank unserem Schöpfer,der treu uns geleitet, 
mag er uns behüten mit a11 seiner Macht! 

W E I H N A C H T E N F Ü R U N S 1999 

Jedes Jahr freue ich mich auf Weihnachten.Ja,das ist 
wirklich vahr . Je näher das Fest beranrückt,desto stärker 
wächst in mir die Hoffnung,daß es dieses Mal wirklich ein 

ihnachtsfest für mich wird. Nicht nur ein Weihnachtsfest 
für die anderen,für alle Welt,sondern für mich,Das hört 

ich vielleicht recht eigentümlich an,sehr egoistisch und 
wenig menschenfreundlich-Aber ich kann mir nicht helfen; 
ich spüre in der Advenszeit einfach ein Verlangen danach, 
daß es endlich auch einmal richtig Weihnachten für mich 
wird. 

Ich glaube,zunächst möchte ich wirklich zur Ruhe kommen. 
Ich habe die Sehnsucht nach einer Pause in den Anstreng­
ungen,die das Leben einem andauernd abver1angt.End1ich 
einmal wieder von Herzen aufatmen können,das wäre schon 
etwas! Und Zeit haben,Ruhe finden und innere Sammlung für 
die Menschen,die mir nahe stehen oder die mir im Laufe 
des Jahres begegnet sind; 
Menschen , die Spuren in meinem Leben hinterlassen haben 
oder die auf etwas von mir gewartet haben,noch immer warten . 
ein gutes Wort,einen kuzen Anruf,ein einfaches Dankeschön, 
aber auch auf die seltenen,aber unendlich hilfreichen Worte, 
es tut mir 1eid,verzeihe mir! Ja,das ist es,vonach ich mich 
sehne,vozu man viel zu wenig kommt aus Mangel an Zeit, an 
innerer Kraft,an entschiedenem Glaube. 

Doch ist es nicht nur dieses a11es,vorauf ich im Warten 
auf das Weihnachtsfest jedes Jahr hoffe.Da ist noch etwas 
anderes.Fast scheue ich mich es auszusprechen.Doch ist es 
~uch in mir 1ebendig,vie11eicht verborgener und verhaltener 
als das Verlangen,einmal wieder richtig Zeit und Kraft für 
eine ganze menschliche Zuwendung zu den anderen zu haben. 

ist das tiefe Gefühl,auch selbst Zuwendungen zu brauchen, 
n unabweisbares Bedürfnis,verstanden und geliebt zu werden; 

ie Sehnsucht,Güte zu erfahren,die hilft und heilt. 
Nicht nur andere haben das alles nötig, nein, nein, auch wir 
selbst! Wir sind ja doch nicht nur Menschen,die etwas geben 
und für andere da sein sollen. Wir sind auch Menschen,die 
uf das Empfangen angewiesen sind;.,auftanken" sagt man heute 
rne.Ist das schlimm und verwerflich? Ich finde nicht; 



im Gegenteil,das ist doch nötig,es ist auch richtig 
und wünschenswert. Warten wir nicht selbst auf ein 
gütiges Wort,auf einen guten Brief,auf ein Gespräch, 
das uns erfreut und weiter hilft,auf einen ehrlichen 
Dank und auch auf die erlösende Bitte um Verzeihung, 
wo wir selbst Unrecht und Unverstand nun nicht verur­
sacht,sondern erfahren haben? Nein,wir sollten uns 
nicht scheuen,es uns einzugestehen,daß wir das alles 
auch selbst brauchen oder daß wir uns danach sehne~, . 

daß uns nämlich etwas Gutes und Wohltuendes widerfährt. 
Dafür brauchen wir uns nun wirklich nicht zu entschuldigen. 
Wir sind doch alle des Guten bedürftige Menschen. 
Und erst wenn wir uns das nicht mehr verbergen,daß wir 
Zuwendung,L i e b e, Verständnis und Vergebung brauchen 
und daß wir uns danach im Tiefsten unseres H e r z e n 
sehnen,werden wir wirklich von Herzen menschlich und -
wir kommen dem Geheimnis der Weihnacht nahe. 

Natürch weiß ich,daß die Sehnsucht nach echter Mensch­
lichkeit und das Zeithaben,das Kraftfinden und die 
Erfahrung menschlicher Zuwendung noch nicht einfach 
Weihnachten ist,noch nicht die Begegnung mit dem Wunder 
der Menschverdung Gottes in dem K i n d in der Krippe 
zu Bethlehem,in dem Mann J e s u s von Nazareth,in dem 
für uns gekreuzigten und auferstandenen Herrn und Heiland 
J e s u s Christus.Aber ich glaube doch,daß beides mit­
einander zu tun hat,unser Menschsein und Gottes Mensch­
verdung,das Weihnachten für andere und das Weihnachten 
für uns.Es ist doch ganz und gar nicht selbstverständlich, 
daßwir Menschen füreinander da sind,daß wir menschlich 
miteinander umgehen,einfühlsam übereinander reden und 
liebevoll voneinander denken.Ich meine das vor allem im 
Hinblick auf die Konflikte und auf den Streß,in welche 
uns unser Leben immer wieder führt,ich meine das im Blick~· 
auf die Erfahrungen von L e i d und S c h m e r z, die 
wir einander zufügen und zumuten,zuveilen zufügen und ~' 
zumuten müssen.Darin dann wi:Lklich Hensch zu bleiben, I _ "' 
menschlich zu sein,das ist selten.Das ist ein W u n d e r, 
das ist eine göttliche Gnade.Und gerade danach sehne ich 
mich,das möchte ich erfahren,an mir und an anderen,auch 
durch andere.So11 ich es einmal so ausdrücken,ich möchte 
dem Geheimnis der Weihnacht begegnen,diesem unbegreif-
lichen und uns doch so sehr angehenden Wunder der Mensch­
verdung Gottes,möchte von ihm angerührt,erfaßt und erfüllt 
verden,von ihm verwandelt und gesesnet.In diesem Sinne, 
glaube ich,meine ich es,venn ich m1ch nach einem Weihnachten 
für mich,nach einem Weihnachten für uns sehen.Dann dann 
kann es auch zu einer gesegneten Weihnacht für andere 
kommen.Ich empfinde,daß wir dann alle menschlicher verden 
Menschen mit einem von Gott berührten H e r z für andere, 
nicht nur für ein paar festliche Tage,sondern im Alltag 
des Lebens überhaupt. 
Der Landesvorstand wünscht Allen ein friedvolles 
Weihnachtsfest,Gesundheit und Zufriedenheit im Neuen 

Dies wünscht von Herzen 
Ihre / 

-~/~; 4~J czu c/ 



Hedwig Sauer feierte ihren 90. Geburtstag im Kreis von Verwandten und Freunden 

Durch die Zeitung immer 
über die Heimat informiert 
ST. ANDREASBERG. Im Vorjahr war 
es die Schwester Ottilie Wunderlich, 
die mit ihrem 100. Geburtstag im 
Mittelpunkt stand. Am vergangenen 
Montag war es Hedwig Sauer, die ihren 
90. Geburtstag feierte. Obwohl sie 
genau wie die Schwester großen Trubel 
nicht mag, wurde dieser Tag im Kreis 
von Verwandten, Freunden und Be­
kannten begangen. Einen Empfang gab 
es im "Cafe Fielecke". 

Zusammen zählt das unzertrennliche 
Schwesternpaar stolze 191 Lebensjah­
re. Angesichts dieser Zahl wirkte der 
offizielle Gratulant, Bürgermeister 
Werner Grübmeyer, schon ein wenig 
gehemmt. 

Für ihn sind die Schwestern so etwas 
wie Vorbilder. Schließlich lesen beide 
sehr intensiv, statt vor dem Bildschirm 
oder dem Radio zu sitzen. Und weil die 
Goslarsche Zeitung dabei zu ihrer 
Lieblingslektüre gehört, sind beide 
Frauen über ihre Heimatstadt St. 

Andreasberg stets bestens informiert. 
Außerdem zeige ihm das Schwestern­
paar, daß man nur in St. Andreasberg 
zu wohnen brauche, um ein gesegnetes 
Alter zu erreichen. 

Daß die beiden Seniorinnen so 
unzertrennlich sind, hat natürlich auch 
Gründe. "Wir zanken uns nie und 
machen uns ein gemütliches, gemeinsa­
mes Leben", lautet ihre Philosophie. 
Und dazu gehört auch, daß eine für die 
andere einsteht, daß sie sich gegenseitig 
umsorgen, daß der Tag in geregelten 
Bahnen abläuft, und daß vor allem der 
Schlaf nicht zu kurz kommt. 

Seit 1968lebt Hedwig Sauer mit ihrer 
Schwester zusammen. Nicht einen Tag 
in ihrem Leben gab es, an dem sie diese 
Gemeinsamkeit bereut hätte. Täglich 
kocht sie noch für sie und ihre 
Schwester, außer sonntags. Dann spei­
sen sie im Hotel "Giockenberg", wo sie 
die Wirtin stets mit einem Gläschen 
Sekt begrüßt. eher 

Auch Bürgermeister Werner Grüb­
meyer gratulierte Hedwig Sauer 
(rechts). Mit ihr freute sich die Schwe­
ster. · Foto: Siebeneicher 



 

 

30.12.1999 

Oonno<stag. 30. Dezembef 1999 

Dicter Schmidt wurde mit dem .. Stadtehrenbrief" der Bergstadtausgezeichnet _ __ _ 

Ehrenamt 
stand im 
Mittelpunkt 
!>T. A.'IDRJ:.ASBERG • ..Auf t iM hoJJK, 
Stunde" traftn fleh on1 Dltnatopach· 
mltto& Ro~ Verwaltuna. ltUtltutlonen 
und Vt,.,lnt out der Btrptodt, um IJ<,I 
rinem Gtu Stkt dat ~ttte J•hr dlosu 
JohnAu1CndJ autkllnatn 1u l•tScn . 
Diese Feierstunde nohm lluraermel•· 
ttr Wcrat., Gnlbme) C:r 4.Um Anlat..,, 
einlse B~ua<r fur Ihre Verdienste und 
LeiJiunaen auuutclchnen. 

Zuvor war ., lcdoch Stadtducktor 
HoM·JIIIIChlm GR~~t<u<:n7. d<r eonll< 
Worte tu den And~a..bc~cm in drr 
gut 8<fnllton KuthOUS·Schcuno $pn1Ch. 
Er t!'rln~crtt $Ich un die Sponlan~lttit 
\ 'Or titu,cn luhK"n. olS die Idee 1u 
ditstr k1cin<'n Ft.·itr cnsat•nd 

Trott de. 0htf$>nl!> in "'" ntua 
J>hrtauscnd .. 1 doCI<1 JAhr [Ur ihn kein 
AbJchlu•s eirn;, .i;cit4hm .\ Vir wer 
den mit \1ut und z u,..,rWtht IM nxhs« 
JahrtauSC"nd tlnt~tm. in d\.·m m-Uf' 
fd~n _immt't' gd~ •ind .. , All~ der 
SUtdtdotcktor. 

W1hrcnd S<on<T Kcd< htdonkte sich 
GfOji:Ortnt b<i dtn Molalboookm ou. 

Cif'OtJ'MfnJ bd dtn M1&almh:n1 at..' 
dtn c:.nalncn 8ei'C'i,hcn dC't' Vtr'll.JI· 
tuna. Sldlte d4l>ei j<doch di< Kurok~· 
te hcraaa.. Sle Kien ct. cLc- m1t ih.nn 
Computern hen~nd altloittn und 
1uch d""'h sporirile kcnntninoc und 
Fih~t<n """ llcispicl dtß tnt<m<t• 
auftritt drr ~~ ,_., bnn5:<2L 

Bia,..enlnn Iai Startut der Stadt 
'I idJI <ulctlt lf'ladUt ft OU<h dm 

llu"Jffll St .'\ndrn,....rp. cllo '""' out 
•idfilt# \ \ me 1m •lvmomtlicllcn 
lltmch tnpnnm .010 Arbeit dtT 
Veninc. lnu•tutWc\rn und l nt.em«"h­
men auf >POrthdler, kullun:llcr und 
>OLi>kr f.bene mocht u in d<r ~ 
ltadt Iehen>· un~ pr llo!J<,nlw<rl " I nd 

c,la, Kl tm F&Uur. dtr ~uch rur cbc 
GS..t Khr wichtle od. ,.Der U~ 
i!.l die St.lrlle der SCidL 

:\uf o!icxr S<bitne fuhr audo Bu!Jtt 
m<bttt Gnl~ "'<''"' Er ~nkt< 
>ich c!J<,nlslb bci dtn BUt;tm lur ihr 
chrcnamtlithts f.np~L Oodl u 
wolle n nkht cinf>cb bci rinem 
l>.lnk.c1ch6n btbs.wn und tc1nt: 04: 
~.Uiktn IOr lieh bcholt<n f.> i>l an d.r 
;r..,i1. 10 ~> M<ntlidl tu '""~" 
~ur,.~ Gcmrindm hkttn so \1c.>C' 

•hrrn.amtbcht Akt>vpostm woe St 
\~'V- 10 däs du Gcm<onddt­
IJ<,n crut dtm Lhmwnt sttht und Wlt 
01c l..tbtUII!I cl<r Ti~n kl>rtnc nidlt 
hnch ccnu~ cinp:s<hatn "~rdcn Wtd 

- Sc/lmoclt IM'"•I - von w-Qn~~omeyw(recfltsl <Mn .Stlldt­
.",.,..-.-_ .. ntvn lrMliCIIHan.-Nm~ 

denn«h soll< tcdef dalur "~I«"·~ 
die kindtr in die ~pfttltmrn und 
obtnlolä ehrenamtlieh da, " <nltn. 
rief Griobmt)n dK' And,.,.,.,.rttr auf 

ln \'<nmurta fur allt lmwllliJCfl 
Helfer dtr Btrptodt picl<t.: sich d<1 
I!Ut!:<'nDtiSicr tn didcm ~hr l!uth 
Sd~rf ht,.u.. Als ~ 1980 our dtß 
Gl01. l.mbe'llsezo~~<" i>t. ... JK, ai< audl 
do< Aur,.JK, dts Clcxkmllut<m Im 
G lockcnberstonm QhtniOIIUil<n So 
t.>utc< sie nur j<d"" -~ und 
Sonnuc doo Glocken. und au<h an 
fC'I<nasen .,.;. llcollt Abend und 
Sol•nta i>t sie skh tur di<w Aulpbe 
nicht zu schade. Zusauli<h <ich< "" 
)edm Taa die ti1111'1Uhr auf. d.>mot .,. 
du: /..cie imtncr p.1u Dnlt'fll 

Din<· Tauld<rit '<ltl Ruth ~h:trf und 
ihr ctaNbc-r lu:aaul vu:Uiilt.ip'r Elfl,..t7 
im Heimalbund mhm CnlbmC}L'f nun 
zum :\nla\\, ahr 1m "fafl\4..·-n von Ra\ Wld 
Vtrwaltunv tancn ßluuwnJtrauK tu 
QJK,rrrichcn 

Sponler des Ja hres 
81) tYm End«" dt'tolhll .. : i(:ll l'cib der 

Vtran~e1tun~t mu...tcn dtt Anwc:xn 
den "'-antn. bh dJe F.hru~n auf d\:m 
f>rowamm standtn. Mol Spannuna 
wu~ dahto die doc>i~hril!< Verlrihu111 
do' .lillodt<luo:nbroel$" ....... net l)udl 
der Surgcrmt1ster ~nnte alle auf d~~ 
Folt~ und .,...nn mit roneuporth.;hcn 
AU~Idchr;un,. Die mot~tr'Yith,lt 
M"''"'<h31t on dtr llttptod! w•r 19'1\1 
doo ~uRbollon.utnKhaft dtr O·Juat•od 
dc< TSC St. Andtra>htl'tl 

Audl der mnlvcich>tc Ein1cbpun 
!Cf on dtr Bcrp<odt wwdc on d<(Stlft 
Jahr ,..,.dtr a<kt)n Dm Totd J""•"" 
T~tjo.na Pobeturuj ''Om Ski.ctub St 
A"_IJ. Sie •-urdt liir illrt Lft>. 
,......., ltn otpnm Sk1llm:oth •-. 
ui<hntt 

J<Ul o.t.<t< Gnobm<)ft' rur Vtrfci. 

huna dts ..:;wllchrcnbricfr ~r 1~ 
>lodt &ll Oot>Cn IJ<,Icam l>i<'.ct ~hmidt 
Er wardt für lti•c .. ~ n • ."..... 
11> \'ontAndunitPtcl om Kur· und 
Vcrkc!ln•<rtin crchn . ..Aolkrokrn 1st 
<1d<1 \locur •iektTraditiOftm:non>al­
tunacn ln SL Alldrta~.,c". ,. nGriib­
....,.., ouf d~ \ rnlo<n>:< S<bmide> am 
Gt111cln,.uhl der Borpuck tun. 

Arbeit ma<ht Spaß 

•.m bnond<rn t . ....".,.. cb» aucb 
S<hmodt telher lliiCh ·~ lkkun 
ckn n c \c~ v-in1 war diC" 
\l.eohoodot>lrin fur N>Slstht H<khl· 
linp·KondOT 1\1119. Zu""""'"' mit an 
dtrcn lllil);cm dOT Be~J~>bdt bes<ltnlk­
tc u '!!J,_ K1ndtt. di~ /IJ Wrthnacbtm 
wns1 kunt' f'f.utrll.: hckomnatn h.5l 
tcn 

Oietor SchiNdt l><d<lnkll: >i<h mit 
wcn•~tn IVOI1•'11 bei dtr SW!tiOr d ... 

Authkl\lrf 

Au-.thnurta und ,. ... , dorauf bin. 
dua ahm d•c ('hrtn.amilicht Arbf'it 
onuncr ""' SpaR berntct hoW Manch· 
tlla.l h:aht C'rdm I.JII oder AndU\"fl&udt 
"'nent. ,.,."n tt JK,,m llaullur odcrdtß 
swmottkcn noch dnrtl<nd ...... be 
1>6tq:!r Aber. "I der tnhab<r dts 
'Wikhn:nbrtet. . \1or 10'\Udt Immer 
ltd'wlkn • mm 


